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Da darch Fainilientrauer bei eini^^en Aussfliussmitgliedeni 
Störungen im Geschäftsgänge eingetreten sind, bitten wir diejeni- 
gen Hei ren , welche den |6. Jnlwf|pbCirifM AOrh niflit eriinlten liaben, 
um gefalii^i"»' Anzeige. * ; ' 

Alle Zusendungen, welche nicht direct an die Pollirhia narh 
Dilrklieira gemneiit werden, erbitten wir unn durrh AI« iilttii* 
nnhlck'sche Buciihandlunir CK. Witter) in MraetMIt A/M. 
und nicht durch die Bensheimer'sdie in Mannheim. 
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2iir Geschichte des Terefns. 

^l^ir sehen uns geriöthigt, zwei Jahresberichte, den 
16. lind 17. miteinander hinan.sznsenden , da die 
Herausgabe des ers<eren am Tage der Generalver- 
sammlung, dem 4. September 1858, uamentlich da- 
durch aomöglieh geiiiaoht wdrde, dass eine für deu- 
seHbtm besHoimte gr&Asere AbhandJong mchi* zur 
reMiten WMt eingelanfeu f«t Man btfsl^Moss ddh^ , 
den I B* Jahresbericht erat dann herauszugeben, wann 
anch die für den 17. gefertigten Arbeiten eingegan- 
gen waren. Mit lieidwesen müssen wir bemerken, 
dass iiiTVorhergesehene Umstände, die abzuwenden 
itiuh|i |ii^ der Gewalt des Ausschusses lag, es auch- 
heute noch nicht gestatten, die bereits voUeudete Ab* 
bMIdlung enscheiiien zh Caasen* / 

Rte'P«>lliehlfl( felcfrle, wie gewöhiil!($h; am tt. (Wv 
tob^ 1857 ihren Stiftungstag durch eirie General- * 
Versammlung. Rector Gumbel, der leider zu früh 
verstorbene Vorstand des Vereins, eröffnete dieselbe 
durch eine herzliehe Ansprache und hielt dann über 
sel^'&Mblhig^, 'die LaubnioosiE^, einen ebenso ge- 
diegenen' wie 'eifti^pi^ebeiHlen Vortrag*- Galt es do^ 
fiieinen ^tiMNwiiietig^&ng, -selAe Mooaflora der Rhein- 
pfklfl, itfe' Zierde miisms >15. Jahresberichts, ztf er-: 
läutern und ins Leben einzuführen. Wie sehr ihm 
dies gelungen , sah man aus dem ungetheilten Bei- 
fall, mit welchem Gümhels Meisterwerk aufgenom- 
men wurde; • - • * ' * " ' 
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■ Hierauf legte der Director des VereioB deo 
Becheiischafisbericht über die Leietungeii und Er- 
werbniifi^ii des Vereins ab, wahrlieh diesmal vor- 
zugsweise eine angenehme Pflicht. Hätte die Polli- 
ehia im verflosseneu Jahre nichts geleistet als die 
Herausgabe von Gümheis Moosflora veranlasst, so 



Maassc^ entsprocoen worden. Es wurde aber auch 
In andern Zweigen tfiehlig gearbeitet* Die Samn- 
Imigen 4e0> Veff9Hi^ \m^n aw^filMiilcb TeiwAvt^ 
nif^itlieh die (SfchmeU^rliuge, da einige IVHtgliedea sieh 
diesem Si^udiun» nüt Vorliebe widmeten und die Pol- 
Uo^a. es^ für eine ibref H^u|i^fgaben b^t, jedes 
Mitglied, welches sich fw iVgeiKl einen T^weig der 
Mia^urg^Kf^iobte iiUei^i^tr ^h KräfHya «Mi unter- 
s^^^n. T^WPch und 6#aoi^e M^rde di» 

mUl^tlifth. m^Ueh ijwnefcit 

Q^pp hiieU Ußy^ Profpiper Slpamag^l einen Inn 
t^es^uten Vortrag über die HfpUüen und deren 
merl^wördig^ ^eproductioustLraft in Beziig auf ver-r 

loceM ffii^Bifgdm <^ kMuaMM^h w^Mit« Körpern 

Hieraof sprach Dr„ Fr^ WUk. ShhuUm 

vm, WfH«»§l4[Wg nliir 4ie pra]^tl«cib« .^wendung 

Qcfirr l4elir^ JUmgetifeUUr yon Seebaeh Meli 
ejüf^^ f^el^4^ Vortrag ^ber die Pilze uimI erklärte 
suik ein^ir menge gebender GUemiplare den Uiit<?nM:MM 
s^ischeji g^Mgjia uud e«ffi(haren SehwäiHwen« 

. .{Sule^zt sprach H^- Dß.. (L jMmds üb^ 
pi|i9U|itiaeliQ Ciiiiwiiw«ieii ^ß4 «cU»t«|ie Him^ Vorn. 
infitig duceh gBtroclMieie V^pmplaiK)*. Wir berioMeile 
über ^i^e Sohw^iaierrelse and über sei[qe botanischen 
FprscbuMgeu c^iif derselben, lu Basel wurde ihm 
durch die Güte des Herrn Professor iKMflNir die 



wäre allen billi 




Digiiized by Google 



■ritahsiti gegriboii, das im Herbar das b^teumcheii 
ChiNMi MAmrabtie Herhir dupar BrnmUm, im 
ilM^e^ welohes eKWIirlt xa aiuflNmi, Wim hielt •« 
kttge ftr Tftrloreii^ Ms e» amifaito dtea TOrigeit Jabm^ 
kcnder^st ckireh den berühinteu ArzI utid BoUiuk^f 
ttAUchenule der Wisaeuä^ehafl wiedergewoiiiieu wurde. 
Düe itti 16. und 17. Jahrhundert blühende und in 3 
G^uaratkuiein Ppofoaattrea in Banel begleitende Fa^ 
iaUmI' ifaf* Bmtkme^ww m 18. Jahrhundert berabgOf^ 
kMaieH» Dar muachei^beliiMUMie Ami Lmdurnnki 
MMMidBlIe eiaen anaeu Faaii li a an a lo r ia Basel imil 
rettete Hiai das Lehtii. Der Genesende erklärte sei- 
neut Lebensretter, er hätte nie mehr bedauert arm so 
Bein und seinen Arzt nicht bezahlen zu können, als 
heute; auf dem Speieber habe er eine Menge Päeke 
getreckaeter Pflauaiett» welche er dem Herrn Doetor<» 
da er auch die Pflanzen Uebe, anbiete. haekenal Mk 
augeDhU^kttek ela i daaa der Dankbare Bauhm haMse^. 
imd war ao gtieidi«^ C!a<f«rr BaaMia Berbar, in ge^* 
tem Zustande befindlich, zu retten. Es besteht ans 
einigen ^^O Packen in kleinem Format. Bei jeder 
Pflanze liegt ein Zettel von Bauhins Hand und sehr oft 
eine iwrausgeaehnitteue Abbfkiuug aus den haulnn^ 
9ckm Werken. Die Ca9$imaceen föllea 4 Packe und 
enthalten viele erat im letzten Jahrhundert neu beaehne» 
beae «ad aonat ietoreas^pta Arten. ESnige Balbpiele 
migeu deii naiaeatlieb kritiaehen Werdi Ten Bmikim 
Ilerbar beweisen. Andryala äinuata L* kommt aus 
Arragouieu von Aibinus viop als Hieracium tomeuto- 
sum bispauicuio; Crepi$ Jacquini Tausch von Buf'f- 
Mehfus als Uieraoium alj^num pumiluni Choudrillae 
foUa; ÜMmimMi btme$09f0m EL Fries als BieraekNü 
pttaaiiia braeeiibargenae voai Jahr t%i7. Himumm 
porrifüKum L. = Hieraelam Tragopogonia Mio yDa 
Bmr sen ft$ erhalten ; Leontodan incamus Schrank isi 
Bieraeiiun rigidiore foiio yem Radtst Taoreu von 
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U% i ' $ eriu§^ L^aninion 4fH9pM VM* =s Hiereoiiiiit 
mperrhiiiim Mihms dentis leoiiis fofto Yon MontpeHfer? 

heontodon Villarsii Lais* = Hieraciiim asperiim minus 
Sloebes folio ebenfalls von Montpellier; Staehe- 
lina arhnrescens L, ab Cyanus fniticosns cvei\m» 
von Honoriun Belli, Man sieht bieraos^'^daf« <4ie 
BaiMne für die daiimiige Seit schon sefir aHsgebret-J 
tete Verbindangeii hatten« —r* /in Bern bei<Hnii-Irfth^ 
rer (SkHssten&r .Jlat '-S^huUz unter- einer« 'GhuihniloliK 
Hieraä'en ein für die Schwera nenes, ans dem Ber-f 
iier Oberlande stammendes, unterschieden = Hiera- 
eium nobile Godr! Gren. — In Ijuzern fand Schultz 
das ächte Cirsium oleraceo-lanceolatiim im Herbar 
l)r« Steiger9, welcher mit der Herausgabe einer Flora 
Lnzerns bevschaftlgt ist. In Genf» wo er ^iie Her* 
barien vmi De Cmnäolle nnd fietsster stndifteY Aind 
er im botanischen Garten das ikclkite CÜreium acanli-- 
pakistre von Rolle stammend, wo es Dr. Rnpin ent- 
deckt hat. Üeber die Ergjebiiisse dieser Reise wird 
Schultz spä(er ausführlic her berichten. 

JNach den Vorträgea wurde zur Wahl des Aus- 
sehnsses geschritten nnd sämmtlicbe Mitglieder wie^ 
der gewählt mit Ausnahme des BiMiothekara, an- 
dessen. Siellei Herr • Slndieiilehrer. Mejfer ^ekom<^* 
meh ist«^ 

Die Generalversammlung wurde bisher statuten- 
gemäss auf den 6; October irehalten. t)a zeither 
aber die Ferien früher anberaumt und dadurch viele 
iUitgiiederf .naa^ntlich des Lebrerstandes, abgeiiaiten 
Warden, der<Oen€n*alversamadimg beizuwohnen, wurdec 
beachlosseil, daib i&ejt <dnrselbeu 'ini dea^Anfoug der 
Monats September sn verlegen nnd dem Amsehusae 
die nähere Bestlminniig der Zeit überlassen.' In ^r. 
Ausschusssitzung vom 3. Uecember wurde inni be- 
schlossen, die Generalversammlung in Zukunft am 
ersten Samstage des ^pteinber abauhaiteuv wobei' 
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jiauieiiilich die foessre Jahresaek zu Reisen und die 
» Att^enttibeit Tiel^.:Pr8iiicliBV um diese ZeJi in üirM4- 
heiin .beracksichtigt- bürden. • v .. 

Die Verie^uu^ der G^iieralTCfBamiiluiiß» wnrde 

dadurch auch j>erecli( fertigt, dass die am 4. Septem* 
ber 1858 abgehaltene vsich eines so zahlreichen Be- 
Nüches, wie kaum eine frühere zu erfreuen hatte. 
Biitt» TenuiHsteu wir dabei aber scbwerziich ! üer 
Mau», welober in den Versammhuigeu so yieier ▼•r- 
iiei^gegaiigeueii Jahre die AiiWeeeiideu iu wamer 
herzlieber ^uiqiraGhi> begräaste, war nicht -eDidlittiieb 
a«f der Staiillef roh der herab so oft seine feurigen, 
begeisterten Worte für die Wissens<;haft erschallten. 
Der Tod Jiatte zu früh für die Wissenschalt den 
rastlos thätigen, uneniiüdlichen Forscher und Vor- 
stand uusrer Poliicbia Herrn ftector Theodor Gümbel 
aus unserer IVlitte- ^rissen* Au seiiier -Sleiie hiess 
Hri'Dr* Sehuk» 9m Deidesheim die Versaimaelteu 
wllkommev» gfidaehte in treffenden Worten des hin- 
geschiedenen Freonde» und Vorstandes und seiner 
grossen und bleibenden Verdieuste um die Natur- 
wissenschaften überhaupt und den Verein insbesou- 
dece, uud scbioss mit dem Rechenschaftsberichte über 
dierLeistuttgen und Erwerbungen der Pollichia. 

• Hievanf bprtieh Herr > Vmbßoheiden von Döritheim 
über das Vorkommen uud die chemisohe-Kusammeu« 
seteüiig eiuljger Mineraiien^^ nameutUoh. destndoeo'^yCai- 
coferrit^^ genannten, auf dem Battenberge und gab 
über sie, so wie über dortige Foniiaiionen interes- 
sante Erörterungen, welche bisher darüber bestan- 
dene irrige Annahmen zu berichtigen geeignet waren« 

Dlmu hieit Herr Studienlehrer, i^anvagel einen 
Vortrag aber deu geistigen Charaoter itid die Sitten 
der hohem Thiere und entwarf ein darauf bezügliches 
Bild der Vierhander, Raub- und Nagethiere. 

Herr Reutmeister Gümbel, ein Bruder uuiüree» 
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unvergiesslielidi Voretanckai^ ^«praoh hierauf ökcr liie 
fiiMiHg der Crystiille im Sitioe des Hern Dr. ^ot^ 
dann von Saarbrücken , Bieter leider rcrhimleil 
war, der V d r aam ai l oiig -Mzwwolmem 

Nilti folgte Herr-Salüieninsp^otor Bkmt mk fklnttk 
Vortrage äb6r die QueUenftihruiig in der tiettfistea 
Umgebung der Stadt Dürkbeim, welcher \\m so «lelNr 
fesselte, de die Bohrversuche, dareli welche iimi 
sühoii bis 600 Fuss in die Erde hinabgestiegeti iaf, 
darin beleuchtet wurden. jMau ist aAit dem Jiiea«ka4t 
demdben adlr aafnedeii» 4ä mao sokou ^V^tP^^Mtoitigei 
fibhwvMer erbalvt iMt^ w^lobea bei wfm^ Abluiae 
noch ly^ ProceRt enthlAt, also bedeutend mehr wiA 
früher. Nach älhfhlichen Erfahrungen ist mau jedodi 
berechtigt noch viel concentrirtere Soole xu treffe». 

Hierauf sprach Hei'r Lehrer Lin0nfdder «ber 
den Character der diesjährigen PilzvegetBÜRMi* 

Or* Schultz You Deidcsbeim keaMäoM iM Yot* 
träge doreb MMifilmiglte »ciiiet wimtei Vwmdtkimr 
gen «ber die Bastarde des Pianaeii^eiobs wid «r»* 
läuterte seinen manches Neue enthaltenden Vortrag 
durch Vors^igurrg getrockneter Exemplare. 

Herr Apothd^er Dr. IV, Schepp wurde als be- 
cretär gewählt, da Herr Apotbtker Bischof, duroh 
FaaiilienverhältBMe vboBtmiMt^ ^idtl^StßÜB mAM mehr 
▼e m dba ii hOMKei 

A«8 dem Oauan fiiw harw, Üb» SmPwHUkm 
iii BOBvg «ef BaU der MtgHeder^ firwepbangen mti 
Leistungen die Vorjahre übertroffen hat. Möchte der 
auch ins praktische Leben, B. auch ta Acker- 
uifd Gartenbau eingreifende Verein necht vielfach, 
iiaiaenlüeb otidi wie in andern Kreisen des König- 
leiobet fom Iiaedmtbe der P&fe iiutetetilittl weadoul 



f t * / 



Digiiized by Google 



— IX — 

§ 2. 

Die Sannluuiren. 

m 

Auf die SammlaugeD wurde auch in diesem 
Jakre Bedacht genommen, auf ihre Vermehrung und 

auf die Erhöhung ihres inteudiven Werihes der mög- 
liche Fleiss verwendet 

Aus den Klassen der höhern Thiere erwarb der 
Verein zwei Uabichte, Astur paUimbariuii, vcMi denen 
ein Exemplar von Herrn UmÖMcheiden, das andere 
von Herrn BüM als Geschenk gegeben wurde« 

Von Herrn hanghauBer von Hodcenheim er* 
hiehen wir Ardea stellaris, Rohrdommel. 

Die Sammlung der Fische wurde vermehrt durch 
fast alle in den Gewässern bei Dürkheim, der Isenach 
und in eiuigen Teichen lebendeu Fische, worin be- 
sonders die Farelle Salmu fario -^f die SeUeiAe 
und der g^m^k^ Karpfen — Cyprinus carpio — 
stark reprasentirt sind* Wir verdanken viele der für 
die Sammlung erworbenen Fische der GAte des Herrn 
Saliuenlnspectors RusL Das nächste Jahr wird uns 
zuversichtlich in den Stand setzen, die meisten Fisch- 
arten unseres Gebietes als der Sammlung der Poilichia 
einverleibt anzuführeu* 

Die Käfersammlung wurde vermehrt und erginzt 
durch Herrn EfpeMeim der anchi wie schon 
fräber^ dieSchmetterlingssammlong in besondere Pflege 
uahm, sie ordnete und ebenfalls durch schöne, ans 
Raupen selbstgezogene Exemplare vergrösserte uud 
vervollständigte. 

Die botanische Sammlung wurde durch neue 

Pfälzerarten bereichert, namentlich durch /das im 

Jahresberichte beschriebene Qaiium Wirtgmn Fr* 

SehuUzy welches man am 1. Jani 1859 von dem 

Sitzungssaale ans auf der Wiese des Kurgarteos In 

1* 
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schönster Biütbe bewunderte. Aveua teuuis Moench 
fanden die Heorep Duval -Jouve iui4 Billot am J3. 
Juni 1858 in unserm Gebirge, namentiich zwischen 
dem Odiosthale und Basaltbrach ia Menge. BerrDr. 
SißkuUz TOD Deideabeim fand am I« Juli 1858 auf 
Urwiesen zwischen Deidesheim, Niederkirchen und 
Ruppertsberg in Gesellschaft von Peucedanuin offi- 
einale, Salix repeus und Clraium tuberosum die To- 
fieldia eatycalaia. 

Herr Apotheker iUdcr too Frankenthal , mkber 
aek 10-^1^ Jahren dm Verbascom thapaifoniia mt 
300— «00 Bxemplaren «fiohtet, schickfte in Wein* 
geist folgende von ihm zuerst 1858 beobachtete 
Monstrositäten: 

1) Eine Blüthe mit einer 3 — 4faoh ineinander ge- 
schobenen Blumenkrooe in einem Keiche; Stattb- 
blfittchen sind nur 5 yeriianden; der CVacAtt-^ 
knoten ist nicht wfe gewöhnllcli unterstfindig, 

sondern in die Blumenkrone eingeschlossen. 
)i) Eine Blüthe mit 5 Kelchzähnen, Ii) Blumen- 
blättern, 10 Staubblättern und der ebenfalls in 
die Blumenkroae eingeschlossenen Fruchtkapsel« 
3} Eine Blüthe , ebenfjUls mit 10 Blumenblättern, 
10 ätattbUMtem» wovon aber 1d amf einer Seite 
in ein Blumenblatt übergehen* 
Mk diesen AbnormMlen ist nur eine enizige 
Pflanze unter vielleicht 6()0 Exemplaren vorhanden. 

Herr Pfarrer Münch von Basel hat einen Pack 
Schweits&erpflanzen eingeschickt 

Mineralogische Sammlung^ 
Herr Rentmeister Weiffei lieferte mehrere ume" 
rikameehe Peirefmkiets m. a. Faeeilien^ woninter 
auoh )8i indianische Staeitiste aas Dioril» 

BMherr v. Gienanth eine Sammlung zufälliger 
Producte des Huttenbetriebes, Oleubrüclie aus dem 
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Gealeile des Hochofens uä Eisenberg, zmn Theil 
kfystslUMrle Metalle und metallt Verbiodongeo zeft* 
gend« 

Inspector Rust eine kleine Saite von Vorkomme 
nissen aus den Lignit^ Gebilden im Därkheimer 
Bruch; dann einige Fossilien und Petrefactm aus 
der Koblenforination bei St IngherU 

J. Flormann einige Versteinerungen aas preusH^ 
$chm KoMmgruben des Saarbracker Rerieres* 

NN. aas N. aiae inlerea- 

Milte CotteeHan yon meist oryhtogn99ti9eken9iA€km^ 
worunter besonders mehrere neuere zum Theil sel^ 
tene Mineralien. 

Dr. C. IL Schultz gab einige cylindrlsche Ge- 
bilde aas einer Sandgrube bei Meckenbeiai, entstan- 
deo durch Iniltralion Ton Kalk au Rebwanselo« 
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Beiträge zur Keiintiiiss der fossilen SHiio;e<hier- 
Ueberreste von Pikerini von Dr. Andreas Wagner, 

Mittheiiuijgen über metallische Saperoxyde von 
Schmhein. 

Resaltate aas deu an der k. bayr», Stomwarle 
angestellten meteorologischen Untersuchungen von Dr. 
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lieber das Verhalten des bittero Mandelöls zum 
Sauerstoff. 

Die sstatischen Momente der menschlichen Glie- 
dermasseu von Prof. Dr. Harles^ in zwei Abhand- 
lungen 

lieber die Phy«k der Molekularkrafte tod Dr. 
JoUff in Mänchen. S&mmtlicte 10 BeRe von der 
kgl bayr. Academie der Wissenschaften» Manchen. 

1856—18.^7. 

Nova acta Academiae csesareae leopoldino-caro- 
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Harzes, Für die Jahre 1 8^741, ^V46» "'U^ 
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Vereins za Heidelberg. IV. V« VI. und Stetotea. 

BesGhreiliung der in der Umgegend i^on Weis- 
seaburg am Rhein wildwachsenden Arten der GaU 
tung Rubus, nach Beobachtungen gemacht in den 
Jahren 1856 und 1857 von Ph, J. Müller. 

Dr« Fr* Schultz, Ueber Astrautia bavarica. 

Dr* C* J. F. GilhmiUer, Beschreibung und 
AbbUdnng der baarfi^geligeo Käfer. GeschenlK tod 
Dr« Sinrm in Nürnberg. 

Fortsetzung von BfUot annotations ä la flore de 
France et d'Aliemagne. 

Bestehen und Wirken der naturforscheiiden Gre* 
Seilschaft in Bamberg* Ilf. Bericht. 

Nickles SchwerZy Notice biographique« 

34* Jahresbericht der sehiesischen GeseUschaft» 

XL Berieb des mtorhistor« Vereins in Aaffh 
borg. 1858. 

Flore du Jura par GodeL I. und IL partie. 

Correspondenzblatt des zoologisch -mineraiogi'* 
sehen Vereins in Regensbnrg. 10. Jahrgang. 

Berichte über die VerhaDdluugen der Gesellschaft 
filr Beförderung der Nstorwissensohafteu fw Freibarg* 
Nr. nnd Fortsetasong« 

Balletin de la sociiti inpMals des satamlisieir 
de Moscou. ISftS« Nr. 8, 8 and 4 und 1857 
Nr. 1—4. 

üeber die Entwickelungsgeschichte und den ana- 
tomischeii Bau der Imndförmigen Auswüchse an den 
Blättern und Stengeln twi Gimodi» iisnioiita lUotseh 
▼on Adolph Wei$$* 

Die Bdehteiiis Kmmgm. Zorieh 1858. 

Kenngotts Beschreibung des Vorbauserits. 1858. 

Haidinger y Der Kenngottit. 1858. 
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Verband! ungeil der uaturfersckeudeu Geselbchaft 
Ii Basel IV. Heft. 

Erster JahresbenclMä60natorUsloriiSN)iien Vereios 
in Poisau tat 1857. 

IMmn^ des obsemiäons de la commlssfoii hy- ' 
drometrique de Lyon. 14 annee. 

AIh Geschenk von Dr. Weisel in St. Louis darch 
Herrn Rentmeister Weigel: 

Second aouaal report of the board of directora 
of the St. Louis and Iron monntaio railroad Com- 
pany and the report o( the Bngineers» 

Gwenns repori. 

Geoiogieai supvey of Missouri I. and IL reports. 

The second annual fair of the St. Louis agri- 
coitural and niechain'cal assoeiation. 

Anuuai descriptive cataiogae ef the St Louis 
agricultural works. 

Verhandlungen des Vereins zur Befdrderenff des 
Gartenbaues in den k* preuss» Staaten. Neue Reihe 
1853—58. 5. Jahrg. 

C. Koch und Fintelmunu , Wochenschrift für 
Gärtnerei und Pflanzenkunde. Berlin 1858. 

lieber einige Cirsien. Sendschreiben an Herrn 
Juratzka in Wien von C H. Schultz Bipont. 

fl3. und )94. Jahresbericht des Bfannheimer 
Vereins für Natorkunde. 1858* 

Jahresbericht der Wetterauer Gesellschaft ftlr die 
gesammte Naturkunde zu Hanau. 1855—1857, .57/58. 

Naturhistorische Abhandlungen ?ius dem Gebiete 
der Wetterau. Eine Festgabe der Wetterauer Ge- 
sellschaft für die gesammte Naiarkunde zu Hanau bei 
ihrer dOjährigen Jubelfeier am 12. August 1858. 

Die Brdey die Pflanzen, der Mensch; Katnrschil- 
derung von J. F. SekoHWf aus dem DAuischen tob 
fl« Zeise, 

Verhandlungen des zoologisch-botanischen Vereins 
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in Wien. Jahrg. 1857 nebst Personen-, Orts- und 
Sacb-Register der 5 ersten Jahrgänge 1851 — 1855. 

Jahresbericht der uaturforscbeiideu GeAellschafi 
in Graubündeu. 1858. 

VerhaodlaDgeo der pby8ik.-inedtciiH8cliett Ge- 
sellschaft iu Wuraburg. 9. Band. 1858. 

Bericlit aber die ' Saisoii 1857 smi Bad Ems 
vou Dr. Spengler,. 

Gesammelte mediciuiscbe Abbaudluugeu von Dr. 
Spengler. 1858. 

Balneologiscbe Zeitung von Dr. SpengUr. 1857« 

Die Athysaiiiis-Arten der Gegeud Ton Wiesba- 
den von Kbnehhaum. 1858. 

Vierleljahrsschrift der naliirrorscii. Gesellschaft 
za Zörich von A. Wolf. Jahrg., 1. bis 4. Heft; 
3. Jahrg. l. u. 3. Ueft. 

Flora von Kurhesseu vou Dr. Albert Wigand* 
Marburg 1859. 

Miueralogisches Lexikon für Oeslerreich tou 
Zepharavieh 1859. 

Bydrageu tot de Dierkuiide aitgegeveu door het 
koneiiklyk zoologish genootcbap natura artls ma- 
gistra te Amterdan». 1^S58. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde vom 
üerzogthum Nassau. Wiesbaden 1857. 

Zwei Beiträge zur Kenutnias der Spaltöffnungen 
von Ad. Wein, 1857. 

Adolph K€mgotf9 Zeitschrift fär die gesamin- 
ten iVaturwisseuscbaften. 1858. Nr. 6. 

Adolph Kenngott j lieber Granit von Pressburg. 

Adolph Kenngott's geogn. üutersucbung Schle- 
siens. 

Theod. Mag»* Fries, IVlonographia Stereocau- 
lomm et Pilophoromm. Upsaliis 1858. 

NoTa acta regle societatls scientlanim npsalensia, 
series lertiiB yoL I« et II« 
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Dt, iSmdo Sandberger , Uebersicbt der natura 
historischen Beschaffenheit des Herzogthams NiiaMnt 

Report of the supariatondeol oC tha contt 

TraosactioDS of the Academy of scieuce of 
Sl LoBis 1858. 

Spencer T. Baird oataiogiie oi' North Aaecioan 
mamniaki 1857. 

Patent office report. 3 Bände Meehaaies uad 
1 BttMt AgfieftItiiM. 

Smithsonian report 1856« 
• Ohio agric. report 1856. 

Traiisactions of the Michigan State agictütaral 
Society 1856, 

Meteorology in its conueotion with agcicolture 
1658. 

Die Athysanos- Arten der Gegend van Wfea^ 
baden von €?• h* Kir$ehimm* 

lieber die chemische Constitnlion org* Verbio^ 
dniigeii von Kolbe, Professor der Chemie in Marburg. 

Die Eiitwickeluug der org. Schüpfnng von ü« 
6f. Bronn. Stuttgart 1858. . • . 

Oesterreichisches botanisches Woehenbialt van 
Skii^ Wienv Uk Band. 

ZeMcbrfft des. ChnTtenbauvereins an Darmstadti 
185!^. März, Jimi und December. II.— VI. Jahrg. 
18.53-57. 

Patbologisch-aiiatomische Notizen von Dr. Ru^ 
dolph Mayer Nr. 30 und 31. 

Iterißbta über die Verhandinngen der naturfor- 
schraden GeseUsehaft zn Freibniig. 

Dr^ Bitehoff über Joh. MMUr 1858; 

Friedr. f>an VUerteh über das VevhlUtiiiss dcfir 
Akademie zur Schule. 1858. 

Dr. A. Wagner^ Beitrage zur Keuntuiss der 
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Torweltlicheu Fauna des lithograpbiscbeu Schiefers. 
1857. 

Friedr. von Thiergeh über kgL Maasnahmen filr 
das Gredeiben der Wisseiiscbaften. 

Dr. Harle$9f 2 AbtbL Molecidar- Vorgänge m 
der NenrensttbstamB. 

Aug* Vogel y experimentelle Beiträge zur Be- 
artheilnng hygronietrischer Methoden. 

C. F. Schimhein^ Beiträge zur uäbereo Kennt* 
niss des Sauerstoffs. 

(Obige 7 AbbandluDgen vod der k. bayr« Akademie 
der Wisseuschafteu«) 

Die eDtomologiscbe Seclion der sebleAiachen 6e- 
aellscbaf^ für Taterläudische Coltor in ibrem öOjahrigeu 
Bestehen. 1858. 

Nachrichten von der Georg. -August. -Universi- 
tät und der kgl. Gesellschaft der Wisseuschafteo za 
Göttiugen. 1858. Nr. 1—28. 

Mittbeilungen der naturwissenschaftlicheD Ge» 
sdbMsbaft m Bern« 185S — 1857. Z Bande. 

Verhandlmigen der schwelKerisehen natnrwlsaeii- 
schaftlichen Gesellschaft bei der 41. Versammlung 
zu Basel. 1856. 

Derselben im August 1857 zu Trogen. 

Bulletin de la societe vaudoise des scienoea 
naturelles (Nro. 32 -43). Tom. IV. V. VI. 

Catalogue de la bibiiotheque de la aoeiete yao* 
doise dea sciences natarelles. 1858. 

Abhandlnngen der iiatnrhistoriscben Gesellschaft 
zu Nürnberg. II. Heft 1858. 

Siebenler Bericht der oberhessischen Gesell- 
achaft für Natur- und Heilkunde. Gieaaeu 1859^ 

Bulletin de la societe des scieiieea naturelles de 
Neuchatel 1847- 58. 4 Bände. 

M6moirea de la sooietö imper. des acieneea nadir. 
de Cherbourg, (om. V. 
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9* MarÜuM, EriHnriingcin ao Miigtieder der m- 
tbm. pbysik« Claaae der k« bayr. Akadenia der 
WiBseiischafteu. 

L. Seidel^ lliuei'su(;hung über die Lichtstarke 
der Planeten Venus, IVIars, Jupiter und Saturn. 

Almanach der k. bayr. Akademie der Wiaaeii* 
acbafteu für 

Angekauft wurde: 

H. 0. Lenz, die lait^iicben uud scbädlicbea 
Scbwämiiie. 

tconographie der Land- und Suaswasaermoluaken. 
III. Baud 5. aiid 6. Heft. 

VerzeichnisH der Vereine und Zeitschrifteny mit 
welchen die Pollichia die Druckschriften tauscht 

Auaser den S> XIII. uud XIV. des 1&. Jahiea- 
bericbtea aufgierühneu aiud uoeh binsuigekoaiiaeos 
Verein för Natarkunde ia Preaaburg. 
Natarwisseniächaftlicber Vereiu des Harzes iu 

Blankenburg. 

Gesellschaft für Ber()rderung der Nalurwiaueu- 
aebafteu zu Vreiburg i/Br. 

Societe imperiale des naturalistea de Afaacoif. 

Natorliiatoriacher Vereia iu Puaanai. 

Sociale hydroaielrique de Lyon. 

Verein zur Befördenuig des Gartenbaues iu den 
preussischen Staaten. (Neue Reihe 1853 — ^58. 5 
Jahrgänge.) Berlin. 

C Koch und Fintelmann ^ Wocbeuschrift iür 
Gartoerei 1858 Nro. 1—30. 



» 4. 

Die Mitglieder d€»5 Vereins. * 

Als ordentliche Mitglieder wurden im Laufe der 
ieizteu zwei Jahre aiifgeftomaiea die Herreu; 
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- ßaartwirth Seel in Dürkheim. 

August Köster, Gutsbesitzer in Friedetehftiiifc. 

X Tartter, Küfer in Dürkheim, 
it' Ileinr. Bi^rt^ Bierbrauer in Dürkheim. 

Jocliw Beaarser, CMdarbeker in DarkkoMi« 
-.» Jah'Abeiiiberg^r, likbograph in Difkhobn. 

Priedr* Sahner, Bäcker in Dürkheim. 

Adolf Croessmaiju, Apotheker in Wachenheim. 

Dr. Gross, prakt. Arzt in Lambsheiiiu 

Dr. Pedraglia, Augenarzt in Mainz. 
, Vmbscheideu, quiesc Staatsprocurator-Sabstitut 

" ia Dürkheim. 

Fr. Bertram, k* Regiemug^rath in Speyer. 
Jnh Schlickom, Apotheker In Winningen a. d. 

Mosel. 

Ed. Hilgard, Landrath in Freinsheim. 
A. M. Hayn, k. Postexpeditor in Dürkheim. 
Dr. Kuby, prakt. Arzt in Freinsheim. 
G. J. Retaer, Gutabesilzer in Freitisheim. 
SalmoD» k. Notär in Freinsheim. 
Bf; Pl'ad, prakt. Anst In Heidelberg. 
Carl Gi essen, kgl. Revierförster iu Hertlings- 
hausen. 

Carl Wallher, Gutsbesitzer in Oggersheim. 
Dr. Reisch, k. Kantonsarzt in Neustadt a/H* 
Carl Nortz, Weinhändler in Dürkheim. 
^ Alwensy k. Landrichter in Gdllhekn. 
Georg Reiffel, Brgänzungsriefater InGrünetadi. 

Zu Ehrenmitgliedern Warden ernannt die 
Herren : 

Professor H. Brockmüller in Grabow. 
Dr. Heppi f^tuvferseher 'm%»miL : 
Dr. C. Cramer, Priyatdocent in Zorch. 
'PfofoBaor Alpb. I>e Candolle In Gen£ 

Dr. Joh. Müller, Botanii^r in Genf. 
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G% F. Renter ) DIreetor des botanisohen Oarteiui 

in Genf. 

lospector C. U. Godet, Naturforscher in Neu- 
chatel. 

U. F. Gntbnik, Botaniker iu Bern. 
Professor Dr. C. F. Meisner in BaseL 
E« Hampe, Apotheker in Blaukeobnrg« 
H« Zeise, Chemiker Id Altona* 
Ritter tod Zepbarovfch, Professor Id Krakau* 
Dr. J. Rossinann, Privatdoceiit in Glessen. 
Professor Dr. A. Wi^^and in Marburg. 
G. L e s p i n a s 8 e , Botaniker in Bordeaux« 
Professor A* v. Buage iu Dorpat. 
Freiherr Dr. C. v. Käater, Director io SiU Pe- 
tersborg. 

Professor Dr. Nordmaou, Staatsrath hi Helsing- 
fors. 

Profesiüor Dr. Tli. Magnus Fries in Upsala» 
Professor Dr. Un^er in Wien. 
^. Dr. Einsele, Pliysikns in Tegreusee. 
Jac. Juratzka, Botaniker in Wien. 
Qr* J. W. Sturm, Naturforscher in Nürnberg. 
Pfarrer C. Rehsteiuer in Eüchberg bei Aitstätten^ 

Cantön St. Gallen. 
Dr. L. Rabenhorst, Professor iu Dresden. 
Carl H. Reutti, Notar in Lahr. . 
Dr. Phoebus, Professor in Giessen. 
Professor Dr. Kies er, Präsident der kaiserL 

L e* deutschen Akademie der Naturforscher in 

Jena. 

Dr« Senfe« Professor ili Eilseuach. 
Dr. Gareke, Botaniker in Berlin. 

Dr. C. Müller, Botaniker in Berlin. 
Dr. Paul Ascberson, praktischer Arzt in 
Berlin. 
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die Herren: 

Ferd. Schaler von DeideMhei«. 
Reviergehilfe Martin auf der Alteugiaabitte* 
K. Landrichter Siry in Edenkobeii. 
Anwalt Will ich in FrauketitbarL 
Martini, k. Notar in Därkheim. 
Senn, fteTiergeUife m Seheiiieullardu 
. JL Bxt<er , AetitnBr In Neonlndt a/B. 
Dr. Bopp, k. Kantoiiearfit tn Landa«. 
R. Koll, Kaufmann in Lndwigshafen. 
Dr. Schmidt, ProfßHsor in Heidelberg» 
Lorenz, OJberingentear in t^unheim» 

Ausgewanderl Herr ; 
ftaaiieuz4ihjiert Profeasor in Landau» 

Von Ehrenmitgliedern sind gestorben die 
Herren t 

Dr. Heuffel, Physikns in Lugos. 

Professor Dr. Neos v^on Bsenbeök,Prü9hlentder 

kals. leop. carol. Akademie der Natnrfocadhcfr in 

Br^yilra. 

Dr. Monge ot, Arzt nnd Naturforscher in Bru- 
yeres 

Notar 'Broch, Ornitholog in Mainz* 

Von ordentlichen Jfitgtiedeni sind |giBetari>en «die 
Herren: 

Ft. Abel, Director «inefi GrsuAhuN^ustitüts in 

Frankfurt a. M. 
Dr. Crolly, firakt. Axzt in Freinsheim* 
Aag- FItZy Cute fc ea i t zer in Dürklieim» 
6e rmann^ iPfiuw -ia Scpflbheini» 
GAin beJc, (Beoiar *in Lanm» 
J. L. Dacque, Bauquier in Neustadt a/U» 
Meinhard, Weinliäudier in Dürkbeini. 
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Verzeichnins der ordentlichen Mitgliedef der 
PolUchia im August iSäß. 

Die Herren; 

A d o i ay , Burj»;erf|iej;$tef iu Wacheiiheiin. 
AHy Pr. , praktischer 4^rzt in MaiMihfifu. 
AI 1 8 c h u 1 , Gutsbesitzer in linppertä|i)iB|rg« 
. AJl'W^^ii»» iituidrit'.tUiir Im Güllheii«. 
Ba|?((, fJeüirichi ßiej-briiuer iu ))üfjk|i^ii», 

. P^rtmWf kt Jle^ieruagsrai^ll in Speyer, 
Bffäiehoff, ApotMkier «m Dürkheim. 

B oe 4^- k i M g , Hütten Werksbesitzer in Neiii^if:c)peiu 
Pptiiigy Dr., Apotheker in Madcrst^^t 
Buhl, Gutsbesitzer in Deidesheiiu. 
Buns«M, Ar*, Pf^feamtf in Heidelberg. 
ChriAtm^Mii:» Q|i^ibQpt9|i^jr jii Pürjiheim^ 

Baeqmß, 9anquier m Neipt^tad^ a/H* 

Degie», Lehrer iu Haardt. 

D e i n h a r d , Gutsbesitzer in Deid^^heiin. 

Doerr, Dr., praktisc^ber Arzt in 

Dursy, Professor in 2^ei|)rücken. 

Bpp« Dr., praktischer Arzt ijM jDürkheini* 

Kff^lßMßim» 4j^utebeä^r io Qjii^kheiff* 

F fky am Finm^nEt ß/IA. in jHiM^li^li. 

Freif tiig, Rentner »in SSpeyer. 

Piitz, Georg, Gutsbesitzer in Pürkl^i^l^. 

Fitz, Ludwig, Gutsbesitzer in Dürkheim- 

Fiad, Dr., praktischer Arzt in Qcidelbi^g. 

Gageru, Heinrich von, iu Heidelberg. 

Geene.n^ Dr., yeaktisi^^ in Waijheu^iiii. 

Gienant.h) jPc»Äerr ikob, 0ütt(e«iMr(erk»h(B«iHz^ in 
Hoebsieifi. 

Giesseu, k. A^vierföra^f^ iii ii^rtÜ,ogä.U^9P» 



Digiiized by Google 



— XXIV - 

Grossy Dr«, praktischer Arzt in Lambsheim* 
Gämbel, Wilhelm, Bergmeister in 8t Ingbert« 

Göuaud, L., Gutsbesitzer in Neustadt a/H. ^ 
B affner. Bürgermeister in Diirl^heim. 
Hayn, k. Postexpeditor in l)nrkheim. 
Uerberger, Dr., k. Kantonsarzt iu Dürkheim. 
Hesse^rty k* Notar in Deidesheim. 
Heaaser, Aogost, Gutsbesitzer iu Dnrklieinu 
Heusser, Job., Goldarbeiter iu Dürkheim. 
Hilgard, Eduard, Gutsbesitzer in Freinsheim* 
Hitzfeid, Dr , prakt. Ar/i in Kirchheimbolanden. 
Hofer, protest Pfarrer in Weissenheini a/B. 
Hoff mann, Dr., Gutsbesitzer in Dürkheim. 
Hohe, G. von, k. Regierungspräsident iu Spejer* 
Holle, Dr. tou^ Privatdoceut in Heidelberg. 
J»ger, Dr., praktischer Arzt in Speyer; ^ 
Jordan, Gutsbesitzer in Deidesheim. 
Kalbfnss, Dr, k. Kautonsarzt in Bdenkobeh. 
Kaufmann, Dr., prakt. Arzt in Dürkheim. 
Ka u s c h i n g e r , k. F^orstineister in Dürkheim. 
Kim ich, Gutsbesitzer in Deidesheim. 
Klein, Guisbesitzer in Wachenheim. 
Knapp, Lehrer in Neustadt a/H. 
Koch, Dr., praktischer Arzt in Sembach. 
KcBuig, protest. Pikrrer in Wachenheim. 
Koester, August. Gutsbesitzerin Friedelsheim* 
K (Est er, Wilhelm, k. Notar in Dürkheim. 
Krämer, Friedr., Hutten Werksbesitzer iu St. 
Ingbert. 

KraBmer, Heinr., Hutteuwerksbesitzer in St* 
Ingbert. 

Kuby, Dr., prakt Arzt in Freinsheim. 
Lang, Bernhard, Eisenhandler in Dfirldleim. 

Lingenfelder, Lehrer ht Seebacb. 
Lob ebner, Dr., praki. Arzt in Dürkheim. 
Maas, Dr., prakt. Arzt iu Grünstadl. - 
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Mayer/ David, WeiAhfindler In Dfiftlieiiii.^ ' 

Mayer, Emannel, Kanfmanrrin Dtirkbehii« ' 

Mayer, Heinrich, k. Stndieiilehrer in Düi^heJiii. 

Nortz, Weinhändler in Dürkheim'. ' 

Oberndorf, Graf vou, ßeotiier iji Mauuheim/ 

Pauli, Dr. P'r'dr., praktiscilfr 'Ai*^t iii Landaa. 

Pedragiia, Dr., Aogenarat iu Münz! 

Persiiiger, Beatiier in Meiaetilieiai. - i • 

R e i 8 c h , Dr., k* Kantoasarzt* in •Nenitadl * 

Reitz, Gastwirth in Dürkheim. • 

Rentz, Gutsbesitzer in Heidesheim bei Worms. 

Rheinberger, Litliograph in Dürkheim. ^ | 

Retzer, G. J., Gutsbesitzer in Freinsheim* 

R e i f f el , Brgänzungsrlchter in Grüustadt. 

Roedter, Apotheker in FrankenthaL ' ^ ' 

Ra«t/ k^ SaHoeninapektor fti INirkheimi m! - / 

Sachs, Gutsbesitzer in Deidesheiml *• 

Sahner, Bäcker in Dürkheim. ' • ••'•^ 

SalmoN, k. Notar in Freinsheim. • 

Sauerbeck, Gutsbesitzer in Dürkheim. ^ 

Schiefer, Dr., praktischer Arzt iu Diirkhmm;« 

SchiBfer, X> Reriergehilfe io Langeaberg. 

Schepp, Dr., Apotbäer in Bürkbeiin. 

Schliekum, Apotheker in Wlmniiigen^ a. *(!. Mo^el. 

Schneider, Dr., praktischer Arzt und Vorstand 

der Kaltwasserheilanstalt in Gleisweiier« > 

Schneider, Lehrer in Mussbach. ' 

Schultz, C. H», Hospitalarzt in Deidesheim*"* 

Schupp, Dr.» praktiseber Arat in Landau.: ' ^ 

Seel,^;kMtwlrlh in Därkhcam^ 

Seyler, Wefnhftadler in Deideaheiikj 

Spannagel, k. Studienlehrer in Dürkheim. 

Stockinger, k. Anwalt in PVankentfaal. - 

Tartter, J., Küfer in Dürkheim. ^ ■ 

Tillmauu^ Jac, Gutsbiesitzer in Fr^inalieim. ' 

TiilinaoD, k. Landriohiar in Uombarii/ ••>" • > 

»♦ 
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Uwbsicbeiden, k. quinsclnor Stodt^pfobiuaiior- 

SfubstiMit Ml Dürkheioi. 
Walther» Cnffl, 6at«|>e0it«>r lu Og^mlraiau 

Wolf« C H., Gutsbesitzer in Wacheiiheinu 
Wolf, Ii., Gutsbesitzer iii VVachenbßif». 
Wolf, L. H., Gutsbesitzer in Waebeiib«!«^ * 
ZuMigkteiu, Gutsbesitzer in Durkb^n^ 
GolseD» Advocat in KweibrvulMi» 



Verzeiciniss d^r Ehremutglieder (/er PoLUchia. im 

• \ A^iiim 1869. 

Die Herreu: 

Ascbersou, Ikt. Paul, pmkt« Avsl ia Qeeliii» 
Bach, Profassor iu Boppard. 
Bayrhoffer, Dr., in lioreb a» Bk 
Bentham, G^org, Botaoiktff io l40pdm.' 

Berge'f Dr., in fiäuttgarl* 

Berthold, Dr., Professor in Göttiugen« 

Bertoloiii, Dr., Professor iu Boiogfia. 

B e s n a r d , Dr. , Beglmeuisar^ in Ihlüu^i^o« ' 
' Billot, Professor in Hagenau. 
• Bhi'Bify Oci^ Pitffeaadr iu H^idelbefg. 

Bion^, Off«9 ProfeaiMir in Lejdta. 

Blytt, Dr., SMlMaw iu OhrMiinia. 

Botssiec, Edm., Botaniker in Genf. 

Bolle, Dr., Naturforscher in Berlin. > : 

Brandis, Dr., in Bonn, nun in Ostkidieu. 

Braun, Alex., Dr., Rrofeaaiar in Berihi. 

Bra«n, Eduard, Dr., [«akl. Arzt ii^ IMiaabfA^m 

Brocknäller, PnaftB^ iu fioihofii« ' 

Bro4(Biart, Rrofeimr in Paim . 

Broun, Dr., Professor iu Heidelberg. 

Brunncir» prolast. P&rrer uuUß^ktauin Pfobceu. 
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Bochiuge, Riüfeiior in fiMfiKilnlifg.. .1 ;i 
Bueki Dr«, prak(...Aitt im ÜMfcoffg. .1. . v«^ * 

Buuge, ¥0u, Or,, ProfessOT'^i Dorpat 
CafÜHch, Lehrer in Aiigtüburg. ^ > ••'•t i»i 
de Caisne, Profensor in Pari^ . . m..|'i»1» 
Calwer, iju StuttgarL . »Mto;^! 

de C^iidolle, Alph.^ Profeaaqr iti BßBli **) 
Cavilloii, Dr^ AdvQC9d iii Satigfuiiid. 
Chel Qf.^ Praf«, QcMmeMtli im fI<?iil«Hidrg. 
Cossou, Dr., in RaHa . t : i .i 

Crauier, Dr«, Privatdoceiit ju Kürch. - 
C s a b o , Dr., iu Jassy. ^ ! . » 

C z i b a k , v. , Dr, Ober^labsarBt in AMetuil0aibiil*g. 
r Deiffs, Dr., Professor in Heidellierg. - •> 
Doli, Profassor, GekeuMhofralli in Cbrkiraliäi 
Dolliner, Qr^ li». IfMa. , . • i !l 

Darieu de Mai'ftiiuiieii'¥6 in BordeMK«- - Ii 
DuvaUJouve, luspeelcir i» St^ssbürg«i ;'*M 
Ecker, Dr., Professor iu Fpeiburg. ' - /»U 
E i M s e I e , Dr. , Physikus in Tegreusee. ^ ^ 
Engelii»a44ll# Dr., Gciorg, Arzt in St. LaiüsMo. ' 
Erleuiii.ii]r.fki(f Dri» lurmawit m Betwtot f i»ei CohlMiz« 
Btlittg«M«ka«ii9 Consta Tm Or«> OaafeMdiiii 

. T Wie»;- - In« 

Eulenberg, Dv*» MedMnUlrath iif CxMeiMii H 
Feiizl, Dr., Professor in Wien, ' «» ^H 

Fleischer, Dr , ProfeasttP in Uehenbeivw 
Fresenius»« Gierig, Or«» Prafesior. m Fimkk- 

fum «f/M. yJ, 
Fresenius» Hirn Prtfeasor.4«-VHIfsb«tei..*i^l 
Fries, Elias, PtorflMMor tii U|itobi. * f 
Fries, TA. Hag'»»«^ Dr«, iu C^sab; • i . ntl, 
Fürnrohr, Dr., Professor in Rogenslurg^^ ». /I 
Funk, Dr., prakti>>;cher Ar%t iu Bamberg, >9 
Fuss, Dr, , Profaa^iMOC in UemiiaiHistadt *t.A 
Gayer, Aoa^Msar m Aadiaffeialiurg. :; :> >i *^ /I 
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Garcke, Dr., Botaniker iu Berlin. : 
Gay, X, Botaiitkei io Paris. 
Goideub^rg, Professor ni Saarhrfiekeii. ' » 
Geubel» Dr«,.io New^York. 
GcBppert, Dr., Pi^besor in Blmhu. 
Godroii, Dr., Professor iu Nancy. * 
Görig, Dr., prakt. Arzt in Schriesheim. * 
Godet, liispector in Neuschatel. * 

iGt-ay, Asa, Dr., Professor in Cambridge.* • 
Greuier, Dr., Professor iti Besan^o». * * 
Grisebach, Dr.» Professor h Gditingeii; - • 
Gros ob, Professor in Zweikriekeii. ' 

ii€l*b4Sfliiek, Botomker m Beni. . ' - - 
Gut ierrez deVilla nueva, Professor in Orizaba. 
Haidinger, Sectionsrath in Wien. ^'1 • 
Hanipe, Apotheker in Blankenburg, s * - ^ 
Hausmann, Baron v. , in Bötzen. 
Hepp, Dr., Naturforscher in Zürck ' 
Heyfelder, iProfessor m Petemburg. ' • 
Hiugstony Dr. iu Montreal- In Caiiada; < . • 

'ntnMlrbff b-er, Apotheker in Mondsee. * 
Hochstetter, Professor in Esslingen. * ' 
Ho ff mann, Dr., Professor in Giessen. • 
Hohenacker, Naturforscher in Kirchheim u. T.. 
Hooker^ W. J. , Professor in Lottdoii« * ' ' 
Hooker, J. D., Dr. in London. 
Le J^Mis, NtftarforMher W Cherburg. 

^i«rBM,' Alexis, Botaniker in Lyon. « ' ' 
Jordan, Dr., prakt. Arzt in Saarbrücken. ' 
Irmisch, Professor in Sondersbausen. * 
Itzigsohn, Dr. in Neudamm. • ^ 

Juratzka, Jac, k. k. Beamte iu Wien. ' 
Kappv Dr«, Professor in Heidelbergs - ' ^ 
Kampma^nn^^ ApothAer in Cobn»r« ^ 
Karstah', Dri,-Naterforseii6r inHerlia. - - < 
Kenngott, Dr., Professor iu Zurcb. ' • 
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K i e 8 e r 9f^ PmfesMwv Präsident def kan« leopotd«* 
caiM. dtnlMküi Acadtale d^r KafoiforBch, in 

Jena. * *■ t 

Kilian, Professor in Mannheim. 

Kirsch bau ni, Professor in Wiesbaden. 

Kirschleger, Dr. , Professor in Strassburg« 
. Klotsch, Dr«> Professor iu Berlin. 

Kobellr^ Dr« TOB« Profeeeor in SiADchett« 

Koch, CftciyDr*, Professor in Berlin« 

Körb er, Dr.^ Professor in Breslan* 

K 0 1 s c h y , Dr. , Casios- Adjuuct iiu k. k* Herbar 
in Wien. 

Kralik, Professor in Paris.. 

Kraus s, Dr., Professor in Stattgart. 

Küster, Carl, Freiherr von, in St« Petersbsrg« 
.; Kirrr, Dr«, Professor in Stuttgart. 

Lagger, Dr«, in Freiburg i. d* Schweitz* . 
. Leib lein, 1>n, Professor in Wursburg. 

L enorm and, Advocat in Vire. ^ 

Leonhard, C. von, Dr., Professor in Heidelberg. 

Leonhard, A. von, Dr., P rofessor in Heidelberg* 

Leonhard!, von, Dr., Professor iu Prag. 

Lespinasse, G. , Botaniker in Bordeaux. 

Linden, Jos., Naturforscher in BrisseL 

Ldbr, ApothelLer iu Cohi. 

L5w, Dr., s. t. m 

Lommel, Dr., Natnrrorscher in Heidelberg. 

Lorent, Dr., Naturforscher in Mauuheliu. 
. Lortet, Dr., Naturforscher in Lyon. 
. Loudetf Dr., Hofzahnarzt iu Carlarulle. 

Marquart, Dr., Professor in Bonn* 

Martiusy Dr. von, Geheiaierath in Mönchen« 

Meding, Dr., praktischer Arzt in Paris. 

Meissner, Dr., Professor in Basel. 

Miquel, Dr., Professor in Amsterdam. 

Mohl, Dr. .von, Professor iu Tübingen. 
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Mililer, Dr., Medicinatrath, in Berlin. 
Müller^ Dr., Carl, Berolinensi», iu Bertis» 
Müller, Dr., JoIk, Botaniker iu Grenf» 
Müuch, Pfarrer in BaseL 
NsBgell, Dtm Profemr m Mooehea^ 
NiciLles, Apothdier in BenfieU. 
Nord man 11, Dr. von, Professor in Ueläiuglors» 
Ob erlin, Dr., Professor in Strassburg. 
Pariatore, Dr., Professor in Florenz» 
Pasquier, Vicior vom, in LiUtieh. 
Perty, Dr. rmi, Proleaaer iu Bern» 
Phoßbusy Dr«y Professor in Glessen* 
Pollich, Amtmann in Zeitfofe- bei W^hnrg. 
Quitzmaun, Dr., BalatHousarzt iii Muneheu» 
Raben hörst, Dr., Professor iu Dresden. 
Regel, Dr., Dir. d. bot. Gartens in St. Petersbvrg. 
Reicheubach fil., Dr., Professor in Leipzig. 
Rehsteiner, C*9 Pfarrer in ELchberg, St* Gallen. 
Renard, Dr. von, Staatsvath iu Moskaa* 
ftentsoh» Dr.» in Wismar. 
Rauter, Dmelor des bot Gartens, in CScnfw 
Reutti, Notar in Lahr. 
Riedel, Naturforscher in Rio Jajieiro. 
Riegel, Dr., in Carlsruhe. 
Ross massier, Dr., Naturforscher iu Leipaig. 
Rossmann, Dr., Privatdocent iu Giessen. 
Rilppell, Dr., Natarforseher in Vrankfnrt a/M. 
Sandbepf er, Rr«, FridoHn, Profest inCntimdtte* 
Sand berger, Dr., Guido, Dhreet. m Wiesbaden» 
Sartorius, Naturforscher in Mirador Ja Mexico» 
Sauerbeck, Amtmann in Constauz. 
S auter, Dr., Physikus in Salzburg. 
Schacht, Dr., Botaniker in Bepüii. 
Schaffner, Dr., in Herrstein. 
Schaffner, Wilbw, Nataforacber in Maaioo» 
SchafbtetI, Dr«, Pmfessof Im Miiaohan» • 
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Schimper, Dr«, ProfMMt üi Strassburg. 

Schlecliteiida I , Dr. vou, Professor iu Ha, ^ 
Schlippe^ Apotheker iu Mainz. 
Schinilt, evangel. Pfarrer in Mainz. 
Schnittspabu, Pntfessor in Darrastadt 
Schönbeiu, Dr., Professor m Basel, 
fichduleiir, Br^ Profeasor «nerit m Bomber 
Schuch, Dr-y prakt* Arat iit Regeusburg. 
Schnitz, F. W., Dr^ Rotan. ni Kmi- Weisseubt 
Seemann, B e r t h. , Dr., Naturforscher iu Loiid 
Senft, Dr., Profesnor in Eiseuacb. 
Seubert, xMoritz, Dr., Professor in Carlsrul 
Scbuttleworth, Esq., Naturforscher in Bero* 
Sieboid^Dr. von, Professor in Maucben. 
Siegerty Mnmkdireotor io Brnfoo. 
Sonder, Dr^ Botaniker in Hamburg. 
Spach, Professor iu Paris. ^ 
Spengler, Dr., Badearzt in Ems. 
Spruner, v. , MKitärapotheker iu Würzburg. 
Steetz, Dr., prakt. Arzt in Hamburg. 
Sturm, Dr. , J o b. W i 1 h. , Naturf. io Nüruberg* 
Theobald» Pfarrer iu Chur. 
Thom», Dr., Professor in Wiesbaden. 
Tisehbeln, Oberförster iu HenaCfliu* 
Tommassini, Podesta iu Triest. 
Torrey, Dr., Professor in New- York. 
Tourczan i no w, Botaniker in Taganrog. 
Trevirauus, Dr., Professor in Bonn. 
Trerisan, Graf vxMi, Naturforscher iu Padua* 
ünger, Dr., Professor iu^ Wien. 
Vernav, Dr., ProtomedAm in Jassy. 
Visiani, Dr., Professor in Padua. 
Vogt, Dr., Professor in Genf. 
Vriese, de, Dr., Professor in Amsterdam. 
Wals er, Dr., prakt. Arzt iu Schwabbaoseu. 
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Waston^Hewett, E.sq», Nnturforscber iu London* 
Weddell, Dr., Botaniker in Paris. 
Weishaupt, Oberbergrath in Berchtesgaden* 
Wetzlar, Dr., Naturforscher in Hanau* 
Wigand, Dr., Professor in Marlmrg. 
Will, Dr., Professor in Erlangen. 
Willkoiiiin, Dr., Professor in Leipzig. 
Winkler, Apotheker in Klostergrab in Böhmen* 
Wirt gen, Dr., Lehrer in Coblenz. 
Zeise, Chemiker in Altona. 
Zepharovich, Dr. von, Professor in Krakau* 
Zollinger, Seminardirector in Kussnacht* 



§ 5. 

Stand der Kasse im Jahre 18^Vs7 * 

Einnahme . * • fl. 559* 39 kr* 
Ausgabe . * • . „510* 4 „ 

. ftest * . . * fl* 49* 35 kr* 

Staud der Kasse im Jahre IS^'^^: 

Einnahme * . * fl* 364* 35 kr* 

Ausgabe . . . „ 183. — „ 

Kassenvorrath • fl* 181. 35 kr. 



Zum Schlüsse fühlen wir uns verpflichtet, allen 
Freunden, welche uns in den Yerflosseiien Jahren 
unterstötzt haben, besonders aber den verehrten Stadt- 
Torstanden unsres Ueben Dürkheims für Ihr Wohl- 
wollen bestens zu danken. 
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Zusätze und Berichtigungen zu meiner Flora 

der Pfalz. 

Von 

Dr« F. SchuUz. 



Hangel an Müsse hielt mich bisher ab und hindert mich 
noch jetst, ein voHständi^es Sujipimeiit xii meiner, 1845 
erschienenen, Flora der Pfalz heraiissugeben. Ich habe da- 
her jedes Jahr, entweder in der Flora bot. Zeitung, oder 
in diesen Jahresberichten, und noch voriges Jahr, unter dem 
Titel „Beitrage znv Flora der Pfalz*% eiuen Theil meiuer 
Beobachtungen niitu;etheilt. 

Vor Allem hat mich deren Zucht im Garten über den 
Artenwerth vieler bisher verkannten Pflanzen belehrt, wie 
z. R. der Gattung Thalictrum, welche ich seitdem in meinen 
,.Archives de Flore" ganz anders aufgefasst habe als in 
der Flora der Pfalz. Schon die verschiedene Biiithezeit 
der Arten dieser Gattung, au ein und dersdhen Stelle des 
Gartens, deutet anf ihre specifische Verschiedenheit 

Thalictrain prvcox (mihi; T. majiis Grenier et Godr#n, 
aber nicht Koch und nicht Jacquin) ist das erste unter den 
Pfalzer Arten der Gattung, weldies zur Bläthe kommt, denn 
es blüht schon zu Ende des MaL 

T. sylvaticum (Koch) folgt etwa 8 Tage später (6. Juni). 

T. minus (L.; T. montanum Wallr*) ist das nächstfol- 
gende (14 Juni). 

T. saxatile (DC. ; T. Jacquinianum Koch) kommt bald 
darauf zur ßlüthe (20. Juni). 

T. pubescens (Schi.) blüht schon viel spater (30. Juni). 

T. Nestleri ß angustifoiium (mihi, T. galioides Nestler: 
T. angustifoiium Pollich und zum Theil auch Gren. unu 
Godr. , aber nicht Jacquin und nicht Koclij kommt bald 
darauif zur Blüthe (6. Juli). 

T. serotinum (mihi , T. majus Koch aus dem £rlanger . 
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bot. Gart; T. flexuosum auctorura), dem T. saxatile nahe 
stehend , aber mehr als noch so hoch . blüht zuletzt (15. Juli). 

Diese Pflanzen fmden sich noch alle in der bayerischen 
Pfalz, mit Ausnahme von T. saxatile und T. serotinum. 
welche in der Geo;end von Dürkheim wegcultivirt wurden, 
aber zwischen Mainz und Bingen noch häufig vorkommen. 

Wirtgen (Rhein. Reise Fl. 2 p. 1) giebt das T. Sim- 
plex L. in der „Pfalz bei Speyer und Frankenthal'' an; ich 
kann aber versichern, dass die daselbst gefundene Pflanze 
uicht T. Simplex L., sondern T. testier! ß angnstifolium 
ist Auch T. Nestlori var. «r latifolium (T. angustifoHiiiD 
Gran, et Godr., aber nicht Jacq.; T. simplex auct. gall., 
aber nicht L», wie aosTersehen In der Fl. der Pfilz steht) 
wächst nicht in der Pfalz, obgleich „seltner Uebergangs- 
formen zu o^' (Siehe FL Pfalz, p. 4) und es Ist daher gar 
kein Gfund vorhanden, T« simples, welches «war im Nor- 
den Europas in delr-Bbene, Im mittleren Europa aber nur 
9Mt höheren Gebirgen wicht, an den Rheinufern der Pfalz * 
ananireben. 

T. prfficox fand ich bei Saarbrücken, T. sylvaticura an 
einem neuen Standorte zwischen Kaiserslautern und Mölsch- 
bach. T. minus bei Zweibrücken, Dürkheim u. s. w. , T. 
saxatile bei Mainz u. s. w.. T. pubescens an den Bergen 
des Nahethals, T. Nesileri ß angustifolium am Rhein. T. 
serotinum bei Mainz, T. flavum an der Saar, am Rhein u. s. w. 

Batrachium hederaceum auch bei Forbach. 

B. circinnatiim bei Saargemünd. 

B. Petiverii bezeichnete mir der sei. Koch in Briefen 
Jui den breiten, mit Wasser angefüllten Graben zwischen 
Dnikhelm und Ungstein, an der Landstra^se". Ich bitte 
die'Dflrkhelmer Botaniker um Exemplare. 

B. Baehfi Wirt^. halte Ich, wie Ich, schon vor mehre- 
ren Jahren, in meinen Arohfves de Fl. bemerkt, für eine- 
Form von B. floltans, und B. Godroni Gren. für eine var. 
von B. trichophyllum. 

Ranunculus auricomus besteht, nach Hr. P. Müller, aus . 
zwei Abarten. Die erst blähende, welche grössere Blüthen 
hat, die meist gleich alle vollkommene Blumenblätter haben,* 
ist sehr häufig im Bienwalde, im Hagenauer Forst u. s. w. 
auf der Rheinfläche. Die später blöheiule. bei welcher 
die Blumenblätter der ersten Blüthen inuntT verkümmert 
sind, ist R. auricomus, wachst hier nur in der Hügel- ' 
region, ist aber sonst ailgemeiu verbreitet, mit Aufnahme 
der reinen Yogesias. • • ' 
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Corj'ilalis fabacea. von Wirtgen (in seinelir Rheiii.'' Rfcisfe' 
Fi.) in der „Pfalz, Frankensteiner Thal*^ angegeben. Diesif' 
Angabe beruht wahrscheinlich aaf ein^iii Irrthume, 'denn 
das Frankensteiner Thal besteht äus reinem Vogesensand-' 
stein and auf solchem wächst niemals eine Corydalis. Hie.<$sej 
es Falkensteiner Thal, so wäre die Sache noch erklärlich^ 
denn da fand ich Corvdalis solida in einer Form, die man,' 
oberflächlich betracihtet, schon mitCoryd, fabacea verwech-; 
sein könnte. * ' -i . 

Ich habe schon früher bemerkt, dassdie Barbarea pr«cox 
det Fl. der Pfalz und Rheinpreussens nicht B. pr&cox, sondern 
B. intermedia ist. Trotz dem behält aber Wirtgen ersteren Na- 
men noch 1857 bei. B. praecox ist eine Siidpllanze. ' ' 

A^abis Gerardi fand ich (am 8. Juni VeiMdht) auf 
^es«n zWiscIien Wörth am Rhein uild RhelUzabeVii. * ' 
\ Cardamine Impatleiiä in Hecken am Altrhelii bei'WWth.' 

Isatis tinctorla In einem abgetriebtfn'eü WaM'aidsdhei^ 
l^andel und RheinaabetU'nlit Terbascom Lyelilnitls. ... 

fiha(>isiram rügosum' auf Aeckem zwisch^ii Worth am 
Rhein und Rheinzäbern. ' ; ' 

Thlaspi montanum fand idi zwischen Porphirgestein iifi 
den Wäldern der Bergabhänge bei Kredznach , z. B. bei der' 
ersten Saline. 

Ich habe schon in der Fl. der Pfalz bemerkt, da^s die 
von Godron in der Flore de Lorraine anfgeführtc Viola 
stricta eine var. niacrostipula von V. canina nnd keines- 
wegs V. stricta Hornem. ist. Dessenohnerachtet beschreibt 
sie Godr. wieder in seiner neuen Ausgabe als V. stricta. ' 

Ich habe schon früher gezeigt, dass die von mir zuerst 
bei uns (Bitsch, Zvveibrücken, Bingen, Weissenbur^ u. s. w.)- 
gefundene Sagina patnia Jordan nicht zu S. ciliata Fries, 
sondern zu S. depressa C. F. Schultz gehört. Dessenohn- 
erachtet fähren sie Godron und Wirtgen in ihren neuesten 
Büchern wieder als S. ciliata Fries äüf. * Ü . ' * 

Spergula pentandra LJ /and. ich einzeln anf 'Aett Sinde 
M Schweighoifen CLandcbinmis. Beirezdbevn> dhntfern tfe^' 
Nadelwftfder des ^enw^s,' dereib Flagsandstretken ganz' 
mU S.' Mörfsbnii Boreau bedeckt ^nd , häoiig' aber ;ijwisdreifir* 
Ber^fifeni nnd Sfeii^S^i^eifeV vidi MoenchiA ereqtd , ' Al^iitli; 
viscosa, Gnaphalium arenafinm, Avena prsBcdx,' Cerastium' 
pallenfs o. s. w., aber ohne Morisonii. Godron, führt in 
der neuen Ausgabe seiner FI. de Lörr. den Standort Bttche 
nicht an nnd^do^h habe ich S. pentandra ^6h)6h 1833 da-' 
selbst gefundW und diese Pflanze' von da Hl meineir FL 
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ex. ausgegeben. Sie ist daselbst sehr häufig, S. Morisonii 
kommt dort aber nicht vor. 

Alsioe tenuifolia und A. viscosa sind zwei sehr ver- 
schiedene Arton* Die erstere fand ich nur auf Kalk, Por- 

ßhyr, Schiefer und Diorlt und die andere, welche einen 
[onat früher blüht, nur auf Quansand. In der Gegend 
von Bwgzabern, wo ich beide hfiufig fand und wo die 
entere aus der Kalkhügelregion noch sporadisch an einem 
Strassenrand bis zu einer Heile ins Vogesensandstein- 
gebirge vorkommt, die andere aber nur auf dem Quarx- 
sand der Ebene, kann man sie leicht beobachten und ver^ 
gleichen. 

Stellaria neglecta (Weihe^ S. media ß major Korh 
synops. 130, F. S. Fl. Pfalz 85) ist eine gute von S. media 
(Vill.; Aisine med. L.) sehr verschiedene Art. Sie wächst 
sehr häufig auf feuchten und nassen Stellen in den Wäldern der 
Rheinfläche, z. B. im Bienwalde, im Hagenauer Forste u. s. w. 

Cerastium anomalum (W. et Kitaib.: Stellaria viscida 
M. Bieb ), welches ich früher auf der Kheinfläche, z. B. 
am Altrhein von Mutterstadt bis Worms und an den Salinen 
bei Dfirkheim gefunden, wurde in neuerer Zeit an diesen 
Orten vergeblich gesucht Ich fand es aber im Herbarium 
eines jungen Hannes (unter dem Namen Lithospennum ar- 
vense), der es dies Jahr an einem der erstgenannten 
Standorte in Menge wieder gefunden hat 

C« obscttram^Chaub.; C. glutinosum Fries, aber nicht 
Humb., Bonpl., Kunth) und C. pallens (mihi: C. pomilum 
Koch, aber nicht Curtis) in Wirtgens Rhein. Reise FL nicht 
aufgeführt, wachsen beide in den Rheinianden. Ersteres 
fand ich nur aaf Tertiärkalk , z. B. bei Kallstadt und am 
Rhein zwischen Frankenthal und Mainz, letzteres aber ist 
das gemeinste Cerastium der Rheinlande und wächst in der 
ganzen Pfalz, besonders auf Brachfeldern, Triften, an Wald- 
rändern und ungebautem Sandboden. 

Erodium cicutarium besteht aus zwei Arten, deren 
Unterschiede so gering sind, dass ich sie erst durch die 
Zucht im Garten prüfen will, ehe ich sie als Arten aner- 
kenne. Beide sind gemein in der Pfalz; das eine, E. cicu- 
tarium FHerit, wäcnst besonders auf Kalk, das andere., 
E. pimpinellffifolium Sibth., auf Quarzsand überall sehr 
häufig. 

TrifoUam striatam fand ichancb auf Yogesensandstein 
bei Bitche mit Omlthophus perpuslUas. 

T* bybridnm fand ich nun auch (am S. JonI bMhend) 
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auf sumpfigen Wiesen swisehen Rheinzabern und Wörth am 
Rhein und zu Mählburg bei Karlsruhe. Seine Verbreitung 
von Norden (Bingen und Mainz) nach Süden geht daher 
weiter, als man msher geglaubt. Es bleibt nun noch aus- 
zuinitteln, ob es vom Rhein aus auch den Fuss des Gebirgs 
bei Landau und Bergzabern erreicht. Bis Kandel und Weis- 
senburg geht es nicht, wohl aber von Worms bis Alzei 
und von Speyer bis Deidesheim. Westlich und südlich 
von Weissenburg und bei Cusel imd Zweibrucken be- 
<»:innt das südwestliche^ dem T. hybridum nahe verwandte, 
aber durchaus verschiedene und viel später blühende T. 
elegans Savi (T. decumbens mihi), welches ich, aus von 
Savi selbst erhaltenem Samen gezogen , neben T. hybridum 
im Garten habe. 

Orobus palustris fand ich auch auf Sumpfwiesen zwi- 
schen Wörth und Rheinzabern. 

Die Gattung Rubus fibergehe ich, weil mefai freund 
P. MfiUer auch die PfUizer Arten beschrieben hat und sein 
Fracment einer Monographie der Rnbns in diesem Jahres- 
bericht mittheUen wira. 

PotentUla coltina Wibel, welche ich früher mit P. ar- 

gentea L. verwechselt habe, obgleich Ich sie schon vor 
9 Jahren auf der Pfalzer RheiniUche beobachtet, habe ich 
nun In mehreren Stöcken von den Standorten in den Gar-> 
ten gebracht, wo kb sie nun weiter beobachten will. Sie 
fiUigt wenigstens um einen Monat früher an zu blühen als 
P, argentea. Eine ähnliche Pflanze, welche noch früher 
blüht, erhielt ich ohne Napien ans der Gegend von Basel 
uud nenne sie 

F. precox, caulibus tomentoso-hirtis , procumbentibus, 
apice erectiusculis; stipulis integerrimis , lanceolatis 
linearibusve, obtusis, supra parce pilosis, infra pube 
stellata et pilis longis villoso-hirtis; petiolis hirtis; 
foliis planis, supra sparsim pilosis vel glabriusculis, 
viridibus, infra, pube stellata et pilis longis, villoso- 
hirtiSj viridi-cinereis, inferioribus 5--natls, foliolis cunea- 
tis, obtusis^ 5 — 7-dentatis, dentibns obtnsinscolls, su- 
perloribus 3-natl8, foIIoIis lineari-coneatis, apice 3— 5- 
dentatis: inflorescentia corymboso-bifurcata^ bracteis 
forma foliorum siiperiorum vel snpremis llnearl-obloncis, 
obtosis; pedunculis hirtis eIoin(;aÜs, flore duplo et de- 
mum 4plo longloribus, fructiferis inclinato-patentlbns; 
calyce, pilis longis, villoso, sepalis squilongis, exter- 
nis oblongo*linearlbus, obtusis, internis ovatis acutis; 
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pelfJi^ orbi^jilato-obovatis , Qbtusjs, jm epiftrgini^tis, 
. f;afyc€^,,|i^Io ^upcrantibus; fru^ibus. glabns'. PetaJa 
... Ü^vfi«^^. 'fbr^ HartiOj^ Aprili. Qabifat in 'inurpt ve- 
tastis calcajr^is.. ad tthenum a4 e^nfiofls Helvipti» et 
.^liemabiiSiei/ 

~: piffert^fi P. collina et P. Güntheri, caulibus, petioHs, 
, pediii^bs^ calypibus^ue, pilis longis (diametriiup pe- 
I . ' jfkoh aapeniiiO, patenttbus, hirj^utis^i foliis pagipa infe- 
. fiovi, aense, pilis longis, hirsutis, vii'idi-cinereis , et 
npq, pubesceiitia tenuissima, albidis, denfibus obtiisis, 
., non acaminatis nec acutis; floribus raajoribus; sepalis 
^ tequilongis, internis ovaris acutis, sed non acuiniuatis 
et tempore florendi 2 mensium prcecociori. 
Ich setze diese Beschreibung hierher, in der Hoffnung, 
d^ss man die Pflanze auch noch in der Pfalz finden \> erde. 

P. Güntheri aus Schlesien ist von unserer P. collina 
specifisch verschieden, dagegen steht dieser die von Wirt- 
geu als P. Güutheri ausgegebene, von Gren. und Godr. 

P.! collina beschriebene Pflapze sehr ua])e. Hr. P Müller 
hat' letoäre P. rhenana genannt Eine andere nahe ver- 
>^anf|tc)Art^ wefche Ich ans Polen erhielt^ . hat Hr. P. llfiller 
P., $ch^tzü..gei|annt* Dieser sehr ähnlich (und nach mei- 
,ner Anslcfit vielleiclit nur var. von ihr) ist P. leucopoUtana 
P» Jtfüller, welche derselbe h^i 'Weissenburg beobachtet, 
Tfio ieh sie fürs herb* norm, gesammelt habe. 

, Potentilla cinerea meiner Flora der Pfalz ist P. iucana 
Moench. Koch, der sie auch alsP. cinerea beschrieb.» brachte 
d|e P. subacaulis Wulfen als var. ß trifoljata dabei unter« 
Beide Pflanzen unterscheiden sich aber wie folgt: 

P. incana (Moench; P. cinerea Koch et Fl. Pfalz, 
non Chaix) cinerea, stellato-tomentosa ; caudiculis 
^. . prostratisradicantibus ; cau I i bu s adscendentibus, p lu- 
rifloris, dense pubescentibus, pilis brevissimis, molli- 
' bus, patentibus, hirtisque, pilis longioribus erecto-pa- 
. tulis; foliis opacis, utrinque stellato-cinereis, ad 
. marginem, costam venasque subtus proniinulas, pilosis, 
pilis ere cto-patulis. inferioribus caudi- 
culorumque 5-natis, superioribus 3-natjs, supre- 
, mis simplicibus, foliolis oblongo-ovatis obova- 
tlsque, serrato-crenatiSy s^rr^turis utrinque sub- 
quatiior, MU.ima brevi.ore^ stipulis infiinls an- 
guate linearibos, superioribus . ob'longis 
,.pvafi^que siibintegerrlmia; calyce toio'entiKso, pi- 
patevtib.Djs hirsut^} sepalia. 6,u|;i^»qul* 
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lougis, externis oblono;is obtusiusculis, 
reliquis ovatis acutis; petalis obcordalis 
calycefereduplolongioribus. 

P. Tommasiiiiana (P. subacaulis Wulfen, Tommasini 
et pro parte, L. ; P cinerea var. tri foiiata Koch) in- 
eana, siellato-toraentosa; caudiculis prostratis radi- 
canübns ; eaalibii» adscendmitilMa, 1 ---3 f I o r i s , deoae 
pabescentibus , pilis brevissimis^ nolKbas, patentibos, 
hirtisque» pilte longioribus , * ereeto-patolto) foliis 
/ splendentibusy atrimque stellato-iDeanis, ad 
mar^mem, costam yeiia^ue sabtns prominulas pilosis, 
pMis ereeto-^-adpresais, .radicalibus eaudi- 
culorumque 3-natis, rarius sub 5*natis (scUioel 2 
infarioribus minimis), caulinis simplicibus, inßmo sab 
S-nato (acilieet foiiolis lateralibos minimia}, foJiolis 
oblongis veJ oblongo-cuneatis serrato-crenatis, 
. . serratiiris utrinque siibqaatuor, ultima subbre- 
viore; stipulis infimis ianceolato-linea^ 
ribiis, superioribus ovato-lanceolatis inte- 
^ris: caiyce tomentoso, pilisque plerumque 
adpressis hirsuto; sepalis externis oblon- 
gis. reliquis iou^^ioiibus oxato-oblongis 
acutiuscuiis; petalis latis. orbiculato-ob^ 
cordatis caiyce duplo vel subtriplo longio- 
ri b u & 

Nomen, dedi in honorem clariasimi Bl. de ToniiluiesinL 
Herr M. Iren Tommaaaini'8Glirieb mir äber dfese PAame 
m einem seiner Briefe: 

^»Hinsichtlieh .der PolsAtilla subsGaolis bin ieli «och der 
Meiming, dass sie von der sog. F. cinercfs, die Ihis Hittel«- 
europa, Frankreich mad Deutschland stamaftt, : versohiede|i , 
seil .$ebon-die|^aiK versdiiedena eitgänliegende and siunmt- 
artige, silberweisse Behaarüng unterscheidet sie von j^ner, 
deren Behaarung lauger abstehend und wirklich asehgiwi 
ist^ fernere Unterschiede ergeben sich an der Form und 
den Kerben oder fingerförmigen Einschnitten der Blättchen.'' 

Diese Pllaiize, welche ich bisher nur aus der Gegend 
von Triest (wo sie die Kalkgebirge so bedeckt, dass sie 
zur Blüthezeit gelb aussehen, während P. incana gar nicht 
daselbst vorkommt) erhalten, wurde in der Pfalz noch nicht 
gefunden, ist aber von den Schriftstellern mit unserer Pfäl- 
zer P. incana vereinigt worden. Diese ist bei uns die 
häufigste Potentilla von den Poiphyrbergen und Felsen 
der Gegend um den Donnersberg und des, Nabegebieta 
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(Kirn, Kreuznach ii. s. w.) über Binolen, durch das gau^ 
Gebiet des Tertiarkalks (über Mainz , Kirchheimboland, 
Worms, Grünstadt und Dürkheim) bis Neustadt und auf 
dem Alluvium des Rheinthais vpn Bingen (äber Mainz, 
Mannheim und Speyer) bis Gennersheim und Rheinzabern. 
Um Grünstadt und Kirchheimboland fand ich grosse Strecken, 
wo diese P. Alles bedeckt und keine andere wächst Sie 
föngt sdion im llte an zu biflhen. 

Epüobiam eollinom Gmelin ist wahrscheinlich eine gute 
van E. montantim verschiedene Art, die sich schon von 
Weitem durch vi€i kleinere BIdthen iuid Blätter unterschei- 
den lässt. Die von Gmelin angegebenen Merkmale sind 
aber nicht geeignet, um die Pflanze von E. montanura zu 
unterscheiden, denn das von diesem Schriftsteller als Haupt- 
merkmal betrachtete ,,foliis alternis^* findet sich zuweilen 
auch bei der gewöhnlichen Form von E. montanum. 

Nachdem ich im verflossenen Monate September bei 
Baden, wo ich vergeblich nach dem von Gmelin daselbst 
angegebenen Epilobium collinum gesucht, das E. lanceo- 
latum Seb. et Maur. in Menge gefunden hatte, durchgieng 
ich die Exemplare dieser Pflanze, welche ich vor 20 bis 
30 Jahren gesammelt hatte, um die geographische Ver- 
breitung derselben in der Pfalz zu bestimmen. Sie scheint 
im südwestlichen Theile der Pfalz, in der Trias und Vo- 

Sesias d^ Westrichs, ganz zu fehlen. Dagegen fend ich 
le in Menge im sanzen Glan- und Nahecdiiet (Kusel, 
Oberstein, Cm, Sobernheim, Kreuznach) undbis zum Fusse 
des Donnersbergs. Seitner Aind ich sie am Haardtgebir^e, 
z. B. bei Wacbenheim und Deidesheim. Jenseits des Rheins 
fiind ich sie häufig an den Bergen bei Heidelberg und so- 
gar in der Ebene, z. B. bei Waghäusel. 

Die Pflanze, welche ich im letzten Jahresberichte p. 112 
als Epilobium parvifloro-Lamyi bezeichnet, hat sich mir, seit 
ich sie im Garten habe und nochmals an ihrem Standorte 
beobachtet, als aus zwei verschiedenen Bastarden bestehend, 
gezeigt. Der erste, welcher, wie E. parviflorum, kreuzförmig 
ausgebreitete Narben hat, ist das bereits« beschriebene £. 
parvifloro-Lamyi und hat £. parviflorum zum Vater und E. 
Lamyi zur Mutter, der andere hat £. Lamyi zum Vater und 
E. parviflorum zur Mutter und ich nannte ihn £. Lamyi- 
parviflorum. Er hat die in eine Keule zusammengewachsenen 
Narben des E. Lamyi und nicht kreuzförmig abstehend wie 
bei E. parviflorum. Die Haare am Stengel sind langer als bei 
£. Lamyi, aber nicht halb so lang als bei £■ parviflorum. 
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Die . Ausläufer gleichen vollkommen denen von £. parvlfle- 
rum und ihre Blätter sind breit, sitzend oder in einen brei- 
ten kurzen Blattstiel vezschmälert. Im üebrigen hält er 
die Mitte zwischen den Merkmalen der beiden \ erineintiichen 
Eltern. Für den Fall , wo sich diese merkwürdige Pflanze 
als eine nicht hybride herausstellen sollte, nannte ich sie 
Epilobium palatinum. Die Zucht aus Samen wird darüber 
belehren. 

So fand ich nun auch einen Bastard aus E. tetra- 
gonum und £. parviflorura , an Gräben in den Sümpfen der 
Rheinfläche bei Weissenburg, den ich £. tetragono-parvi- 
floruBi genannt und im Garten weiter beobachten will. 

Im Garten hat sich anch ein E. mentane-Lamyi eneogt. 

Mein E. obscoro-parvifloram, welches ich nnr in einem 
Exemplare in der Gegend von Weissenbnrg gesammelt, ge- , 
troclinet im Herbarium, aber nidit lebend fan Garten be- 
sitie, ist mir noch zweifelhaft. 

Seit ich, in diesen Jahresberichten, ihre Yerschiedenhdt 
dargethan habe, hört endlich das Verwechseln von Epilo« 
bium tetragonum mit £. obscnrnm bei den Schriftstellern 
auf. Wirtgen, in seinen käuflichen Herbarien, verwechselt 
aber noch letzteres mit E. Lamyi und nach seiner Rhein. 
Reise Fl. käme E obscurum zwar im Elsass und Lothrin- 
gen, aber nicht in der Pfalz vor. Es ist aber das E. tetra- 
gonum von Pollich und zum Theil auch von Koch und in 
uer Pfalz die gemeinste Art der Gattung. 

Wie ein ein Mal in die Bücher gerathener Irrthum 
sich, trotz aller oft wiederholter Protestationen, fortpflanzt, 
sehe ich soeben wieder in der kaum erschienenen neuen 
Ausgabe von Godron's Flore de Lorraine. Ich habe Circaea 
intermedia noch nie bei Bitsch angegeben, wohl aber schon 
oft und in verschiedenen Druckschriften bekannt gemacht, 
dass die von mir in der Gegend von Bitsch gefundene 
dreaea nicht C. intermedia, sondern C. alpine ist. Nun 
lese Ich aber (!• ^ P* ^9) schon wieder bei C. Intermedia 
»,Bitche (Schultz)'«. C. alpine ftind ich fast fiberall im To- 
gwensandsteingebirge der Pfiilz, C, intermedia aber nur im 
TVappgebirge der Glan- und Nahegegend und an einer ein- 
zigen Stelle der Trias bei ZweibrficlLen* Von da habe ich 
einige Stöcke in ein Wäldchen, eine viertel Stunde van 
Bitsch entfernt, gepflanzt, wo sie sich durch ihre Ausläufer 
so vermehrt hat , dass sie zu Tausenden da stand, aber als 
die Stelle 1848 und 1849 von Schweinen umgewühlt wurde, 
wieder spurlos verschwand. Ausserdem habe ich Drosera 
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anglica und D. obovata, Cerastium aggre^atum, Scophu- 
laria Balbisii, Utricularia iuterinedia und Gagea saxatilis 
zu Bitecb angepflanzt und mache darauf aufmerksam, damit 
wenn iMe spater ven Sammlern gefunden würden, man 
aie nicht als der Gegend von BitaSx angehörend betraehte. 

Sediim purpurascoBS Koch wird aft für S. Fab^ria 
fieeb genanmen» £9 wqrde unter letzterem Hapaa in 
Wirtgens Herbarien ausgegeben und das S. Fabaria -in dier 
neuesten Ausgabe von Goar. Fl. Lorr. scheint mir naoh der 
Beschreibung, der Angabe der BMitlMMeit und der Stand- 
orte ebenfalls S. porpnrasceiis su sein. S. Fabaria ist eine 
sehr seltene Pflanze, wächst nur auf den Gipfeln hoher 
Gebirge und blüht in Gärten einen ganzen Monat früher 
als S. purpurascens. Dieses ist eine sehr gemeine Pflanze 
in der Pfalz, besonders in der Yosxosias. Etwas seltner ist 
S. maximam Sut. (S. Telephium floie albo Poll.), welches 
in der Pfalz nur im IVahegebiet, am Fusse des Haardtge- 
birges und auf der Rheinfläche vorkommt. Am häufigsten 
ftind ich es an Wald- und Feldräudern zwischen Weissen- 
bürg und dem Rheine, zuweilen mit Agrimonia odorata. 

Ribes nigrum fanden wir. Hr. P. Müller und ich, in 
einem sumpfigen Waide auf der Rheinfläche bei Weissen- 
burg- • 

Daas die In Dentsehlands Flora „im Luxanborglsehen 
.bei OIckrieli' und Yiandem" angegebene Saxiiraga hypnoidas 
nicht die Pflanze van Linne ist (welche ich echt aus Süd- 
Frankreich in 'meinem htorbarlum normale gesehen) , sandern 
zu miaerar PfiUzer S« sponbemica gehört, habe ich bereits 
.vor mabreraa Jahren in meinen Archives de Fl. gezeigt. 
Dessen ohnerachtet giebt Wirtgen wieder in seiiier Rhein. 
Bmsa FJ; die S. bypnoides an diesen Standorten an. Sauie 
V<0D -da ausgegebene S. hypnoides gehört sicher zu S. spon- 
Jiemioas una S. hypnoides wächst nicht in Deutschland. 

Peucedanum Chabraei ,,P. carvifolium" in der neuesten 
Ausgabe von Godr. Fl. Lorr. hei „Bitche (Schultz)^' ange- 
geben, habe ich weder daselbst gefufiden noch angegeben. 
Ich fand es niemals in der Vogesias , dagegen sehr häufig 
in der Trias und auf dem kalkhaltigen Alluvium des Blies- 
und Saarthaies, wie ich auch in der Flora der Pfalz an- 
gegeben. 

Bunium verticillatum ,,Carum vert.** wird in Wirtg. 
Rhein. Reise Fl. nur auf „trocknen Wiesen*-^ angegeben, 
es wächst aher auf unseren Pfälzer Standorten (den ein- 
zigen, wo es in Deutschland h&ufig ist) nur in aiimpflgen 
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,^|Ci^n und Sümpfen mit oseri^ , Oenanlbe fistiil|9ia ond 
peiicedani^Ua. Menymith(B||'tr^foliata, Vac^nijum OxycoQco$, 
.^lUEinia f^ejfelii,. Juncus acutiflorus, Carex dioica, C. puU- 
caris, C. cnspilkofsa, p., ^uxbaumii^ €. p^rack»xa9,& faiv«) 
.Hantboicvxpii V Calamagrostis lauceolata etc. 
Bas in meinei;! Arch. de Fl. aufgestellte und im letzten 
Jtahresberichte erwähnte GaUuiii.Wii4g/9Mi jV#(efSCiiei4Qf ^ifh 
von. ^r. verum wie folgt: 

G. Wirtgenii (F. Schultz arch. de Fl. 1 p. 201 — 
. , 1855) inodorura. vernale; caule stricto, erecto, 
medio leviter 4-augulo, apicem versus teretiusculo, 
, breyiter pubescente; foJiis linearibus, medio paulo 
. latioribus, mucronulatis, subtus subvelutino-albidi«, 
margiue subreflexis, caulinis octonis lO-nisve, 
erecto-p^tulis; F.aipis paniculce erecto-p.iifa- 
liä, siib^eusifforiis, in^ec Aodjo breyiorjb|i9.(v)el 
rtrias, iino alterove ioternödiaiii tt%imte vel p^ulp 
I . iSfifera^^); pedip^lU;s frupUfexis pj^lnarciiiato- 
reflexis; ladniis eoroll», ift^epae aiir^i^ oJatür 
. 8fii|9iiiilya val breviaaboNB #pi<^t|8$ imctihva rq^oso- 
verrticosis. ^. Fl. circa Maji finem JnmQ . pmptwäß. 
Qab. in pratis humid)s -.nfliTni, pr«cipue calcareo- 
, ,9^giilosi, planiMai irhenanfiB e. in Alsatia, Palatinatu 
. (pojao^iaaime prope Minfeid et Freckenfeld — P. Müller 
|. ~ et prppe Kaadel et Woerth a. R. — F. Schultz) et Bo- 
russia rhenana, in valle fluvii Nahe et ad Moemui. In 
',. Palatinatu, e. g. prope Dürkheim, etiam ad pedcm 
; eoliium calcareorum (F. Schultz). Synon. G. eminens 
. • . Wirtgen exsicc. 136 et Fl. preuss. Rheinpr. p. 218 
. . (1857), non Gren. et Godr. FI. Fr. 2.. 19 . (lÖ^O). 
. . , Nomen dedi in honorem cl. Wirtgen. > 
{. G. verum (L.) odoratum, fDstivale; caule rigide, 
adscendente. ad apicem usque leviter anguloso, pu- 
bescenti-scabrof foliis linearibus mucronatis, subtus 
subvelutino-albidis, m argine reflexis, caulinis oc- 
tojoja 18-019 ve, h^^ri^sontaliter patentibus refractis- 
qqa^:nini6 ^nicab» palentibus, apicem vafaoQi^aata»- 
, r 4CMa^»rdefexis, denalHorUv intarnodii^ mmHQ l^n^ 

f;i4irij|^a3; padieeJlia fntcliferis «pbhorisoBtaf- 
iter pi|ta«tiboa^ lafiinüa^orollfDylateavitdUiB», 
. obtuaiiifoiüsy bi^viaaime apioulaliar; fruetibas.kivikii«. 
Flores minores quam. in atttacodente. FL; JtaUot 0t 
Auguste. ilab. iii sylvi)^, erioetl$, prall» eampis 
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Ausser dem bereits im letzten Jaliresberichte erwähnten 
G. elato-v^erum, fand ich auch ein G. erecto-venim und zwar 
in einer Form mit ocher^elben Blumen und in einer Form 
mit weissen Blumen. Ich nabe nun von beiden Formen einen 
Stock vom Standorte, einem Wiesenrand bei Schweighofen 
in der Pfalz (ohnweit Weissenburg), in den Garten gebracht, 
wo ich sie weiter beobachten wul. 

Das Galium palustre der Flora der Pfalz besteht aus 
nachbenannten zwei Arten: 

G. palustre L., welches früher bläht und an fast allen 
sumpfigen oder feuchten Orten der Pfalz wächst, und ^ 

B* eioncatnm Presl (PL dctd. I* p. 90), welches später 
bHHit. viel roDuster und grösser ist and nicht flberall wächst. 
Hr. P. Mfiller bat sie schon seit mehreren Jahren onter- 
schieden, da sie sowohl am Welssenbare als auch an- 
derwärts anf der Rheinfläche der Pfiiiz häafig unterein- 
ander vorkommen. 

So besteht auch das G* sylvestre der Flora der Pfals 
ans zwei Arten, dem 

G. sylvestre Poiiich, weiches in allen Wäldern der 
Pfalz wächst, und 

G. nitidulum Thuill. (G. commutatum Jord.). welches 
sich, nach A. Jordan*s trefflicher Beschreibung, vom vorher- 
gehenden unterscheidet wie folgt: „Blüthen zahlreicher und 
weniger gedrungen stehend; Blume kleiner, mit deutlich 
stachelig bespitzten Lappen, mehr niedergedrücktem Nabel; 
Staubbeutel bleicher gelb, mehr zugerundet; Narben um 
die Hälfte kleiner; Blätter schmäler, kürzer, viel dicker, 
mit, in frischem Zustande, nicht vorragendem Nerv, wel- 
cher 80 die Hälfte der Biattspreite einzunehmen scheint, 
gewöhnlich sehr kahl; Stengel glatt and^länxend, mehr 
aafrocht und thst immer kabl>' Wälder aar der Rheinfläche 
md anderwärts* 

Der Senedo aquaticas der Flora der Plhlx besteht aus 
zwei Arton, die erste 

S« aifuaticas Huds», eine schlanke 1 bis 2 Fuss hohe 
Pflanze, deren BIflthen an der Spitze einen Ebenstrauss 
bilden, die aber sonst keine Aeste hat. Sie blüht zu An- 
fang des Juni, und zu Ende desselben Monats fallen schon 
die reifen Früchte aus. Sie wächst sehr häufig auf feuch- 
ten und nassen Wiesen im westlichen und gebirgigen 
Theile der Pfalz. Die andere ist 

S. pratensis Richter (S. barbareiefolius Reichenbach. 
nouKrocker), eine 3 bis 4 Fuss hohe, fast von Grand aus 
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ästige Pflanze mit langen, spreitzend und fast wagerecht 
abstehenden Aesten, welche alle Blüthen tragen. Sie blüht 
zu Ende des Juli und die Früchte reifen im August. Sie 
fehlt bai ans ia den Gegenden, wo S. aquaticus wächst, 
ist aller sehr häufig an sumpfigen Orten, auf der Rhein- 
Uftehe besonders um Weissenourg und Jjandao, wo ieh sie 
nierst nntersehieden habe. 

S. palttdosus fand idk aneh am Rheine bei Wörtb und 
Rheinzabern. 

Cirsium lanceolato-eriophorum F. Schultz (nicht Kirschl.» 
wie Wirtg. in seiner Rhein. Reise Fi. setit} und C. eriopboro* 
lanceolatum C. H. Schultz-Bip. , wovon das erstere von 
mir bei Ludwigshafen und das andere von Herrn Gerhard 
bei Speyer gefunden wurde, von denen ich aber keine 
Exemplare mehr besitze, sind von Neuem da aufzusuchen, 
wo C. lanceoiatum und C. eriophorum in Menge beisammen 
wachsen. 

C. oleraceo-lanceolatum, von Wirtg. (1. c.) bei Zwei- 
brücken angegeben, ist zu streichen. Die (bis 1829j von 
mir erst daselost, dann bei Bltscher-Rohrbach gefundene 
Pflanze ist C. acauli-oleraceum (C. bipontiiiuai), nicht zu 
verwechseln mit C. oleraceo-acaule (C. decoloratum}, wel- 
ches in der Pftils noeh nicht gefanden wurde. 

C. tuberoso-oleraceum fand ich um Weissenburg ein- 
zeln an mehreren Stellen, besonders swischen Weissenburg 
und Lauterbnrg. An einer dieser Stellen steht es unter 
einer Menge C. oleraceum, aber ohne C. tuberosum. 

C. tuberoso-palustre , welches in der Flora der Pfalz 
unter dem Namen C. Kochianum beschrieben ist, habe ich 
fast fiberail gefunden 9 wo C. tuberosum und C. palustre 
beisammenstehen, namentlich in der 'Gegend vonWeissen- 
burg und Lauterburg. Es hat, wie C. tuberosum und C. ^ 
anglicum, mehr oder weniger angeschwollene Wurzelfasern 
(kein sicheres Merkmal!). Vor vielen Jahren wollte mein 
Bruder C. anglicum durch nicht angeschwollene Wurzel- 
fasern von C. tuberosum unterscheiden, worauf ich aber 
bemerkte, dass es auch mit angeschwollenen Wurzelfasern 
vorkomme, sich aber durch andere Merkmale gehörig unter- 
scheide. Dahin gehört namentlich der lange kriechende 
Wurzelstock, die langen kriechenden Ausläufer, der am 
Grunde nicht eingedrückte Hauptkelch und die lanzettlich- 
iinealen, zugespitzten, purpur- violett gefärbten Schuppen 
desselben. In den Yogesen hat die Pflanze meist nicht 
aii|pschwollene Wurzelnsem, im westlichen Frankreich 



Digiiized by Google 



^ Ii' - 

aber, woher ich dieselbe fürs herb, normdfe erhielt, sind 
sie meist so diek wie bei C. tabjerosuip, aber weichet and 
leichter zusammenzudrücken. " ' ' ' ' i*a 

C. palüstri-aöglicum (F. Schultz, nicht Gren. etGodt,, - 
' wie Wn*tgen in der Rhein-Reise Fl. setzt) wurde, seit ich 
1 Exemplar bei Bruyeres beobachtet, nicht mehr in Loth^ ' 
ringen gefunden. / ; ' " ' 

0. palustri - oieräCeüm (Wägeli', nichf KirschK , wie 
Wirtg. 1. c setzt} fand ich um Wdssenbarg ülkirttll; >;t^if' 
M'^Mtem' Msaiiimeii''wachs6ii; ikb^ iiasäm'iht^'tUiztA. 

'C. aealili^tiibei>ösutti, Wtfchus ich z. Zi' bei Landartf 'gtM 
Mim- tmd 1 Stock viM da in iden OMeil gibfacht, liif 
sieh ilarin nnverlitfdert erhalten und ^ebr ^^mi'ehrt. ^ "! 

' Pie Centauifea Jacea der Flora dör Pfalz ^be^tfatht aifo'^ , 
mehreren Arten, ffber welrhe ich später zu bei^iditert "ge**^ 
denke. C. amarii L.; welche 2 bis 3 Alolfiate später bfUht' 
als C. Jacea L., ist in der Pfalz fast ebenso häufig al<? diese»' 
Boreaa (Fl. du ceutre de lA Frailce, ed. 2 p. 350} be- 
trachtet die C. amara L. nls eine dem Süden d^enthtiiü- ' 
liehe Art und nennt die uusrige C. serotina. Ausserdem' 
beschreibt er noch, als bisher mit C. Jacea vei-NVecbselte 
Arten, G. Duboisii (Bor.; C. decuinbens Pers. syn. 2. p. 485. 
nonDC.}, C. decipieus (Thiiiil.), C. microptilon (GodrJ und i 
C pratensis (Thuil.} Die Standorte dieser Alten in der 
Pfalz sind noch auszumitteln. - • ' • • • -i-^'^ 

Taraxaciim palustre (T. officinale <F lividuinj. welches 
wir, Herr P. Müller und ich, seit mehreren Jahren aus 
Samen im Garten gezogen, blieb auch auf dem trockensten ' 
Böden, nfebön' T. offidnalÄ, Ühverähdört. * 

ffietedlim Peleterlkäiim, welcfifes lhir 'ediWch jgegliiickt; 
ist, im O&rterf lisBend 'zd'erbfÄUp, blieb; nißfa^enH. n^^ 
Wvci'find^rt und fch' halie es daher imlaaer 'liorih'llilr dne 

f m 'A)tt, Wie ich .'es äwth schon ini erstea'ThCilfir Wditcr 
irchfve^^ dc^ Piore bezeichnet In den "W&ldehi 'ünd ^atfjf^ 
den "Felsen' und Steinigen Abhängen der'')Pp<>]ihyrbei'ge de^^ 
Nbhethals fand ich es tiberall äls däs hatifigstä' Hiera ein m 
uhd' iinkiiei' ohii^ Ueberj^änge in das oft daneben stbh ende, 
aber daselbst seltnere H. Pitosella. ' " / I 

H. Pilosello-auriculä (nübi) iind H. atfrlculö-PiloSella; 
(liiihi} blieben im Garten unverändert. Sie bilden zui^am-' 
meii das H. pilosellffiforme (iF'ries, fl. anricnlo-Pilbsellff' | 
Fries} j wie aus der Besclireibunc^ voi\ Fries hervorgeht^ 
denn er sagt (symbol. p. 8}: ..ligulas sulfurete, nuncsubtus 
9,pifrpüreo-vittatffi*^ (dies ist mein H. Pilosello-auricQhi} 
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..nunc ntrmque concolores^^ (dies ist mein IL a«riciilo«-' 

Pilosella). 

H. bitense. Bastard aus H. Pilosella (Vater)! und H. 
prsealtum! fMutter), das H. PiloseIIo-pr©aItum (mihi und 
meiner Flora der Pfalz} ist im Garten unverändert 
blieben. Ebenso • > : . 

H. fallax Willdenow! (H. fallacinum Flora der Pfiilz}. 
Dieses bildet mit H. Pilosella (Vaterj das B. Piioselto-* 
fallax (H. pilosellimim der Flora der Pfali). 

Als verschieden von H. Mlax betrachte Jeh H. braehiatnm 
(Bertolbni; E. auricnla YHlars!* aber nicht Linne), weldies 
ich sehr häufig im Kiese der Rheinufer' und der-Rh^nfai— 
sein von Strass^nnr bis Speyer ond auf steinieen' Higehi- 
und Bergen bei Baden nind. Es bildet mit H. PlloseN«' 
(Yater) einen seltenen Bastard, H. Pilosello-brachiatuni, 
welchen ich nur ein Mal und nur einzeln unter den BMerH - 
fand. H. brachiatum blieb im Garten neben U. Mlax tn- * 
verändert. 

H. Pilosello-pratense (mihi, Flora der Pfiilz) ist Bastard 
aus H. Pilosella (Vater) und H. pratense (Mutter) und blieb- 
auch im Garten unverändert. Ein anderer Bastard. H. 
pratensi-Pilosella , der z. B. in Schlesien und in Mecklen- 
burg vorkommt, ist in der Pfalz noch nicht gefunden worden. 

H. Schmidtii Tausch ! (H. muroiuni y Schmidtii Fi. der 
Pfalz), welches ich 1829 am Donnersberge gefunden, halte 
ich nun für eine gute Art und für keinen Bastard , weil 
ich es um Kreuznach und anderwäits in den Nahegegen«^ 
deh, sowohl auf dem rechten als linken Nalieuf)^ sehr 
häufig an Orten gefunden, wo HJ nrarorom nicht voriconunt 
£^ budef aber wahrst^heinllch mit H. mnrorum und- H. vul- 
eatmn* Bastarde. Int Garten blieb e» unverändert und 
brachte nur vollkommene, keimfähige Achsnen. 

H. lycopifblium halte ich üBr one gute, aber in der 
Pfafz nldit wildwachsende Art. Am einzigen bekannten 
Standörte in unserem Gebiete (eine einzige sehr beschränkte 
Stelle in der Waldanlage des Karlsruher Schlossgiartens) 
scheint mir die Pflanze nicht ursprünglich einheimisch zu 
sein, denn in* dem grossen Haardtwalde, der nur durch 
eine Mauer davon getrennt ist, fand ich zwar H. tridenta- 
tum. H. boreale. H. umbellatuni. iL vuls;atum, ü. murorum 
u. s. w. , aber keine Spur von H. lycopifolium. 

H. Iffivigatum (Koch, H. rigiduui Hartm., H. tridentatnm' 
Fries) ist sehr veränderlich. Hierher gehört auch das H, 
asperam Godr. (Fi. Lorr.)j weiches ich 1833 zuerst bei 
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Bitsch gefunden. Es Ht eine auf steinigen Haiden und 
Torfmooren durch den Mangel an Waldschatten erzeugte 
var. von U. tridentatum und wächst nicht auf Buntsand> 
stein , wie Hr. Godron irrthümlich angiebt , sondern auf der 
Vogesias. Das H. Magiatri Godron, weiches von gothi- 
cam Fries in nichts verscliieden ist. gehört, nach m der 
Sammlung meum Bmders befindlichen Originalexemplaren, 
ebenfalls zu den Abarten des H. tridentatanu Die Frische 
des Gebirge verhindert das Absterben der worzelstindigen 
und unteren Stengelbiiltter und man vermuthet so etwas 
anderes in der Pflanze, wenn dieselben zur Blüthezeit vor^ 
handen sind. Ein solches, H. gothicum darstellendes 
Exemplar habe ich 1833 bei Bitsch gefunden und an mei* 
nen Freund Koch sei. nach Erlangen gesendet. 

H. auratum (Godr.) ist sicher ein Bastard aus U. um- 
beliatum (U. latifoiium (lurlr. und H. monticola Jord.} und 
H. prenanthoides (H. pra^i-uptorum Gudr.}, den ich z. Z. 
H. umbellato-prenanthoidcs (arch. de Fl. p. 24) nannte, 
aber, wenn wirklich unser 11. prenanthoides der Vogesen, 
welches Godron H. prseruptonim nennt, nicht das von Villars 
sein sollte (wus ich noch bezweifle), H. umbellato-prierup- 
torum nenne. Die Randblüthen dieser Pflanze sind unbe- 
wimpert wie die des H. umbellatnm, während sie bei H. 

Cnanthcddee (H* prmiptoruui) gewimpert ünd Godron 
ehreibt sie auch bei diesem als unbewimpert, aber Fries 
wie alle übrigen Schriftsteller beschreiben sie mit Recht 
als bewimpert. 

Jasione perennis Lam. fand ich in der ganzen To- 
gesias der Pfalz von Bitsch bis Göllheim und am ganzen 
llaardtgebirge von Niederbrtinn bis Grünstadt, aber nicht 
auf dem durch den Lembacher Triasbec|(.en getrennten Theile 
des Yogesensandsteingebirges bei Weissenburg. Ausserdem 
fand ich sie auf dem Porphyr z. B. am üonnersberg und 
sehr häufig und gross auf dem Sande in den Nadelwäl- 
dern des Bienwaldes auf dem Alluvium der Kheinfläche. 

Campanula patula fand Hr. P. Müller zwischen Kandel 
und Rheinzabern und ich fand sie sehr häufig an Waldran- 
dern und auf trocknea Wald wiesen zwischen Kandel und 
Wörth am Rhein. 

Campanula cervicaria fand ich in den Gebirgswäldern 
auf dem linken (französischen) Lauterufer bei Weissenburg 
und Herr Pfarrer Bastian fand sie Im näcbstgelegenen 
bayerischen Gebiete auf dem rechten Lauterofer. 

Pulmonaria angustifolia .Koch und der Flora der PtUz 
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ist P. tuberöse Schrank. Ich fand sie im ganzen Yogesen- 
sandsteingebirge der Pfalz häufig, von Sitsch bis Göll* 
heim nnd von mederbrunn über Weissenburg bis Grünstadt; 
ferner in den Gebirgen des Glan- und Nahegebiets und in 
der Gegend vom Donnersberge. Auch in den Waldungen 
der Rheinfläche kommt sie vor. z. B. bei Waghäusel. 
Schwetzingen, Speyer und selbst im Bienwalde bei Weissen- 
bürg, wo sie Herr P. Müller gefunden. 

P. angustifolia L. ! fP. azurea Besser) kommt in der 
Pfalz nicht vor. Sie wachst im Norden und Osten Eu- 
ropas und ich erhielt sie für mein herb. norm, aus Polen. 

Das Yerbascum, welches ich durch die Befruchtung 
des Y. Lychnitis album mit dem Pollen von V. phlomoides 
erhalten, lutl iliee Jahr ceblftht. Die Biwnen desselben sind 
gelb nnd eam so besäiaffni wie die des Y. phlomoides, 
mir etwas kleiner; dinrch den Stengel «nd die Blatter gleieht 
aber diese Pianae, welolie loh T. j^lomoidi-Lychnitis ge- 
nannt, roUkmnmen dem Y. Lychnitis« Die SanMn senio- 

g;en alle fehl und die Kapseln verdonrten , denn die Stenb- 
eiitel brachten keinen Pollen hervor., äei Kaiserslaatem, 
wo ich die Pflanze unter einer grossen Menge der Eltern* 
gesehen, ist sie mit denselben durch die Weobselwivth» 
adiaft ausgerottet worden. 

Veronica iatifoiia der Flora der Pfalz ist nicht V. lati» 
fblia L. (V. pratensis omnium maxima Buxb. ; V. melissffi- 
folia Desf., Benth., Walpers; Y. maxima Stev.. eine im Orient 
.^ad oras Bosphori, in Caucaso*' wachsende Pflanze, wie Chau* 
Dard in den act. de la sec. Lin. de Bordeaux, tom. 19, p. 
231, gezeigt hat), sondern V. Teucrium L., eine sehr gemehie 
Pflanze. Dieser ähnlich ist eine seltene Art, welche ich 
bisher nur an 2 Standurten, bei Mainz und bei Landau ge« 
fimden und welche ich V. bracitysepala genannt habe. Sie 
unterscheidet sich von V. Teucrium durch grössere Blumen 
mit Inrdteren, stumpfen Lappen und kteineren Kelch. leh 
werde nllchstens eine Beschreibung und Abbildung davon 
geben« 

Yeronica vema fand ich sehr häufig auf dem 8ande der 
Rheinflädie, besonders im Bienwalde, wie in der Yogeslas. 
Auf den Felsen des Trapipgebirgs und des« Porphyrs im 
Nahe- nnd Glangebiet, sowie um den Donnorsherg fiind 
ich sie a u 0*8 Ueno grcüss. 

Orobanche coerulea. welche ich fast durch das ganxe 
Vogesensandsteingebirge der Pfalz, von Bitsch und Nieder- 
brunn bis Dahn und Kaiserslautern gefunden, fand ür« P. 

2 
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Möller vor mehrereti Jahren einzeln bis a4jf die Turbcrge- 
iMCliät den Thoren von Weissenbiirg. 

Ofobauche alsaltiea F. Schultz Fl. Gal. et Germ. exs. 
Cent. 1. introduct. p. 8. 1836! und iu Briefen an Heriu 
Siuffd 1810! führt Or; WirtgtB in svinar erst ersclu^nen 
Bhmnk Miu Wt wieder unter den Ketten Ol Ow? aii« 
e«£ Ar. Saerd bei ebet* de» Pfleme diesen Nwmm ctrt 
1843! gegeben end ieii.Bebe'keinen.ttrinidy wenni er^elBen 
7 Jelue filllier ^•gebrnten vorgezogen weidei^ esli. 

Melampynun cvistetom f&A ich seit 1888 liluftg enf 
dem MosebellLefli foei> Seargemfied ^ besonders enf teaehhia. 
Weld wiesen. 

Riiinaaithus major von. ^laber mihi fand iob li&efig eef 
toilbaltigeu Sumpfwiesen zwischen Weissenburg und Landau. 

Euphrasia Odontites der Flora der Pfalz besteht aus 2 
Arten. Die eine, E. Odontites L.. wächst auf Aeckern nntei 
der Saat und blüht im Juni; die andere. E. serotina Lam.« 
fast uberail in der Pfalz auf feuehtem oder samptigem un>- 
gebautem Boden und blüht im September. Die in Italien, 
in Deutschland aber nur bei Triest vorkommende E. sero- 
tina Koch, welche ich £. Koehii geaeunt, wiH ich nun im 
Geeteu beobachten. 

Mentha Wohlwerthiana mihi halte ich nun für eine gute 
Ali und bebracbte sie« nitht mehr als Bastard, nicht nur 
weü. iehi sie endk en Oeteii gefandaa, w# weit qnd bretd 
Imiüs endene- Mentfae wiebeC, sondern weüi sie anrii 
eigeiitbifldieheMerkniftle daBbietel Die ver» ß evssitebat 
gSseere- soUiflre Blneusn vnd scbwilsre Blfitfar als d^ ver4 
a incluea. nnd ihre Biiinien feilen bsin Verblfiiien niebt 
ah sie bringt auob k«ne Semen heevet an4 bliht etwas 
fräber als die var. er. 

M. Schultzü (Botttigny, M. aqiiatlee-rotundifolia Beut)), 
wenn Bastard, nur aus (VI. aquatica. (Vater) und M, retun- 
difolia (Mutter), von Hrn. Boutjgn.v am Fusse der Pyrenäen, 
gefunden, hat Äehnlichkeit mit unserer Pfalzer M. Maximi- 
uanea und könnte auch noch in der Pfalz gefunden werden. 

M. aquatica var. > erticillata Wirtg. , die ich auch in der 
Pfalz und bei Weissenburg gefunden, wird meist mit M. sativa 
verwechselt, hat aber die Hauptmerkmale von M. aquatica. 

Utricularia intermedia ist in der Zweibrücker Gegend 
durch Austrocknung der Sümpfe verschwunden (sowie Ma- 
lexis paludosa, Calla palustris, Drosera obovata . Scheuch- ^ 
zeria palustris, Carex limosa u. s. w.). Ich fand sie aber 
noch vor ewei. Jahren, an einer neaen Stelle bei Kaiaessv 
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lmiämt\ ttar diiM iififlMn. In dm TorftMoren bei BUiacb. 
wohin ich z. Z. einige Slöeke gebracht^ iMtaie^aich «iiMr» 
ordfenttoh ifamh Knospen varmehrt, «ber niclit gebMhl. 

dMItmi emkla find ich «833. wiewohl selten, enf 
dem Mflsehelkeik swischen Bitseh uno Rohrbteli« fm* wfld^ 
dwer, an deeseii Rand ich sie beobtohtel, fiind ich aeeh 
Stacht a^na. 

Eophorbjtf stricta, am Rhein iberall, fand ich auf ätt 
Rheinfläche bis Schleithal bei Weissenbnrg. 

S. palnstrie, am Rhein bei Wörth nnd Rheinaabeili. 

Mercurialis annua fand ich vor vielen Jahren monö- 
cisch in Kalksteinhaufen zwischen Dürl^heim nnid der 
KaHsladter Ziegelhütte. 

Pinns Picea (L.. Poll.. Abies pectinata DC.) bildet schöne 
grosse Tannenwalder in der Vo^esias bei .üergsabernv Iris 
sibirica fand ich auch bei Rheinzabern. 

Gagea pratensis fand ich in einein Waide auf den 
Porpbyrbergen bei Kreuznach. 

Alliuio rotunduw fanden wir häufig , Hr. P. MüileF und 
ich um Bergzabern, selten bei Weissenburg. 

Muscari rucemosum der Flora der Pfalz ist M. negleetuui 
Giissone. M. racemosum ist in der Pfalz selten, M. neglect* 
dagegen gemein und besonders häutig bei Bergzabern. 

Carex Davalliana ist in der Weissenburger Gegend viel 
seltner und viel weniger allgemein verbreitet als C. dioica. 
Häufig fand ich sie nur mit C. dioica zwischen Weissen- 
burg und Kandel, selten zwischen Bergzabern und Kandel 
und ohne C. dioica. noch seltner in den Wiesen an der 
Lauter zwischen Weissenburg und Lauterburg mit(X fulva,^ 
Polygala austriaca und Orchis viridis. 

Carex supina fand ich auf Felsen und zwischen Ge- 
stein au den Abhängen der Tertiärkalkhügel zwischen 
Dürkheim, Kallstadt und Leistadt, ferner anf Felsen nnd- 
steinigen Ahhüngen ms Grönstadt, a. B. bei Neuleminflen 
und endlich in zahlloser Menge an den Felsen nnd steilen 
Bergabhängen des Poruhyrs im Nahethal , z. R. bei Münster 
am Stein, Ebernburg, Nohrheim u. s. w. mit Erysimum cre- 
pidifolium^ Thalictrnm pubescens, Stipa , Seseli Hippoma- 
rathrum, Potentilla incana u. s. w. 

Panicnro sanguinale fand ich auf dem Sande in der 
Gegend von Grflnstadt sehr häufig in einer Uebergancs- 
form zu meinem P. sane. ß ciliare (P. ciliare Retz.) . ohne 
letzteres, aber in Geseflschaft des ganz anveränderlichen 

2* 
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P. giahroun. In mdneiii h«rb. nomale eab ieb diese Pfltnie 
von daher als P. sang, forma inferaie&. 

Die von mir im Blenwalde von WeiaMnNKg Ue 
I^oterburg und Kandel entdeel&te Calamagroetis lanceolata 
fand ich an sehr beseliatteten Stellen in der Form mit blei- 
cfaer Rispe, welche von einigen Schriftstellern als beson- 
dere Art — C. Gaudiniana. Aruudo caoescens — beschrieben 
wnrde, welche ich aber in meinem herb* norm, als C* lanc 
forma ninbrosa gebe. 

Bromus pratensis (B. cominutatus Schrad.) fand ich auf 
der Rheinfläche überall und auf den Rh eindämmen. 

Equisetum eburneum fand ich in zahlloser Menge am 
Ütterbach, besonders im Walde zwischen Jogrim und fiiein- 
zabern. 

Weissenburg im Elsass, im September 1868. 



Herr P. Maller hat auf einer am 6. Juni mit Herrn J. 
Keydell gemachten Excursion nachbenannte Pflanzen ge- 
funden. 

Im Walde längs der Strasse, die von Kandel nach 
Rheinzabern fahrt: 

Campanula patiila. blühend. v 
Potentine incana, verblüht. 

Carex briioides, in Fhicht , in Geselischift von Ajuga 
genevensis, Saxifraga granulata, Sedom aore, Ce- 
rasliam arvense, Bromvs tectomm ete. 

Aof Flugsand bei Jogrim: 
Silene conica, verblttit, mit Crepis teetorum. 

Auf Wiesen daselbst: 
Iris sibirica. in angehender BIdthe. 

Alle Wiesen von Minfeld bis gegen Freckenfeld gelb 
von in voller Blüthe stehendem Galium Wirtgenii, während 
Gads. verum allgemein noch keine Bläthe zeigte. 
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Beiträge zu Tb. Gfimbels Moosflora der Pfalz. 

Von 

Dr. F. Schultz. 



(Alle hier aufgeführten Moose sind an den ail^egebe- 
neu Standorten entweder von mir zuersi oder von mir allein 
gefunden worden). 

Archidium phascoides. An feuchten Stellen auf Brach- 
feldern der Vogesias bei Bitsch und den Triften und Feld- 
rändern aus Löss und altem Alluvium in der Gegend von 
Weissenburg. Ich fand es nur selten und nur im Frühling 
und Herbst mit Früchten, in manchen Jahren aber immer 
nur ohne Früchte. 

Pleuridium palustre, sehr häufig und im Mai und Juni 
mit reieliliehen Fruchten, auf Schlamm und feuchtem Sande 
in Simpfen und an Wdhem dar Torfffegenden aaf der Yo- 
gesiaa um Bitsch und zwiaehan Bitsdi, Pirmasens, Dahn 
and NiaderbruDB. 

P. nltidum auf Schlamm mid feachtmn Sand in ausge- 
trockneten Pfützen auf der Vo^esias an der Strasse von 
Bitsch nach Weissenburg und in ausgetrockneten Gräben 
in den Sümpfen und auf dem alten Alluvium der Rhein- 
fläche bei Weissenburg im Octobar und November mit reiftni 
Früchten. 

Sphagnum compactum, sehr häufig auf Heiden, lichten 
Stellen der Nadelwälder und weniger sumpfigen Stellen 
torfhaltiger Wiesen und Triften, auf der Vogesias um Bitsch 
und auf dem alten Alluiium der Rheinfiäche in und um 
den Bienwald. Die Früchte reifen im Juni, früiier als bei 
den andern Arten von Sphagnum. 

S. subsecundum, sehr häufig an den sumpfigsten Stel- 
len der Torfsümpfe, auf der Vogesias um Bitsch und zwi- 
schen Bitsch und Pirmasens. Die var. contortum in tiefen 
Wassergräben der Wälder daselbst und im Bienwaldc. 

Sk cuspidatnm, im Wasser an den sumpfigsten Steilen 
der Torfinoora und Waihar Btlach und Pirmaseua. 
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Rhabdoweisia fugax , sehr häufig auf der Vogesias um 
BItsch Ulli swisehen Bitseh , Pirmasens und WeSsenborg. 

PynodoDtinm Brnntoni sehr häufig aaf der Yogesias 
um Bitsch und zwischen Bitsch und Pirmasens. Die FrAchte 
fiind ich immer reif im Mai and Juni. 

Dicranum rufescens, bei Bitsch. 

D. cerviculatum, Torfmoore bei Bitsch. 

D. spurium, Felsen, Heiden und Nadelwälder auf der 
Vogesias omBitech, zwischen Bitsch, Pirmasens und Weis- 
senourg und zwischen Weissenburg und Bergzabern, im 
April und Mai mit Früchten. Ohne Früchte au? dem Allu- 
vium der Rheinfläche im Bienwalde. 

Campylobus fragilis, auf der Vogesias um Bitsch und 
zwischen Bitsch mm Weissenburg, nur im December mit 
reifen Früchten. 

C. torfaceus, auf dem Torfboden der Vogesias um Bitsch 
und zwischen Bitsch und Pirmasens, im März mit reifen 
Früchten. 

Leucobryum vulgare, im December«, seltner schon im 
Ootober mit reifen Früchten, auf der Vogesias um Bitsch, 
zwischen Bitsch und Niederbrunn und zwischen Dahn mma 
Wtoissonborg* Ausserdem fiberall hi Wfildsm, auf Sand- 
boden, alNBr ohne FVnchte. 

PisBidens taufoüos, an HoMwegen in Wehibergoa anf 
Hnschelkalk bei Wmssenburg. 

F. adianthoides, häufig auf Torfmooren, Sumpfwiesen 
und in Waldsümpfen auf dem alten Alluvium der Rhein- 
fläche bei WeissoBburg «nd im und um den Bienwald. 

Splognum ampnllacenm, welches ich seit 1833 auf sehr 
sumpfigen Triften am Rande eines Weihers auf dem Tori- 
boden der Vogesias zwischen Bitsch und Pirmasens gefun- 
den, ist durch Trocl^enlegung und Urbarmachung des 
Weihers verschwunden. Bei Bitsch selbst wurde es nur 
irrthümlich angegeben. 

Trematadon ambiguus, sehr häufig auf Schlamm und 
feuchtem Sande , besonders in ausgetrockneten Weihern der 
Torfgegenden der Vogesias um Bitsch und zwischen Bitsch, 
Niederbrunn und Pirmasens. 

Meesia tristicha, in torfhaltigen Sümpfen auf dem alten 
AUnvium dar RiuiniUkiho swiaelMn Bergaobem nnd Bhein- 
aabam, aber hMst selten mit Frächtüi. 

BaHramio ithyphylla, anf der Vo|i;esias zwisehtn Bitseh 
und Pirmasens. 

B. calcana. Stapft aaf Muschelkalk bei Bitscher 
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Bohrloch, Blteska^l) Saurgeinüiid und Saarbräcken häufig, 
loh fand sie «Imr nur bei Rohrbach und nur ein Mal (1833) 
nüt F^ficMou 

Alrichum aneustiitiNii, in aHflcefocknetwi Weihern aaf 
der Vogesias zwischen Bitsch undPirniaseBs nsd an «Inüta 
iMKhtsn Fddmine bei Wefssenbarg. 

A. leüellMn, auf feuchiem Sand in den Toi^süuipfen 
and ausgetrockneten Weihern auf der Yogesias am BiMh 
mHl zwischen Bitsch und Pirmasens. 

Folytrichum gracile^ häufig auf den Torfmooren der 
Vogesias bei Bitsch und zwis<£en Bitsch und Pirmasens, 
selten auf denen der alten Alluviums der jRheinfläche zwi- 
schen Bergzabern und Rheinzabern. Die Frächte reifen im 
Mai, viel trüber als bei P. formosum. 

P. juniperinuiDi, häufig auf der Vogesias um Bitsch, zwi- 
schen Bitsch und Pirmasens u. s. w., besonders auf Torfboden. 

Bryum crudum fand ich bisher nur au Felsen von Bunt- 
sandstein bei Hengstbaoh ohnweit Zweibrücken und der 
sei. Bruch , dem ich zahlreiche Exemplare an Ort und Stelle 
gab, sagte mir, er habe es noch nie uro Zweibrucken ge- 
amden and es sei oeo fär dia Gegend» 

B. pallescens, an Sandsteuiftisen M Bitsch «etten* 
B» pillaiis « an ibiifilitea a«d nasse» £kiiidst^nfe1sen 

hä BÜseh hMg* 

B. roseom, in Wäldern agf Sandbaden beiBBsisb, Ocir 
desheim, WiisMtbmrfl und Seift M Rhein, aber ohne Früchte. 

Milium rostratum^ an nassen ßitUm der SttodBteln- 
felsen bei Bitsch mit Meesia uliginosa. 

Af. punctatum* Bie Früchte reifen in der C^end von 
Bitsch und Weissenburg im December. 

Buxbaumia aphylla, selten in einem Walde der Vo- 
gesias bei Bit8ch mit Anemone vernalis« etwas häufi,ger 
auf der Nordseite eines Hohlwegs bei Rechtenbaeh zwischen 
Weissenburg und Bergzabern . im Marz mit reifen Früchten. 

Barbula aloides, häufig auf Buutsandstein bei Rimsch- 
weiler und im Ernstweiler Thälchen. zwei neuen Stand- 
orten bei Zweibrücken (am alten Standorte, wo Bruch und 
Koch die Pflanze entdeckt, im «ogenamUen Wolfsloch beim 
Rosenhof ist sie durch Entfernung des Gesteins bei den 
Fortschrlttsii dies Ackerbatts Ußt ganz vsrsehwiinden and 
bei KaifsmUiatern, wo sie aiieh angegeben wirdf jst sie 
nie gew)a«h9eii) wo kh sie jedes Jahr nur im Ifovambsr 
«flid l>ecember aut reifen Fr^icblen fand. 

Bncalypta strsptocarpa a^f Sandsteinfolsen bei Bitsch, 
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wo ich -sie in Mai «Mi Jmi 1839 mit Früchten, spitoraber 
ohne Frächte fand, konunt anch aof fthnliohen Felsen, aber 
ohne Früchte, in den W&ldern der Gebirgathiler swischen 
Reehtenbach und Bobenthal in der bayer. Pfüs, ohnweit 
Weissenburg vor. 

Climacium dendroides fand ich bei Bitsch jedes Jahr 
im Deeember nnd bei Dürkheim ein Mal im October mit 
Früchten. 

Neckera pennata fand ich fast jedes Jahr an Buchen 
in der Gegeud von Bitsch im Februar mit reifen Früchten. 

N. puinila nur an Buchen! und meist auf der Nord- und 
Westseite derselben, in den Walduno;en der Vogesias zwi- 
schen St. Intrbert und Saarbrücken, um Bitsch, bei Götzen- 
brück, Mutterhausen, Stürtzelbrunn. Eppenbrunn u. s. w., 
sowie bei Bobenthal, Rechtenbach u. s. w. in der Gegend 
von Weissen bürg. Bei St. Ingbert und Bitsch fand ich 
sie häufig mit Früchten, welche im Februar reifen. Sie 
wachst meist unter der überall gemeinen N. complanata, 
mit welcher sie auch oft von Sammlern verwechselt wird, 
bei Bitach auch meist untw NT. pennata und N. eriapa. An 
Tannen in den schönen grossen Tannenwüidem bei Berg- 
zabern mit N. complanata, 

Pteryeophyllum lucens bei Weissenburg im Eisaas und 
bei Eppenorunn in der Pfalz (nicht bei Bitsdi, aber dodi 
nicht viel über eine deutsche Meile davon), wo ich es seil 
1883 jedes Jahr im Deeember mit reifen Früchten fand. 

Limnobium palnstre an nassen Sandsteinfelsen bei 
Bitsch. 

Rhychostegium rusciforme an Steinen um Quellen und 
in kleinen Bächen bei Weissenburg. 

Thuidium delicatulum auf Steinen, Felsen und au und 
um Baum wurzeln in den Waldungen des Yogesensandstein- 
gebirges zwischen Bitsch, Pirmasens, Niederbrunn, Weissen- 
burg und Bergzabern im Juni mit reifen Früchten. 

Hylocomnium loreum, feuchte Felsen in den Wäldern 
der Vogesias um Bitsch, Niederbrunn. Pirmasens, Weissen- 
burg u. s. w. 

Hypnum poiymorphum an Sandsteinfelsen und alten 
Weidenstrunkeu (Salix capriea) bei Bitsch. 

H. crista castrensls, mit Hypnum Schreberi, in alten 
Kadeiwltld^ anf der Vogesias zwischen Bitsch und "Rfeun- 
höfen, aber mit Frficfaten nur ein Mal, im November 1898. 
Exemplare daher habe ich dem Dr. Panll ael« gegeben, 
welcher sie dem sei. GtknM , IrKhOmllch ab im Oahner . 
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Thal gesammelt, mitgetheilt hat. Im Dahner Thal wächst 
es nicht. 

Der selige Güinbel hat seine treffliche Moosflora der 
Pialz mit einem „Sprüchlein** geschlossen, welches mich 
zu folgender Antwort veranlasst hat: 



Kein „Erd'weh" ist „so gross, 
Dass Liebe es nicht sühnet", 
Der „Hinblick, aaf 4as Moos, 
Das unverwüstlich grünet^, 
Er lindert nicht die Pein 
Von einer Uerzenswunde, 
Die Liebe nor atlein 
Sie bringt vom Himmel Kunde. 
Von „Sterblichkeit zeugt Moos^, 
Wird es, als Kranz ,«gewunden^ 
W^eg von der Erde Schoos, 
An „Kreuzes-Holz*' gebunden, 
Da welkt es und erbleicht 
Und stirbt und lebt nicht wieder. 
Doch auf der Erde Feucht 
Brateht es neu, hernieder 
Von HiflnDel 'strahlt die Ueb', 



Sie weckt „auf frischem Grabe*^ 
Des Lebens Lust and Trieb, 
Deit Kein rar Hhnnel^paiie. 
Kein „Erd'weh" ist ,80 gross, 
Dass Liebe es nicht sühnet", 
Und wenn dereinst kein Moos, 
Nichts mehr auf Erden crfinel 
Und wenn, bei „WeltenSrand, 
Mit Ewigkeit die Zeit 
Sich traut" und jedes Band 
Zerrissen scheinet hent'. 
Wird doch „am Auferstehnngn- 
morgen" 

Ohn' „Ei" und ohne „Nest von Moos** 
Die Liebe für die Zukunft sorgen 
Und nea ersteht ihr Geist nnd 

gross! 



Weissenburg, 26. October 1857. 

F. SehuUz . 
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Vensdehniss der Fische der bayrischen RhehqifMl;. 

Von 

Studienlelirer SpuuHogei 
in HOrKheim. 



In unsern verschiedenen Jahresberichten habe ich die Nt- 
mensverzeichnisse der Säuge ttiiere, Vögel and Rep*- 
tilien der bayrischen Rheinpfalz, des Geoiet^s, dessen 
natarv»a8wi0chaftliche Burcbfbra^livng die Pallichia siA als 
Aufgabe geselat hat, geliefert Dem gegenwärtigen Be* 
richte füge ich eten Gati^og dar FisoJie ma» Gebie- 
tes bei 

Ich iuüte es fär awecknl&ssi^ , fast für noth wendig, 
eine kurze hydrographische Schilaerung unsers Gebietes 
dem Verzeichnisse vorauszuschicken. Es ergeben sich da- 
dnrch allgemeine Anhaltspunkte bezüglich der Verbreitung 
der Fische in den verschiedenen Theilen desselben und es 
erklärt sich das häufigere oder seltenere Erscheinen der 
einen oder der andern Gattung gewissermassen schon durch 
die Art und Beschaffenheit der Gewässer. Aus der Be- 
schaffenheit ihres Bettes, ihrer Lage, daraus, ob sie durch 
gebirgige, schattige Wälder oder ebenes Land ihren Lauf 
nehmen, aus ihrer Tiefe, ihrem Falle lässt sich schon im 
Allgemeinen mit ziemlicher Sicherheit auf das Vorhanden- 
sein dieser oder Jener Gattung schliessen, wenn sie über- 
haupt vorhanden ist. 

Die bayrische Rheinpfolz hat einen Flächeninhalt von 
106 DMeilen. Bei weitem der grösste TheU derselben ist 
Gebirgs- oder Hügelland. Nor der dstliche zeigt eine Ebene, 
das auf pfhlabayrischem Gebiete 4 Stunden breite Rhein- 
thal. Ber Hauptstrom ist der Rhein, der auf eine Strecke 
von 18 Stunden die östliche Grenase des Landes gegen Ba- 
den bildet, vom Stadtchen Neuburg bis einige Stunden 
oberhalb Worms. So lange er die Pfalz berührt, strömt er 
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in einer Höhe von 250—230 Fuss üb«r der Nor4l8©e; seine 
durcbsehnitlticbe Tie£B badrägt 16—20', diu mittlere fiicile 
gegen 1300". 

In vielen und weiten Windungen und Krümmungen 
halt auf der genannten Strecke der mächtige ^trom seinen 
Lauf ein. Der Boden, den er umschlossen, wurde nach 
und nach in möglichst grader Linie nach der Hanptriehtung 
des Flusses zur Regelung seines Läufcs und zur Erleichte- 
rung der Schifftahrt vielfadi durchstochen und so ein Theii 
4or Wasser bei (Sdto gelegt. Diese Wasser^ welche nit 
dem Han^tstmme tainier m VerUndoiig stiid, Mides die 
segeiMBiitai Altwasser eder Altrlieine. Sie sind 

fleiolisam Teiche, kleine Seen ge werden nid relehe FieelH 
ehälter der meisten als Speisen beUelrten IlsdM, bean»- 
ders jener, welche ein ruhigeres Wasser liehen, so beson- 
ders der Altrhein bei Wörth, Sondernheim, Altrifirp, 
bei ft OK he im ohnweit Frankenthal* 

So weit der Rheni die Grenze unserer Pfalz bildet, 
durchströmt er dne w^e, 8 Stunden breite £bene, weiche 
von dem Ilaardt*^ebirge nach Westen , vom Schwarz- 
walde und dem Ooenwalde nach Osten zu begrenzt wird. 
Er hält seinen Lauf so ziemlich in der Mitte dieses weiten 
aus Alluvial- und Diluvialboden bestehenden Thaies, so 
dass die Kheinebene der bayr. Pfalz von dem Fusse des 
Haardt^ebirges bis zum Strome eine Ausdehnung von durch- 
schnittlich 4—5 Stunden hat. 

Besitzt unser Gebiet ausser dem Rheine auch keine 
bedeutenden Flüsse, so ist es doch sehr wasserreich. Viele 
kleinere Flüsse und eine fast unzähiiche Menge von Oe- 
bhripMehen dnreimehen naeh allen KUhtanMi das Land. 
Sie gehören aile snm «nodtteiharen oder aStteibnm Ge- 
biete des Rheines. V(m der Wassersehoide des grösstan- 
theHsassbantem^and YogasenaflfndsftafaM besteboMsn, von 
Söden »ach Horden snisr dem Namen HaardI iMt mitten 
durch den Kreis gehenden Vogesenzoges nehmen sie theils 
eine östliche, theila nMliehe, tholls anek södNvesilieiie 
Ridrtnng« 

Von grössern Bächen wenden sich nach Ost^n nnd 
mdnden in den Rhein: 

Die Sur oder Sauer, entquillt in der Nähe von Pir- 
masens, hart an der Wasserscheide, durchfliesst nur eine 
kleine Strecke das Gebiet, das sie schon bei Uirschthai 
an der fi-anzösischen Grenze verlässt. 

Die Wieslauter entsteht bei Gräfensteiii ohnweit 
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Märzalbeu^ durchströmt etwa sechs Stunden lang südlich 
das wildromantische Dahner Felsenthal und bildet, eii>e öst- 
liche Richtung einschlagend, eine gleiche Strecke weit die 
Grenze gegen Frankreich. Auf ihrem Laufe Dimmt sie viele, 
doch uBoedeutende Bäche auf. 

Von kleinern Bächen wenden sich im Norden der Lauter 
dem Rheine zu : Der Wiebelsbach, Heilbach mit dem 
Aschbach, der Schmerbach, der Otterbach mit 
dem Dierbach, dar Erlenbach, Rottealiach, Kling- 
beeh mit dem im HochlaBde entspringenden Quadba-cli. 
Zorn grössten Theil fliessen diese Blcfae in der Eboie; 
einge entstehen in deradben, andere gehören nnr ene 
«ehr idetne Strecke dem gebirgigen Theile an. Ee lAad 
aegenannte Iflttellandsbäche. 

Die Queich nimmt ihren Ursprung tief im Gebirge 
bei Hauenstein und betritt bei Siebeidingen das Mittelland. 
Auf ihrem etwa achtstündigen Laufe vereinigen sich 
gegen 12 kleinere Gebir^sbäche nebst ihren wieder zahl- 
reichen Nebenbächen mit derselben. Ihre grösate Breite 
beträgt 15', die grösste Tiefe 472'« 

Nördlich von der Queich fliessen unmittelbar dem Rheine 
zu: Der Haimbach mit der Modenbach, die Ham- 
bach mit der Mühlbach. Sie gehören ganz der Rhein- 
ebene an und münden bei Speyer. 

Der Speyerbach entsteht aus zwei Bächen , von 
denen der eine tief im Gebirge nördlich am Fusse des 
Bloskilb (17820 und ohnfem des Johanniskrenzes (14330^ 
dem Speyerbrunn, der andere, der Hnchspeyerbeeh, Im 
Hochspeyer entfliesst Bei Frankeneek vereinigen dch 
beide srnn Speyeibache. der dann in rascher Strömung das 
Neustadter Thal durcheilt und bei Neostadt die Ebene betiitt. 
Bei Wimingen theilt sieh derselbe in swm Arme, der^i 
einer onter dem Namen Hehbach eine nordöstliche Rich- 
tung m sunpfigem Bette verfolgend bei Neuhofen nach einem 
Laufe von 7 Stunden, der anaere, noch als Speyerbach, 
nach 10— 12ständigem Laufe bei Speyer in den Rhem 
mündet. Seine grösste Breite hat 15 Fuss, die grösste 
Tiefe 3 Fuss. 

Die Isen ach entspringt in der Nähe der Wasser- 
scheide, durchfliesst in schnellem Laufe das Dürkheimer 
Thal, tritt nach einem gegen vier Stunden langen Laufe 
durch Gebirgs- und Waldland bei Dürkheim in das Mittel- 
land und vereinigt sich, noch eine Strecke von drei Stau- 
den zwischen grösstentheils sumpfigen Ufern trag dahin- 
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flieaaMid, unterhalb Frankentbai Mit dem nach dem Rheine 
stehenden Kanäle. 

Der Leinioger Bach oder Karlbach hat im 
Gebirge seine QndM, erscheint nach einem kiwxeii Laufe 
durch das Lcininser Tlial in einem niedem HngeUande and 
windet sieh dwcn dasselbe 1^ «mi Rheine in oft abwech- 
selnder Richtung. 

Die Eis entströmt dem £iswoog, geht eine nor4» 
östliche Richtung zwischen Bergen verfolgend bis HeidiS»» 
heim, wo sie Mittelland darchfliesst and in der Nähe von 
Worms von einem Rheinarme aufgenommen wird . nachdem 
sie ohngefähr.drei Stunden vorher das Pfälzer Gebiet ver- 
lassen hat. 

Die Pfrimm hat ihren Ursprung ziemlich tief im Ge- 
birge und mündet nach einem etwa siebenstündigen Laufe 
grösstentheils durch Hügelland ohnweit Worms in den Rhein. 

Diese acht Hauptbäche halten, wie gesagt, einen öst- 
lichen Lauf nach dem Rheinstrome ein. Sie tragen einen 
so ziemlich gleichen Character. Tief im Gebirge entsprin- 

§end, von fast gleicher Länge , durcbfliessen sie in rascher 
tröffliing auf sandigem, kiesigem Bette hoi stirkcrem Fall« 
eins Ihst gleiche Strooiio das Gabirgs- Waldland, in trigetm 
4-^5stiiM%en Laals aaf Idimiffam, schlammigem Grande 
das Flachland, das kaum merklich nach dem Rheine zu 
sidi senkt Es erhellt darans, dass dar nümiiche Bach 
baiDglicb seiner Fischbavdlkcrung eine verschiedene Physio- 
^omie darbieten kann, eine andere da, wo die Bache In 
jähem Falle durch enge schattige Thäler dahinrauschen, 
wie alle die genannten Waldbäche, ehe sie in das ebene 
Land treten, eine anders in ihrem ruhigen sanftem Laufe 
durch das oft sumpfige . ausweichen Bodenarten bestehende 
Flachland. Da wo die muntere Forelle in klarer, unge« 
stümm dahin eilender Fluth sich tummelt, wird man den 
trägen, ruhiges Gewässer liebenden Karpfen durchschnittlic^h 
vergeblich suchen; wo der Aal in den Schlamm sich ein- 
wühlt, wird man kaum die Barbe finden; wo die Schleihe 
gedeiht, wird der Schmerl nicht leicht seinen Aufenthalt 
wählen und doch kann der nämliche Bach je nach seiner 
örtlichen Beschaifeiiheit sie beherbergen. 

Von mehr gleich mässiger Beschafenheit sind die Ge- 
wisset der nördüchen Abdachung, welche alle auch ihre 
Richtung dem Rheine so nehmen« Es sind ächte Gebirgs- 
llllssa, van ihrer Qoelle bis tu Ihrer llfindung darch enge 
Thiler stiteend. Zu bsamkan sind vonogsweisa: 
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»le. Sab«, mkdie iMgWB M liitti 19 M^tekiH 

gen Laufe nach dem Rheine nur auf euie Stseeke von 3^ 
SIniAMi gegen Nanien da» Gehiet barfihit 

Der Olan entquült an Höeherber^ OOttV), whidet 
akh Hl uDBühlichaii Krtenuinge» dareh ein. aahdnes Thal, 
daa. Gimthal, nad vereinigt sieb naeh einem l&8tuidaB. 
langen Laufe, nachdem er bei Lauterecken die etwa 9^ 
Stunden lange Waidiauter und noch einiga kleinere 
Waldbäche, die Moachelbach, Odenbach, aufgenDmuen hat. 
ohnwett Oderohaiui mit der Make. SeMus tfoeitet bettagl 
16—30'. 

Die Alsenz hat ihre Quelle bei Alsenborn, flieset 
durch das romantische, enge Alsenzthal und ergiesst sich 
naich einem Laule von 8^10 Stunden bei £beKnbuiig in 
die Nahe. 

Die Appel, am Donnersberg bei Faikenslein ent- 
springend, verlaset schon nach 4 Stiuideu da« pfälzische 
Gebiet und mündet in die Nahe. 

Ikat bedeutendste Ffaiss im Sudweatm» da» Kceisea tat 
die Blies. SW estquiUt den» Bikshem abaw^t 8^ Wanr- 
dat und OUfenack eiDeaaahnflj^Akv Iflk-W Stunden langen, 
ggiaatentheila aadächen Lanlfo duceli weite, üppige WiasaiK 
fjeinda, die aia him&g öbafaebwematt, bei Saargemiod in 
3b Saar; Auf diesem Laufe veiatarken sie viele Bäche, 
ffrösateuibeila Gehirgsbäche , dem westlichen IkuiiBe de» 
^gesenzuges entatrUMMad, daruntae die Sch vvarzbaoh, 
nachdem «fiese mehrere von Norden und Süden kommende 
Albbäehe, wie die Moosalb, Wallalb, Rodalb, Merzaib u. 
a. m. aufgenommen hat und die Hornbach mit der Swalb 
und Bickenalb von Südwesten, nie Erbach von Norden 
her sich mit ihr vereinigt haben. Das Bett dieser Bäche 
besteht grösstentheils in Sand und Kies. Die Blies erreicht 
eine Tiefe von 20', ihre Breite halt sich zwischen 20 — 50', 
die Beschaffenheit ihres Bettes wechselt, das bald steinig, 
kiesig, bald schlaunnig ist. 

Seen finden sich in der Pfalz keine, dagegen nicht 
wenige, mitunter beträchtliche Teiche, die reich an Fischen 
sind, hauptäaciiiich in den Landcommissauaten Homburg 
und Kaiserslautern, wie bei Badenbaoli, Baiahankaeh, Wüfs^ 
baak, Eisanberg, Oärkkawi u. a« w* 

Nadi dieaer Davateilung. laaaa ich das- Vamieluiiaa dar 
Plüiar fiaaha folgen, ao weit ilir cuvaiUlasigaa Varkann 
dmaein in den vemdiiadanen Gawäsaevn au meiner Kanntr* 
niss gekMBNn iat. Bei der Anfeitfgnng daaaalkfln waxd> 
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ich miVfieltfQllig unt«i'8tützt und kb verdtBke schaUlMire Bei- 
trfige betsjoaders d«n Hercen Späth, k. Trifltineister in 
Neustadt, Leiichsei) ring, k. Revierförster in Zwei- 
brüekei^ , £ m i 1 Knaps ans Blieskastel j Professor Kilian 
in Mannheim, Kaufmann Per singer in Meisenheim, durch 
welchen mir ein von Pfarrer Müller in Odenbach, dem 
Vater des bekaimten Entomologen, im Jahre 1804 aufge- 
atolttes, 25 Arten tählsBdes Xmeithmsa det Glanfische 
mitgetlieilt wa«d4 * ' 

lelt Mto 4m ¥«mieWMe det theinpftliiMheii Fische 
eine ^dssere innere Ausdehnung, als deailinlfairn der an- 
dern Thjerklassen zu gehen und dasselbe aosfübriicher an- 
sulegen vmttcht, Uideiit teh den Anftntftalt der namhafr 

f enaehten Fische iln Allgemeltien und ilir besonderes Yor- 
ommen in den verschiedenen Ckiwä^seru unaovs IMietes, 
aefern ich es mit Bestimmtheil ennljtteki ita^ole, anführe. 

Man möge übrigens da» Ganie uar als eine» bescheide- 
MHi Yersuch einoff Zaaammenstellang^ betraohten.) worin noch 
viele Löcken und) selbst IrHhümer sich finden dürften. 
Wohl viele Fundorte sind nicht angegeben und vielleicht 
manche Art erscheint nicht als aufgeführt, die in unsern 
Gewässern sich findet, oder sie ist weiter im Gebiete ver- 
breitet, als aus dem Yeireeichnisse sich ergibt. Die Lücken 
durch gründliche Forschungen austufüllen und die Irrthü- 
mer zu berichtigen, wird mein/ Streben sein, wobei man 
mich für Mittheiluugen und zweckdienliche Belehrungen 
Zftim besten Danke verpflichten wird. 

A.» Gräten- oder Knochenfische, Fisces osseu 

h üi'dnung. Stathelflosser. (Brustfiosser. Thoradci.) Acaa- 

thopterygii. Cav. 

1. Qattimg. Barsch« Ferca L. 

1) FLussbaxsck F. flovUtilia ft. 1— 2^; in 

fliessunden. und stehenden Wasseni* In allen 

Gewässern des Gebietes aiemlisb verbreitet. 

Laichxeii: Mai und. Jusm 
2}. Kaulbarsch». F. cernua L. 6 — 8-'. Im Glan, 

Rhein bei Speyer, in, der Alsenc^ BIms. Laich» 

zeit: April und Mai. 
3J Sander. P. lu cioperca L. 1 — 4'. in Seen 

und grossen Flüssen mit r^eisi Wasser und 

sandigem Grunde. Iin Riiein. 
4> l$tK«ib«jr.. B. ais.p^ I». Bi''. ba. Miein. 
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3, Gattung. Kropffisch, Groppe. Cottas L. * 
1} Gemeiner Kropffisch, Kaulkopf. Cot- 

tus goblo L. 4 — 5''. In reinem Wasser ndt 
kiesigem, sandigem Grunde. In den Bächen 
des Westrichs, im Glan, der Isenacfa. 

Gattung. Sticbling. Gasteirostens L* 

1) Gemoitter Sticbling. G. Acnleatiis L. IVa 
bis S'^ In Bächen und stehende« Wassern, 
Gräben, Sumpfldehem« Im ganactt Gebfete sehr 
gemein. 

Ii. Ordnung. Weiehflosser. MalakopterygU Cuv« (Bauch- 
flosser. Abdominales}. 

4. Gattung. Karpfen. Cyprians 

1) Gemeiner Karpfen. Cyp. carnio L. In 
langsam fliessendem Wasser imd Teichen mit 
schlammigem Boden. Im Rhein, besonders den 
Altrheinen, in den grössem Bächen, besonders 
der Blies, dem Glan, in den Teichen der Plkli« 
Sehr verbreitet. Laichzeit: Mai — Juni. 

Eine Varietät des geraeinen Karpfens dürfte 
sein der Spiegelkarpfen S'\ Cyp. specularis 
Lacep., rex Cyprlnorum Bloch, der in der Blies 
und dem Glan vorkam. 

3) Karausche. Cyp. carassius L. Carassins 
vulgaris. Gegen 8". niittelgross. In stehendem 
unu fliessendem Wasser mit lehmigem Boden. 
In der untern Iseuach; im Rhein bei Speyer; 
seheint nicht sehr verbreitet zu sein. Laich- 
zeit: April, Mai. 

3) Giebel, Cyp. gibelio, kleine Karausche. 
Carassius gibeno GmeL ' LAnge eines kleinen 
Individuums gegen 5''. GewiHinllch in stehen- 
den Wassern. Ward nach Mehrerer Angabe Im 
Rhein und der Blies gefunden; seheint eben- 
falls im Gebiete nicht näufig zu sein. 

4} Goldkarpfen. Cyp. auratus L. Carassius 
anralns. Dieses Fisohchen stammt bekanntlich 
ans China, ist bei uns insofern heimisch gewor- 
den, als man es zur Stubenzierde in Gläsern 
hält Es gedeiht übrigens in kleinern Wasser- 
behältern und wird in einem kleinen Weiher bei 
Heltersberg im Kanton Waldflschbach gezogen. 
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6>) Bitterling. Cyp. ainarus L. Rhodeus 
amarus Agass. Gegen 3'^ Findet sich in rei- 
nem Fiuss- und SeewftSäer mit saudige^n (rrunde. 
Im Rh^io. 

0) Bur^e. Cyp. I»«rl»us L. ftarbos fwiatili» 
Agiss. Emimt ein» Liiige vw 2fi HMut be- 
sonder» edmellfliessendfls W.awer mit steinigem, 
kiesigem Grande. In Biiein,\4er AImdz, im 
filan, der JUies »nd andern B&dben des Westrielis. 
Laaenieit: Mai, Jani. 

7) Gründling, Grundel, Kressling. Cyp. 

fl»bio L. Gobio fluviatilis Ag. 8''. In der 
senacli und deren Teichw^ Im B^ieip und dessen 
Zuflüssen, in den Bächen bei Zweibrücken, in 
dem Glau und der Blies. Uäit sich besonders 
gern in Wassern mit Iciesigam GriMOy^e auf. Sebr 
gemein. Laichzeit: Mai. 
9) Gemeine Schleihe. Cyp. tinca L. Tinea 
chrysitis Ag., vulgaris Cuv. 1 — 2\ Nimmt ihren 
Aufenthalt vorzugsweise in langisam fliessenden 
Gewässern mit schlammigem Boden, in 3oen und 
Sümpfen. Ist über das ganze Gebiet zahlreich 
yerbreitet, besonders b4UMg in den Altwassern 
des Rlieina n«4 in den Temen das Därkheimer 
TJieles in einer waiuean Vnzplil yoHiaiiden. Laidit 
Im FrMnjahre. 
41) Ellritae, Pfriil. Cyp. pboxinns L. Plio- 
xinus invis Ag. SVa"- Lebt in reinen Bächen 
mit sandigem und kiesigem Grunde, fin,det sich 
im Rhein, auch im Glan nach dem Verzeich- 
nisse des Hrn. P£urers Müller. Lfdcht im Mai 
und Juni. 

iO} Nase, Weiss fisch. Cyp. nasus L. Chon- 
drostomus Nasus Agass. Makrele, Schneider- 
fiscb. Leuciscus Nasus Cuv. 1^ In Seen und 
grossen Flössen. Wird im Rhein und seinen Alt- 
wassern, häufig auch in de^ Blies gefangen. 
Laichzeit: April und Mai. 

11} Rothauge, Roth flosser. Cyp. rutilus 
Lin. Leuciscus rutilus Ag. (Weissfisch) 1'. In 
Seen, langsam fliessenden Wassern mit sandigem 
Bette. Häufig im Rhein und seinen Nebenwassern, 
In der BUes. I^dcbt im Mal* 

I?) Gü^Mr, 3Iick. Cyp. bljcea L. Abramis 
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Blicca Leuc. (Weissfisch) 9^'. Iii Seen und lang- 
Mmen Flüssen. Im Rhein. 
13} Ukelei, Alben, Schneider. Cyp. albur* 
n u s L. Aspius alburnus Ag. (Weissfisch} 3 — 5". 
in Seen ond Flossen. In Rhein, Glan, wahr- 
scheinlieh in d«i meisten Gewissem der PMl 
Laiehseit: Jani. 

14) Pldtie.Rothange, rotliiialsigerWeiss- 
fisch. uyp. erythrophtalmns L. Leucis- 
cus erythroph. Cuv. Ag. Scardinius erythroph* 
10—12''. Zieht den Aufenthalt in Seen vor, 
findet sich jedoch auch in Flüssen« Im Rhein, 
Glan. Laicht im April. 

15) Döbel, Mienen, Möne, Dick fisch. Cyp. 
dobuIaL. Leuciscus dobula Cuv. Ag. Squa- 
lius dobula (Weissfisch) 10". Hält sich gern 
in Flüssen auf, wo sie in Seen ein- und aus- 
münden. Ein ziemlich verbreiteter Fisch, im 
Rhein, Glan, der Blies and Alsenz. Laicht im 
Mai und Juni. 

10} Göse, Aland, Eltze. Cyp. Jeses L. Leu- 
ciscus Jeses Ag. Cyp. cephalus Lin. nach 
Heckel. (Weissfisch) 1'. Vorzugs weisse in gros- 
sem Strömen, an schnell fliessenden, brausenden 
Stellen, Im Rhein; das von Pfarrer MAUer anf- 
gestellte Yerzeichniss der Glanfisehe fährt Ihn 
ebenfhlls anf ond er soll sich auch in der Rlies 
finden. 

17) Lauben, gemeiner Weissfisch« Cyp. 
le Uelsens L. Leuciscus argentens Cuv. 8''. 
Lebt in Seen und ihren Ausflfissen, auch in 
reinen, fliessenden Gewässern. Wird häufig im 
Rhein, auch in der Rlies gefanden. Laichzeit: 
Jnni. 

18} ^lei, Brachsen, Breseiu. Cyp. brama L. 
Abramis brama Cuv. (Weissfisch) 1'. In sanft- 
fllessenden, schlammigen Flüssen und Seen. Im 
Rhein und seinen Neben- und Altwassern, im 
Glan und der Blies. Laicht im April und MaL 

2. (5.) Gattung. Dorngrandel, RartgrondeL 
Cobitls L. Acanthopsis Ag. 

1) Gemeiner Schmerl, gemeine Bartgrun- 
del, GrnndeleheD, &>b. bnrhatnla L. 4— -6". 
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Hat seinen Aufenthalt in klaren, starkfliessen- 

den Bächen mit kiesio;era und steinigem Boden, 
ist nicht selten in den Gebirgsbacken des Ge- 
bietes. Laichzeit: März. April. 

Wetterfisch, Schlammbeisser. Cob. 
fossil 18 L. 8 — lO"'. Liebt snmpfige and 

schlammige Teiche und Flüsse mit schlammigem 
Grunde. Kommt im Rhein vor. in einigen Tei- 
chen bei Dürkheim, in der Blies. 

Steinschmerl, Steinbeisser. Cob. t»nia 
L. Acanthofisis tenia As. 4— 5'', In 
klaren Bächen mit Steinen. Im Rhein and 
dessen Zuflüssen und der Blies an steinigen 
Stellen, ohne Zweifel noch in vielen an£rn 
Gewässern des Gebietes. Laicht im Mai 

3. (fL) Gattung. Hecht. Esox L. 

1) Gemeiner Hecht. Es. lucius Lin. Kann 
eine Länge von 6' erreichen und bis 40 Pfund und 
dräber säwer werden. In Flössen , Seen und 
Teichen. In allen grossem Gewässern des 
Gebietes nicht selten, besonders im Rhein ond 
dessen Neben wassern^ dem Glan, der Blies, 
den Bficben des Westrichs, in der Alsenz (nicht 
h&alig). Laichzeit: Febrnar— April 

4. (7.) Gattung. Lachs. Salmo L. Salm. 

1} Lachs. S. s a i a r L. 2 — 4' gewöhnlich. Ein 
Seefisch, der in der Laichzeit (im Sommer) aus 
der Nordsee zahlreich in den Rhein steigt und 
in die in denselben einmündenden grössern Ströme. 
So wurde nach Pfarrer Müllers Angabe schon 
öfters dieser Fisch in der Nahe gefangen. 

2) Lachsforelle. Seeforelle. S. trutta L. 
2—3'. Im Meere, von da steigt sie in Ströme 
und ihre Nebenflüsse. In den westlichen Ge- 
wässern der Pfalz, wohl in allen Gebirgsbächen 
derselben. Im Rhein aus der Nordsee. Laich- 
zeit: November und December. 

3) GemeineForelle, Steinforelle. S. fario 
L. GewöhDÜcb 12 — 15''. in klaren, schneMies- 



5^) 
3) 
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senden, kühlen Gei^irgs- und Waldbachen, doch 
auch in Teichen mit stetem reichlichem Zuflüsse 
von klarem Wasser. Wird io allen Gebirgsbachen 
des Gebietes, besonders Im westlichen Theile 
mehr oder weniger häufig gefunden. Gedeiht 
besonders in einem aus der Isenach bei Dürkheim 

gebildeten Teiche. Kommt auch in grösserii 
ewüasern vor, im Clin, der QueicE, Blies 
(jetzt seltener). Laichzeit: Oetoier und Ko- 
vember. 

4) Gemeine Aesche. S. thymaHas L. 
Thymallus vexlllifer Ag. 1—2'. Liebt 
iiellströmende knliie Gew&sser in schattigen 
Berggegenden. Kommt im Schwarzbaehe in der 
westucnen Pfalz, wo sich die Hoosalb mit dem 
Schwarzbache vereinigt, zwischen Waldfischbaeh 
und Burgalben vor. Ob sie noch in andern 
Theilen des Gebietes angetroffen wlrd^ konnten 
wir nicht mit Sicherheit ermilj^eln. Laicht im 
Aprii und Mai 

4. (6.) Gattung. Häring. Clupea L. Alosa Cav. 

1) Gemeine Alse^ Maifisch. Cl. alosa L. 
Alosa vulgaris Cuv. Im Meere. Zur Laichzeit 
im April und Mai im Rhein. Erreicht eine 
Länge von 9'y 

in. Ordnung. KeUiosser. iigalares. 

i. (9.) Gattung. Quappe. L o t a Cuv. (Gadus L. 
Schellfisch.) 

1) Aalraupe, Aalrutte. G. Iota L. Lotavul- 

§aris Cuv. IV2 — 3'. Hält sich in Flössen und 
een auf. liebt reines Wasser. Wird im Rhein, 
der Blies, dem Glan und den westlichen Bachen 
und wohl im ganzen Gebiete gefunden. Laich- 
zeit,: December — Februar. 

IV. Ordnung. KaMb&aehe. Apodes. 

1. (190 Gattung. AaL Anguilla L* liurmna Bloch. 

1) Gemeiner Aal. Anguilla fluviatilis 
(vulgaris) jCuv. Xunann angnilla L. 2—5^. 
Fuid^ sieh vonugsweiae in Srai, Flüssen und 
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Teichel mit Ächiartiini^cm Grun<f^ö. Häufig in 
den Altrheinen, in def Blies, def Alsenz nicht 
sellei», übejrbaopl ift den meisten Gewässern 
(fb» Geltote». 

2. (UO Gattung. Sandaai, Tebiaafisch. Am- 
raodytes L. 

i). Tobiasfisch. Am. tfrliiaoosf L. Wurde 
nach einer MiUbetlmig des Hern- Mierförsters 
Leuchsenring von Zweibröckeii schon in der 
westlicben Pfalz gefunden* 



B. Knorpelfische* Pisces eariäageneL 

1. Ordnung. Freiklemer. EleatherobraiiehiL 
1. (12.) Gattung. Stör. Accipenser L. 

1) Geraeiner Stör. A. Sturio L Ist ein See- 
fiscti. der zur Laichzeit, im April und Mai, in den 
Rbein steigt. Im Jabre 170B wurde nach der 
Angabe des schon genannten Pfarrers Müller 
ein kleineres Exemplar f junior qiiinque librarum) 
sogar im Glan gefanojeii: erst im vorigen Jahre 
fing man einen Stör bei Speyer. Erreicbt eine 
Länge von 12 ja 18'. 

II. Ordnung. Sauger, liundmauler, Beutelkicmer, CyclostomL 

1. (13.) Gattung. Lamprete. Petromycon L. 

1) Grosse Lamprete. P. marinus L. 2 — 4'. Im 
Meere, aus dem sie im Frühjahre in die Flüsse 

steigt. Im Rhein ^ ward auch schon öfters nach 
Müllers Angabe in den Jahren 1786, 1788 und 
1796 im Glan gefangen, selten in der Blies, wie 
dieser Fisch überhaupt im Gebiete wenig ver- 
breitet zu sein scheint. 

2) Grosses ?feunauge, Fiusspricke. P. 
fluviatilis L 10—18''. Kommt im Rhein, im 
Glan vor. wurde auch schon in den west- 
Jichen Bächen gefangen. 

3) Kleines Neunauge, kleine Pricke. P. 
planerl L. 8—12". Gern in Wasser mit san- 
digem Boden an tiefen Stellen. In vielen 
B&ben, aaeb im Isenacbtelch. 
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Ob d«r cemeiiie Qnerder (Ammoeoetes 
InrandiiaUs Cav. Patr.branchialuL.)) ein 6—7'' 
langer Fisch« der gern im SeMaanne der Biehe, 
Flässe nndTeiebe sich aufli&lt, einheimisch Ist, 
konnten wir nicht mit Sicherheit in Erfahrung 
bringen. Es führen ihn die Cataloge benach- 
barter Gebiete auf ond es dürfte daraus gefol- 

gert werden, dass er auch im Gebiete anserer 
beinpiklx vorlumimt 
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aacCoribuB 

fratribus Sckult»j B^ntinis, 

qnibos 

POIiUCHIA, 

sodetas histori» oatoralis Palatinatus rhenans^ 

fratalatar 

GIMSIO WTiU BIPOMl 

di« IX. m. Ancfvtti IIDCCCXIX 

teriium $otemnia $eeuUiria celebranH, 
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Introduetio. 



BipontniD in rei herbari» historia modo plane honorifteo 

excellit. precipue scripiis celeberrimorum virorum cl. Tragi 
el Brucbii. Hieronymna Bock, cogn. Tragus cf« Sprengel 
hist rei herb. I. p. 315 sq. et C. H. Schnitz Bipont die 
Entwicklung der Naturwissenschaft bis zur Mitte des 
10. Jahrhunderts in Bonplandia 1854 p. 44 sq. üeydes- 
bachi 1496 natus, primo Blponti, obi principis etiann 
hortum plantis instruxit ludimagister, dein Hornbaci sacer 
priBCO et medicus. Aliquamdiu Sarieponti apud comitem 
nassoviensem moratus, postea Hombacnm rediit, nbi tabe 
confectus a. 1554 diein obiit supremum. Tragi stirpium 
historia primum germanice edita ^^Uieronymus BocIl, New 
Kreuterbuch vom Dnterscheidt, Wirkung vnd Namen der 
Kreuter so in teutschen Landen wachsen.'' Strassburg 1539 
fol. sine iconibus, dein sspius cum iconibus et etiam la- 
tine ui 4<'. Argentorati 1552. Tragus Brunfelsii, Mognn- 
lini, Conradi Gesneri. Tigurini ainicus, Tabernflemontani 
preceptor, vir fuit acutissimus atque doctissimus ad ampli» 
fieandam äc reformendäm rem herbariam maxime idonens. 

Philippus Bruch, pharniacopola, Biponti die XL m. Fe- 
bruarü 1781 natus ^ eodemque die a. 1847 mortuus, Bryo- 
iogia europaa una cum cL Schimper et Gämbel edita 
celeberrimus ) cf. Gümbel „dem Andenken an Herrn Ph. 
Bruch im 5. Jahresberichte der Poliichia a. 1847.^^ lUo 
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tempore Biponti amabilis scientia nostra a multis colebatur 
viris e. g., at de aliis taceam, a el. Miercker Bryologo, 
el. Maller itinere sardoo iUostri, cL Ftfrnrolur professore 
nunc ratisbonensi et societatis re^n botanic» directore. 
Non alienum igitur putamus, iilustri nrbis patrie gymnasio, 
disdplm» prias aecept» peailiu memores, dedicare com- 
mentatlones botanicas, quibns condiseipnli ad Studium no* 
bilissimom magis possint incitari. 
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Diagnosis novae speciei 
Veronicae 
generis» in Palatinata detectae 

Micilca WUlclM Mim. 



Veronica brachysepala; caulibus erectis; foliis 
sessilibus, rrenato-serratis, caiilinis Inferioribas e basi siib- 
cordata ovalibus , obtiisis. superioribus e basi subcordata 
ovatis, acutiusculis, tcrininalibus oblongis^ raceinis axilla* 
ribus; pedicellis erectis capsiilam subsequaiitibus; calyeibus 
quinquefidis, lobis insequalibus, oblongo-lanceolatis, obtusis, 
corolia duplo vel triplo brevioribus, aemum cnpsul» adpres- 
sis; corollffi lobis obtusis, superiore subreniformi, ceeteris 
suborbiculatis^ Capsula cuiiipressa, orbiculari, ad latera 
basique obtusa, apice acute emarginata. Perennis. Fioret 
Hajo, Junio. In coliibus incuitis, siccis forinationis cai- 
care» „Tertierkalk'^ ad lapidicinas propc Landau, Palati- 
oatns bavar., inque püietis prope Moguntiam legi. In hor- 
tom translata , per multos jam aanos, eonstans peimaaait 
et Semper ab atiis apeciebus in horto ealtls (e. g. V. Teu- 
criam L et Y. prostrata L.) distincta. Corolia spectabilis, 
mteiiae caerulea. Canlia et folia, pubeacentia alba cineraa- 
centia. 

DIairnotl« et differMtla «peeleram aniniitm« 

Veronica Teacriom (Linne spec. plant. 16, Clasios 
histor. 1, p. 349. fig. sinistra, Reichenbach, Bentham in 
De CandoIIe prodrom. 10, p. 469 excl. Y. prostrata Grenier 
et Godron flore de France 2, p. 587 excl. var. Y. pseudo- 
Chamiedrys Jacq. austriac. t. 60; Y. latifolia Yahl en. I. 
76; Koch syuops. flor. Germ, et Helvet. 605, non Linne) 
caulibus o basi arcuata erectis; foliis subsessilibus, inciso- 
serratis vel subpinnatifidis , e basi subcordata oblongo- 
lauceolatis, acutiusculis, supremis lanceoiato-linearibus^ 
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racemis axillaribus; pedicellis erectis capsulam subsquan- 
tibus, inferioribus longioribus ; calycibus qiiinquefidis, lobis 
inffiqualibus , lanceolato-linearibus, coroUa dimidio brevioii« 
boS) demmn t Capsula patdnlibns; coroUie lobis obtosius- 
culis, superiorelateralibusqneovatis, inferiore ovato^Ianceo- 
lato, ca^ala compressa, obovata, acute emarginata. Per- 
ennis. Floret Majo, iani^ Babittl in jiratii sicdoribus et 
eollibas incaltis Europ» temperet» et anstralioris fere nbiqae. 
Exemplaria a me in ßavariä diiperiore, in Palatinata. in 
Borussia rhenana, Lotharingia et Alsatia lecta non diffe- 
mnt. Amat terram dilüvii et alluvü plus mihusv^ calcarei 
et argillosi. In bortis constan^ permanet. Flores caerulei 
in lilacinum vergenHm CiMilia u iBila. Minus pubescentia, 
viridia. nec cinereo-^laucescentia. 
A binis speciebus difFerunt: 

Veroilica Bastardi (Boreau Fiore du ccnfre de l# 
Frktitt 2, p. 487) canlibus ptocuinbentibus diffiisis, corollcft 
lobis Ovato-lanceolatis acutis. 

Veronica latifolia (Linne spccies plant. 18. Chau- 
bard in artes de Ift soc. Linn, de Bordeaux tom. 19. p. 231, 
non Vahl nec Koch; V. pratensis oitlniuin maxima Buxb.> 
Cent. 1, p. 23, t. 34; Y. meliss»fblia. Dosrfont; Poir. ittfit. 
8, p. 256; BOiith. In De Candolie prodrom. tO. n. 4f2^; Y. 
ttatima Stev; hi lueiil. mosq. 2, p. 179, t 11, tig. 8j ^ 
dfeeilia calyce bfevloribus, caltce multo majore, coMitlfi^ 
lobia apiee angulosis. capsdie obcordata traAsvetae UtMftt 

YeroniCa nfiiitlflda (Unne), plante otiätttfclis. 

Veronica pro^l^ata (Liaiii§, ctUn tar. dMita, V. 
dibtata Schmidtj ot 

Veronica prostrata (Linne, ultra inensöltt friu* 
florons qaam V. brächysepala et V. TeuCriuöi) adeo divör*« 
sunt, ut hodie ubiqiiediatineta» Ot diffbredtias ttltedua ind^ 
care plane inutile. 

Dabam Weisseuburfi» iu Alsatia die XXIX. m. Julii 
a, MDCCCLIX. 
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Revisio critica geueris 
Achyrophari 

«Ktora 

CtNl» iMiriM ScfelUi, BqiontUio. 



A^hffr^pherut C. II« Schultz Bip. 

Jn C. fl. SrbaltB Bip. Uypocboerid^ae p. a 



Char. Achsenia omuia pappo pluinoso coroiiaüi, l-«#iiaii 
4j;Hippi radiis plus quam 15, pluinulffi persistentes). 

Obs. Achyrophorus =: genus üypoch(eridearum • |)a|ipo 
^uinoso et receptaculo paieato distinctaruiQ. 

H> pocKcerideffi pertiiieiit ad Cichorinceas C. ü. Schui tz 

scelet. syst. art. Cidioriacearuiu (1841} in U«ir()er|;* 
et Winckler Jahrb. Bd. IV. Uft III. 

Cichoriace» floribus oniDibus lingulatis o-deiitatis, her- 
«lepfeffoilitis inaigpiti», finnUii» natural! maga» Ca/MiQia- . 
xearaiii €. IL Schultz Bip. in Fipra % Z. ^852^. 129 
jtfls^ribuntnr. 



I« Achyrophorus taraxacoides Walp. rep. bat. 
syst. VI. p. 336. ~ C. U. Schultz Bipont. in Boii- 
plaiidia 1856. p. 54. — Weddel! Chlor, aud. p. 221 
n. 8 c. iroiie tab. 41. A (A. steiiocephalus A. Gr.J et 
B (A. taraxacoides Walp.) Oreophila taraxacoides 
31 ey. Walp. in Nov. act. acad. qibs. /. c. uat. cur. X(JL. 
suppl. i. p. 291. 
Diagu. Subexscapus. glaber. (ulia .siibniiicinata . iu- 

volucrutn cyiindraceuui . flores radii iufra vjtt^ purpura^C^aie 

decoratce. 

Descr. sec. speciminu 5 Lechleriaua. tierba 1 — 2-poI- 
licaris, 9ul)exscapa, glal^ra, rhy^^omata cylin^raceip, ca* 
iamom «crlptorjUmi craaso^ ^ri« longv| aum/ßro^^ cra^^ 
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stipato, subpreemorso; folia nuinerosa, rosulata. lineari- 
lanceolata, 1 — 2 poll. longa . 1 V2 — 2^/2 ü"» lata- runcinato- 
dentata. dentibus parvis. iutegris; capitula subsessiiia, 
nempe caulibus Ys — ^ P^''- lougis siistentata; gracilibus, 
quandoque bractea Jineari, scariosa. 5 liii. longa, munitis, 
involucri cylindracei, fere 8 lin. lungi, 2 Un. et ultra dia- 
metro metientis, imbricati squaiuas extimo; seepe bracteifor- 
mes, lineari-lanceolatffi ; inferiores ovatu-ubiongo-obtus», 
superiores valde scarios», obloueo-lineares, apice rotun- 
dat» y omnea virentes margine paiuo scaiioa«, intim« dorao 
supeiTie purpurascentes: flores 9 — 11 lin. longi, pallidi 
Csec. cL W eddell L c aloentes vel pallide oorulei) radiales 
dorao vitta livido-purpurascente decorat«, ad os parce pi- 
losali; receptaculum paleatum, palels 7 lin. longis, scario- 
sis, anguste üneariDos, snbulatie, sapeme sabdliatis; 
achffinia (nondum matura) parva, erostria; pappns nnise- 
rialis, plumosus, 6 — 7 lin. longus (achsnio plus quam duplo 
loneiore sec. Wedd. I. c.) Yar. foliis subintegris = Achy- 
ropnorus stenoceplialus Asa Gray in herb, paris. sec. Wedd. 1. c 
Crescit species distinctissiina in Peruvi» altis planitie- 
bus graminosis pr®cipue uliginosis prov. Cuzco, Arequipa, 
Puno, Tacna, Carabaya alt. 14—17,000 ped. sec. Mayen, 
Gay, Weddell! e. g. St. Antonio in graminosis Junio 1854: 
Lechler! pl. pcruv. ed. Hohenacker n. 1804 et iu Bolivie 
graminosis bumidis Weddel!, d'Ürbiguy. 

2. Achyrophorus cryptocephalus C. H. Schultz 
Bip.'in Bonplandia 1855 p. 236 et 1856 p. 54. ^ 
Lechl! cuum. pl. in America austr. detect. p. 57. — 
Weddl Chlor, and. p. 220. m 5. 
Oiacn. Exseapaa, cryptocephalus , Iblia obverse lan* 
•ceolato-oblonga, dentata, glabra, infus basin veraos pilis 
sericels elongatis munita, involucri hemispherid foliola 
subeouilonca exteriora sericea, rhyzoina fosiforme. 

Descr. sec. 4 spedmina Lechleriana. Rhyzoma 2|,, 
fiisifornie, verticale. elongatam, crassitie penn» anserin«, 
brunneum. Folia basilaria . rosulata , glabra , obverse 
lanceolato-oblonga , Vi P<^''- ^^"g^? superne V4 P^B- lata, 
dentata , in petiolum 2- ultra 3 lin. latum dilatata . intus 
prfficipue basin versus pilis elongatis . scriceis muiiito : ca- 
pitiilum solitarium, speciosum, hemisphierico-campanulatum 
inter Iblia absconditum. ^4 po"' diauieiro nietiens, multi- 
florum. Involucri foliola subsquilonga . externa triangulari- 
lanceoiata^ scariosa, utrinque rete pilorum sericeoram 



Digiiized by Google 



— 47 — 

munita, mihi e petiolo foliorum formata esse videntur, media 
(involucri foliola stricto sensu) oblonga coriacea obtusa, 
superne dorso et apice sericea , iiitima iterum scariosa, 
lanceolato-liuearia, acuto-acuminata, glabra; floresG — 7 lin. 
longi, glabri, pallentes^ receptaculi pale» 5 lin. long», 
scariosiB, obionga^. ad medium 1 — 3 pl. 2-deutäta3 et acu* 
mine subuiato terminatffij aciicenia non penitus matura, vix 
1 lin. loDga, glabra, erostria esse videntur; pappas fere 
4 lia. longas, l-serialis, plumosos. 

Hab. in Peravi« provinicia Garabaya in caemnine Cor- 
diu. Agapata, ubi b. Lechler I Junio 1864 legit et cl. Hohen- 
acker in Lechleri pl. peruvian. n. 1903 edidit 

8. Achyrophorus erioisnus C. H. Schultz Bip. 
in Bonplandia 1855 p. 336 et 1856 p. 54. — Lech 1er! 
enum. pl. in America aastr. detect. p. 57« — Weddl 
Chlor, and. p. 220. n. 3. 
Huc Oreophila sessiliflora Don in Trans. Lin. Soc. XVI. 
p. 178 sec descr. (foliola involucri lanaginosa, foliorum costa 
pilosa). 

Diagn. £xscapus. folia lanceolata subdentata . costä 
sffipius more Lactuc» specierum aculeata, involucrum 

hemisphffirico-ovatum, H uiveo-tomentosum, flores 

albentes. 

Descriptio sec. 3 specimina b. Lechler et 1 b. Hanke. 
Rhyzoma fusiforme, superne quandoque digitum minimum 
crassum: folia rosulata, 1 — V/^ fere poll. longa, superne 
2 — ^feresy^ lin. lata, oblongo-lanceolata , obtnsa subintegra, 
nempe — onperficlalitor nmcinata, glabra, cestli vero 
sapius acaleis brevibos mmiita, in petiolam basi serieenm 
attenuata; capitulam henüsphnrico-ovatam, multifloram, 
aessile, involucri imbricati niveo-tomentosi foliola omnia 
apice rotnndata, externa oblonge, saperne latiora, dorso 
tomentosa, sequentia oblongo- lanceolata, saperne tantum 
tomentosa , intima linearia, glabra ; receptaculi pale« 7 lin. 
long», inferne lineares, complanat»; scariose, ad medium 
denticulo notat» et subulat»; flores (sec. amlciss. Weddell 
albi) 9 — 10 lin. longi, glabri, tubo ligolam subequante; 
achffinia, non penitus inatura . IV2 lin. longa, glabra, bre- 
virostrata; pappus plumosus, uniserialis, 6 lin. longus. 

In PeruvifiB Cordiller. pascuis sterilibus pr. Azangaro 
cum A. Meyeniano Walp. leg. b. Lechler! n. 1754; in 
Cordilieris de Cuczo cl. Gay. sec. cl. Wedd. I. c. Specimen 
habeo in Peru vi» mont. Orinocc a b. ü»nke! lect et 
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a b. Nees ab Esenbeck largitum. In Peruvia» suiumis al- 
pibus Cordilleras de los Aiides hispoBice dictis: Rak 9t 
ravou sec cl. Don 1. c. 

i.Achyrophorus setosus Weddell Chi. aiid. |p. 
220. n. 4. 

Diaffnosis. EKscapus, rbysomafu^iforne^crassiiifieaiiiuD 
folia rtBidatH , elliptieo-l«iceoiala , siouata , utrinque ^labra 

aiit supra parce setosa, margineH interdim densuiafaie 

ciliata, involacri Mbcamiwaulati foliola sab 6»aariata, 
aKteriora ovato-oblonga . obtiisa apice et anedia -h — a^ 
tosa^ flores albidi. 

Hab. Peru v ia locis uiiginosis summ. Cordill. prov. 
Lima in Cerro de Pasee etc* Mac Lean. — Bolivia pr. 
Petosi d Orbigny et in altis pi-uv. Cinti: Weddell. 

Obs. Speeles habita A. MeyetiianK sed floribus albis 
et iiivulucri foliolis dorso pilis rigidis munitis diMincta sec. 
cl. Weddell 1. cujus descriptiouem traoascripsi , piauta 
ipsa BOD Visa. 

5. Achyrophorus barbatus C. H. Schultz Bip. nov. 
spec. hucusque cum A. quiteiisi C. H. Schultz Bip. con- 
fusus e. g. ab amic. Weddel! ! Chi. and. p. 219. n. 1. 
Diagnosis. Subexscapus. rhyzoma crassum, fusiforme, 
folia rosulata, lineari-lauceolata, remote denticulata, glabra, 
crassiuscala , involucri turbinato-hemisphttrici foliola sub -> 
d-aariata, anbieqaiipnga , externa liaearia, parle enpetiwe 
pilis erassis, 1 lin. iongis, eenümtla ebaita, ier^ aloL 

De8eriptiese(^fi|iecuDeii Lindenü. Rbjrsenia tL? craaaam 
(epeeiiDiilie mal iiiimlatiim) vcrosiiniliter fnaiforme; folia 
basiiaria rosulata, 1—1 Vt poli. longa, 1—2 lin. lata^ 

flabra. craasiuscula, liueari-lanceolata, obtuaiascala, remote 
enticulata; capituhim pedunculo 4 lin. longo sustentatum, 
subaessile, medioere, multiflorum; involucri turbinato- 
bemispherici. fere ^/^ poll. longi« 3-serialiter subia^iricati, 
foliola subfiequilongD, externa linearia 6—7 lin. longa, parte 
superiore pilis crassis 1 lin. longls confertis obsita, ita ut 
Musci queudam speciem involucro adheereri videatur, media 
lanceolata. 1—5 lin. longa, costa trichophora. apice dentata 
et more A. Humboldtii miiiutissime sitbcrenulata ., intima 
anguste linearia. 8 — 9 hn. Ion«jo. vix V^2 ^^t*"? glabra, 
superne obscure virentia. acumiiiata; receptaculi pale® 
8 lin. long», lineares, achaenia semifoventia . ultra medium 
acariosffi; iac hideutat» et iu acumeu subulato-lineareiu, 
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omfkm «bmttmnvttoiHmt, üUensius coloratnm . pappo sablon-^' 

ßrera abeviites; floros stM» (seei. •iMi» cl. Linden) 7 üü» 
gi, glabri; aehnnia non peiiitiiis'iiiwliira^i;3 iiu.^a laaf^i 

flspernTa. rostrata. rostro achienii eorpus sabapqiianle; pufHi 
piis 5 lin. loncrus, sordidiis. 1 -renalis, plumosus, 20-radm«' 
tus, radiis basiu iversus incra^satis sed non dilatatls. tiine 
pliimosis et apice tantum serrulatis. Hab. Nova Granada, 
prov. Pamplona in Paramo de San Urban alt. ii,600' ped^ 
ubi D«c. 1842 leg. Uudenl n. 746b • . .' 

6. Achyrophorus acaulis Remy in Gay fl. chil. 
III. 44a Walp. ann. bot. syst. 1. p. 9^. ~ Wedd. 
Chlor, and« p« 321. n. 7. tab. 41. C! 

Diagnosis. Exscapiia , glaber ; rbyiMa ' fvsMbvM' 
craaaum, foJia r^ulat», oblong«, pinna tt id b ' h iciiai, piaiial« 
antrors«, subdentaUB, acut», alnds cotmidalir, eapilolufli- 
majuscalum, iuvolacri campanulaä foliola externa ovata 
vel eordoito-ovata, oMiieii, penM'ciliokitB; actamia toslrala, 
restrnm corpas auNeqiians. 

Hab. Chili, prov. Colchag;Miy iopasoai» uliniiosia'saniin. 
Cordiii. Talgaregue, praicipue in inonte ignnoino Cofrdier 
' ad nives »ternas usque, abi m. Febi*. 1831 leg;, cl. Gay. 

Obs. Deseriptionem conrinnavi sec. floras cl. Gay et 
Weddeil nee oou iconen citatam, cum speeiiniiia nou-videviui«' 

7. Achyrophorus M e y e n i a n u s W a I p e r s ! repert. 
bot. syst. VI. p. 336. — Wedd. Chi. and. p. 219. 
n. 2. — Oreophiia taraxacifolia Meyen et Walp. in 
nov. act. acad. i. c. nat. Cur. vol. XIX. suppi. p. 291. 
Diagnosis. Exscapus, rhyzoma fusiforine, crassuin^ 

folia glalireacentia rosiiiata, oUonyNlaneeolata', randnalö^ 
sobpkinatifidM, pinomMs retrenti sobintegris, ol^sis, ininN^ 
liicn hemispfattrioo-^ampanalati glabri foliola -eireitowUDfaf iai9 
aehml« erestriaT 

Deseriptio. Bhyioma fusiforme. yertieal^,« 3-^41 pelit 
loni^iiin pL peam corvin» crasaitie, folia rosalaita^ boninsa^ 
immerosa, glabra, vel rarius margiDe pilo uno aIterore> 
setiforuii uiunita, ^U^^^k poll. longa*, 2 — lin. Aata^ 
oblongo-laneeolata , in petioluiu briinneuin attenuata, rvii*- 
cinato-subpinnatifida . lobis retrorsis. triangulari-oblongisy 
obtusis, integris, pl. vero lobulo uno alterove minore, ro- 
tundato inargine superiore notatis et hinc gibbis; scepius' 
etiain lobuli similes minores, inter majores observantur;^ 
capituium ovatum sessilO) involucri 4 lin. long!, glabri, 
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beniiäphfflrico-cauipaDutati, iiubricati foliula externa foliacea. 
ovato-obloDga, acutiuscuia, sequentia oblongo-liuearia, sc«-, 
riosa, apice iu planum fofiaceuin, oblongo-siibovatuni ex-, 
pans^a, intiiua linearia sücariosa, acuta; receptaculi pale» 
4 — 5 longee, scariosce, lanceoiato-liueares sensiin subulato- 
acuiuiuatffi, inlegr»; ilures 6 iin. longi. Üaventes glabri; 
achiBiiia glabra, erostria esse videnturj pappus 3 iiu. loagus 
t-serialis plumosus albus. 

Hib. in pascuis sterüiliQa avauiiarvm prov. Asangaro, 
Peravi« Cordillerarum , ubi Junio 1854 leg. b. Lecbler! 
Bf. 1754 (5 V. spec. aecL qam descriptwoem neain concin- 
uavi>; in aila planitie prov. Tacna 15^17,000* aee. b. 
Mayen; prov. Puno: Weddel!! et in Bolivi» siunniis Cor- 
diUeiiB aec di'Orbiguy et Wf^ddall. 

Obs. cl. Weddell 1. c. var. foliia et involucri foüoUa. 
+ — Ciliatia distiuguit. 

8. Acliyrophorus Uohenackeri C. ü. Schult« 
Bip. in Bonpiandia . 1855. p. 236 et 1856. p. 54. — 
Lee hl! enuui. pl. in America austr. detect. p. 57. * 
.Wedd.! Chlor, and. p. 221. n. 6. 
Diagn. £xscapus, pusiilus, glaber, folia lineari-lanceo- 
lata, subintegra, obtusa, involucri turbinato-hemisphffirici, 
imbricati, foliola obscure vireutia, rb}zoma fu-silorme su- 
perne fibris paucis instructum. 

•Descr. sec. 2 speciinina Lecbleri. fihyzoina ultra ca- 
laamni anaerinani craasum, cylindraceo-fnaiforaie , superne 
ibria nonniiilia atipatum et ideo foraan prsworsiun^ cum 
rbyxoma .meie faaifomie nunquam flbras babeat majorea; 
foUa y^-^i.foiL longa, V2~^ '^u* ^^^9 Imeari-lanceolata, 
Sttbintegra, obtusa; eapituluiu sessile, exsertum; involucri* 
apedoai) Vt P®''* ^^^h turbiuato-hemiapbnrici, imbricatl^ 
obsenre virentis foliola 3— 4-seriata, externa ovato-lanoeo* 
lata, media lanceolata, iutima linearia , scarioaa, omnia aen- 
tiuscula; receptaculi pale» 5 — 6 Iiu. long», scariose, laii- 
ceolato - lineares, ad medium subincis», tuuc in ucumen 
aubuJatum subciliatumatteuuatse; florespallentes, (albi?) 5 — 6 
Iin. iongi, glabri, ad os pilosuiij achfeiiia. non peiiihis ina- 
tiira f ^4 iin. longa, glabra, cylindracea, suberostria ^ pappus 
liu. longus, 1-serialis, plumosus. 



Julio 1854. Lechler! n. 2111a. (NB. n. 2111b = Werneiia 
canaliculata C. U. Schultz Bip. a ci. Weddel! Chlor, aud. 




Cordiii. summis jugis Tabinu, 
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. 82 pro var. WerntTice staticccfoliie C. H. Schultz Bip. 
abita.j 

Ol Achyrophorns qnitensls C. H. Schtelts Bip. 
Hypoch. p. 36. n. 15. exdl Oreophilt sessiliion Don 
noüBHllisqoe fbrsan aliis syn. et patria Perarfa« — A. 
quitensis Wedd. Chi. and. p. 222. n. 1. ex parte» 
A. s<meheides DC. pr. VIL p. 95. 
Diagn* £x$caporiim gigas. folia obloiigo-lanceofafa 
subintepra, involiicri hemisphsarico-campaiiulati foUola oii» 
lonffo-laneeolata-tiuearia , flores pallidi et pale» receptaeall 
pelJicares. 

Descript. Glaber j rh\z()iri«i fl^ iligiti crassitie, fusiforme 
esse videttir. in parte spcriininiim duorura iiempe mutilatiiin, 
poll. longiiin et fibris majoribiis carens; folia conferte 
rosulatn, hiiiui strata 2— 'i'/j poll. longa, V3 — 7? P^'^« 
crassiusciila, oblongo-lanceoiata , siibintegra, iitriiiqiie paulo 
attenuata, obttisa, in petioluin vl\ a lamina distiiicttim. 

2 lin. et ultra latuin abeuntia; oapitulum speciosissimuin, 
inter folia sessile, circiter 200-fluriiin (186 numeravl}, floreiis 
Vi poll- altum: involucri hemispliierico-CHiDpaiiiilati, 10 — 12 
Uiu alt! anbimmieati foliela exterlora S^erlalia, subieqiii* 
CS— 6 lin«) longa I, Vi^-^Vs '^n* Inferae lata, laneeolata 
acotiBSCola , subcoriacea, pailide virentia, intima linearla, 
% — 1 peU. longa, scarlosa, auperne dorao obscnrius vi*> 
rentia, acanrinata; receptaenJi pale», achseiiia cttm pappo 
aabnquantes Ii lin. long», Vi 'i"* ^^^^ linearea, aloo- 
acarios», subnavieolares et ach»ma semifoventes , ultra 
medium denticulo ano alterove notatte et in acomen subu- 
latum, integrum, obscurius tinctum* continiiationem cost» 
dorsalis, attenuatse^ flores pallentes (albentes v- sulplifirci. 
quod in specimine exsiccato videre non licet) pollicures. 
apice 5-dentati, glabri, tiibiis lignla paulo longior^ antherie 
albentes 2 lin. longae^ pollen globosiim echiniifatiiin ; styli 
rami teretiusculi , hispiduli promincntiis triangulari-iaiiceo- 
latis; achffinia (penitus! inatiiraj 154 sterilia et 32 fertilta« 

3 lin. longa, brunnea. teretiusrula . siilcis 5 perciirsa, aspe- 
rula, prsBcipue rostrum versus robusluin, corpore achienii 
triplo brevius^ pappus albescens^ 8 lin. longus, persistent, 
1-serialis, setis compositus 19 — !20-plumosls, basin versuj» 
erasi)iu8Cd|j8 snbintegris ; acfaaeuia sterilia parfter 3 * lin. 
longa, albentia, glabra, tennia* 

Aab. In convalli qaitenai jaxta monteoi Ignivoinnm Pi- 
ehineha: fiamboldtlt in Colombi« Sierra Nevada' 'de St 

l* 
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minc legit, sec. qa» descriptionem feci. 

/|0^ Achyrophorus Uuinboldtii C. H. Schultz Bip. 
HS. :;= A. quitensis VVedd. Chi. and. p. 221 n. 1. ex 
parte. — A. sessiliflorus DC. pr. V II. p. 95 ob in\ oliicri 
^liplQ superne crenulata ex parte, exci. syn. Doiiiaiio. 
Dia^n. Exscapus. folia iiiieari-lanceolata sinuato- 
dentfitai mvolucri tbiiola siibsequÜQuga externa apice sub- 
jprenuififß, flores flavi. glabri. 

i . tP^r. KhyzQma 4»f^s^fornl^ — 3 poll. longum saperne 
calamam cygnicum crassum, braoneuin^ folia omaki k$ait 
tl^ j ir^sqlala, 1—2 poll. longa, iy^-r^ Vn. Ifita, lineari- 
iitneiffiif^tßj ^jr v«ro «aper^cialitor siiHMNtOHlenMft 

fliljf^, . f frvKiis in petioiiim soaritMin latttiidine 
luiiip^ .|oUi AttenuaU, intps M huia parce sericenm, ia^ 
yma« ^iign^ linearia, 1 poll. longa, Vi ^ iite^ iofenie 
•cariQfft dilatutii in involucri üattolA/ienfiiin dranMuntia^ eapir 
tu tum multifloruni in folioram centro sessile vel pedunciilo 
Vt— V2 P"''* longo si^tentatuiB, flOf9m9 IV3 P<^'- ^tmetro 
metißns . 1 poll. altutn . ovato-henilsphsericum. InvoJucri 
subimbricati , jg^labri foliola lineari-oblonga , subspathulata, 
subicquilonga , 5 — 8 lin. longa. 3/4 — ^Va ^^^a. li- 
iieari - obionga . apice rotundata et pl. minute ^errulata, 
imo apiculü brevi tenoinata. iiitima liueari-lanceoiata, acu- 
roinata luagU scariosa; receptaculi paleie 7 lin. long$e li- 
neares sensim. nec abrupte acuminatc-e , dorso nervo pcr- 
cursae, pl. integra} rarius ad medium dentat^e^ llores flavi 
7—9 Iii), longt giabri, anthera^ IV3 üu* longa;, alb«^ 
aehsnin immatiya. ultr^ ? lin. longa, giabra, brovi 
rostrata, r^stm aehsenii ^rpns «iitoquante; pappus 5^ 
Itn. lougps ßordi^ns, pers|$teq9 l-ci9rialia,.ffau^ n. 20 oif^ 
piter conipositaa plninosia. 

Hab. Coliipnbja, prov. Bo^a, Monsemto^ raNK Martio 
ljB43; Xin4en| n« m^h Q^^it (noman inool« C^clmia) 
Irrsten! 

Obs. Cuin npmen A. ne^aiUAori niniis sit ambi^unm, 
apedem npj^tram in memoriani iminart^iäi a Humboldt vor 
cay|y pli^inm hnc ^^cftantiiini. i^iaciarifni inyentma- 

il. Achyrophorus albiflora.s C. U. Schultz Bip. 
uov. spec. = A. quitensis Wedd. Chi. «nd. p. 221 ax 
parte c. icone tab. 41. D. 
Diagn. £x$capub, folia lauoeolat^TQbionga^ deaticulata, 

1 
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iBv«liicii Mjola aniMMotlMMN iatom, -i m m albi iid « 

pilosi. 

Descr. Oiec; d iptdiii. • bahat» re^. limL krgita). 

Rhyzoma pnemorsam , crassitie digiti minimi; foiia 
rosulate, nHmcrosissima, glabra. IVs poll. ioDga, 2 — 3 
lin. Jata, lanceolato-obloiiga. obtusiuscula , denticulata, 
dentibos paucis brevibus, antrorsis, in petiolum attenuata, 
basiü versus iteruin scariose dilatatuni et intus basi pilis 
serieeis munitnm; capitulum speciosum, subsessiie i. e. 
pedunculo ^ — 4 lin. alto sustentatum^ florens V/^ poH. dia- 
inetro metiens ^ involucrum heinisphierico - caiiipanulatum 
7—8 Jin. altum, floribus dimidia parte brevius, folioiis iiu- 
loerosis subaequilongis subimbricatuin , pallide vireus; in- 
voliuscl foliola Infima 5—6 lin. longa, 1 — IV4 Itn. lata, fo- 
ümm» obtvsa ino Mitoii4ftte) ioliBUL 6^ lin. longa, iata, 
Mmm «cariosa, Mrperne foÜMia acute; raaeptacnif pa la a» 
ffr«*T lin. Iqnge, Vt 1^* lato, aeaiioM, integne, angiMla 
llnaares , apicem uaqne aenaim attanoatn, nee §knflß trti 
alia» ganem apaelaa. Florea 6^7 lin. lenei, albi, ad oa 
piloai; achsBnia sec. ^ecim. Fiinkii et Sdmoiarii (jooii pe- 
«Hoa Mtwa) lare 3 lin. lange, bravkMlrate; pappua6lin. . 
longus plumosus, albe^cena. 

Hab. in Columbise Paramo de Mucuchiee, ubi OeL 
Dec. leg. cl. Moritz! n. 1402 (Chicoria Inc.) ; Venezuela, prov. 
Merida Sa. Nevada alt. 10,500^ Sept 1846. Funk et SobiiiMn 
n. 1166; Bogota: Karsten] 

ISiAchyrophorusJassieuii C. H. Schultz Bip. 
Mypoch. p. 12. n. 1. — Waip. rep. bot syat VL b. 920. 
~ Gay fl. Chil. III. p. 443. 

Diagn. AchsBnia omnia rostrata, peripherica cen- 
tralibus nialto longlora, saberosa, (caule glabro, |)arce 
squamoso, itivoliicri hirti sdnamia angaate un^ari-lanceo- 
l^ti8> Qab. in Chile; Gay! 

Ach yrophoras WebbU C. H. Schultz Bipont. 
Hypoch, p» 13. n« 2. — Waip. ren. bot a^yst VI. 

p. 329. 

Diagu. Achsenia rostrata, snbaaquaHa, i^velocri fiH 
liola lineacFrlancaolata, ioferiora biapida, rh^rsnuie. preinor^ 
aum, fibris numerosis, crasais longisque munltuni, foJia 
radicalia lanceolata. dentato-pinnatifida, hirta, caulis soli- 
tafMia, l-Mrepbaina, gkbec^ a%uaiua aolitaria nuinitiia,.aeb»- 
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Moram AibnnrfenlatQniiii oorfHis rostram panlo «uptfrat 

(planta vix 2 poll. alta). 

Hab. in insolia maclovianis: Oaodichandl 

14. Achyrophorus Bipontiiic'e C. H. Schultz Bip. 
die XXIF. m. Februarii an. MDCCCLIXin Annae, mo- 
rientis üVise dilectissima) atque cordi meo in ^terniim 
carissimap ineinoriam, qua? in. Julio anni praeterlapsi 
inter Weggis et Küssnacht Helvetiae, Lysiraachiie vul- 
garis L. varietatem. petalis basi raaculä aurantiaca 
K.« decoratis, detexit = L. vulo^aris L. var. decorata 
Anna Schultz. Bipontina ab amicis boianicis vocata. 
• Diagn. Glaber, achspnia rostrala. snbsequalia, invo- 
4ucri foliola lanceolato-lineuri«», rhyzoina crassum, fibris nu- 
nerosis crtssis, elongatis munitym; folia radteaKa lineari- 
laoofolate, dwtieoiata, cavles plores* nmosi , aehaeiniorvB 
MirarHlomia eorpus rastnun robostuai subasquat (planta 
taesquipedalis)* 

Desor. see» apedmen a cL £1. Fries! prof. upsatiensi 
bataniees, Linn»! sncoessora, tramniissDni. 

' Glaber; .riiyzoMta prsemorsüm , ad Collum fibris nn- 
merosiS) crassis. elongatis stipatoni ; folia basiiaria, rosiilata, 
nnnieibsa, lineari-ianceolata , 3V2— 47). polL ion|(a« 2— -3 
lin. lata, minute denticulata, infra medium paiilisper 
an^ustata, basin versus vero dilatata. subvaginantia^ 
caules plures (5) inter folia oriuntur erecti, teretes, striati, 
sesquipedales, 1 — lin. lati, ad (rarius infra) medium 
in axilla folii basilaribus simili sed minori« lineari 1 poll. 
longi, y2 lin. lati ramosi, ceterum efoliati. rarius folio 
ineari I 2 — 3 poll. longo rauniti semiamplecteute; rami 
quandoqne iterum dichotome ramosi; capitula pedicellis 
valde elongatis (IV2 — 7 poll.), bracteis anguste llnearibus, 
1 — 2 lin. longis paucis obsitis, insidentia multiflora, ovatp- 
caropanulata, florentia V4 poll. lo|i^a \ iMyokeri hei^isphserico- 
campanulati, poll. altl, intbricati,' oinscure virentis fbUolä, 
triapeulari-lajuceplatO-Unearia 1 — 5V2 l|n.. longa , V2— V4 
tiolüfta,^ oblilViiüscvNi^ afl iaarginetn prascip^e supertt^ albö- 
bbbil6<ientds, sifbcilim^ paleo receptainli 5—6 lin. long», 
lin« lat», scariose, acaminatia, aeamine setiformi, subden- 
licalatOjVapra medium lacero-dentat», dentibus utrinqae 1 — 2 
generis maximis — l.lin. longis, quandoqne iterum dente 
mnnitis^ floraa flaventos- 5—6 lin. iongi, tubo liogula duplo 
-breviore, ad os pilis pancis instructo ; »chienia 3 — 3V2 lin« 
longa,. bnumaa •5*aaloata,.>rofiijlrani >robiistum v^rans, corpus 
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nctoiiii sobs^quans asperula; pappus S Ua. iongus^ albus, 
porsiaieiia, l-«efialis, pIumoMM, 24«radkiliis. 

liab. in Brasilin prov. BtiMnim genoraikuBi Lifidnt 

bergl D. 88. - : »• » 

... • " • 

16, Aeh^rophorus Leasingii.C. EL Sch.nltz Bip. 
. . Uvpoch. p. 14. n. 3. — Walp. rep, bot syst^.VLsP^ 
. 3i9. — Gay fl. Chil. lU. p. 441. . , 

Diagn. Aob»nia sub»qiialia, longe rostrata, rostrü 
achsnio longiore, involiicri foliola lineari-lanceoiata , rhy- 
zoina fiisiforine crassum, pluriceps, flores auraiitiaci; (caulia 
solitaiiiis. glaberriinus, subuionocephalus, aphylliis ; folia radi- 
caiia piniiatifida, hirsuta, involucrum subfloccoso-hirautum^. 
. Jtiab. Chile: de Chaiuiaso. . 

16. Achy rophuriis taraxacifolius C. H. Schultz 
Bip. Ilypoch. p. 17. n. 6. — Walp. rep. bot. syst. Vl.p.330. 
Diagiios. Achföiiia omnia rostrata, iiivolucri foliola 

lineari-Iauceolata, rhyzoma fusiforme, pluricauiis, flos aureus, 

ligulis radialibns doirso purpurds, folia liiiearb-laiieedlata 

Babpinnatifida, Gaulis subramosus. 

Hab. itt pralis montosis ilor» BeqiolüaQB, Carsle» et 

Saffdini». 

Obs. I. Aehyrophorus discolor Godr. fl. jnyen. ed. IL 
p. 88 a cl. auetore L c seq. verbis describitur: „Capitela 
solitaria in apice caulium. luvolucrom cylindrico-oblongum, 

Slabram, squamis laxe imbricatis, margine albido-scariosis, 
araoDigrieantibus; interioribus flores »quantibus^exterioribus 
minimis. apice siibpatulis, leviterpubescentibus. Flores lutei. 
Achsenia omiüa lono^e tenuiterque rostrata, fiisca. niuricata^ 
pappus 1-serialis. »qualis, pluinosiis. Receptaciiliiin paleis 
scariosis, anguste lanceolatis. apiceque subulatis. Folia 
siibglabra. radicalia loiige petiolata, obovato-oblonga et 
iutegra v. piniiatifida ; caulina remota, minima, linearia, 
squamffiiurmia. Caiiles 3 — 4-pollicares, graciles ascen- 
dentes, simplices vel basi ramosi. apice non incrassati. 
Radix .... Patria ignota."' Cum plaiita amiciss. Godron, 
ad portum juvenalem pr. Monspclium lecta bene coiivenit 
plante a b. Requienl in Corsica lecta, exceptis floiibas 
radii dotso non purpuraseentibus a cl. auetore Ibrsan neu 
obaervatis et involticro glabro, speeiminam Requienii sub« 
hirto. A« discolor mihi var. pumila, submonocephala A.: 
taiazacifolii est, verosimittter e Corslea in iNirtum intro- 
dneta joTenalem. 
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. Obs. iL %|Meboerin p«cniniita Gdadbcrl Stogvl.l 
syst. veg. III. p. Wk n* 4r cmit Ji e« IS syrtonyoiB 
saripta, ifü^elo aiictonis^spodniiiiey in CSiMMa lictO) virie» 
tatibns spedei polymorphsd adnumeranda. 

Obs. IIL Bypochoßris dubia Marti cat. horti erlang. 
(10123 ctiflni' hue spectan Tidetur sec« spodmaii' A#niin# 
llyp«di6ßri(}is Loschgeaneffi a. 1813 in h«rto erlang, cultum« 

Obs. IV. Achyropiiarus hispidaid €. H/ Scfaattk^ Bip. 
M y fwoh . p* ÜOi lu äb exanini ulCeriori- egeli 

17. Achyrophoru8 incanus C. H* SchvItZr Bip» 
Walp. rep. bot. syst. VI. p. 330. 
Diagn. Achsnia subequalia , rostrata, involucri foHola 
lanceohUa, rhyzotna 0?, flores aurei?. folia radicalia an- 
guste linearia, subtilato-pungentin . subpinnatifida , caulls 
i*^phalii8 efolialus. Tota tuinento deeiduo canescens. 

Hab. Ad S. Julianum AmericGB australloris sec. Hooii 
et Arn. 

« 

liil.Aeii;f«oplioriis:andinas 00. pn. IFIli p. 9!2» ^ G/ 
B. Schultz Bip. Hypoch. p.^ 17. n. 5. Gay fl«. OhUi« 
Iii. p. ^ IMd. Chi. and. pw 221. m 9i 
Diagn. Achenia conformia, omnia rostrata , involntri 

obioni^i foliola apica Mtomkrtfrobseurft vircntia, dorsa^sub» 

hispida, rhyzonna AisifarDio, flores anrei, folia radlcaiiff! 

lineart-laticeoiata dental* giabra, canles 1^2^abri, l-ee^' 

phali. Planta gracilis. 

Hab. Chile in Cordilleris: Pceppig!; in pasciiisi Ida 

del Rcy. Mai(» 1852: Phiifipi! pl. chü. exsic. ed üohen^' 

ad&er u. 207. 

19. Achyrophoruä psychrepbilus WeddeilCbL and» 
p. 222. n. 13. 
Uiagn. e libro cit. transscripta. Scaposus, rhyzonia 
parce ramosum vel simplex. folia oiniiia radicalia aiiguste 
spatbulata, obtiisa, inferne longe attenuata, subintegra, 
utrinque glaiNra , scapi 1-cephaIi, quam folia inulto iongio- 
resy ebracteaU, sub capitulo setoso-hirtiy csteram glabrius* 
catt; invalncri sobcampanulati foliola paneiscrialia, ian-- 
oeolata) obtusinscala, extos longe settso-hirta^ adMNiia ro- 
strate, . natura pappo lougiora (satis iH^aeca inferne' na» 
inerassatia}. 

Biab^ Ohipe in ciespitiosis nüginosis' piope nives letentaat 
montis ignivomi Ck>rdier, prov. Coicbagoa ranaeioinsQ flayC- 
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2Ql Achy rophfliDii.«! thrin<ci«*iileis Gay Chilw III« |k 

445. n. 12. — Walp. anu. bot 'Syit» L'-pv-'-^DF. 

Wedd.! Chi. and. p. 222. ii. 11. 
A. Philipii C. H. Schqit^ ^ip^ in ^Utip* pl» otal^aiunea. 
imI. Hohenacker n. 55. 

Diagn. Habitus Leoiilodouti^^hispidi Lin., rhyzoma fuiii^ 
forme esse videtur. folia omnia radicaiia, obverse lanceof- 
lata, runcinato-piiinatifida , hirtella . scapi paimares. glabrk 
bractea una ?)lter&ve iriuniti. iiivohicri nigrictntis cdmpa^ 
iKilati, imbricati foliola acutluscula dorso parce birta^ ju«- 
niora margiue aJbide pubesceutesj aehfema rot$trata, pappe 
ioogiora. ' 

üab. Chile, in collibns lupido$»i.s pr. San Fernandp 

grov. €olchaffUB vulgaris sae. cL (jay; in Cordtller^ m. 
abr. 18S2: Philipp!! ..< •...* ^ 



Iflcri foliola ttnaaii* lanceoiaia , rhyzoma fli8iforme|^( cauHa 
soiitarius ramosus. foliatus^. Ilorcs aurei coMalarea^ ifillla 
ioferiura pinnalifida , laciniis angosle h'nearibus. 

Hab. in regno Quitanai pr. pagiuftChtllo.ali 86dQpadl': 
Humb. et fionpT. 

22. Achyrophorus eiatiis Weddell Chi. and. p. 223L 
Diagn. sec. cl. Weddel 1. (*. . cum stirpem noi) BKikmi*» 
naverim. Catilesrens. rhyzoma subsimplex. foli» jrndioalia 
lanceolata, acuta, iiuicronatave. integra v« parce sinuato- 
denticulata, glabra. caules 2— 3-cephali. folia longv 
superantes. rami s. pediiuculi elongati, patentes, 2 — 3^ 
bracteolati, giabrescentes. capitula oblenga; involucri fo^ 
liola plunaonalia • Unaarla,. aeiiMiiaeiiia, «^xtaa 'pilia- fblvid 
deimiscala hirta, achwala angnste rastrata , pappo longiava 
aciihriuacola. . 

Habk fielivia, mtöv. Caraogass d'Orbigny;- 
HaMtDS Leontodoottia aulmDaam^ oaolia aeasaipedaliifc 
Ab Achyr. chillensi diffisH foliia Megria et involnenh 

•23b Achyrophoriis trich^cep ha Ins Gr IL. SaMti 
Blp. in lit ad d. Klatsch Majo> 1859. Prius tvtm 
A. brasiliensi confnsus. An Juijiia lod atip|iB moaUit* 

vidensis a cl. Deloche lecta ? 

Diag^iioaifi. luvolutfh iuferae hispidi foüola ohtaao** 
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rutuiidata. rhyzoiiM fiüsifornie, caulM phires Tamosi, folia 
lauceolato-obtonga subiutegra. 

Rhyzoma ?|, fiisifortne, bruiiiieiiin . rrassitie peiiiiffi an- 
äeriu®^ folia ba^ilaria 2 — 2V2 P^il^ longa. 4 — ö liik. lata, 
lanceolatü-oblonga, obiusiuscula in petioluin attenuata. sub- 
iiitegra glabra; caules 3 spithaiuei — dodranthaies, erecti. 
glabri inrerne leviter purpurasceuti- vioiacei. ad mediuio 
semel vel bis dich 0 tu ine raiuosi. ramis in axliJa fulii linearis 
V2 — 1 P**'*- Orientes; pedicelli 3 — 4 poll. longi, parce 

obsiti foliolis parvis anguste linearibus inferioribus giabris. 
auperioribus hispidis^ capltuluiu multiflorum , eiectuui; iu- 
volacri 4 Jia. ioa^i turbiiialo-campanulati aabimbrieati, foliala 
paadMffialja obtaaa inliiiia acuta, tfaean-laneeolata margina 
aDbimbeacantia dorao prscipiia miima caiD pedicelK parte 
superiore pilia aimplicibua oraiinescenlUMia , rigidia eonferte 
hiapida; flore8 4— ^ lin. longi iuvolacruin .superäiites, R^^^^ 
üßWütm^ raeeptaculam iVd Kn. dlamatro netiena; acnttiiia 
• pappus plumosus. 

Habitat in Braailua prov. Sl. iJaÜiariM, ubi eel. pere- 
griiiator d'Ucville cum raultis aliis rarissimia legU et e herb. 
cL Ohas via aauc* Lenormaiidbeuevale oomm. ajpeciffl. oieDcaoi. 

24. Achyrophorua leuuiaectiis C. ü. Schultz Bip. 
MS. 

Diagn. Involucri glabh folioia oblongo-lanceolata ob- 
tusa. rhyzoma fiisiforine. flore« flavi. cauJis solitarius glaber. 
ramosus. pedalis. folia radicalia hirta piuaatisecta . seg* 
meutis liuearibu». 

Descr. Khyzoma fusiforme , bruuueuui. crassitie peiiniB 
cygmcffi^ folia baailaria, arrecta, oumeroaa) 3^4 poil. longa, 
tenaia, eiraunuforeatMi Vs polL lata, tenniaaiine secta ad 
eoatam fotii fere naana Vs^'A Un. latain, pinaolia atrinqae 
§—8 valde ionqaaJiboa, 1^4 IIa ioiigls augiiste Kfieariboa 
corpoaeald albo, ealeareo termiaatia, Daaiii veraua dilatata 
2 lin. lata, coriacea, intus basi sericea, ceterum prie- 
cipae Costa pilia patentibus . simplicibua , Va — ^ longis 
aparae hispida; caulla soiitariaa (auaemper) ereetaa, Stria- 
tus, pedalis, V3 Un. diametro metiens. efoliatus et glabw 
ad medium in axilla folii anguste liuearia iiitegri ramom 
edens erectum^ et tunc capitulum versus bracteis obsitns 
8 — 9 anguste lluearibus. arrectis. subsctaceis. 6 — 2 lin. 
longis; capitulum mediocre. multiflorum; involucri 5 lin. 
alti hemisphffirici - campanulati. subimbricati. giabrinsculi, 
folioia lata obiougoplauceolata, obtusa, nervo dorsali ob- 
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iwnro pereorM. marinem ventas brünneo-i9csiHd8a; (fores 
nonduiD peuilas evolutK invölucrmu superantes verosimlliter 

llavi; aefittiiia • pappiis pluniosas. 

Licet receptaculi paleas non viderim, cum tantam capi- 

tiiltim, idque iiondnni iloreiis exHininaverim , tarnen ex ana- 
logia et (Jistributione geographica sine haMitatione plantam 
nostram Achyrophoris adscribo. 

Hab. in Brasilite prov. Hi. CMthnrina*. tibi imoM^ft 
rITrville legit et amic. Lenonnand e herb. cL Chauvin com- 
municavit. 

25. Achyrophorus microrep ha Ins C. H. Schultz 
Bip. in lit. ad cl. Klotsfh Mnjo 1859. — Porcellites 
brasih'ensis y hirta Le««««! in Liiiiifea 1831. p. i03. — 



— Achyrophorus brasilierisis var, Iii. hirta. C. H. 
Schultz Bip. Hyporh. p. 22. 
Diagn. Species incouspicua, micrautha, involacri 
glabri pallide variegati ffoMoHi lineari-lanceolata . «ehnniä 
snbvqaalia, raslrata, rhysom« fosiforne. (loris pallide fla- 
ventis« tnhm lü^Iam panlo siiperat, caales ramosi cum 
folüa deotatis hirti« receptacoli pale» grandldentato. 

Descr. see« spiee, herb« reg. berol. Rhyzoma fbsiftnrnie 
pennffi anserinie crassitie. fliscain^ foüa rosiilata, 2—5 



hm triangularl-lanceolatis , tenuin, giabra cost^ vero pili^ 
elongatis mollibus instruct«; caulis <;pithameii8 v. dodran- 
thalis 3/^ — 1 lin. diaraetro metieiis pl. solitarius , striatu;«. 
pilis mollibus simplicibus V/2 lin. longis. albis« patentibiis, 
sparse villosus, ad pedicellos vero glabrescens, dichotome. 
quandoque jara a basi, ramosus snbefoliatiis. ramis patenti- 
arrertis in axilla folioriim lineari-lanreolatorum. 27^ poll. 
— 3 lin. longorum, 3 — 1"^- 'atoriim orientibiis ; capitula. 
pedicellis .3—1 poll. longis sustentata. glabrescentibus. 
tenuibus (quandoque bracteolä unu ulterave 1 — V4 
lenga angnste lineari munitis] ovata. multifloarii; inveioeri 
5 Kn. alti, ovato-cyKndracei, stobimfafrieati, paHidi, mibvaHe- 
gati , snbpabescentis prndpiie fiifenie. demum vero glabri 
foliola infima lanceolata. t — % lineas longa, seqnentia 3 — Hure 
5 lin. longa llnearia, V3 lin. lata, omliia tenola, obtoao-' 
rotondata« margine scarioan, dor^O atro-vIrMia; Acres in- 
volucrum vi\ superantes. pallide ilaventes« gliibri. fere 4 
Kd. longi. tnbus ligolain panlo 'supernt; refeptaciili pale« 




131 ex parte. 
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^^tÜ lip. j|9Dg9, Juu^ares siipira medkm diente «ab Altfiim 
VHUgna' uuvpi^ et touc jo ajri)rt«m «b^wit«« seliAurnieni 
snbciIiataiD ; achrnuii Ace 4 1(0« gracilla^ sarralati 

corpus .brunpe^QB DQ^tniui filiforme ppDaiis^ pappva 3 lin- 
loiigus^ perspt^iu^ ^rl^i»r>«(tö| pUioMMiis» 91-r«dlafii«, ulbiw 

Hab. In Brasilia meridioiiali ad liitt Pafdi»«. J|bi lOct et 
N9.V, 482? leg. merjitt*s...S€|üow' . . 

36. A c \\ y r 0 1» h (» r ti s S c 1 1 o il C. H. S c hu i t ßip. in 
litt, ad ci. K.lütsrli Majo 1859. — Porcellites brasiiiensis 
a piiiosi^ridfii luag^ia Itesal iu Liniiasa 1831. p. — 
' ßerioia J[>ritöiüensis Less. syii. Couipos. p. i3i ex 
parte. — Achyrophorus brasiliciisiK var l. pionalilida 
wa^iia C i^. SoluilU liiji. IlyporJi. p. 22. 
iDiagiL Speeles ^pe^^osa^ macrautba. involucri glabri 
obscure virentis foliola s*per|pra margine albo-diata, 
acben^a.subsqualu ^vstrata«) riiyzoma fn^ifdorme, lloria ainrei 

piii||ia|{^i9 füftif rec^ptacnli pale» ^bin^^grie. 

Dp9Cr. sep. .ap^Giui. bwrb. reg. beraJ* Rhymna Aisi^ 
forme, dfgiti crvuwi^^.foli^ bagidaria rofulata^ 4—7 poll. ' 
l<»Dg«9 obvefrae-laa^eotato-objQvga 74— V4 P^^^' ^^^^7 sinuato- 
deutiito-plupatlQda, denUbua r^pnotis. trlaugi|jyarirrlaiiceola<i8f 

acuta, IQ petioliim attenuat% glabra et tatttum costa H 

piloäa, caules subblpedales n. 2^ ieretes, sulcati, 1—!^ lio. 
diametro metieiites. pilis patentibus simplicibus 1 — IV3 ün. 
longis, prsecipue iuferue villo&>is pl. jain a basi, rarius supra 
meSunL in axilla folioniui miiioniiii dichotome ramosi; ca- 
pituia »U8(eiitata pedicellis 2—3 pull, iongis, bracteis non- 
iiullis 2 — 4 lin. loiigis anhuste linearibus. in axilla folioli 
angurte linearis, V2 pollicaris. orieutibiis. speciosa multi- 
flora, florentia V4 P^J^- ^^'^a et IV2 diametro luetientia, in- 
volucri heiuispherico-caiupanulati 7—8 lin. alti. iinbricati, 
glabri) obscure virentis foliola 2—6 lin. longa, V2 — ^ Ii"» 
bMi, (sxtiuia angurte linearia 2. Uli. lou^a? sequentia lau*« 
eeoJatQ-opblpuga, onuüa ob^siiueula^ intiinä va&e scaripa«, 
liiiama,acatii|8ei^a,.8«ria(9..3 iafprioraa glabra», Ssuperkvea 
varo marginp aMperiora .aJXKKpiibaaGanii-ciliatai; veceptaoiiU 
palfae 7-«^ lin. lon^Q. aiSMriAiMPliiiearaSf sensim m acoiaMi 
subattaceum siibcilialiim attenuafi^, subiulfsgr» L e* supra 
medium vix daiitj<;ulo minuUssimo instruct»; flores speciosl, 
flavi, involiicro .dimitiin parte longiores, 7 — 8 lin. longii 
'tabu» ad oa piloauS| Uqgula d4plo bpavios^ aoha»uia Cpwa 
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iaHurlMr HiMtrpeta)* elon^aU in ronfruHil gradle Im^'lon- 
p«piNi8 pmisteiifl^ l'^eriuli« pliMs«« mEm, infame *bran- 

Hab. I» Brasilia meridionMJi '.ad. iiM>.. Par4e OoL et 
Nov. 1823 leg. c\. Sellow ! 

Obs. Nomen Achyropliori brasilieii«:!^ rejicieiitlum. (Mim 
cl. Less. plures sub eo (*oinpi-ehen<lttt specie* it>i»«;irostres 
et cl. Gardner in Hook. Loixi. j<i>urn. of bot. iV. 128 Hpe* 
ciem ,braviro9^i>ei«. =f AiiSÜt^aoplwU*^ lif^odtieri 1'. H. Schultz 
Bip. MS. ; 

^« ^^j^y^^op^^^'i'^ tpaciilatiifef 3cop^, ccrn; .ed. U> 
n. 066. C. fi. Schultz pi|>: flypochi/ p. 23. r-Walp. 
rep bot syst. VI, p. 3ßU^ 

Diagn. AchiBnia longe fpo$ti:«^a subfM|Maiia, involwi 

foliola linenri-laiiceolata. rnys^oma fusiforme. flos aurev<^, 
folia radicaiia o\ ato-Ianceolata dentatu, obtu^a^ caulis 
qiO^orcphahis. siibfoiiatus. Planta liirta. 

Hab. In pratis pa.scuisqne asperis. pra»«:jp^e muM^ 
tauis, sylvaticis ei sicds Jfer.6 totijis futopfe. . 

28. Achyrophorus uniflorus ftl. 'et Fing. germ. II. 
n. tm. ^ C. a. Schnitz Bip. Hypoch. p. 26. d. 10. — 
yiü\f. rep. bot syst VI. p. pSZ. 

Dibgm ' Achienfa longe rostrata sobequatia, involocri 
foliola (exceptis intimis longe aeuminatis) ovato-oblongö» 
lanoQoIala, ailiata. ' - 

Hab. In aipjboo Europa» centralis et quidem in pratis 
e^litissiinis alpiiim gramticBrum a Delphinatu in Bannatum 
el ab alpibus Itali» supcrioris ad.Sadeta^ et sylvam nigram 
v^iie. Iii Cajrpatbis ad 2500" deseoodit. 

29. A c h y r 0 p Ii 0 r II 6 g r a ii d i f 1 o r u s C. U. 8 cii u 1 ti 
Bip. Hypocli. p. 29. — Walp. rep. bot. syst. VI. p. 332. 

Diagn. Achajnia siiborostria. iiivoliicri imbricati fo-» 
liola plcraqiie ovato-oblonga v. oblonga (iiirta, inferiora 
ciliataj caulis foliatus retrorse hispidus (flos aiirantiacus? 
foKa radica^a eUiptico-lanceolata , fientata, cmui caule.soli-^ 
tarlo, sabmonocephalo foliato hirta, fölla caaluia ovato- 
oblonga, condita, subtfentata, birta). 

ifabu It pvatis monftosla Dahorio et Sibirl» altaic». 
♦ • . » 
9(t Achyrophorus chrysantbus DC. pr. 171. p. 94. 

B. 11. — G. IL ScbulU Bip. Hypocb. p. 3t. n« 12 
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Gay fl. Chil. III. p. 437 p. 439. G\- Scorzoiiercp 
DC.) — Walp. rep. bot syst YL p. 333. n. 13. 
DiagD. Aen«id« sttbemtrii, involocrl imbricati fo« 
liola plenqne ovato-obloof^a v. oblong» (medio dorsi hispida 
V, vlllosa), canKs foliatus, glaber v. bispidiis, solltarins, 
monocephalns , rarius inferne ramosos, flos aoreos, capi- 
tolam spedosum, feiia radicalia elongato-laneeolato-oblonga 
dentata, supra et niar|E;ine hhrta, rariaa glabra, eaolnia 
lanceolata superne decrescentia. 

Hab. Chile: PcBppigl n. 266 diarii; 6ay!; Valparaiso; 
Camingl n. 486. 

31. Achyrophorus spathu latus Retny fl. Chil. III. 
p, 447. — Walp. ann. bot, syst. I. p. 997. 

Diagn. sec. cl. ßeray, cum hanc speciera non viderini. 
Involncri fulvo-hispidi foliola oblongo-laiieeolata , obtusis- 
■ima. interiora late membranaceo-marginata, caulis hast 
Simplex 9 nedlo bübrens, ramis monocephalis, folia radi- 
calia rosnlata, oblongo-Iate spatbolata, obtosissima , parce 
snb€renato-dentata,'Qtrinqae hispida, caulina infedora panca) 
ovalia, integerrima, snmma bracteiforma; 

ß chiloensis, iolia paulo breviora, latioraqoe, iitrinqne 
glaberrima , subcoriaeea nervo medio carassiore, caules pro- 
rondius striati. 

Hab. Chile in prov. Colchagaa, San Fernando^ Chiiie 
sec. eL Gay. 

32. Achyrophorus teiiuifolius DC. pr. VI. p. 94. n. 
12. — C. H. Schultz Bip. Hypoch. p. 33. n. 13. 
Walp. rep. VLp. 333. n. 14. — Gay fl. Chil. IH. p. 
4Sa n. 3. — Wedd. Chi and. p. 233. n. 15. 

Diagu. Ach. snberostria, paleis Ihiearibas sensim aea« 
minalis, superne ciliatis sobinvolnta, involncri ovato-cam- 
pannlati foliola pleraqne ovato-oblonga , caulis efoliatos, 
squamosus l-cepnalus, solitarius, j^laber, sub involacro 
tomentellus; flores aurei, folia Imearia integerrima v. 
linerari-lanceolata . dentato-pinnatilida, rhyzoma fusiforme. 

Hab. Chile in regione alpestri et alpina Cordiller. 
Pianchon, Cauquenes, Talcaregue etc.: Gayl Nee etc. 

33. Achyrophorus odoratns Walp. rc». bot. syst 
VI. p. 336. n. 25. — Gay fl. chil. IIL p. 444. n. 10. — 
Wedd. Chi. p. and. 222. — Oreophila odorata Pcepp. EndL 



nov. ^en. et spec 
dextr.T 
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Diagn. Achieiiia erostria . paleis supra medium deute 
magno instructis siibiuvoluta, involucri ovuto*cajnpanulati, 
magui folioia circUe. 5-seriata. ovato- obiongu-laiiceolata, 
acuta, externa dorso margiiübusque rigide hispida, caulis 
efoliatiis siiporae squamosus, i-^ephalus, folia diiptoexce* 
deiis, inferne l«vi8, a medio iode ^piiiiikuM-hispidtts, flmres 
anrantiaci, odorati, folia omDia radicalia, lata lanceolata, 
acotisaiaia) jonqnaliler siDnato-pinnatiädo-dentata, supra 
glabra nitidaque sabtus in Costa breviter viliosa, margine 
soaberrima. 

Hab. Chile in isabalosis Cordiiler. Pilque leg. Pa^pfiig 
(v. iconem). 

34. Aehyrophorus cl arioiioi d es Remy fl. Chit. Iii. 

p. 449. — Walp. aiin. bot. syst i. p. 997. — Wedd. 

Chi. and p. 222. ii. 12. 
Diagn. sec. descr., planta uon vi?ja. Achwiila erostria« 
pappo multo breviora, involucri cylindracei l'oliola pauci* 
serialia, lanceolata, ciiioiata extusque, marginibus exceptis 
iiarce setosa. caulis 1-cephaIus, quam folia longior, 1 — 3 
bracteatus superne prsesertim tomentosus, folia omnia 
radicalia lineari - lanceolata . sinuato- pinuatitida , lobis 
angustis, obtusis v. acutiuscuiis sepeque mucronulatis, 
gläerriBUs, rhyzoma fusiforme crassum, superne sqaa* 



Hab. Chile, in pascois Cordiiler« Ovalle leg. Gay. 

35. Aehyrophorus aiicrophyllas Bemy IL ChiL IIL 
p. 440. — Walp. ann. bot. syst. I. p. 997. — Wedd. 
Chi. asd. p. m u. 14. 

Diago. see. descriptioneai ei. auet. facta, coai stirpen 

non viderim. 

Involucri cylindracei folioia pauciseriata . lanceolata, 
acuta V. acutiuscula, marginibus et interdum dorso lana- 
tula. caulis mouocephalus. longitudine circiter foliorum fere 
ebracteatus, a basi ad apicem incano- tomentosus. folia 
omnia fere radicalia. linearia, pleraque acuta, integra aut 
siüuato-denticulata, glaberrima; rhyzoma ramosissimum, 
ramis gracilibus, squamosis, longitudinis varie. 

Hab. Chile inter saxa CordilJ lerffi Ovalle, alt 8000 ped., 
csqiites deusissimos formaus sec Gay. 

36. Aehyrophorus« variegattts C. H. Schultz Bip. 
Uypoch. p. 35. n. 14. Walp. rep. !»ot syst. YI. p. 334. 
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Dingii. ArhtiMun «iibeiostria. involiim imbricati' foliola, 
oblougo-spalhiiiatü dorso et apice glabra, brunnea. mar« 
giiie albiiie jtouieiitu8a^ caulis parce foliatus, pnesertim 
inferne vilicMiils, rainosus, flos toreus, capüala spedüm, 
folia ra«|ioalia obiengo^-^ubspatbulata , iilentata , margiiie el 
erata vittoea^ tanea lupray parva, sessilia pinaatiMcHdeif* 
May «oiita. i* • 

.i -llabi li»iMoiit«i«VMtQ, in Paraguay Jlffierfcn aosMi«: 
Commerson. > ' • 

Obs. In tierb. mos. paris. specimina liii|u8 »ped^-Vidi 
pi^fheirriBia. , M t 

37. Achy ropli oru s petiolaris DC. prodr. VII. 04. — 
»II Cl H. Schultz Bip. Hypoch. p. 38. ii. 16. 

Oiagn. AchsBuia suberostria. involucri iinbricati folioia 
liiieari-lanceolata (glabra. iutiina aeiiininataj , caulis folüs 
longior. duplo. quath-uplove, siib^l-cephalus. glaber v. pi- 
losus, .solitariusj., folia radicalia (siuiiato-dentata , giabua^ 
pa^oli graciies^ limbo longiores. 

Hab. ad Buenos* Ayres Am erico; lueridionalis sec. üoollL 
«!• Aru. ... 

2l^*JLehyvo^h09W 0>ar4neri fiL Sciiuit« Wifr.^ 
i lfSk -^'AchyroplMiiis bmillenns BniA^ (jMä LeflNir) 

in Hook. Lond. joiini. of bot lY. 128. — Walp. r&f. 

bot sjhU VL'p. i ' 

Diagn. Achnuia glabra vix rostrata, involacri snb<- 
ItomenitOisa^pubeseeiftl« foMa bisetlaUa, basfi 
^al^i'calat^V lineari^'l^ncMlata, ^Intima -loi^e'acumiData, 
caulis erectus. glaber. striatus, r«m^0.9u^, sesquipedaüs, 
folia radicalia d-*-9-poiücaria , 4 — 5 lin. lata . longe petio* 
lata, lineari-oblonga, snbsinuato-dentata. acutiitscnla. supra 
sparse pilosa . summa linearia . iiitea:errinia, pedutiCHÜ elon* 
gati, bracteati, monocejihali . rhyzoma iL- - 

Hab. in Brasilia) muntibiis or«;anensibus : Gardner. 

Obs. Specie non visa ilescriptiouera sec cl. Gardner 

concinnavi. Gerte affiuis A. petiolari . sed diversiis caute 

ramoso. involucro^ biseriali, subtomeutoso-pube.scente, basi 

calyculato. . . / • ■ ; . . . - ■ • 

•i ' . ■ .... 

39. Achyrophom^oeoronepifolius 0/ H. SrehtrHt 
Bip. Hypoch. p. 38. n. 17. — Walp. rep. bot. syst VI: 
. p.! 884 n. la ^ -Qsy ä. ChUj Iii. p. m . \ ' 
Piagu. • Aehmia'iMbqtosttria^ frtvolucri inibiieiaCii (in» 
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ferne hispi(fi). foliola linearManceolata , raulis foliis longior 
f squamosus) inonocephalus, cum foliis linearibus subdentato- 
pinnatifidis glaber v. tomento albonte fugaci parce adsper- 
sus, capituluin speciosiim, floris aurei tubus ligulam siib- 
equans. 

. Hai)., Fretnm magell. lat. 54^: Commerson! pr. Sandy 
Point m. Jannario; b. Leehler! pL magel. ed. Hohenacker 
1IO6O (A. magelladictts lApsu ealaAriJ et^uä v^V (nte£- 
rifoBiki.Gi. Ui « Seh^tti Blp. .hi Flertf B. Z. 186» p. m. 
Wttlpc-iMnu> b4yt. sffAt V. p. *819. ^ StiitiiamelM-dödran- 
thalis, folia caule dimidio breviora, Mftearia, Integra, ftütttk 
deätioulo ktotata , involucri elong&to-evati foliola •dbfoiigo- 
Ikieairia, obtusiusrula« Ad sinum Oazy HariMor m. Febr. 
k^; b.> Lecfiier! pL magell. ed. Hohenacker n. 1242 (A. 
ttagfellaniciio (lapsn calami j ß integrifoiiu» 0. H, Schultz Bip. 

40. Achy i ophor US apargioides DC. prodr. VIJ. p. 
• m. 11. 14. ~ C. H. Schultz Bip. Hypoch. p. 40. 11. 18. 

— Walp. rep. bot. syst. VI. p. 335. n. 19. — Gay 

fl. Chil. III. p. 440. 
Diagn. Achffiiiia suberostria . involucri imbricati fo- 
liola lineari-lanccolata (hirto-tomentosa). caulis foliis longior 
romosus (paniculato-corymbosus ad ramorum origittem tan-f 
IMD foljt(»s3 cum foliis radicalibos (angnsle lanceoifitis, aon«- 
niBsAi^ rMHmrtls)8en8im in petiolan transenntibiis etfim^ ' 
laero:liirtiMk' 

Bab. Chile,' volde vuleiKis* 
... DbB. Sürps polymorphe, mihi neu satis^ ob defiBtotoni 
achffimornro mirtuirorum, perspicua, forsan e pluribns eompo« 
Sita speciehus. £ horto regio herol. a cl AI. Braun spe^ 
cimen, e seminibus ci. Pliilippi educatum, habeo. In* her- 
bärio meo huic spcciei adscripsi Hypochceridem rupestrem 
Pceppig! diar. n. 239; Valparaiso: Cuming! n. 413 et 485.; 
Lechier! pl. chil. ed. Hohenacker n. 342 (pr. Bella vista 
in valle fl. Truniao pr. Valdivia init. m. Dec.) et n. 750 
(Haiti in pascuis m. Januario)^; et Chile: Gay i e mus» 
parja. ;)..<.. 

41. Achyrophorus tenerifolius Remy fl. de Chile 
•iii. III. p. 446. — Walp. ann. bot. syst. I. p. 997. 

Diag. Aclu«iiia brevirostrata , involucri prcocipue in«^ 
leibet Olim . parte peduncufi superiore, hic aHnde pubeseente, 
foM-hisi^di fetfebir>pltraqae apicO rotimdata, caalUi ranito«» 
sus glabernmus, folia radicalia lanceolata dentato-subpin- 



M 

nttiftda, lobls lanceolato-liuearibus, caulUia liaain ranri 

posita minora omnia giabra. 

Hab. Chile in prov. Valdivia et Chilce sec. cl. Gay. 

Hnc mihi spcctare videtiir stirps in prov. Valdivia in scopu- 
lis pr. Morro Gonzales in. Dec. a b. Lechler! pl, chil. ed. 
Hohenacker u. 233 (A. Lechleri C. ü. Schultz ttip.) lecta. 

42. Achyrophorus Hobertia C. U. Schultz Bip. 

Uypoch. p. 43. — VValp. rep, bot. syst. VI. p. 335. 
Diagn. Achtenia siiberostria . involucriim uniseriale. 
flores diliite aurei, caulis squamosus. 

Hab. In rupestribus montium editier uro Italie et ina^ 
circaii|{acentiufli et forsan ia ins. Creta , ai enim A« Bois- 
aierianas hac spectet. Corsiea: Salimannl Reqsieiil Kralikl; 
Sardinia: Müller! Moria!; SiciKa e. c. in m. Aetna: Goa» 
sonel in Ligaria or.: Bertol! inAprutio etSamnio: Tenore! 

42b. Achyrophorus Boissieria n u s Walp. ann. IL 
p. 956. — Bobertia tenuiflora Boias. diagn. pl. or. 
XI. p. 35. 

Descr. sec. cl. Bolss. I. c. Folia omnla radicalia, 

oblougo-liuearia, sub lente parce setosa, viridia, runcinato- 
pinnatilobata , lobo terminal] majore, scapi tenuissimi, folia 
vix duplo superantes. superne squamuiis paueis obsiti , ca- 
pitula parva paueiflora., involucri foliola plana, albo-puberula, 
nigricantia albo-marginata, interne longe et parce criuita, 
ab exterioribus ad intima elongata, pauca, flores concolores, 
receptaculi paleee iuembranace(e. lineari-acuminate achienia 
superantes, achfönia (ransvei;»c rugosa. breviter attenuato- 
rostrata, pappus plumosus, setis basi vix dilatatis. 
Hab. Ins. Creta: RauHn. 

Obs. Cl. Boisa. I. c. plantam bipollicarem qnoad Ia- 
dem cmn Deloderio CHodigia hyoaeroide C. B. Scfcolts 
Bip.) comparal et ab Achyroplioro Bobertia C H. Sehviti 
Bip. diatinguit 1) follla minus profunde divlaia, vix sosqiu»' 
polUcaribos, 2) scapis duplo tenuioribns, 3) capitulis mino- 
ribus, 4) involucri foliolis insquilongis. 5) achsenüa apioa 
breviter attenuatis. Prseterea in deseriptione flores conco- 

lores describit. Ad 1. in monogr. Hypocn. p. 44. folia -| 

divisa esse adnotavi, ad 2. et 3. observavi magnitudinem 
partium valdopere variare, ad 4. foliola involucri semper 

H sunt insequilonga et ad 5. achsenia apice breviter 

üttenuata, aed vix rostrata, Hinc forsan Achyr. Boia* 
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sierianus tantutu var. est. A. Robertiae gracüis* Patria 
etiam non obstat. 

43. Achyrophoros eiliatus C. H* Schölts Bipont. 

Hypoch.p.44.n.20. — Walp.rep. bot systYI, p. 39Q. 

Diagn. Achsnia auberostria, involaeramiiiiiseriale. floraa 
rubri, canlia foliatns. 

Hab. In Japonia aec. Thanbarg. 




Hisloria AchyrophoH generis« . . i 



Anno 1845 in nov, act. arad. cses. leop. carol. nat. 
car. vol. XXI. p. I. p. 85—172. monographiam Hypochoe* 
ridearum edidi, acad. (rad. d. XYI. Nov. a. 184!2. cum ge- 
neribus Achyrophoro: (20 species) Fabera C. H. Schnitz 
Bip. pia mente avo beato Joanni Georgio Faber dicatiim, 
rectori quondain ^ymnasü bipontini, scriptis theologicis et 
philologicis sub linem sieculi praetcrlapsi editis clarissimo 
C2 spec), Hypochoeride (7 spec.}? Piptopogonte (2 spec), 
Seriola (1 spec). Ex hoc tempore pr?Bcipue itineribus b. 
Meyen et Lccliler in Penivia, cl. Gny in regno chilensi, cl. 
d'Urville et Gardner in Brasilia, cl. Linden, Moritz et 
Karsten in Columbia, cl. Weddell in Pcruvia et Bolivia 
alioruuique. perinultie novae in herbaria inio;rarunt spe- 
cies, ita ut e re mihi visuni est revisionem generis 
Achyrophori tentarc. Otnncs gcneris Achyrophori species 
fere Americaiu inhabitant austnileni. qiiatuor Eiiropam cum 
regione mediterrauea boreaii (A. maculatu.s, ad Asiam oc- 
eidentalein nsqne observatus, A. uniflorns, A. Robertia et 
A. taraxadfolins [hispidus]), una Dahuriam et Sibiriam 
(A. grandiflorus) et nna Japbniam (A. dliatos}. In Ame- 
rica boreaii, Africa, Australia et Asia media et anstrali 
hucnsqoe nnlla Achyrophori observata est species. 




A. A«4iyTO|^liorf «iKseapi (aeaules) C. H. dbhultz 
Bip« in BonpL 1855. p. 236. 

Capitiila solitaria, in centro foliorum basiiarium sessiliii. 
' T.. brevMiB* feiKceliate. ' ' 

8. Involucrum cylindraceum (o;ial>niiii}. 

1. ' A'. tara«acoides Walp. (flores radü infra vitta 
* jHirpurea decorati. rhyzoina sidifosiforme ftliris 

* pancis loiigis crassis stipatnin). 

b. liivQJucrunisubovntum : eampanulato-hemispbttriouoi 
(rhyzoina fusiforine, conspicmiml. 

a Involiicri foliola media liorso sericea (subae- 
' qiiilongo. folia inhis basin versus longo sericeaj. 

2. A. cry ptocep h a I II s ('. H. Schultz Bip. 

^ Involucri foliola -j niyeo-tomentosa (folia 

Costa actileatji). * 

3. A. eriolflBnus C. H. Schultz Bm. 

f Involuori foliola dors« -| seUm-barbata. 

4; A. aaljosus Wed>d. (itivotacil sub-O-aeriati 
foliola externa ovato-oblonga . obtasa apice et 
aaala 4- ^ aetaea. 

5. A. barbatus C. H. Schultz Bip. (involucri 
6nb-9^8eriati foliola externa linearia parte aupe- 
riore pilis crassis etoiigatia botUataj^. 

d Involucrum glabran. ' ' ' 

f Folia runcinato-pinnötifida. ' ' ^ 

6. A. acaulis R e in y (pinno) ontrorsro siibdentate« 
involucri foliola ovato-oblonoa . obtusa. 

7. A. Meyenianus Walp. (pinna? retrorsae sub- 
gibbffi, involucri foliola ovato-Uniepria, obtusa). 

ff Folia subdentata. 
' - ' • Involucrum 3-seriaIiter imbricaliim. 

^. A. Hohenackeri C. H. Schultz Bip. (pusil- 
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ext biserialibus oblongo-lanceolatis obtu- 
dasculis , buHiiijs lanceolato - linearibiis 
acntis. 

9. A. qaitensls C. H. Sehultz Bip. (Omniiim 
exscaporam, maximus. involocri fol. interna, 
pale» et flores sobpollicares.) 

Involttcrnm vix subimbricatam, foliolis sab«- 

quilongis ext. latioribus apice rotundatis. 
10. A. Humboldtii C. H. Schultz Bip. (flores 

flavi, involucri foliola ext. apice subcrenulata.) 
IL A. albiflorus C. H. Scbultz Bip. (flores tibi 

involucri foliola integra). 

B. Achyrophori caulescentes, scapigeri uionocepbaii 

vcl ramosi. 

Obs. Inter Achyrophoros exscapos species sunt 
achffiniis erostribus et brevirostratis. Limites certi licet 
vix adsint, attamen , tempore urgente, divisionem generis 
in Hypocbceridearum monograpiiia p. 9. propositam ad- 
hnc conservo. 
a. Acbnnia longe roetrata. 

a Aehsnia peripher!» iis diadmaltolongiora (su- 
berosa)=: G e r o p ogo n o id e a Cli^volueri fbiiola 
lineari-lanceolata}. *^ 

12. Jussieuii C. H. Schultz Bip. 

f Acbttnia subsequalia (radialia iis disci pl. panlo 
breviora et robustiora, quod in Cichoriaceis in , ^. 
genere obaervatur) = Acbyropbori legi- 
timi. 

I. Involucri foliola iiueari-lanceoJata« 
* Rhyzouia premorsum. 

t Gaulis solitarius ^laber 1-cepbalua. 

13. A. Webbii C. H. Schultz Bip. 

•j-j- Cauies plures ramosi. 

14. A. Bipontinas C. H. Schultz Bip. 

nhyzoma fusiforme. 
f Fios aurantiacus. 

15. A. Lessingii C. H. Schultz Bip. 

•j-f Flos anreua. 

0 Floroa radii dorao purporaacentea. 
19. A.taraxacifollnaC.H.SchnltzBip.(rhyzonia 
pluricanlOy canlls plernmqne ramoaaa, rariua 
monoeephaloa sa A. diacolor Godr. 
00 Florea concolwea. 
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* 

§ Folia lineari-lanceolato-oblonga. 
f Gaulis 1-cephaIus, efoliatus. 

17. A. iucanus C. B. Sehiiltz Bip. Totus lo- 
mento decidoo eaneseens, fblia anguste linearia, 
sabulato-pungentia , subpinnatifida. 

18. A. andinus DC. Folia oblongo-linearia , glabra 
sobdentata, involucri foliola obtusiascula. 

10. A. psy chrophilns Wedd. Folia spathulata, 
glabra, subintegra. involucri foliola obtusiuscula« 
2CK A. thrincioi des Remy. Folia lanceolata, 
dentato-pinnatifida, hirtella, involucri foliola 
acutiuscula. 
f Gaulis rainosus. 

X Involucrum hispiduio, calis et folia gla- 
bresceotia 

21. A. chillensis C. H. Schultz Bip. Folia si- 
iiuato-pinnatiflda , involucri foliola obtusiuscula, 
dorso pilis siraplicibus hispida. 

22. A. elatus Weddel. Folia integra v. parce 
sinuato-denticulata, involucri foliola acutiuscula, 
dorso pilis fulvis densiuscule fairta. 

33. A. trichocephalus C.H. Schultz Bip. Folia 
sublntegra, involaeri, inferne eam parte pediin« 
coli superiore hispidi, fbliolaobtnsa v. prttcipne 
media rotandata. 
^ XX Involöcram glabrum , folia hirta. 

24. A* tenuisectus C. B. Schultz Bip. Folia 
hirtä pionatisecta , segmentis anguste linearibus. 

35. A. microcephal US G. H. Schultz Bip. Gaulis 
foliaque dentata pilis longis sparsis hirta, ca- 
pitula parva cylindracea, involucri foliola lan- 
ceolato-linearia, flores parvi involucrum vix 
superantes. 

26. A. Selloii G. 11. Schultz Bip. Gaulis foliaque 
dentata pilis longis sparse hirta , capitula magna 
ovata, involucri foliola oblongo-lanceolata. flores 
inagni involucro duplo fere longiores. 
§§ Folia ovato-lanceolata. 

37. A. in a c u 1 a t u s S c o p. 

11. Involucri foliola (excej>tis intimis, longo 
acnminatls) ovato - oblongo - lanceolata« 
dllata. 

38. A. uniflorus Bl. Fing, 
b. Achania suberostria. 
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t InvolucruiD imbricatoin ^ Ompbila Don. 

(K Gaulis foliatiis. 

. , Im ohicri foiiola plera^ue QvaJba-Qj^lonea v. 

. . obloiiga. ® 

♦ Folia caiiliiia cordata, magna (ovato* 
^ ^ . . obloiiga. siibdentata, hirta). 

A. grandifJorus C. H. Schultz Bip. (Gaulis 
reurffr^ hispidus, involucrum bieve hirtuni.) 
.** FoJift caulina basiii versus angustata, 
Qrt A L <5«P**»J"m versus bracteiformia. 
dU. Chrysanth qs DC. FoUa radicalia oblono-o- 
lanceolata, aeuta, caulina [aaettO^U, decrescentia, 
mvolucri hispido-vJIM folicüaoUusiuscula. 

spathulatus Remy. F^Iia radicalia oblonga 
late spathnlata, obtusissima, caulina ovalla in- 

xolucro fülvo-hiapi* foUcan fktii«l9«imai 
(t taMJJs efoJiatus, squajppoaii«,. l-cefklwdus. 

* iDvoIucri ovato - jBanpawdati folioJa 

ovato - lanceolata. 
A. t e n u i f 0 1 i u s DG. Foüa lineari-lanceolata, 
subintegra, paleae receptacuU Uaaapes, sensim 
^ apuujinata) superne cüiat». 
^S?. A. odoratus Walp. Folia lanceolato-oblonga, 
Wfiequaliter pinnatifido-deiitata, receptaculi palese 
sopra medium utrinque deute magno instructe 
Cflores auranliaci, odorati). 

Involucri cylindracei foJiola pauci-se- 
riaJia, lanceolata. 
%(4». A. clarionoides Remy. lavolucri foiiola 
cjJiata parce setosa, folia lineairir lanceolata, 
sinuato-pinnatlfida, glaberrima» scapi 1^3lirac> 
teati, superne prsecipue tomentoai» 

35. A. microphyllus Remy. Involucri foiiola 
margme et interdum dorso lanata, fblia jinearia 
mtegra v. sinuato-denticulata, glalwrrlma, scapi 
subebracteati, incano-tomentosT 

II. Involucri foiiola oblongo-subspathulata. 

36. A. variegatus G. H. Schultz Bip. (Gaulis 
subnudus ramosus villosus. folia caulina sinuato- 
pinnatifida, involucrum elegantissime variegatum.) 

HL Involucri foiiola lineari-lanceolata. 

♦ Foliorum radicalium petiolus gracilis 
a limbo subbreviore distiiictus« 
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37. A. <f)eliola ris DC. Caiilis siibmonocephalus^ 
involucri imbricati folioiu glabra. 

38. A. Gardneri C. H. Schultz Bip. Gaulis ra- 
mosus, Involucruin biseriaie, basi calyculatum, 
subioiDentoso-pubescens. 

Foliorum radicalium petioli SQiisim h\ 
• ' i timbuin haud vald« distinctum trans* 

39. A. coronopifolias C. H. Sciialt'z Bipont 
Caulis moBOcephaIvs squamosus, cum foliis II- 
nearibua suMentatis flaber^ inv^lncrum Inferne 
hispidum. 

10. A. apar/rioidos DC. Caulis rnmosus, cum 
foliis lanc9o)t|tis^ dentato-plDo^tifidis H hirtus, 

acbsnia . . . * ' " 

41. A. tenerifolius Remy. Caulis subramosns, 
cum foliis dentato-pinnatifidis gjaber. involucri 
in ferne fulvo-hispidi foiiola rotnndata, ach»nia 
brcvirostrata. > 

•f-j- Involucrum 1-seriale = Robertia DC. 

42. A. Robertia C. H. Schultz Bip. Flores di- 
lute aurei, canles squamosi. 

43. A. ciiiatus C. H. Schultz Bip. Flores rubri, 
caulis füiiatus. . . 



Versuch einer monographischen Darstellung der 
gallo-gemmnischen Arten der Gattung Rubus 

von 

Philipp Jacob Müller 

in 

WelSMiburg m Rhe Ii. 



A* Rubi foHi$ piiwaiiM* 

i. R. Idaens, L. (Spec. Plaot Lp. 706.) — W. elN« 
Biib. fsum. m. 47. — P. X. M. Floni 1858. p. 130. 
a, denndalns. 

ß, spinulosus. 

In den Wäldern des Gebirges, «owie der Ebene bei 
Weissenburg überall verbreitet. 

Fängt in den ersten Tagen vom Juni an zu blähen und 
wnrde vom mir bereits am 5. Juni gegenwartigen Jahres 
(1858) im Hagenauer Forste bei der Station Walbarg ein- 
gesammelt. 

B. Rubi foUis ifuimUO'digitath. 

Stengel aufrecht - bogenförmig , oft sehr reich be- 
Stachelt, stets voUkommen drüsemos und unbehaart. — 
Butter Szfihiig, in d«r Mitte bisweilen fiederspa]tig7z«hlig, 
oben gewöhnlich- mit zerstreuten Haaren übersäet, unten 
zart flaumhaarig, blelchgrün. nie weissfibig. — Rispe oft 
einfach traubig mit dünnen, aufgerichteten Aestchen. — 
Achse gering behaart — Kelch griin, beinahe kahl, 
weissberandet , mit o(Y anhängseligen und meist unvoll- 
ständig zurückgeschlagenen AbscTinittcn. — Blumen- 
krone gross, mit eiförmigen, bei der Mohrzahl weissen, 
doch bei einigen nuch blnssrosenrothen Blumenblättern. 

Blähen sämmtiich sehr frühzeitig, die meisten gleich 



uiyiu^Lü by Google 



75 



Anfang Juni und wachsen vorzugsweise in Wäldern, theils 
an feuchten, schattigen Steilen, theils in Lichtungen und 
verwilderten Hauen. 

2. R. Pseudo-Idaeus, P. J. M. (i" Flora 1858. 
129.) — R. suberectus, Anderson. Transact. of linn. 
Soc. XI. p. 221, 1. 16.?5 non Arriienius. Monog. Rub. 
Suec. p. 19! — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. rhen. Nr. 31 
et 31 bis. R. fastigiatus. W. et N. forina uiubrosa et 
Id. var. foliis septemnatis. 

An feuchten schattigen Stellen der Wälder im Gebirge, 
sowie in der Ebene bei Weissenburg allgemein verbreitet. 

Seine Blüthezeit fällt in die ersten Tage vom Juni und 
stimmt genau mit der von Robinia Pseudo-Acacia überein. 
Am 3. Juni gegenwärtigen Jahres beobachtete ich hier die 
ersten Blumen und am 5. sammelte ich an hundert in 
schönster Blüthc begriffene Exemplare dieser Art im Ua* 
genauer Forste bei der Station Walburg. 

3. R. fastigiatus, W. et N. (Rub. gerni. Nr. 2.) — P. 
J. M. Flora 1858. p. 132. — D. A. Godron: R. fru- 
ticosus. L. ß fastigiatus. Monog. des Rub. des Env. de 
Nancy, p. 36. (ex specini. autli!), R. fruticosus, L. 
Fl. de France Lp. 549; R. suberectus. Anders. Fl. de 
Lorraiue ed. 2. 1. p. 244. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. 
rhen. Nr. 1 et 2. R. fastigiatus . W. et N. forma 1. et Ii. 

In den Wäldern des Gebirges und der Ebeue bei Weis- 
senburg zerstreut. 

Blühet im Juni, dann zum zweiten Mal wieder Anfang 
Juli. — Am 10. Juni die ersten Endblumen beobachtet, am 
15. in bereits auf der Neige begriffener BIcIthe gesammelt. 
Am 22. war der Nachwuchs nocli allgemein unaufgeblühet 
Scheint in seiner Ent Wickelung gleichen Schritt mit R. 
plicatus und R. divaricatus zu halten. 

4. R. canalicuJatus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 

132.) 

In den Wäldern des Yogesensandsteingebirges «nd der 
Ebene bei Weissenburg zerstreut. 

Blühet Anfang Jon!. — Am 11. Juni in voller Biöthe 
eingesammell. 

5. R. plieatus, W. et N. (Rub. germ. Nr. 10 -* 

J. M. Flora 1858. p. 131. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. 
rhen. Nr. 4a R. nitidus, W. et If. var.. albiflorus. ~ 
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R. fruticosus. L. (Flora 8o0C. ed. 1. (1745.) Nr. 409; 
ed. 2. (1755.) Nr. 444. pro parte!) scc. E Fries (Fl. 
Scand. p. 114.). P. F. Wahlberg (Fl. Gothob. p. 56.) 
et J. P. Arrheuius (Müiiog. Hub. Siiec. p. 5.) qui tarnen 
cum R. plicato R. nitidum et R. fastigiatuin, W* et N. 
confundere videntur. 

Auf äem . kiesigen Ailuviuin der RheinflÄcho in den 
Lichtungen des Bienwaldes bei Weissenburg eebr häufig. 
Scheint iin Gebirge seltner vorzukommen. 

Blühet in der ersten Hälfte vom Juni , dann gewöhnlieh 
zum zweiten Mal wieder Anfangs Juli. — Am 10. Juni in 
der Ebene die ersten Endblumeii beobachtet und ara 15. 
in schon zu Ende gehender Biüthe gesammelt. Am 22. 
waren die nachtreibenden Bliilhenäste noch sämiptlich mit 
uner^chlos^eueu Iflütheukuüäpen zu treffeii. 

6i 'S: rösalentaa, P« J. 91. fjn Flora 1858. Zusätze 
und Berichtigungen). — R. nitidus, W. et N. P. J. 

- u. im, 131. 

' In^d^n Thftlern des Togesensaiidsteln^ifges kei Weis- 
senbniv siemlicb gemehi. 

' BKIheC gegen mitte Juni. — * Am 14. Juni die ersten 
Btumen lieoiiaentet, am 81. an derselben Stelle schon stark 
avf 4er Hdge gesammelt. 

7, R. divajricatus, F. J. M. (in Flora 18^ p. 130). 

In den Wäldern des Yogesensandstelngebnrges und der 
Bhene bei Weissenburg nicht selten. 

RÜiiMl im Juni. Am 10. Juni in der Ebene die ersten 
Endblnmett beobachtet^ am 22. an der Sonne ausgesetzten 
Standorten mit zum Theil sehen abgebliiheten Mittel- und 
noch imerschiosscnen Seitenblumen, an schettigern 4)Hen 
in weniger vorgerückter Biüthe gesammelt. 

R. hamulosns, L. Y. X.*) et P. J. H. 



J Herr Ludwig Victor Lefevre, geboren den 23. August 1810 za^ 
Plessls-anx-Bols, Oemeinde vaodennet, CaaloB Crespy-en-'* 
Valois, gegenwärtig Lehrer in Cuvergnon, Canton ßetz (Oise 
Dpt.), seit 1S50 mit der Erforschung? der In seiner Cmirphung 
vorkommendea Rubus- Formen beschäftigt, hat mir /.u Antang 
dieses Jalres ii65&) eise Inlerossaate ReiheCdlae von 134 
Namraern xar Vntersuchimg zugesandt, von denea tth die Mehr« 
zahl als neu erkannt und mit seiner Genehmigung unter ver- 
einten Namen in meinen Aufsatz autgenommeu. 
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Stengel kantig, uacb obdti etv^as gefiiittsht^ «itmhlr 
reichen , ger«d«ii, rawieh riekwärts MiMigtoB Mier gtf- 
bogeneB StacMn besitzt^ übrigm lahL — BUtter 
Siililig, vim gerittgtir Gröase. ^ndlblätlelitii sehmal 
aUaDg eifötmup, kurz gespitit uad am Grumia aaicht am^ 
garaMel. üb er sei ts mit feinen Härchen übersiel^ 
unter saita mattgrän, gering auf den Adern behaart. 
Bezahnung grobungleieh gesägt, mit undeutlichen, kur»* 
zen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
stark krallenartig gekrilmmit. zahlreich, an der Scheidung 
der Stielchen wie gehäuft. — Blüthenast mit zahlreichen, 
starken, abstehend bockshoriiartig gekrümmten Stacheln 
besetzt und kaum erwähnbar mit spärlichen, kurzen Flaum- 
härchen hin und wieder bestreut oder kahl. — Blätter 
5- und Szählig. Endbiat tcheii eifünnig. gespitzt, am 
Gruudeganz. — überseits zerstreut fein behaart, unter- 
sei ts blassgrün, mit einer spärlichen, äusserst zarten Be- 
haarung, wie kahl geschoren. — fiispe locker, oft etwas 
flaehgipfetig, mit schief abstellenden, meferblütlügeu Aest" 
eben in den Achseln der obern, 3-, bisweilen jUhliaen 
Btftttor beginnend, iber denselben ans mehr oder weniger 
ausgespeerlen, gewöhnlich gering mjyreieben« schlankifl^ 
3h nnil 2faUthigen, van knisan, Stbeiligen DeekbÜttem 
gestutzten A estchen zusammengesetzt. — AchM und Aestt> 
«heu siit klauen- oder augelartig geflogenen Stacheln 
alt ^^ehr reichlidt beaetst, übrigens aber nur spärlich bef^ 
haart — Kelch grün, weissberandet, mit vielen, kleinen, 
krummen Stachelehen bespickt: Abschnitte kurzgespitzft, 
abstehend oder a!\ die Frucht gedrückt. — Blumenkrone 
mässig gross, mit elliptisch-rundlichen, plötzlich in einen 
ziemlich langen Nagel verschmälerten , röthlich w^eissen 
Blumenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Grriffeln. 

Fängt gegen Mitte Juli an zu blühen. 

Auf Sandboden an lichten Stellen in dem Walde von 
Retz. Schlage von Argan^n. Findet sich überdiess noch 

. . • 

, Die ßeschreibuugen sind zum Theil, insbesondere was die 
Blume betrifft, nach eigenhändigen mir von Herrn Lef6vre selbst 
mitgethellten Notii^en, zum Theil uach getrockuetea Normal- 
fixempforen abgefasst. 

Bas Beispfal) von Herrn Lefevre, dessett -nicht gewöhnlichedi 
Scharfsinn, unermüdlichem Fleiss und Boharrlidikeit es gelang, 
unter beschränkten Zeit- und Vermögen^ erhäitnis8en^,aol^he 

* - WicAt%e R^toltate sn erzielen, verdient öm^Msh der |!läflialL- 
«Amig empfbüleii «u werdeei . • . • i. >^ 
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in fliiiM Walde M dem Dorfe Bargny (Oise) imd in den 
Wftldern von Mcmti^y-Lallier CAisne). Selten. 

NB. — Obwohl dem R. divaricatus sehr nahe anver- 
wandt, glenbe ktk ihn doch specifisch von demselben tren- 
nen ni müssen. Er unterscheidet sich lieuptsf&cbtieh durch 

die reichlichere, stärkere Bestachehmg , die grössern. 
röthlich weissen Blumen . mit rundlichen . lann; benagelten 
Blumenbliittem , sowie durch die stachlichen Kelche. 

MM. Ifiseoloren* 

Stengel robust, bogenförmig, kantig, oft gefurcht, 
mit gleichgrossen , starken Stacheln und einer meist nur 
geringen, angedrückten Pubescenz. Stieldrüsen fehlen 
durchgängig oder kommen nur ausnahmsweise bei wenigen 
Arten vor. — Blätter 5zählig, oben gewöhnlich voUkom* 
men luhl, unten welsflfilKlg. — Rispe Idswellen von be- 
trüehtlieher Länge und meist frei Aber die Achseln erheben, 
mit gerade abstehenden, 3- and 2blfitlügen, allmählig ab- 
nehmenden Aestchen. — Achse flaamhaarig, weise unter- 
iizt — Kelch filzig, mit kurzgespitzten, zarfick|;eschla* 
genen Abschnitten. — Blnmenkrone gross, mit eilfe^ 
migen, weissen oder rosenrothen Blumenblättern* — 
Fr fi eilte aus gleich entwickelten Theilfrüchtchen regel- 
mässig zusammengesetzt. 

Blühen mehrentheils Ende Juni und Anfang Juli und 
finden sich hauptsachlich an freien, trocknen Stellen, an 
Waldrändern, in Junten Schlägen , an sonnigen Berg> und 
Hügellehnen und in Becken und Zäunen an Wegen. 

9. R. megaiacanthos, P. J. IL et L. V. L. 

Stengel llachseitig kantig, mit sehr grossen, robustMi) 
an der BaSs stark verbreiterten, geraden, rfickwdrt^ ge- 
neigten, auch etwas sichelig gebogenen, mehr oder weniger 
enKemten Stacheln besetzt, übrigens vollkommen kahl. — 
Blätter gross. 5zählig. End blättchen eiförmig-rund- 
lich^ fein und ziemlich lang gespitzt, am Grunde ganz oder 
gering eingezogen. — Oberseits mit einzelnen Haaren 
übersäet^ wie kahl^ unterseits blassgrün und dicht 
weichhaarig- sam metig mit schimmernden Adern. — Be- 
za hnung grob ungleich tief gesagt, mit zugeschärften, 
feinspitzlichen Zahnen. — Stacheln des Blattstiels 
sichelartig gebogen. — Bliithenast mit langen, starken, 
an der Basis sehr verbreiterten, abstehenden oder hakigen 
Stacheln und einer kurzen , feinen Pubescenz be$eUt« 
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Blätter, die untern 5-, die folgenden 3zfthlig. End- 
blättchen eiförmig- rundlich , fein gespitzt, am Grande 

fanz. — Oberseits so zu sagen kahl ^ unters ei ts 
icht sammthaarig. mattgrün oder die äussersten graulicli. 

— Rispe oft von beträchtlicher Grösse und gewöhnlich 
bis ans Ende beblättert. Untere Aestchen entfernt, schiel 
ausgesperrt, verlängert, mehrblüthig, mit oft einen oder 
dem andern BracteelUfittcheD, ven den obnrn MUigMi 
BIfitteni geatätst; obere Aeatehen mehr »vBis|ie genähert, 
abstehend, doldentraubie, 6- bis 8- und 2bUlthig, yon 
eilaBzettf8fmigen und dlmählich achmiiler - lamettliehen, 
entfachen Stützblättchen , zu denen ein grosses breitherz«- 
förmig 3liippiges den Uebergang bildet, begleitet Zuwei«- 
len findet man auch die äussersten Aeelehen ndl gewöhn* 
liehen, tief 3spaltigen Deckblättern verseben. — Achse 
dicht abstehend kurzflaumig, mit zerstreuten, starken, 
sichelförmigen, auch hakig gebogenen Stacheln besetzt. 

— Kelch graufilzig, mit oft sehr lang anhängseli^^en, 
aber auch wieder kürzer gespitzten, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumenkroue gross, mit eiförmig-rund- 
lichen, etwas in den Nagel verschmälerten, rosenrothen 
Blumenblättern, kaum gerölheten Staubfäden und gelblich- 
grünen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Kalkboden in dem Walde von Reti, an dem Wege 
von ¥illeis-Cotteret8 nach Compiegne, bei dem Canrefoor 
des Planarde (Aisne). Sehr selten. 

10. B« constrictusy L. V. L. et P. J. M. 

Stengel dickstämmig, tiefrinnig gehreht, mit ro* 
busten, an der Basis stark verbreiterten, geraden und 

rückwärts gebogenen, oberwärts mitunter hakenföriuige« 
Stacheln besetzt, unbehaart. — Blätter 5zählig. End- 
blättchen eiförmig ablang ; am Grunde ganz oder gering 
ausgerandet, am Ende mehr oder weniger zusammengezo- 
gen Janggespitzt. — Obers ei ts kahl; unterseits zart 
sammtHIzig, matt gelblich-grün oder vvelsslich. — Bezah- 
nung grob ungleich una ziemlich tief sägeartig einge- 
schnitten, mit undeutlichen, zugeschärften Spitzchen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels hakig gekrümmt. 

— Blüthenast mit hakenförmig gebogenen Stacheln und 
spärlichen, kurzen Sternhaaren besetzt. — Blätter 3- und 
&:ählig. kndblättchen schmal ablang eiförmig, nach 

Grande zusammenj^exogen und fein gespitzt — Ober? 
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seits mit zerstreuten Harchcrft übersäet^ anterseits znrt 
^mmtfilzig. gelblich-grün, die obersten weiaslifh. — Rispe 
schmäl ubiang, in den Achseln der ubern 3zahligen Blätter 
jiit aufgerichteten, oft armbitithigen Aestchen beginnend, 
Hdmn&r denselben, ali der Basis ^ewölmlich von einem 
cmsen gelafipten iMd. ntcfo .von emm- rnkd-dtm «iidenl 
Ekkictii,. iansetCloriingMi Slittoheil fftMUU, ämB iempot^ 
ttusäbMitny meist :2t* oder dureii¥cdc<miMr«iig.iMiihig^% 
.V0Di.«l8|iitzif«ii: mmd gjmzeii • DookälätMn di8g|lSlateH«*Aiwi^ 
dkon.iMMiiittfenjBMetst ^ Achse ikorfe: lläuinhaarigyiiiift 
aerätreiilen ^ gebbgerien SMHeln besetzt — Kelch grato»^ 
^toig^^ etwa»£iutnig, mit kurkgC8|iitzttii,Bttjriickgesch4d]geMi 
Abschl^itten. Blumei^krone voll ztemticher (Trosse^ mit 
eirundlichen, in den IVagel verschmäicrten, weissen Blumen^ 
blatten), weissen Staubfäden and grünlichen Griffeln. 
Fäii<i;t Ende Juni an zu blühen. 

Auf tlionigeni SondboHeii in dem Walde von Hetz und 
in dem mit demselben zusamiuenluingenden Buisson de 
.Waiigny (Ais«e). Sellen. 

^B. — Durch den tiefriunig gefurchten, mehr oder 
weniger rückwärts gekriimint robust stacheligen, unbe- 
htiarlen Stengel, die ozähhgen, ablan^ eiförmigen , lang 
{gespitzten, am Grunde ganzen oder gering, aiisgerandoteii^ 
tief ungleich eingeschnitten gezahnten, ob«li kahlen^ unten 
zfEt#«ammtfiUigen, gelblidi^grfinen: oder ^eiislüdhen Blftt- 
ter. donr hakenstacbeligen . spärlich bebaarteife Bidthänas^ 
enolich die schmal ablange, acbiefastige, obarwMs elafaeh 
traubige, flaumige, gekrümmt stachelige Bispe. den grau- 
filzigen, kurzgespitzten, zoruckgeschirgenen Kelch O^d die 
ziemlich grosse Hlumenkroae, mit.«ii'undliohen^ banUgelten, 
weissen Blumenblättei-n, weissen Staabfadon lund. gtfet' 

ikbeu Griffefan aosgeaeicbnete Art. : i i 

« ' • ■ • _ • - . . ' 

, B. gonioph^MIus, P. J. If. etL.'V. L. ' r 

Stengel kantig, gefurcht, mit etwas zerstreuten, ro- 
busten, an der Basis stark verbreiterten, geraden oder 
rückwärts £:ebogenen. oberwärts oft hakig gekrümmten 
Stacheln besetzt, unbehaart. — Blätter ozaldiff. End- 
blättchen verkehrt eiförmis: rundlich, am Grunde mehr 
oder weniger eüg keilförmig eingeschnürt, am Ende oft 
aiamlich rasch snaamiuengezogen otspitzt. -*-^*Oh0ir6:eit8 
jroUkOknnHlikaiil; unteraoit» dünn grcisgratlodiwimifiii«- 
üiig iiN borvorlretbndelD ildernfiM.*^'B4tatllkiniij.;uo(9 
gMdifeackig^ f^igt iüit>MdMt^b|^ SfltadMtti^dcv &lifk^ 
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:^.:f|lattstiel iu seiner untern Halft« etwas rinnig, bei- 
lltthp kahl, mit dicklichen, hakig gebogenen Stachein. — 
Plüthenast nervig , unten meist unbehaart , oberwärts 
iiicbt durch wirrt flaumhaarig, mit massig grossen, breiten, 
[».kenförmig gekrüjnniiteu Stacheln besetzt. — Blätter 
m Mehrzanl gewöhnlich 5zählig. £ndbtaitQhen »b* 
lanc 3'erkehrt eii^rmk, kitn gespitzt, naeji den CM^ande 
£ü Keilförmig verschmBert. — Obere eits init elniMr feinei^ 
auf ilüi elMtn BUtttem oft versehwipidendeii Polieeeeia 
bedeckt^ V ni er e e 1 1 s aiart greisgrauflanmlg oder weiaaiiiisig«! 
— Rispe verlängert, schmal und meist straff zusammeii^ 
gißzogen, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter nii| 
aa%erichteten, nehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben, an der Basis oft noch Toii emem einfacften 
Blättchen gestützt, aus mehr oder weniger yteif aufstre- 
benden, 2blüthigen untern, einfachen übrigen, von einem 
oder (lein andern 3spaltigen. dann von ganzen, lanzettlinien- 
formigen Deckblättern oegleiteten Aestchen zusammenge^ 
setzt. — Achse dicht abstehend zottig, mit wenigen, ge- 
ringen, rückwärts geneigten Stacheln besetzt octer tlieii- 
weise unbe wehrt. — Kelch weissgrau filzig, etwas tlauinigi 
mit unterschiedlich gespitzten, zurückgeschlagenen Absi hnit« 
ien. — Bin men kröne ziemlich gross, mit eiförnugeu, in 
den Nagel verengten, weissen oder kaum gerötheten BIih 
Mnlilittern, weissen Staobläden und grUnliehen Grifbln« . 
BJübet im Juli. 

Auf SMdboden in dpn Wildem M Cttvergnon und 
Giiams COise). Ffodet sich tthemiieas .noeb in dem W<Me 
von tillet <Oise> ZiemHdi' selien. 

NB. ^ Burch den gefurcht kantigen, robiist stäche^ 
Ilgen, kahlen Stengel, die SsihKgen, rnBd>tcb Vierkehrl ef-^ 
leimigen ^ rasch msammen^e/ogen gespitzten, am Gruadtf 
keilförmig verengten, inigleich zackig gezähnten, oben voll- 
kommen kahlen, unten wefssfilzigen Blätter, den lieht 
durchwirrt flaumigen, hakenstacheligen Btöthentiat, endlieh 
die verlängerte, straffe, meist einfach ästige . gering b»^ 
stachelte, zottige Rispe, den flaumiilzigen , gespitzten, zu«' 
rfickgeschlagenen Kelch und die ziemlich grosse ßltimen- 
kröne mit eiförmigen, röthlich - weissen Blumenblättern, 
weissea Staubfikien und grünliclieH Griffeln ausgezeichnete 
Act. • • 

12. R. coarctatus, p. J. M. (in FJora i858. p. 133.) 
— JL thyrseideus^ P. Winimer. l^L v. Scbles. p. 131« 

6 
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• pro parte. — D. A. Godron: R. tbyrsoideus. Wim. a 
candk;ans. Monog. p. 31 ; R. thyrsoifdeus, Wim. Fl. dt 
. FVance I. p. 54/ ; Id. Fl. de Lorraine, ed. 2. I. p'. 
. • 241. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub.rhen. Nr. 5. R. can- 
' dicaus, W. et N. ^ Nr. 33. Id. forma rosacea; Nr. 49. 
Id. var. paniculatus. ...... 

In den W^aldern des Vogeseusandsteingebirges bei 
Weisseiiburg allgemein verbreitet. * . 

'- Blähet Juni - Juli. — Am 24. Juni die ersten Bluuieu 
btobaefaM, dann am 28. und am 3., 5., endlich noch am 
18. Jnif an verschiedenen Stellen ond in veraldiSed^nen 
t^ormen ein^^esammelt. 

^13* R. roitundipeta I US. P. J. M. 

Stengel gefurcht kantig, kahl, mit robusten, an der 
Basis verbreiterten, ziemlich langen, geraden, gleichgrossen 
Stacheln besetzt. — Blatter 5zählig. Endblättchen 
etwas ablang eiförmig, zugespitzt, am Grunde seicht ausge- 
randet. — Ober seit s kahl ; unterseits weissfilzig, fein 
behaart — B e z a h n u n g ungleich eingeschnitten gesagt^ 
mit massigen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels hakenförmig gebogen. — Bluthena st nervig, 
mit schwach abstehend gehogenen Stacheln und einer kur- 
zen, spärlichen Flaumbehaarung besetzt. — Blätter, die 



noch mit gelappte» Seiteiibiftttchen. E n dbl Itte iien. sfehmtl 
tetfcelnrt . ciiantenldrmig , zugespitzt, nick dem €hrande 
etompffkeillg-.Kusammengezogen, bisweilen etwas -anage« 
randet — Oberseiis out zersteeaten oder vereinceRen 

Hiiaren übersäet, die mitten^ oft beinahe luihl^ unter- 
seits die untem ^riin, die obern ddnn ailiiergfau seiden- 
filzig. — Rispe straff, ablaug, von geringer, meist dorclH 
gängig . gleichmässiger Breite, in den Achseln der obern 
Blatter, wovon das lelzte gewöhnlich einfach 3lappig, 
meist von einem eil a uzet (iiriieii und oft noch von mehreren 
verkleinerten Blüttcheu befolgt, mit aufrecht abstehenden, 
melirblüthigen Aestchen beginnend, über denselben aus 
zahlreichen, gedrängten, in mehr oder weniger spitzem 
Winkel aufgerichteten, gleichlangen, kurzen, nur die we- 
nigsten 2-, die Mehrzahl 1 blüthigen Aestchen, von grossen, 
grünlichen , 3spaltigen und vereinfachten Deckblättern ge- 
stützt, zusammengesetzt. — Achse ziemlich schwach sei- 
denftaumlg und oh fast unbewehirt Stielcheu mit wenigen, 





uiyiu^Lü by Google 



83 



mit kurzeespitzteii , zurückgeschhjgenen Abschnitten. ~ 
Blumen Krone ziemlich gross, mit beinahe kreisrund- 
lichen, weissen Blumenblättern, weissen Staubfaden und 
grünlichen Griffeln. ' 

In der Buchbech und in einem Seitenthnichen der Lau- 
terbach den 26. und 28. Juni bereits in schönster Bltithe 
getroffen. 

NB, ^ Ich würde diese, manclier f\Hroi des vielge- 
staMgen B. thyrsoldeus sonst so fthnüehe At(\ nidit Ton 
demselben getrennt haben, bUlten mlob nicbt der eicen» 
thämilche Bau der Rispe nnd die avfattend -versefaiedene 
Pom der BlanenblAtter daza bewogen. Die tetiü^ung 
naiiler Ansicht bleibt Indess spätem Beobachtungen «li- 
terworfen, obschon bereits an zwei verschiedenen« ent- 
Hsrnten Stellen bewährte Unveränderliebkeit seiner Merk*- 
«aie sehr für dieselbe spricht. 

14. R. phyllost achy s. P. J. M. (in Flora 1858. p. 
.133}. 

in den Hauungeu und jungen Waldschlagen des Vo- 

S;esensandsteingebirges bei Weissenburg mit K. coarclatds 
ie gemeinste Art. Kommt auch; wiewohl seltner, in der 
£bene vor. 

Blähet Juni-Juli. Am 2(). Juni die ersten noch zer- 
streuten Endblumen beobachtet, am 28. in voller erster 
Blfithe gesammelt. (Die Mittelblumen allein, doch mit schon 
etwas losen BlumenblfltCem, anfgebldhet, die Seltenbloaieii 
noch geschlossen.) • 

15*. £u aciQdontu«, L. V. U. et P« h M. 

Stengel kantig, mit robosteu, an der Baals verbrei«- 
terten, geraden, rückwärts geneigten, oberwärts geboge- 
nen Stacheln und vereinzelten Sternhaareu besetzt oder bei- 
nahe kahl. — Blätter Szählig^ Endblättchen eiförmig 
ablang, scharf gespitzt, am Grunde zugerundet, ganz oder 
kaum seicht eingezogen. — Oberseits mit mehr oder 
weniger vereinzelten Härchen überstreut; unterseits 
matt- oder graulich-grün düiinfilzig. — Bczahnung et- 
was ungleich. oberÜachlicli sparrig gesch weift, mit scharf 
abstehenden, feinen Spitzcheii der Zahne. — Stacheln 
des Blattstiels hakig gekrümmt. — Blutiienast mit 
breiten, hakenförmig abgenogenen Stacheln und einer ge- 
lichteten Behaarung besetzt. — Blätter 3- oder einige 
auch 4- und ozählig. Endblättchen eiförmig, gespitzt, 
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uach dein Grunde zusammengezogen. — Oberseits mit 
zerstreuten Uaaren übersäet^ unterseits dünn matt- oder 
igcanlißh-grilil-. <|ie obersten fast wei*tistllzig. <~ Rispe 9it 
von ItetrSehtUcber fintwickelung. in den Aclise kflM 
faähWgjMif Wütfl y mit viriange<ten^ ajafinecht alMtelNViideri. 

* t4WdlriiTt(|i«g»» AesfcbeM beginntmi, dann nvs gewdMifh 
noch von einem 2zäliligen oder einfachen geUppti^. .11^ 
mehreren lanzettforinigeu. Blätteren. obenfUrts i^her von 
^StheiUgeu DeckbUiUern <restutzteii . kiiiaera, inelir gMile 
'ahateliendenj» ^ und .2bl^bigcn Aestctien zusammeiigesfM* 
'j^: Achse gering flaumig und kaum filzig, mit zerstreuten? 
jrlickw^rt8 geneigten, geraden oder »icheligeu Stacheln, -t- 
Kelch graufilzig, behaart, mit feingespitzten. zurückge- 
.^hlagenen Abschnitten. ~ ß I u m e n k r 0 n e von ziemlicher 
ij(r€i.s8e. mit eirundliclien . kurz beita "gelten . weissen oder 

« röthlich weissen Blumenblättern, weissen »Staubfii(|en MiMt^ 
grünlichen Griffeln. 

s Blühet im Juli. " • * . ^ 

Auf Sand- und Kalkboden. Ziemlich gemein in dem 
Wulde von Betz (Aisne). Findet sich ausserdem noch in 
.den WMem von Vainnoise iiiid Levignen (OiseJ. 

KB. — BuTch den kantigen , röhrst stacheligen, kauai 
spfirlich behaarten Steugei, die Szahligen, ablang df^rwlgovr. 
scharf ii^spjtzten , am Gründe ganzen , oberllftcblich e|iarrig 
raihnten, oben zerstreut behaarten, fast kahlen, untfo 
,0ünn graulichgrün filzigen Blatter, den hakenstachaUgeÄ. 
jaebor Uehthaarigeii Blütbenast . endHeli die mehr oder weni- 
ger zusammengesetzte, oft beiiudie ganz durchhlätteftSi; 
zerstreut stachelige, flaumhaarige Rispe, den graufilzigen, 
flaumigen, gespitzten, ziiriickgeschla^enen Kelch und die 
ziemlich grosse Blumenkroiie mit eirundlichen , weissen 
oder röthlich weissen ßlinuenblattern, weissen (Staiibfädea 
und grünlichen GriUein ausgezeichnete Art. 

16. R. ralclferuK. P. i. M. 

Stengel kantig, inil zahlreichen, Jangen. robusten, 
an der Basis verbreiterten, pfriemförmig geschmälerten, 
geraden oder etwas röckwkrta geneigten, niitunter auch 
gebogenep Stacheln und zerstreuten Sternhaaren besitzt. 
— Blätter 5z«hllg. Endblüttchen eiförmig, scharf zu- 
gespitzt, am. Grunde ganz, bisweileo stnmpfwwkelig 
zipsammengezogeri. ^ Oberseite kahl, uttteraeitadünii 
weichhaarig, silbcrgrau oder weissfilzig. — Be^ahmifig 
ziemlich fein, gering Ml^gl^i^Ml spitz geS^, mit. etwas up* 
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rejreliiiiissij;; nbstelienHen . lano; mucroimlii fm Zähnen. .^ 
a (• Ii e I II des Blattstiels hiiki«; g:ebo«;eii. — Bl üthen- 
a st mit langen, schinaleii. schief abo^erichteten oder schwach 
«iiclieligeii Stacheln und einer lichfiMi. durchkreuzten Behaa- 
rinig besetzt. — Blatter die inikiti gewöhnlich 5-, die 
andern 3zähli2:. zum Theil noch uiii gelappten Seitenblätt- 
chen. E I) d b I a 1 1 <• Ii e II etw.»s ^e^treckt eirautcnlörmigj 
ge$pitzt . nach dem Grunde zu keili^ versclnnälert. — ' 
Qberseits striemiff zwisdie^i den Seitenrippen behaiirt^,, 
endlich beinahe kahl; unier'äeits die nutern weichhil^fl)qj||^/ 

Sattgriin^ djiB 'obern silberi^ruu oder weiss unterfilzt. •rp> 
ispe von geringer Länge p^j^ /Jeinlicher Breite, ao^, 
^l^e gestutzt, in den Achsel^irde^ p|b^^n 
mi| l^^frecht, abstehendeil , mehrbtütlii^en Äestchen begin- 
nend, über denselben, jau di^ii ^5fi^ji;Ai|^;9hn^^ 
einfachen, deltoid^phen . ganzen oqejrj^'^ef^Yjvk^'gezack^^^' 
Blättchen, welchem meist noch ein klielineres'^.uii^ette^^^'^ 
mijges rol<^t . gestützt, aus abstehenden oder etwas auf- 
wärts ojerichteten, lan<::en. locKof <l;indi<^en . 3-, 2- und, 
durch Vbortirun^ Ibluthisen. von »^rüssen . «grünen. Sspal-^ 
tigen Deckblattern bcsicitetcn A estchen zusammengesetzt. 
Ks kommen auch ganz diirciiblatterte Kisjpen bei dieser Art 
nicht selten \or. — Acli^c mit obliquen oder gleich vom 
Grunde an ab(>:ebü<rcnen Stacheln und ziemlich dichten, 
dUrchwirrt abstehenden Haaren besetzt. — Kelch weiss-^ 
grau ülzig. mit kurz gespitzten, zui'uckgcschlasenen Ab- 
Scibiitten, —-Bf u lii n k r b n e ziemlic;i|^^osif. mit Sförmigen^ 
w^^ieh Nagel 4e'^»gten . w eissen oqer , bdiD AOT^ime£ 
sbfi wachtlngiijtäa' ! bliifW^nbiittern weissei^ ' iiiiaubfihien * nn^d i 

Id der Reisbacli , wo ich ihn 1857 im verbiiineieq Zu- 
stande mit R. inckr^ntiis vef Wechselte, an ^inf^r ^iini^gen 

NB. — Durch den robusten, reich grossstacheRgeii, > 
zerstreut sternhaaijgpn .^tei^gei. die 5zähligen, eiföro^igen, 
scharf gespitzten.' am Grunde oft stumpfwinkelig Zuge- 
schnürten, gpitzzähnigeu. ollen kahlen, unten dünnhnarig 
silbergrau- oder weissfilzigeu Blätter, den stark scliief oder 
kaum sichelstacheligen, verwirrt lichthaarigen BlUthenast;^ 
endlich die breite, massig lange, gestutzte, haarige und 
abwärts geneigt stachelige Rispe, den weissfilzigen , kurz 
gespitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die grosse Blu- 
menkrone mit eiförmigen, weissen Blumenblätteen, Wietssen 
Stauivüdeolund grÜiiHcbeii Griffeiu ausgeMchneteijUt. '* 
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17. R. piaty acanthus. P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis sehr stark verbreiterten, geriulen oder rückwärts 
gebogenen Stacheln besetzt und spärlich behaart. — Blät- 
ter ozählig. End blättchen eiförmig oder rundlich, 
ziemlich lang gespitzt, am Grunde ganz. — Oberseits 
etwas zerstreut behaart; unterseits blassgrün, mit einer 
zarten , tomentartigeu Bekleidung. — Bezahnung ziem- 
lich regelmässig fein sägeartig eingeschnitten , mit in die 
Mucronuli geschärften Zähnen. — Stacheln des Blatt- 
stiels sichelförmig oder hakijg gebogen. — Blöthenast 
Alt eftvrken, breiten , inehr oder weniger, doch meist ab- 
stehend ^ekrffmoiten Stacheln und müssig dichten, etwas 
diirchwirrten Haaren besetzt. — B lütter Szählig, mit bis- 
ufeflen gelappten Seitenblättchen. Endblfittchen eiför- 
ndig, nach dem Grunde verschmfilert und fein gespitzt. — 
Oberseits'mfissig behaart; unterseits mit einem dün- 
nen, flaumig tomentartigen Ueberzuge. — Rispe in den 
Achseln der obern 3zähligen Blätter, mit aufgerichteten, 
mehrbluthigen Aestchen beginnend, dann über denselben, 
an der Basis noch von einem einfachen Blättchen gestützt, 
aus abstehenden oder aufstrebenden, 3- und ^biüthigen 
Aestchen, mit Stheiligen Bracteen. wovon die untern bis- 
weilen etwas blattartig, zusammengesetzt. — Achse mit 
rückwärts geneigten , oder kaum gebogenen Stacheln be- 
setzt, behaart. — Kelch filzig, etwas stachelborstig, mit 
espitzten. zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
rone gross, mit eiförmig rundlichen, plötzlich benagel- 
ten, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und grün- 
lichen GritTcln. . 

Fängt gegen den 10. Juli an zu blähen. 

Findet sich hin und wieder an den sandigen Stellen 
des Waides von Retz (Aisnej. Selten. 

i& R. cardiophyllns, L. T. L. et P. J. M. 

Stengel dickstämmig, kantiff, gefurcht, mit zahl- 
reichen, robusten, an der Basis stark verbreiterten, langen, 
geraden oder sehwach* rüdiwirts geneigten, gleichgrossen 
Stachelnf besetzt^ unbdiaart. Blfttter Sa&lig. End- 
blftttchen eiförmig rundlich, am Ende etwas susammon- 
^SKOgen seharf gespitzt, am Grunde meist entschieden 
tief msförmUp ausgerandet ^ Oberseits mit angedrficlL- 
ten, tauben Boratoahaaren striemig xwJsehen den Mten* 
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rippen bedeckt; unters eits dönn flaumfilzig, matt- oder 
graulich - grün. — Bezahnung fast nesselartig einge- 
schnitten gesägt, mit geschärften, bisweilen etwas sparrig 
abgewendeteii. lang fein raucronulirten Spitzen der Zähne. 
— Stacheln des Blattstiels schief sichelförmig ab- 
stehend, selten hakig gekrümmt Blfilbanaiüt mit 
ziemlieh langen, geraden, rfickwärts .MMigten Stacheln, 
nnd einer sehr liarzen, spärlichen Flamnoehtsning besetzt 
^ Al&tter 8-, die ontelm blsweüen d-' oder özAhlig. 
ßjidbtätteb'en' eiförmig, gespitzt, äm Chnmde ganz. ^ 
Obterseits stri^g behaart; unterseits die- untern zart 
£niMich*<grätt : flaumhaarig, die ubern^eiss ünterfiizt* — 
Kispe von regelmässiger Entwickeliing. ablang pyra- 
midenförmig, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter 
liiit aufrecht abstehenden . mehrblüthigen A estchen begin- 
nend, über denselben, gewöhnlich noch an der Basis von 
einem 2zähligen ober einem und dem andern einfachen, 
gespitzt eiförmigen Blättchen gestutzt, aus gerade abste- 
henden, ziemlich gleichlangen. mit 3- und ^hfüthigen, von 
grossen Sspnitigen Deckblättern begleiteten Aestchen zu- 
sammengesetzt. — A c h s e kurz flnumfilzig, mit zerstreuten, 
rückwärts stehenden Stacheln besetzt. — Kelch weiss- 
fiizig, mit kurzgespitzten, zurückgeschlagenen' Abschnittei^ 
•Ufa < B i u m e n k r 0 u e ziemlicli gross, mit ^iitodlichenji weis^ 
seo Blofloienilittmii weissen^ Staabftden >uiM''jnttn(lkll«6 

Blühet im Juli. • * * \ " : '\ 
' An sandigen Stelltoii in dem Waidie von Retz, Sdliias^ 
ven Argansonj findet sich fibetdi^ss noch' in ^iin saAdigmi 
WÜdehi von Levignen. Selten. * \ ','V'-r 

HB. ^ Durch den gefiircht' kantigen, viel rdtittt^i^ siarr 
eheligen, kahlen Stengel, die äzlüiligen, rundlich './s|1^.rmi- 
gen, etwas zusammengezogen scharf gespitzten,'am 6nin4<^ 
nef herzförmig ausgerandeten , sageartig gezähnfe)^ oben 
raqhfich behdarteh. unileii däifn'flanmfiizigen, grau|i(;h-gruneij 
Blätter^ den 'schief richtstaclieUgen ^ seiir gering flaumigen 
Bläthenast, endlich die rej^elmässig entwickelte, ablaog 
pyraiiiidliche, kurz .(taumfilzige, z^rstreat staciie||£e Bi^pei 
den weisstomentigen , kurzgespitzteu . zurackgesc^iag<»njeiif 
Kelch und die ziemlich grosse Blumenkrone mit eirund- 
lichen, weissen Blumenblättern, weissen Staitbfiiiden and 
grünlictien .Griffeln ausgezeichnete Art. ... 

•M; R. vobbMns, P. /. IT. (In Flora laSS; 2Qsatii»olMl 
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' Berichtigungen et prius.) — R. disrolor. W. et N. 
. . P. J. M. Ibid. p. 134. — D. A. Godron: R. thyrsoi- " 
' " deus. Wim. y. rhainnifolius. Monog. p. 31; R. rham- 
nifolius, W. et Fi. de France I. p. 548: Id. Fl. de 
Lorraine. ed. 2. I. p. 242. (ex speam. autli.!} — Ph. 
'• >• Wirtgeu. Herb. Rub. rheu. No. 12. R. pubescens, W. 
et N. Forat I. 

/i tomontosu«. ^ R« colUaaa, DCL mc; D. A. 
CMnm. Monog. p. 29: Fl.de Fniim L > 545: 
I FL de Lomine, ed. TL 1. p. 240. - R.&f»ler, 

W. et N. var. velutinw. wiite. Herb. Rnli. «hen. 

Nir. aa? 

An Weg- and Waldf Andern der üägelregion, sowie 
der Ebene bei Weissenburg serstfeet. ScMiit vetiliglioh 
•Ttu>iiF> und Kalkboden zo lieben. 

Blühet Juni -Juli. — Am 21. Juni die ersten Endblu- 
men beobachtet, am 24. in angehender Blüthe getroffen, 
ep 30. beieit^ abgeblüheten MUtelblumeu iiesaninielt. 

Ml B« propinquus. P. J. 0. 

Stengel kantig, oft etwas uu8geturchi, mit sehr ro- 
buelei), langen, an der Basis breiten, geraden oder beson- 
dere obeneus mehr oder weniger rückwärts gebogenen 
ISteehfta ondi . einer , üoeeerel kwieii Fleumbekieidong. r-r^ 
Butter 5B«hilg. EndblAttehen eifdrinig, am Gmnde 
herzförmig ausgerandet, am Ende plötslioli ^^paeappMuige- 
|2gen hesjpit^ > Oberseite ndt aebr fdoef , eplbrlicnen 
P&fli^i^ dbersiel;; Unterseite dnnn weissfiJzig. — Bet 
Eahnnng regelmässig fein gesägt, mit scharfen Spit^dieo 
der Zahne. — Stechein des Blattetiels eterk haken- 
förmig gekrümmt. — ßlüthenast nervig, mit starken^ 
abstehend gebogenen, oft heinahe geraden, seltner haken- 
förmig gekrümmten Stacheln und einer ziemlich dichten,, 
etwas verworrenen Behaarung. - Blätter, die untern 
oder oft .mehrentheils 5zählig und dnnn nur die äussersten 
Szählig, mit gestielten, meist noch gelappten Seiten- 
bl&ttcnen. Endblättchen eiförmig rundlich, fein be- 
spitzt, am Grunde ganz oder schwach ausgerandet. — 
Ob ers ei ts zerstreut flaumig behanrt: unterseits etwes 
^icht oder besonders die untern fast sammlartig weissfilzig. 
— Rispe ablang pyramidenförmig, in den Achseln der 
ebem, oft sidi verkleinernden Blfttte, beginnend and ene- 
aaifcalb..4inaalbeii9 an ■ dir Beaie .aeiet . aeeh: ven. eioMa 
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fhiflichen Slnppi^en Blättrheii irestötzt. welchem nicht sel- 
ten ein und das andere Brncteal-Blättchen folgt ans schief 
abstehenden oü mehrbläthigeii «intern, dann mehrentheils 
3- und 2bläthi^en obern. von 3theih'gen^ massig langen 
Bracteen begleiteten Aestrhen ziisainuiengesetKt. — Achse 
kurz abstehend filziff behoart, mit sichelig gebogenen, nach 
oben verschwindenden Stacheln. — Kelch weissfilzig, mit 
knn bespitzten, zuröckgeschlagenen Abschnitten. B la- 
lBMkr#iie g^M^ üft elirdniiig nmdlielieii.'tb (ten" Nagel 
Wrsdiioälcnrtoii. rofleiiMlIieri BlllIlMDb1Sfterll^' 
' BMiM JonlMuR; 
' Auf 4lMlilKNlto kl Afker«> and SMenMntA bef PHh 
dniy Uk iW G«geatf von Montmorillon (TIenile).' ' 

R. c u spidi tejT uä, J. Sl. et L. V. L. ; 

Stengel kantig, nur oberwirts gefurcbt, mit zieln^ 
lieh zahlreichen, robusten, Jangen, an der Basis stark ver- 
breiterten, geraden oder rückwärts geneigten Stacheln und 
einer vervi^irrten Sternbehaaruiig besetzt. — Blätter 5zäh- 
lig. Endblättchen eiförmig oder rundlich, fein und 
ziemlich lang gespitzt, nm Grunde ganz oder nur sehr 
schwach eingezogen. — Oberseits vollkommen kahl sf 
unterseits dünn sehr weiss überfilzt, mit einem etwas 
gelblichen Wiederschein. — Bezahnung grob ungleich 
zackig gesägt, mit feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
tf«g> Blattstiels sichelförmig gebogen UMlto hüüg. — 
BKthenast Mri» velPwiirrto tmmig, nüt starken, mehr 

weniger nbWMs geneigt sicfaeligen' Staeh^n besetzt, 
-i^' Blatter '5^ rnfhUg. SniibUttelien aifdrmig 
nindlich, mit lang vorgeiograer SfUtee, tm ISnmde gans. 
-^' (Pberaeits kalil; nntersaita weissfilzig. mit ans» 
geArflcktem A dernatce; «-^ ' B i s p e 6ft rienriieh breit und von 
itmehnlicher GrÖflse, 'nifit schief ausgesperrten, regelraSssig 
wechselstandigen • etwas geknäuelt blüthigen Aestchen in 
den Achseln der obern ^zänligen Blätter beginnend, dann 
ans. gewöhnlich von einem einfarhcn 3lMppfgen Blatte und 
oft noch von abnehmenden . lanzettlirhen Blättchen oder 
auch von Stheiiigen Bracteen gestützten, gerade abstehen-^ 
de?;, mehr-, endlich 3blüthfgen Aestchen zusammengesetzt. 
— Achse dicht abstehend zottig behaart und mit rück- 
wärts geneigten, abnehmenden Stacheln besetzt. — Kelch 
gelblich weisstlaiimig gefilzt, mit breiten, kurzgespitzten, 
zuröckgekrachten Abschnitten. — B 1 u ni e n k r o n e grosse 
flit' kreiSnmdMieB i stnmpftiageligen , gewehnlieb oli^fl 
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aiKigtraAdetoii, twMM§sa^ woissMi odtr rSthMelKwelBs« 
Blunenblättm, webseu Staabföden und florfiiilicimGHffelii« 
. Fängt gegen den 15. Juli an m bl&en« 
Auf Sandboden in den Waldern und Heeken bei An«* 

tilly. Cauton Betz; bei Yaumoise, Canton Crespy ((Kae)^ 
Findet sieh auch hin und wieder in dem Walde von Retz 
(Aisne); am Wege von Collinances nach La Granf^e, bei 

Thury-en-Valois (Oise). Ziemlich selten« ^ 
NB. — Durch den ilachseitig liantigen^ grossstacheligen 

und sternhaarigen Stengel, die eiförmigen oder eiförmig 
rundlichen. lang gespitzten, ganzen, oberseits kahlen, un- 
terseits gelblich weissfilzigen Blätter . endlich durch die 
dicht abstehend zottige, ausgedehnte, oft theilweise beblät- 
terte Rispe und die grossen, weissen oder schwach gerö- 
theten Blumen, mit Kreisrunden Blamenbiättern characte- 
risirt. 

22. R. flaccidns, P. J. M. (in Flora 1858. p. 134> 

An den. . Vorbei||;^n bei fiUiltx? Weissenburg , LanÄai 
Un und wieder lerstreot. 

. Blähet Ende Juni. — An 17. Juni die orslen Blumen 
beobachtet^ am 23« In voller Blpthe gesamiMlt . < • . 

23. R. discolor, W. et N. (Rub. germ. Nr. 20.) — F. 

W. Schulte. Herb. norm. Cent. 3. Nr. 248. 

. • • • • . . .-i 

.Yar» /^.'tomentoans. Oberflache der Blattermil^einailk 
grnusammtigen Tomente bedeckt. 
' pubescens. Mit sich in Flaum auflösender 
Ueberkleidung der Achsen- und Befilsaog. der 
Untertläche der Blätter. 
Stengel dickstämmig , kantig oft gefurcht, mit ro- 
busten, an der Basis stark verbreiterten, geraden oder ober- 
wärts gebogenen, gleich grossen Stachein besetzt und mit 
einem weissen, melilartigen. unter der Lupe schülferigen 
Anfluge bestäubt. — Blätter 5zählig, massig gross, 
von lederartiger Consistenz. End blättchen gewönnlioh 
^mal ablang eiförmig, parallelr^indig oder meist am £nfta 
etwas verbreitert und mehr oder Wifniger raaeh abgetttit 
beapitat, am*. Grunde gant, selber aehwach auageraadat 
r^Oberaeita vollkommen Itahl; untefneita dönnkrtide- 
weiaar', wie fibmrtffneht filzig. 'Beaahnung oberflüoh- 
Qeh| maiat.atwaa ffaaehweift.ideingeaigt, mit undeotlich 
verlloBsaneo Spitzdien der Zläne. — - S4achalvi: .4ea 
BUttalialta iMikig .g9bogan).;:itft BiAt]b#n«j«liA«vig^ 



mit starken, breiten, abstehend sicheiig oder hakenförmig 
gekrümmten Stacheln besetzt und einer schiefergrnuen oder 
weissiichen, eng Hiigeschiiiiegten Tomentbekleidiing über- 
zogen. — Blatter die untern oder auch die Mehrzahl 5-, 
die obern Sifthlig mit oft ooch gelappten Seitenbllittcbai. 
findlilfittcheii ablaug eiförnig; am Gnmde ganz, tm 
Ende rasdi msammeugezogen feio gespitat ^ Od er seit« 
kahl, oder piir die noterii und eSem bisiveileA mit ver-? 
euuelteii, kan» bemerkbnren Härcbcn-'aberaAreat^ imter- 
aeits dünn geglättet wei8sfili%. B-i^pe ablang pyra« 
flndeoförmig. von betrHchtlicher, regelmässigto Entwicke-' 
luig. in den Achseln der zwei obern. 3zähligen, gewoboMdi 
Tttt fluifim «infachen , 3lappigen Blatte untl bisweilen noch 
von einem kleinern . lanzettlichen Blättchen befolgten Blät- 
ter, mit aufrechl abstehenden, mehrblüthigen Aestchen 
beginnend^ über denselben aus gerade divergirenden oder 
kaum aufwärts gerichteten , wechselständigen . allmählig 
abnehmenden, meist 3- oder nni Ende *2- imd Iblüthigen^ 
von Stheiligen und vereinfachten Deckblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit einem weiss- 
tomentigen Ueberzuge bekleidet, unten bestachelt, oberwärts 
meist beinahe unbewehrt. — Kelch dünn weissfilzig, mit 
kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blun 
menkrone ziemlich ffross, mit eiförmig rundlichen ^ bi 
den Ifagel verengten, lebhaft roaenrothen BlamenUillern, 
rieichgefärbton Stanbföden and i^UcAien, am Grunde ro- 
Sien Grifleln. 

FSngt in den ersten Tagen von Jnll an tn bidhen. 

Fehlt in der Umgegend von Weissenburg, sowie in 
den von mir bisher oereiseten Gegenden der Rheinpfalz. 
Scheint (Ibrfgens eine sonst sehr allgemein verbreitete und 
in manchen Gegenden sogar vorherrschend gemeine Art 
zu sein. Ich vermntbe sie möchte hauptsftchlich den Jura- 
kalk- and Krddetbrmationen angehören, doch es erman- 
geln mir hiezu noch di^ notbwendigen Beweise. 

Ich besitz^ Exemplare des R. discolqr aus Frankreich 
von Yire (Calvados)« Gompiegne (OiseJ, Bourges (Cher)^ 
Montmorillon (Viennej, Mortagne (Yendee} etCf^ aus Deu^ch- 
land von .den baierischen und (yrolmr Alpen ; endlich voia 

Sinsen Uttorale des Sfittelmeers aus Italien. Dalmaden. 
riechenland, Egypten und Algerien. 

•Die verttdileneneii Namen, worunter diese Art bekannt« 
wie; R. amoenus, Portenschlagw« R. dalmatiom, Tratdnickj 
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R. sang;uineus. Triwald und vielleicht auch zum Theil B. 
MDCtiis. Schreber. halte ich iiiibeHin^ für Synonyme. 

NB. — Durch *ieii <lick*täiniiiigeii, gefurcht kaiitigeiu 
ß^ross"» robust stacheligen, mit einem inehistaubähnlicheji, 
sehtflferigen Anfluge äberwdsMten Stengel, die dKähligen, 
Merigen, tohnul ablang «iförniigen. ra»eh abf^esetit oe^ 
sfrttBten, an Grande gaiuen, Micht fein gesähnten, oben 
kalilen . iwten kreide weiss glattfilzigen Blätter, den dunni 
grantomentigen , hakenetacneligen Bitttlmael:. endlM die 
ftblaiig pyramidliche. re^efanSssig entwickelte, richtästfce, 
wie uberttinclit weissfilzige, unten bestaehelte/ oben wenr*** 
hse Rispe^ den weisstoin entigen, kurz gespitzten, zurück^' 
«geschlagenen Kelch, endlich die ansehnliche Bhjoienkreiie 
mit hreit eirundlichcn. in den Nagel verengten, lebhaft ro- 
senruthen Blumenblättern . gleichgefärhfen Staubfäden und 
gelblichen . am Grunde rothen- Grifielu ausgezeichnete Art. 

24. R. angiistatus, T. M. Ch.«) et P. J. M. 

Stengel kantig, etwas ausgefurclit , niit zahlreichen, 
massig grossen, geraden oder theilweise schwach rück- 
wärts geneigten stacheln und einer äusserst kurzen und 
spärlichen Sternbehaaruug besetzt. — Blätter 5zählig. 
Endblättchen' auillilieBd sehuiiil ^ nach der Basjs DieEr' 
oder weniger spitz, keilförmig zosauimengezogen and aiD« 
finde ziemueh vaach kon Eugespitit. — BeaahnBn!ff''feln; 
seicht und eteeae gesohwem, mit uiideotiiohett Spiiztehtii: 
der Zähne. — Oberseit«; vollkommen kahl; unterselts: 
dünn weifssfilzig. — Stacheln des Blattstiels ha- 
kig gekrämint. B I u t Ii e n a s t mit sichelförmig abste- 
hend gebogenen, ziemlich kurzen Stacheln und einer zarten, 
anflugartigen Pubescenz besetzt. — Blätter .3zählig, mit 
lang gestielten, gelappten Seitenbiättchen oder die untern 
bisweilen ozählig. Endblättchen schmal verkehrt ci- 
keilförutig, kurz gespitzt. — Obersei ts kahl, die unter- 
sten und obersten jedoch oll mit einer sehr feinen Piibes- 
cenz überstreut: tinferseits dunn w eissfilzig - In- 
florescenz in einer beträchtlich verlängerten und aus- 

febreiteten pyraniiflenfönnlgen Hispe bestehend, welche in 
en Obern Achseln mit langen, schief aufstrebenden Aest- 
chen beginnt und ausser denselben aus zahlreichen, gerade 
abstehenden tfder etwas emporgerichteten. nnregelmMig*'' 



') Abbe T. M. Chabnissean . Protos or am beiiiiiiHi itim m Moni' 

• "Morfltoa <Vieane i>pt > .» ; . . v 
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tief gespaltenen, inehrbluthigen untern und 3* oder 2blü- 
thigen obern Aestclien zusammengesetzt ist. — Achse 
kurz flaumhaarig tiJzig. mit zahlreichen, sichehgen Stacheln 
besetzt. Blüthenstielchen ziemlich reich stachelig. — K elcii 
(tuiin w eis.sfilzig« mit kurz gespitzten, zurückge^^chlagenen 
Abschnitten. — Hiumenkrone ziemlich gross, mit eifur'- 
mig rundlichen, rein weissen BJumenbliittern, weissen »Stc^^it^r 
fallen und grünlichen Gritfehl. 

Blähet Anfang Juli. • • • ' . : . . 

Ein einzelner Strauch unter R: discolor am Rande eines 
•"^'ingerts bei Montniorillon (Vienne). Auf mit etwas W- 
luvium ij:emischtem Thonboden. • • • - 

NB. — Kirnnte nur mit R. discolor verwechselt wer- 
den, unterscheidet sich aber von demselben durch den 
beinain; kahlen Stengel, die in allen Theilen reichlichere 
wiewohl nicht so robuste Bestachelung, den characterlsti- 
sehen Zuschnitt der Blatter, die grosse etwas verworren- 
ästige Rispe und die weissen Blinnen. 

2&. R. speciosus, P. J. M. (in Flora 1858. p. i:i5.) ^ 
D. A. Godron: R. discolor, W. et N. a. genuinus. 
iMonog. p. 25. (ex specim. auth.lj; R. discolor. W. 
et N. Fl. de France 1. p. .)46; Id. Fl. de Loiraine. 
ed. 2. I. p. 239. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. rhen. 
Nr. 4. R. rhamnifolius, W. et N. forma floribas ro.sa- 
ceis; >r. 39. R. villicaulis, Ko^hl; Nr. 53. R. mficroa- 
eanthos, W. et N. forma panicula simplici. — F. 
Schultz. Uerb. norm. Cent. 3. Nr. 250. R. speeiosus, 
P. J. M. 

An Wcipt- und Waldrändern in der Hä^elregipn, sowie 
in der Rheinebenie bei Weiasenli»r|r die geuieinete Art der 
Ablhcilung. Bei Cnyel auf dem Porphyr des Remigius^ 
ber^;ea and in der Steineibe, ebenfalls vorlierracbaiid ver«» 
breitet Scheint liingegen in der reinen Vo^eRiai« nnr aus- 
nabnaweiae vorzolcomnien. 

Blähet Junl-juli. Am 20. Juni hin und wieder die 
ersten Blumen beobachtet, am 30. mit bereiti« abgebluheteu 
Mittelblnmen gesanunell. 

26* R. argentatus. P. J. M. (in Flora 1858. Zusätze 
und Berichtigungen.) — R. Jirgenteus. W. et N. P. 
J. M. Ibid. p. 136. — D. A. Godron: R. VVahlbergii, 

, Arrli. Moiiog. p. 16^ lü. Godrouii, Lecoq et Lamotte. 
Fi«, de France 1. p. 640; Id. FL de LorrainjB; ed. % 
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* I. p. 233. (ex. specim. auth. !) — F. W. Schultz. 

Herb. norm. Cent. 3. Nr. 251. R. argentatus, P. J. M. 

In den Wählern des Vogesensandstelngebirges und der 

£bene bei Weissenburg nicht selten. 

Fangt Ende Juni an zu blühen. — Am 2., 6. und 14. 

Juli an verschiedenen Stellen gesainioelt. Am 23. Juni 

fand icii ihn noch unaufgeblühet. 

« . 

27. R. stenopetaJos, L. V. L. ei P« J« U. . 
^ Steugel kantig, gefurcht^ mit robusten, au, der Basis 



gebogenen Stacheln besetzt, unbehaart. — Bl&ttef-Mh- 
Iig../1^ud blättchen krelsruudiich {ns Yerkehrteifdrmige. 
an'bruude zugefundet, gfinz, am Ende plötzlich abgesetzt 
Jbespitzt. T- (Tberseits vollkommen kahl; unterseits 
dünn weiss- oder etwas granlich-grau flaumfilzig* — Be- 
Zähnung, ziemlich fein, gering ungleich , etwas sparrig 
geschweift, mit schärflicTien ^pitzchen der Zähne. — 
Stacheln des Blattstiels hakig gebogen. — Blü- 
thenast mit soliden, entschieden hakenförmig gekrümmten 
Stacheln und ziemlich dichten, verwirrt abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3-. einige der untern oft 4- oder 
5zählig. £ndblättcheu ablang verkehrt eiförmig, nach 
dem Grunde zusammengezogen und fein gespitzt. — Ober- 
sei ts kahl oder besonders die untern zerstreut behaart; 
unterseits dünn weiss- oder grünlich -grau filzig, die 
untern etwas flaumig. — Rispe ziemlich schmal, verlän- 
gert, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit auf- 
gerichteten, mehrblüthigen Aestcheu beginnend, über den- 
selben, meist noch an der Basis von einem einfachen, 
Slappigen BlUttcheu gcsf fitzt, aus ziemlich kurzen, abste- 
henden, 3- und dbldthigen. von Btheiligen oder meist ein- 
ziehen Deckblüttern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. 
— Achse mit rSckwarts geneigtet) oder sichelig geboge- 
nen Stacheln besetzt und abstehend flatunig behaart. — « 
Kelch flaumhaarig filzig, mit kurz gespitzton, zurfickge- 
schlageneii Abschnitten. — Blumenkrone von geringer 
Grösse, mit eispatelförmigen, in den Nagel verschmälerten, 
meist etwas ausgezwickten, weissen oder sehr schwach 
gerötheten Blumenblättern, weissen Staubfaden und grün- 
lichen GritToli). 

Blühet im Juli. 

Auf Sandboden im Walde von Tillet bei Orespy-en- 
Valois (Oise). Selten. ' 




weniger r^iek1vArts geneigt 
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■ NB. — Durch den gefurcht kantigeu, rückwäi-ts ge- 
bogen breitstacheligen, unbehaarten Stengel, die 5zäh Ilgen, 
kreisrundlichen, auch verkehrteiförnngen, am Grunde gan- 
zen, rasch abgesetzt bespitzteu, fein etwas sparrig gezähn- 
ten, obett kfttiKli, .imtai weiss- oder grftnKcn-^u 'dünn- 
fibigen BIftttto, 'den ' kramiii hakenstocheligen , verwirrl 
flaomhaerlcen BlAthenast, endKehr die siemlicli ' sdmllf, 
ftblsKiee, '^eieliftstige^ flaumige, sielielstäeiibfi^' Rfspe» ä€fk 
flaomnlzigen, kurz gespitzten, Zfirfickgesdklage&en Keldk 
und die gering grosse BlamenVptt^i mit sehmal els|»atiel- 
förmigeih fein nagcli^en, meist elHva^ ansgezwickten. röth« 
lieh- weissen Biumenbiattern; weissen Stanbtlüden und grün- 
lichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

.28. R. incarnatus, P. J. x>]. (in Flora 1858. Zusätze 
«Hd. Berichtigungen et prius.) — R. macroacanthos. 
W.,et P. J. M. Ibid.^ i35, — Ph. Wirtgen. Herbl 
Ruh. rhen. Nr. 41. R. sylvaticus, W. et N. — F. W. 
Schultz. Herb. norm. Cent 3. ISr« U9* B. iseanaatus, 
P* J«> ML' • ..' 

. - In < oifoiien Waldschlägen an Grabearäadeni in der 
Torfregion des Lauterbeckens unterhalb Weissenburg' zien- 
lich gemein. Wurde von aiir bisher noch niclit im Gebirge 
beobaditet 

Blühet im Juli. — Am 27. und 3a JuU noch blfihend 

Sesammelt Gehört bei uns zu den spüt blfihendsteq Artei^ 
er Gattung. 

2», R. obtusatus, P. J. >1. 

Stengel scharfkantig, gefurcht, mit zahlreichen, breit- 
grnndigen, massig langen, geraden Stacheln und einer 
Sehr spärlichen Sternbehaarung besetzt. — Blätter 5zfih- 
Hg. End blättchen breit eirnutenförniig. gespitzt und 
am Grunde stumpf keilförmig zusammengezogen. Mittlere 
und äusserste Blättchen meist etwas abgestumpft und die 
letztern beinahe sitzend. — Obers ei ts fast kahl oder nur 
mit sehr zerstrenleii Härchen ubersäet; unter seits dicht 
sammtartig weissfilzig. — Beza Inning klein. gei'in<j un- 
leich zackig, mit sehr kurzen, undeutlichen Spitzclien der 
ahne. — Stacheln des Blattstiels sichelig gekrümmt. 
— Blüthenast kantig, gefurcht, mit zahlreichen, schwach 
abstehend gekrfimmten IStacheln und einer ziemlichen ^ et- 
was verworrenen Behaarung. — Blätter 3Kflhlig; mit 
breiten',' stumpf gelappten SeitenblAttchen oder die antern 



chen 4<« faifeliltyhtePB. ebenfoijs zienUiah kHa- — %ikd* 
btattcheu. ^iitschiedeu ffftiite|ii(»riiij& bei den eiHBrnBUUr 

J^^. verkehrt, eifönnig, ksin ieapitzt und nach dein 
Grii^ii^^, zii spitz keilförmig verengjL — Ober seile nil 
eii^e? epftrlipbe» Pubescenz; iinlereeits weich sanntttn* 
filziig, weiss uiimr die outern mehr grämlich -gräiu — 
N e 0 e u b 1 ä 1 1 e r gross . lanzettlici^ B I a 1 4 s i i e 1 meist 
deutlich gefurcht. — Kispe etwas pyramiflenförmig, ge- 
druugeiu ausserhalb den Achseln, »n der Basis meist noch 
von einem einfachen Biattchen gestützt, aus schief aufstre* 
benden. mehrbhiUiigen untern und 3bluthigen obern Aest-^ 
chen. mit breiten, grossen, sich rasch ianzettförnug vereiu* 
fachenden Bracteen. zusammengesetzt. — Achse ziemlich 
dicht flaumhuHrig. bestachelt. — Kelch zart flaiimfibüg 
■wei.«iä, mit kurzbespitzten. zurückgeHchlageneii Abschnitteu. 
^.Bliinenkr«fie ziemlich gross, inil eiförmigen« roeen«* 
reihen Blumenblättern. 
. BlölMl Wtt« Juni. 

An einem Waldrande, in Hecken und in ZKonen bei 
i'Age-rGeeeki in der 6«igend von MonlmoriUen (Vieone)» 
M Granitdilttvimn. 

80. R. polyanthüs, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, geraden, 
an der Basis breiten, nadelspitzen Stacheln und enizelnen 
Flanmhärchen besetzt oder wie kahl. — Blatter 5zahlig, 
von geringer Grösse und lederartiger Consistenz. Ena- 
biättchen eiförmig rundlich, am Grunde ganz, oft mehr 
oder weniger zusammengezogen und daher etwas rauten-' 
formig. am Ende ziemlich kurz zugespitzt. Aeussere Blätt- 
chen gewöhnlich klein. — Oberseits kalil^ unterseits 
dünn weissfdzig. mit hervorstehendem Adernetze. — Be- 
^ahnung fein, ungleich, etwas stumpf lieh, mit mässigen 
Spitechen der Zihne. — Stacheln des Blattstiels 
hakenförmig - Bffithenast mit zahlreichen, abstehend 
sichelforuiig gekrümmten Stacheln und einer geringen 
Flanmbehbarung besetzt oder beinshe kahl. — Blatter 
meist etwa}4 klein. Szahlig« mit stumpf gelappten, lang 

festielten Seitenblattchen. ein und das andere der untern 
isweiien 5zä!ilig End blatt chen verkehrt eiranteuför- 
raig. am Grund« stumpf- oder auch scharfkeil förmig, am 
Ende kurz zugespitzt. — Oberseits kahl oder die untern 
iiiid obersten mit kaum sichtbaren Härchen bedeckt; nn« 
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terselts dünn weissfilzig. — Rispe reich bläthig, vorliogert 
pyramidenförmig über die .Achseln erhoben, wo sie outt 
anfstrebenden Aestchen. wovon das letzte o:ewöhnIich von 
einem einfachen, Slappigen Blatte gestützt, beginnt, und 
aas vielblüthigen . iinregelmässig tief /9;etheilten untern, 
durch Verkümmerung oberwärts endlich 3bluthigen. auf;g;e- 
richteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse ziemlich 
dicht auf graufiizigem Grunde behaart und mit vielen ha- 
kenförmig abwärts gebogenen Stacheln besetzt. — Kelch 
weissfilzlg, mit kurz bespitzten, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumeukrone massig gross, mit eiförmi- 
gen, fein nageligeu, weissen Blumenblättern, weissen Staub* 
mden anil grünlichen Griffeln. 
Bläkel Anfang Jafi. 

Auf einem mit Gestrüpp bewachseneD KaIkJingeJ bei 
Concyse in der Gegend ven Nentmorillon (Yiemie). 

31. R. patulus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, geraden« 
an der Basis gering verbreiterten Stacheln uncl sehr zer- 
streuten Haaren besetzt oder beinahe kahl. — Blatter 
5zählig. Endblättchen eiförmig rundlich, zugespitzt, 
am Grunde ganz. — Oberseits kahl; nnterseits matt- 
grün und sehr fein pubescirend. — Bezahnung ungleich 
eingeschnitten geschärft gesägt, mit feinen, ziemlichen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig gebogen. — Blüthenast mit am Grunde 
breiten, sicheligen oder hakenförmig gekrümmten Stacheln 
und einer lichten sternartigen Behaarung. — Blätter 
3zählig, die untern mit gelappten Seitenblättchen. End- 
blättchen ablang eiförmig, nach dem Grande vereehmA- 
lert, und seriug gespitit Oberseits ksbl; unter- 
selts mat^^n, mit einer sehr feinen Pubescenas. — Rispe 
breit, von mässiger Länge, in den Acliseln der 3 ebern 
Blätter, wovon das letzte einfach, mit aufstrebenden Aest«- 
eben beginnend, über denselben ans laneen, gerade abete« 
henden, meist 2bläthigen Aestchen, mit demlich kurzen« 
gleich vereinfachten Bracteen gestützt zusammengesetzt. — 
Achse flaumig behaart, mit zerstreuten, geringen, rück- 
wärts geneigten oder etwas gebogenen Stacheln. — Kelch 
grautilzig, mit kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig rund- 
lichen, in den Nagel verschmälerten Blumenblättern, weis- 
sen Staubiadeu und grünlichen Griffeln. 
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Blühet im Juli. 
. Auf Sandboden iiu Walde von Levignen. Sehr selten* 

9L IL atcQophyllaa, P. J, 

Stenge] kantig, mit zahlreichen, geraden, an der 
Baals breiten, sfutzliehen Stachein und einer spirlicheit 
St^rnhehaarung besetzt. BUtter Safthlig. Endbifttt«- 
ehen schmal eilaMiettförmig , zugespitst und an dar Basis 
stumpf keilföPBMg zosaaiBMngezGgen. — Oberseite kahlf 
anterseits lein sanuathaarig, aaehgraa ader die obem 
weisslich. ^ Bezahnung fein acharf gesägt, ungleich 
ttiid oft sehr regelmässig dreizackig gekerbt. — Stacheln 
des Blattstiels hakig gekrämmt. — Bläthenast mit 
kurzen, hakenförmigen Stacheln und einer durebkreazten 
Behaarung besetzt. — Blätter 3zählig, die untern einge- 
schnitten gelappt, bisweilen halb-, seltner vollständig 
5zählig. Endblättchen schmal eilauzettfürmig. — über- 
seits mit feinen, zerstreuten Härchen übersäet; unter- 
seits zart aschgrau sammthaarig oder die obern weisslich. 
— Rispe stumpf pyramidenförmig, in den Achseln zweier 
oder dreier Blätter, wovon das letzte gewöhnlich 31appi^ 
oder halb 3theilig, mit aufgerichteten 5- oder mehrblüthi-^ 
gen Aestchen beginnend und ausserhalb denselben aus 
langen abstehenden, am £nde etwas aufstrebenden, meh- 
ranfheils Sbifithlgea, aber unterwärts anch 5<-, ja 6- und 
7blfithigen, aich allmahlu; vcrkänenileii Aestehen zasam* 
mengesetit Achse dtoht wollig behaart andsawle die 
Aestchen mit aiea^leh zahlveiobeii, kleina», krummen Stacheln 
besetzt. Kelch flaumilzig, nut kurz bespitzten, znrffck- 
geschlageuen Abachnitten. — -BlumenkroBe missig |{ross, 
mit ablang eifShrmigen, fein nageligtn, weissen oder Kaam 
schwach geHMheten Blumenblüttera. 

Blühet gegen £nde Juni. 

Nur wenige Stöcke auf einem am Abhänge eines klei* 
nen Hügels mitten im Tkonboden Isohrten Kaikfelsen bei 
MontflMrlllou (Yienue). 

33. R. cerasifelins, L. Y. L. et P. h AI« 

Stengel kantig, etwas ausgefurcht, mit robusten, aa 
der Basis verbreiterten, geraden oder rückwärts gebogen 
nen, gleichgrossen Stacheln besetzt, unbehaart. — Blätter 
5zählig. Endblättchen länglich eiförmig , gespitzt , ara 



ausgerandet. Obarsaita kahl ad^r aar mit aiMelne« 



Grunde stumpfiich 




seltner seicht 
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Haaren in der Rinne der Mittelrippe besetzt: nnterse}t$ 
mehr oder weniger dicht sanmthaarig, greisgraa oder weiss 
nnterfilzt — Bezahnong etwas ungfeieh eckig gosllgt, 
mit zugeschürflen, feinen Spitzchen der Ziihne. — Stach ein 
des Blattstiels sichelförmig gebogen. — Biüthenast 
mit starken, an der Basis breiten, schief rückwärts geneig- 
ten, schwach gebogenen« einzeln aber auch hakig gekrümm- 
ten Stacheln und einer sehr spärlichen Behaarung besetzt 
oder so zu sa^en kahl. — Blätter 5- und 3zähli^. End- 
blättchcii schmal eiförmig, gespitzt, nach deui Grunde 
keilförmig zusauiinengczogen. — Oberseits mit nielir oder 
weniger zerstreuten Haaren übersäet, oft beinahe kahl; 
unterseits dicht weichhaarig, greisgrau oder weiss un- 
terfilzt. — Rispe ziemlich breit, gestutzt, von massiger 
Länge, in den Afliselr» der obern 3zähligen, oft von einem 
nnd dem andern einfachen gespitzt eiförmigen oder ian- 
zettlichen Blättchen befolgten Blätter, mit aufrecht abste- 
henden, mehrbifithigen Aestchen beginnend, über denselben 
ans schief ausgesperrten, 3- nnd mehrblflthigen, vonSspal- 
tigen DeckbiAttern gestfitzten Aestchen znsamroengesetzt. 
— Achse mit zahlreidien, geraden, kaum rftckwäKs ge- 
neigten Stacheln und ziemlich gedichteten, abstehenden 
Haaren i^setzt. Es scheinen ebenfalls Dräschen vorzukom- 
men, sie sind aber ihrer Seltenheit und Winzigkeit wegen 
selbst unter der Lupe schwer zu unterscheiden. — Kelch 
weissgrau filzig, beliaart, selten mit einer oder der andern 
vereinzelten Stachelborste, mit kurzgespitzten, zurückge- 
schlagenen Abschnitten. — B I u m e n k r o n e ziemlich gross, 
mit eiförmigen, röthlich weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und weisslichen oder grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf Sand- und Kieselboden in dem Walde von Retz. 
in der Nähe des Bond-des-Dames und des ehemaligen Klo- 
sters von Bourgfontaine. Ziemlich selten. 

NB. — Durch den seicht gefurcht kantigen, gleich 
gross-, robust stacheligen , vollkommen nnbehaarlen Sten- 
gel, die Mbllgen, etwas schmal eiförmigen, feingespitzten, 
am Omnde stompf kellf&rmig zugeschnürten, scharf gezAbn- 
ten, oben kahlen, unten dicht sammtbaarigeu, weiss unter- 
filzten Blätter, den schief oder schwach gekrftmmt stache- 
ligen, beinahe kahlen Biüthenast, mit 3- und 5zäbli^en 
Blättern, endlich die ziemlich breite, gestutzte, schräg ästige, 
gerade stach<rflge, haarige Rispe, den filzigen, behaarten, 
kurz gespitzten, zuräckgesehlagenen Keloh and die siem- 

7* 
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Uch grosse Bliiinenkrone, mit eiförmigen, röthlich weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfaden uod grünlichen 4>der 
weissen Griffeln ausgezeichnete Art 

34. R. harpago. P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis verbreiterten, langen, geraden oder etwas rückwärts 
geneigten Stacheln, seltnen, vereinzelten, meist drüsen- 
tragenden Stachelbörstchen und einer kurzen Fiaumbehaa- 
ruug besetzt — Blatter özählig, von lederartiger Con- 
sJatenc. Endblüttchen schmal, ablang eirautenförmig, 
scharf zugesjpitzt, am Grunde keilförmig zusammengezogen. 
— Ober seit s mit ftinen, kurzen Haaren fiberstreut, dem 
Anscheuoi nach kahl; unterselts dicht sammtfilzig, grau- 
lieh weiss« — Besahnung fein, ungleich kleingesägt, 
mit ziigescharften Spitzchen aerZfihne. — Stacheln des 
Blattstiels hakenförmig gebogen. — Blüthenast mit 
grossen, an der Basis stark verbreiterten, entschieden ha- 
kenförmig abgebogenen, mitunter aber auch mehr schief 
sicheligen Stacheln und einer kurzen, geringen Behaarung, 
worunter bisweilen einzelne Druschen versteckt, besetzt — 
Blätter 3zühlig, oft iheil weise mit etwas gelappten Sei- 
tenblättchen. End blättchen schmal ablang rautenför- 
mig, zugespitzt, am Grunde keilig zusammengezogen. — 
Oberseits überstreut feinhaarig; unterseits weich 
sammtiilzig, weissgrau. — Rispe von massiger Länge, 
ziemlicher Breite, oben gestutzt, etwas starr und verwirrt 
ästig, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, mit auf- 
recht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben aus, meist noch von mehreren einfachen Blätt— 
chen, dann von verlängerten, Sspaltigen Deckblättern ge- 
stfitzten, mehr oder weniger gerade abgerichteten, meist 
5- und Sbluthigen Aestcnen zusammengesetzt. — Achse 
fein flaumig behaart und mit starken, gleich vom Grunde 
an krummnakig abgebogenen Stacheln. — Kelch dann 
flaumfilzig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 
^ Bluraenkfone von mittlerer Grösse, mit eirautenför«- 
migen, aasgezwickten, schmal nagcligen, weissen Blumen- 
blättern, weissen, nach dem Verblühen sich röthenden 
Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Auf dem Remigiusberge bei Cusel an einer einzigen 
SteUe. 

NB. — Durch den gross robust stacheligen, kurz flau- 
mig behaarten, nicht vorkommen drüsenborstenlosen Sten- 
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gel, die 5zähligeiu schmal ablang rautenförmigen, scharf 
gespitzten, am Grunde keiligen, ungleich feingezahnten, 
oben überstreut haarigen, unten sammtfilzlgen , weissen 
Blätter, den hakig bestachelten, km fltnmigen BItIthenast, 
die etwas verkfirzte, eestotst pyramidliehe, starrästige, 
ziemlich viel krominstacnelige , flaamhaarige Bispe, die ill* 
zigen, zarSckgeschla^enen Kelchabschnitte und die mittel- 
massigen Blumen, mit eirantenförmig aasgezwickten, lang 
benagelten, weissen Binmenbiftttern sehr ausgezeichnete Art. 

35, R, py cnostachys, P. J. M. 

Stengel kantis;. mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis stark verbreiterten, geraden oder etwas geoogencn, 
ziemlich gleichgrossen Stacheln , zerstreuten , oft drösen- 
tragenden Stacnelborsten , kurzen Stieldrüsen und lichten 
Sternhaaren besetzt. — Blatter ozählig. mit hin und wie- 
der zusammenfliessenden äussern Blättchen, von massiger 
Grösse und lederartiger Consistenz. £ndblättchen eiför- 
mig oder ei-rautenfurmig , zugespitzt, nach dem Grunde 
beengt, ganz oder kaum seicht eingezogen. — Obersei ts 
kahl oder nur mit isolirten Härchen überstreut; unter- 
seits dicht weich sammthaarig, weissfilzig mit seidigem 
Schimmer.. — Bezahnung ungleich eingeschnitten kerbig 

fezadLt, mit kurzen, undeutlichen Spitzchen der Zftbne. — 
tacheln des Blattstiels hakenförmig gebogen« — 
Blfithenast mit zahlreichen, genfiherten, schief abgerich- 
teten Stacheln und ziemlich langen, welchen, stark durch- 
wirrten Haaren^ worunter nur unter der Lupe bemerkbare, 
äusserst kurz gestielte oder meist sitzende Drüschen ver- 
steckt, besetzt. — Blätter gewöhnlich Szählig, aber mit 
stark verbreiterten, meist mehr oder weniger tief ausge- 
schnitten gelappten Seitenblättchen. End blättchen ei- 
rautenförmig, gespitzt, nach dem Grunde zusammengezogen, 
ganz. — Oberseits beinahe kahl oder nur mit einzelnen 
Haaren übersäet: unterseits dicht weich sammthaarig. 
weissfilzig. — Rispe reich hlüthig, ablang pyramidig, oben 
gestutzL mit verlängerten . aufgerichteten . traubigen oder 
doldigen Aestchen in den Achseln der obern, sich ver- 
kleinernden und meist noch von mehreren einfachen Blätt- 
chen befolgten Szahligen Blätter beginnend, über denselben 
aus aufrecht abstehenden oder em])orstrebenden, meist dop- 
pelt 3gabelig getheilten untern, 3theiligen obern, von gros* 
sen, breiten, 3$paltigen und einfachen Deckblättern eestdtzr 
ten und einen gedrängten, etwau verwickelten Bidthen- 



«tanil schaffendeu Aestchen znsammeugeseizt — Aclii»e 
tlmohBi«iid sichelstachelig (die Stacheln der Btuthenstiel- 
dien meist sehr sering), und dicht verwirrt seideiiflaumig 
ehne wahrnehmosre Drüsen. — Kelch dünn flaumiilzig 
weiss, mit kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. 
^ Blumen kröne mässi«; gross, mit eirauten förmigen, 
etwas ausgezwickten , fein nageligen, weissen Blumen* 
blättern, weissen Staubfäden und grünlichen GritTeln. 

Auf dem Remigiusberge bei Cnsel an mehreren Stellen. 

NB. Durch ihren reiolistaclieligeii . zerstreut drüsigen, 
Ifchthaarigen Stengel, ihre 5zähligen. lederigen, eirauteu- 
förmigen, gespitzten, am Grunde ganzen, oben beinahe voll- 
kommen kahlen, unten dicht sammthaarig weissfilzigen. 
ungleich eingeschnitten gezackt kerbigen Blätter, ihren 
vielstacheligen , verwirrt haarigen Bluthenast, endlich ihre 
verlängerte^ gedrungen relchhlöthige , bestaefaelte, sciinw 
flauml{;e Bispe, die zarflckgeschlagenen Kelchabschnitie 
und die massig grosse Blomenkrene mit ehraatenförmigen, 
weissen Blnmenblätteni aasgezeichnete Art 

36. R. anomalus, P. J. M. (in Flora 185a p. 136.) 

Bisher nur an zwei Stellen, auf dem sogenannten Vo- 

felsberge bei Weiler und in dem Eusserbachthale zwischen 
Ibersweiler und Eusserthal in der Gegend von Landau. 
Blühet Ende Juni. — Am 16. Juni noch völlig oner^ 
schlössen, am 29. In schönster Blüthe gesammelt 

87. B. heteracanf hns, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis stark verbreiterten, fein pfrieuispitzigen , grösseru 
langen und kleinern, einzeln in drüsentragende Stachel- 
borsten ausartenden Stacheln besetzt und nur sehr spärlich 
sternförmig behaart — Blätter 5-, aber anch zusammen- 
messend ^* nnd SzahJig. Endblättehen bieit eiförmig, 
scharf gespitzt, am Grunde ganz» wie gestutzt — Ober- 
seits mit zerstreateU) kurzen Haaren übersäet; unter- 
selts dicht sammthaarig, weissfilzig. — • Bezahnang 
grob und tief nngleich schmal zackig gesfigt, beinahe nes- 
selartig, mit undoutlichen, zugeschärften Spitzchen der 
Zahne. — Stacheln des Blattstiels sichelförmig ge- 
bogen. — Blutbenast mit zahlreichen, starken, einzeln 
gekrümmten, grösstentheils beinahe gerade abgerichteten, 
ungleichen Stacheln, zerstreuten Stachelborsten und Stiel- 
drüaen und einer liebten Behaarung besetzt — Blätter 



die iinterii oft 5feähiig^ die andern 3zfihlig, meist noch zum 
Theil mit gelappten Heitenbläftehen. Eudblftttchen ei* 
ftraiig, zucespititf Am Grunde ganz. ^ Oberseite bH 
lerstMtMillaifeu tibetttiet; «nteraelts dleht weiehbM- 
1%, weteifilcifr. ^ Bispo oblang pyrentdig, MnBnde wie 

Sestntzt, oft oei stärkern der wunel näher onli^ringeil«> 
an Aesten grösstenthelle blaltwinkelständigj bei norma- 
lerer Bildung aber me^t mit 2 oder 3 aufrecht abstehenden, 
mehrblüthigen Aestchen in den Achseln der obern 3ziihligeu 
Blätter beginnend und dann über denselben aus fast gerade 
ausc^esperrten oder nur schwach aufgerichteten, 3- und 
2blüthigen. von langen, 3theiligen Deckblättern gestützten 
Aestchen ziemlich re«^elmassi^ zusammengesetzt. — Achse 
mit schief abstehenden oder schwachsicheJigen (äuf den 
Aestchen starker gekrümmten) ziemlichen Stacheln, äusserst 
feinen und kurzen Stieldrüsfen und einer geringen Flaum- 
beha&rung besetzt. — Kelch dünn graumzig oder gering 
flaumig, einzeln kurz stachelborstig, mit gespitzten, zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von massiger 
Grosse, mit eiförmigen, stark in den Nägel verschmälerten. 
Weissen Bf umenblättern . weissen Staubföden und grünli- 

An einer einzigen Stelle aul dem fiemigiuäberge bei 
Cusel. 

NB. Durch ihren zum Theil sehr lang und robust, 
zum Theil klein uud stachelborsten-ähniich ungleich besta- 
chelten, wenig behaarten Stengel, ihre breit eiförmigen, 
scharf gespitzten, am Grunde ganzen, tief ungleich nessei^ 
artig gezackten, oben übersäet kurzdearigen, nntea dicbt 
eemmthaarigeni weissftizigen Blätter, Ihren abetebend eichci** 
stacheligen, zerstreut etachelborstiften und etieidrnsigen, 
Hchthaarigen Bläthenast, ihre verlängerte, oft thäiiweise 
blattwinkelständige, stachelige^ femdräsjge, flaumige 
Rispe, die zuräck|;eschlagenen, ähigen K^lchobschnUtä 
mia die massig grosse filuuenkrone , mit schmal eiförmi« 
gen, spitznageügen ) weissen Blumenblättern sehr aoego- 
zelchnete Art. 

äs. B. 1 0 m c n 1 0 s u 8 , B o r k h (in Boem. n. bot. Mag. 
1. fit). — W. et Ä. Bub. germ. N. 8. — P. J. M. 
Flora 1858. p. 137. 

a. genuin US. (D. A. Godron. Ifoiiog« pt t^.) 
Ik glabftt^nä. (B« A. GOdroti. IMd.) 
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An steinigen Plätien in Hecken nnd Gebüscben auf 
flen Mnschelkalkhä^eln und a«f dem an Eingänge des 
Lantolliais bei Weiler anflretenden Uebergangsachieftr hi 
der Gegend ven Welssenburg« Findet «idi elmftklls, in 
Mden Pomea, seiir bftiifig auf den PorphyrMaen de« 
RemigioBbeigea bei CoaeL 

Blnbet Ende JonL Am 19. Jmii ein aehwacher An- 
zing von Biiithe beobachtet, am 28. beide Formen In schön- 
ster BNIflie gesammelt 

39. R. orthoacanthaa. P. J. IL et L. V. L. 

* 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, nber der 
Baaia verschmälerten; senkrecht(Bn oder kanm rflckwä^ 
geneigten Stachebi und snirlichen Haaren besetzt. — BiSt- 
ter ^Eählig. End blatten en eiförmig, gespitzt, am Gmnde 
miss^ anagerandet. — Oberseits kahl; onterselts 
sart flaamhaarlff, graulichgrün oder welssjlch. — Bezah- 
nnng ungleich eingeschnitten zackig gesägt, mit fein 
geschärften Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels lang, gerade, fast senkrecht abstehend. — Blü- 
thenast mit langen, pfrieralichen , gleich über der unter- 
drückten Basis verschmälerten, geraden, etwas rückwärts 
geneigten Stacheln und lichten, verwirrt abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3-, die untern zuweilen 4- oder 5zäh- 
llg. EndbJättchen eiförmig, gespitzt, am Grunde zu- 
sammengezogen, ganz. — Oberseits kahl; unterseits 
silbergrau, kurz flaurafiizig. — Rispe verlängert, in den 
Achseln der obern 3zähligen Blätter, welchen gewöhnlich 
noch ein einfaches, 31appiges folgt, mit abstehenden, mehr- 
bläthigen Aestchen beginnend, über denselben aus gerade 
ausgesperrten; regelmässig wechselständigen, ziemlich ans- 
dnander gerückten, am Ende jedoch genftherten und aar 
^^ch aufstrebenden, 3- bis Ibliithigen, von grossen Sspal- 
tigen Bracteen gestfitzten Aestdien zusammengesetzt* — 
Achse knrz verwhrt flaumig, mit langen, uadeligen. schwadi 
rflekwärts geneigten' Stacheln. — Kelch wdssflnsig, bis- 
weilen etwas stachelborstig, mit feingespitzten, bei den 
Endblumen sogar anhlngsellgen , zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig 
rundlichen, rosenrothen Blumenblättern nnd gelblich weissen 
Staubfäden und Griffeln. 

Blihet im dalL 

Auf Sandboden Im Walde von Levignen. Sehr selten. 
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NB. Durch ihre langeu, pfriemlichen, in allen Theilen 
^aden, ja beinahe senkrechten Stacheln ^ut charakterl- 
sirte Art. — Drüsen konnte ich an der Pflanze keine be- 
merken, ich bringe sie daher einstweilen zu den Discolores, 
obwohl sie in ihorom Bave dordi Tielos melir dem 0rap|io 
ito R« vestitos and daher den 8peetaliiles entsprielit 

in* ftylvaHol. 

Stengel bogenförmig, kantig, mit gleiehgroseett, ziem* 
lieh starken Staiäeln, spärlichen Dräsen und abstehenden, 
eft dkblen Haaren besetzt — Blätter özählig, oben kahl 
odter mit zerstreuten Haaren übersäet, unten mehr oder 
weniger weichhaarig, mattgrün. seltner welssfilzig. — 
Rispe frei über die Achseln erhoben oder auch zum Theil 
blattwinkelständig mit gerade abstehenden oder aufgerich- 
teten. 3- und 2blüthigen, oft pyramidenförmig abnehmenden 
Aestchen. — Achse gewöhnlich dicht zottig und gering 
untermischt stieldrüsig. — Kelch haarig und meist etwas 
bedrüst, mit zurückgeschlagenen, oft anhangseligeu Ab- 
schnitten. — Blumenkrone gross, mit eiförmigen, weis- 
sen oder rosenrothen Blumenblättern. 

Blühen Ende Juni und im Juli. Die Arten dieser Ab* 
theilung sind ausschliesslich Waldbewohner und wachsen 
besonders gern in feuditen Grinden, am Rande der Oe* 
birgswfisserchen, wo mtn sie oft in massenhaften Gruppen 
wnehemd trilR. 

40,. B. inuncatus, L. V. L. et P. J« 

Stengel kantig, mit zahlreichen, starken, an derBa^ 
sis verbreiterten, rückwärts geneigten Stacheln und einer 
demlich dichten, sternartig verwirrten Behaarung besetzt 

— Blätter 5zählig. Endblatt eben breit kreisförmig 
gerundet, am Grunde kaum oder seicht ausgerandet und 
plötzlich kurz bespitzt. — Obers eits zerstreut behaart; 
un tersei ts dicht sammtartig weicfthaarig, beiderseits grün. 

— ßezahnung grob, ungleich eingeschnitten zackig ge- 
sägt, mit feinen, ziemlich langen Snllzchen der Zähne. — 
Stacheln des Blattstiels stark hakenförmig gekrümmt. 

— Blüthenast mit zahlreichen, gedrängten, an der Basis 
ungewöhnlich verbreiterten und stark unterdrückt haken- 
förmig gekrümmten Stacheln und dichten verwirrten Haa- 
ren besetzt. — Blätter meist 3-, einige jedoch auch 4- 
md Szählig. — Endblättchen eiförmig, am Grunde oft 
•Qsgerandet und etwas zosammengczogen gespitzt. — 
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OV«rKeit> behatrt; onterseitsdieblsiiiilDlbABrigjf^ini* 
Uohermi oder die omreten greisgraik Riep« oft grta^ 
tenthcils bhittwinkelotändii^, M •o%erichteteii , mehrb1tl«> 
thigen, iiaseinander gerückten (mtern, gedrängten oben 
Aestcheo^ welche von 3zähligen und einfachen, fjbUfitA 
dförmliten oder lanzettlichen filattern , die obersten auch 
von gewöhnlichen Bracteen gestützt werden, zusammen- 
gesetzt. — Achse viel hakenstachelig und dicht abstehend 
behaart. Drüsen habe ich nur einzeln auf den Blattstielen 
bemerkt. — Kelch filzig behaart, mit feingespitzteu , zu^ 
räckgeschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne nasiig 
gross, mit rundlichen, runzeligen, rosenrothen Blumenblil* 
tern^ weissen Staubfiiden und grünlichen Griffeln. 

Fängt gegen den 10. Juli an zu blühen. 

Auf thonigem Mergelboden im Walde von Retz, am 
Wege von der Ferme de U Totirnelle, Gemeinde Cuverg^ 
non, nach Ivors (Oise}. Sebr selten. 

41. iL iasiostacbye, P. J. AI. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlrekhen, atarken, an der 
Basis veroreiterten, nadelstiitaen, geraden oder meist 
rückwärts gmeigten, auch gebogenen Stacheln, zahlreichen, 
kwagesticdten Drüsen and dichten, zum Theil angedrückten 



rundlich, gespitzt, am Grunde gering ausgerandet. — ^ 
Oberseits zerstreut behaart ; u n t e r s e i t s mattgrün, kurz 



zusammenlliessenden, fast stumpflichen . deutlich bespitzten 
Zähnen. — Stachein des Blattstiels hakenförmig ge- 
krümmt. — Blüthenast mit sichelförmigen und mitunter 
auch hakig gebogenen, am Grunde verbreiterten Stacheln, 
zahlreichen, kurzen Drüsen und dichten, abstehenden Haa- 
ren besetzt. Blätter 3zählig, mit ziemlich langgestiel- 
ten Seitenblättchon. Endblättchen dlf5rmig mndliob, 
gespitzt, am Grande gans. «-^ Oberseits mit serstrSnten 
Haaren fibersiet; nnterseits kufs weidibaarig, Mttsrttii. 

Riape gross, verifingert, oberwfirts etwas sdnaalalh' 
liD(j;^ darehgängig oder deeh grösstentlieils faeblAttert^ ans 
sahkeichen, langem, vielblötbig Terfisteiten «ntem, mehr- 
und endlich 3bläthlgen. kurzern, obem, wagersebt abste- 
banden Aestehen, von 3theiligen und einfachen, gespitat 
herzeiförnrigen oder eiförmig randUehen, abnehmenden, end- 
lieh in Mattartige BraeleeD ansartenden Blattepn geatötst, 
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UMMmneiigesctit» — Achse dieht abetdieiid behanrt, 
Mn kiiHfirlisig) niit etwtfi aerstrealen, rfickwArts geneig- 
ten oder flchwech gebogenen Stacheln. — Kelch grav- 
filsig behaart, punktirt dräsig and etwas stachelborstig, 
mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blo- 
neiikrone massig, mit eiförmig rundlichen, runzeligeD, 
weissen Bhimenbiättern, weissen Staubfaden und grünli- 
chen Griffeln. 
. Fängt gegen den 20. Jiili an zu blühen. 

Auf Kieseiboden, hin und wieder in dem Waide von 
Retz. Ziemlich selten. 

42. R. disparatos, P. J. M. 

Stengel kantio;. mit ziemlich zatilreiciieii. an der Basis 
verbreiterten, feinspitzigen, senkrechten, gleichgrossen Sta- 
cheln und dichten, abstehenden Haaren, worunter nur mit 
Beihülfe der Loiipe unzählige, stiellose Drüsen zu erblicken, 



kurz zugespitzt, am Oronde verbreitert und meist schwach 
ensgerandet -~ Obierseits mit feinen, karten Hftrchen 
«berstrent, snweilen behiahe kahl; nnterselts dicht 
semmtihdg, greisgraiu oder weiss. ^Besahnang gering 
miglekli eckig gesägt, mtl thdlweise etwas stumpf Spitt* 
Heben and deetlich, obwohl nicht sehr lang mucronulirtett 
ZAhnen. — Stacheln des Blattstiels schief sichelför^ 
mig abwärta geneigt, mitunter auch hakig. — Blöthen* 
ast mit langen, über der etwas hinabziehenden Basis ver» 
• schmälerten, schief abgerichteten oder rückwärts geneigt 
sicheligen Stacheln und dichten, abstehenden Haaren, wor- 
unter einzelne, feine Stieldrüseu zu bemerken, besetzt. — 
Blätter 3zählig, mit ziemlich gestielten Seitenblättchen. 
Endblättchen eiförmig rundlich, gespitzt, am meist etwas 
beengten Grunde ganz. — Oberseits mit zerstreuten, 
zwischen den Seitenrippen striemig geordneten Haaren 
übersäet, die obersten jedoch stärker behaart; unterseits 
dicht sammtfiizig, weiss. — Rispe ablang pyramidenförmig, 
am Ende gestutzt, von regelmässiger Entwickelung, mit bei- 
nahe gerade abstehenden, verlängerten, traubig- oder trug- 
deidAhnfich mehrbUithigen Aestäen in den Aehsefai der 
obern, sich verkleinernden Blätter, wovon das lettte oft ein* 
fach, tief Stheilig, bisweilen noch von einem lantettiichen be- 
folg^ begunnend, tiber denselben ansregelmUssIg ansehlandet 
gerückten» gerade divergirenden oder snweilen auch wnütk* 
geknickten, 6- oder Sblnthigen untern, Sblüthigen obern, TOn 
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tameQ, 3qiaMg«i und einfaefaen DeckbUttarn gestütEtaii 
Aestehen, mit ausgesperrten Blöthenstielchen zusammenge- 
setzt— Achse mit zeratreDten, langen, nadeligen, schief- 
sicheligen oder kaum geflogenen Stacheln und dichten, ab- 
stehenden Haaren, worunter feine, kurze Stieldrusen in 
geringer Anzahl gemischt, besetzt. — Kelch graufilzhaarig, 
fein punktdrüsig und isolirt stachelborstig, mit gespitzten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von 
geringer Grösse, mit schmal eispatelförmigen, in den Griffel 
verschmälerten, leicht ausgezwickten, weissen Blumenblät- 
tern, weissen, die Griffel überragenden Staubfäden und 
weisslichen Griffeln. 

Auf dem Remigiusberge bei Cusel an einer einzigen 

Stelle. 

NB. Durch ihren robust senkrecht stacheligen, dicht 
behaarten Stengel, ihre dzähligen, verbreitert rnndlichen, 

gespitzten, am Grunde seicht ausgerandeten , oben fein 
fiberstreut behaarten, unten dicht sammtfilzio;eii . {!:raulich 
weissen, gering ungleich eckig gezähnten Blatter, ihren 
lang sichelstacheligen, zottenhaarigen, nicht unbedrüsteu 
Blülhenast. endlich ihre ziemlich grosse, frei über die 
Achseln erhobene, regelmässig gebaute, gerade abstehend- 
oder refract ästige, zerstreut stachelige, haarige, kaum 
drüsige Rispe, ihre filzigen, behaarten, zurückgeschlagenen 
Kelchabschnitte und ihre gering grosse Blumenkrone, mit 
schmal eispatelförmigen , ausgezwickten, weissen Blumen- 
blättern ausgezeichnete Art. 

43. R. Schlechtendalü, W. etN. (Hub. germ, No. II.) 
— R. grandiflorus, P. J. M. prins. 

Stengel dickstämmig, kantig, mit zahlreichen, robu- 
sten, aber nicht grossen, an der Basis verbreiterten, rück- 
wärts geneigten, mitunter auch etwas gebogenen Stacheln 
und kurzen, dichten, durchkreuzten Haaren besetzt. — 
Blätter Szähllg. Endbiftttchen ablang eiförmig oder 
eüiplisch, etwas zusammengezogen lang gespitzt, am Grunde 
Sans oder kaum ausgeran&t. — Oberseits reichlich be> 
Eaart; nnterseits weich sammthaaHg, matt- oder gelb- 
Itchgrtln. — BezahnuDg ziemlich regelmässig, klein eckig 

fesägt, mit deutlichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
es Blattstiels sichelig gebogen. - Blüthenast mit 
zerstreuten, rückwärts geneigten oder sichelförmigen Sta- 
cheln und einer kurzen, durcbwirrten Behaarung besetzt. 
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— Blätter 8-4 seltner auch einiee 4- oder 5i&hlic. 
£ndbl&ttcheii ablangeiförmig, gewitzt, am Grande ga?z 
oder kaum seicht eingezogen. — Oberseits dicht rauh 
behaart; nnterseits ziemlich dünn weichhaarig, gelblich 
grfin Oaer die obern oft weissgrau unteriilzt. — Rispe 
ablang, gewöhnlich nur von mässiger Entwickelung, bis- 
weilen aber auch thyrsusartig vergrössert, in den Achseln 
der obern, 3zähligen Blätter, mit schief aufrechten, uiehr- 
bluthigen Aestchen beginnend, über denselben aus ziemlich 
gleichlangen, regelmässig wechselständigen, gerade abste- 
henden oder meist etwas aufstrebenden, 3- und 'iblüthigen, 
unten, nicht selten auch durch und durch, von lanzettlichen 
Stützblättern, oben von gewöhnlichen, 3theiligcn und ein- 
fachen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. 

— Achse auf grautomentigem Grunde dicht abstehend zot- 
tenhaarig, kaum bemerkbar einzeln stieldräsig und mit we- 
nigen, geringen, rückwärts geneigten Stachem besetzt oder 
fiist onbewenrt. Kelch weissgrau filzig, behaart , fdn 
überstreut jpunktdrüsig, mit bei den MittelblnBieQ zlemlidi 
lang Adlich gespitzten, znrück^eschlagenen Abschnitten* — - 
Blume nkrone ansehnlich, mit breit eiförmigen oder rund- 
lichen, etwas ausgerandeten und rasch zusammengezogen 
benagelten, rosenrothen Blumenblättern, gleich gefärbten 
Staubfäden und gelblichen Griffeln. — Blüth en knospe 
niedergedrückt, am Grunde dircoidisch abgeplattet. * 

Fängt Anfang Juli an zu blühen. 

Gemein auf Saud- und thonigem Kalkboden in dem 
Walde von Retz, sowie in den Wäldern des Cantons Betz 
(Oise). 

NB. — Durch den kantigen, kleinstacheligen, sessil 
drüsigen, dicht kurzhaarigen Stengel, die 5zähligen, ellip- 
tisch eiförmigen, lang gespitzten, am Grunde ganzen, ziem- 
lich regelmässig klein gezähnten, oben dicht behaarten, 
unten weichhaari^eu , matt- oder gelblich grünen Blätter, 
den zerstreut schief oder sichelstacneligen , verwirrt haa- 
rigen Bluthenast, endlich die bisweilen beträchtlich ent- 
wickelte, gewöhnlich mittelmässige , gleichästige, zottige, 
gering staäielige oder fast onbewehrte Rispe, den grau- 
nlzigen, behaarten-, bei den Mittelblumen lang gespitzten, 
zurückgeschlagenen Kelch und die ansehnliche, grosse 
Blumenkroue mit breit eiförmigen, rosenrothen Blumenblät- 
tern, gleich gefärbten Staubfäden und gelblichen Griffeln 
ausgezeichnete Art. 
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44. B* sienoacanthtts, L. V. L. et P. J. Bi. 

Stengel kantig, flachseitig oder gefurcht, mit zahl- 
reicheu. robusten, über der gering verbreiterten Basis 
pfnemrorniig beengten » iangen, geraden oder rückwärts 

feneigteu. gleichgrossen Stacheln besetzt, unbehaart 
l&tter ozahlig. JBndblättchen verkehrteiförmig eUip- 
^ tisch ^ am etwas zusammengezogenen Grunde seicht aber 
deutlich ausgerandet, am £nde ziemlidi rasch abgesetzt 
scharf gespitzt. — Oberseits beinahe kahl oder nur mit 
wenigen, vereinzelten Härchen überstreut; unters eits 
äusserst spärlich auf den Adern behaart, mattgrün. — 
Bezahnung massig ungleich eingeschnitten gosäji^t, mit 
geschärften, bisweilen ruckseits wendigen, lang fein mu- 
cronulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels schief 
abstehend oder schwach sichelig gebogen. — Blüthen- 
ast mit zerstreuten, rückwärts geneigten oder etwas sichel- 
förmig gekrümmten Stacheln und massig dichten, durch- 
wirrten Flaumhaaren besetzt. — Blätter 3-, bisweilen 
auch einige 4- oder 5zählig. Endblättchen gestreckt 
eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde stumpf keilförmig zu- 
sammengezogen. — Oberseits mit rauhlichen üaaren be- 
deckt; unter sei ts spärlich auf den Adern behaart, bei- 
derseits grün. — Rispe vou mässiger Länge, breit py- 
ramidenförmig, in den Achseln der obern Butter, wovon 
das letzte gewöhnlich gross, gespitzt eiförmig, mit aufrecht 
abstehenden, mehrblüthigen Aestcnen beginnend, über den- 
selben aus wagerecht ausgesperrten, laugen, rasch abndi- 
menden, meist 2- und Ibtöthif^n, von grossen Sspaltigen 
und ganzen Deckblättern gestutzten Aestchen zusammeir 
Hjesetzt« — Achse kurz flaumhaarig, mit zerstreuten, ge- 
nügen, rückwärts geneigten, auf den Aestchen häufigem, 
geraden Stacheln besetzt. — Kelch weissfilzig, etwas 
flaumig, mit gespitzten. zurfirko:eschIap;enen Abschnitten. 
— Blumen kröne gross, »jit ablang eiförmigen, in den 
Nagel verschmälerten, weissen Bhimeublätteru , weissen 
Staubfäden und grünlichen Grilfehi. 

Fängt Ende Juni an zu blähen. 

Auf Sandboden an ziemlich schattigen Stelleu in dem 
Walde von Betz und im Walde von Craisne bei dem Dorfe 
Troesne (Aisne). Selten. 

NB. — Durch den flachseitigeu oder gefurchten, lang 
pfriemstacheligen, kahlen Stengel, die dzäniigen, elliptisch 
verkehrteiförmigen, scharf bespitzten, am Grunde deutlich 
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wiewohl gerine ausgerandeten, etwas ungteieh «eharf ge- 
itfinteii, eben bainahe vollkemaMMi kahlen, anten Äusserst 
spirlich behaarten, beiderseits grdnen Blätter, den scMef 
oder schwach sicheistacheligen, verwirrt flauinhaarig;en 
Blüthenast, endlich die verkürzt pyramiiiliche, flauwfilzige, 
gering stachelige Rispe, den weisstoinentigen, ianinigen, 
gespitzten, zurücl^geschliigenen Kelch und die grosse Blu- 
menicrone mit eiförmigen . in den Nagel versrli malerten, 
weissen Blumenblättern . weissen Staubfäden und grünli- 
chen GrifTeln ausgezeichnete Art. 

45u H belophornS) P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, starken, langen, am 
Grunde verbreiterten, geraden oder mitunter auch geboge- 
nen Stacheln und zerstreuten, spärlichen Flaumhärchen 
besent, wie kahl. Blätter flsShUg. Endblittchen 
vt&mAg ablang oder randiieii, am Grunde hercföralg aas- 
Msndet, am Bade in eine lanse SfiHat Torgezogen, ^ 
Oberselts mit sehr zerstreaten uaareii ibersfiel; unter- 
seits mattgrin und gering anf den Adern behaart* — 
BesshttOMg massig ungleich und nicht tief eingeselinit^ 
(an gesägt, mit deutlichen Spitzchen der Zähne ^ wovon- 
Mner und der andere bisweilen rückseitswendig. ^ Sta- 
cheln des Blattstiels abstehend sichelig gebogen. — 
Blüthenast mit zahlreichen, langen, fast gerade abste- 
henden Stachein und kurzen . ziemlich dichten Haaren be- 
setzt. — Blätter ^izählig. End blättchen eiförmig, 
fteingespitzt^ am Grunde ganz oder ausgerandet. — Ober- 
seits rauhhaarig; unterseits mattgrün und gering behaart. 
— Rispe zusammengezogen und mehr oder weniger verlän- 
gert, mit grosstentheils achselständigen, längern. aufg^e- 
richteten, mehrbliithigen untern, und kurzem, abstehenden, 
3-, 2- und Iblüthigen obern Aestchen, welche von 3zdh* 
Ilgen, einfachen, endlich in blattartige Deckblätter ausar- 
tsttien Blättern bis obenans begleitet werden. Bisweilen, 
wiewohl seltner, sind die Aussersten BifltheBistohen ynm 

Swdknlichen Stheillgen Bracteen gesttitst. Achse diolit 
baart, mit langen, starken, geraden oder etwas gebege» 
nan Staohela. — Kol eh km» filzig behaart, mü mär oder 
weniger lang gespitete», unvollkommen suriifll^*eschlageBen 
Absennitteu. — Blamenkrone gross, mit eiförmig rand-^ 
liehen, |ilötzlieli snsamiMMgeiogen kurz benagelten, ranze-» 
ligeB, weissen oder schwach gerötheten BlnmenbKttero, 
weissen StauliladeB und grinliche» Griffeln. 



Blähet Juni-JulL. 

Auf Kimibodeii an der Laie du Poirier d'Oigium in 
im Walde von ReU* Selten. 

46. R. piletostacliys, Godron et Greuier. (Fl.de 



Monog. p. 3C - P. J. M. Flora 1858. p. 137. (Vidi 
specim. aath.!) 

In den Wäldern des Gebirges, sowie der Ebene b^ 
Weissenburg die gemeinste Art 

Blühet £ude Juni. — Am 21. Joni die ersten Blamen 
beobachtet, am 25^ in voller Bifithe gesammelt 

47. R. commixtus, P. J. M. 

Stengel kantig oder etwas eefurcbt, mit ziesyieh 
zahfareiebsn, massig starken, sefamaßn, rückwärts geneig- 
ten, etwas ungleiäen Stacheln, meist sitzenden, nur. dn« 
zeln gestielten Dräsen und durchwirrten Stemhaaren be- 
setzt Blätter Ssählig, oder in einigen Fällen auch 
eins oder das andere der äussern Blättchen mit den mitt- 
lem zosamnenfliessend. Enriblattchen eirundlich , am 
Grunde herzförmig ausgeraudet und fein gespitzt. — Ober- 
selts mit rautilicheu Borstenhaaren überstreut; unter- 
seits gering auf den Adern behaart. — Bezahnung 
wenig ungleich und nicht tief, breit, doch schärfiich ge- 
sägt, mit oft zu zweien vereinten, theiis rückseits wendi- 

fen, fein abstechend mucronulirten Zähnen. — Stacheln 
es Blattstiels schief abstehend, gerade. — Blüthen- 
ast mit schmalen, geraden, schwach rückwärts geneigten 
Stacheln, einzelnen, unten häufigem Drüsen borsten, feinen 
Stieldrdsen und dichten, abstehenden Haaren besetit — 
Blätter Szählig, mit oft breit gelappten, bei den ontem 
Usweilen, wenn auch nur dnerseits getheilten SeltenblAtt- 
eben. — Endblättchen eiförmig, gespitzt, nach dem 
Grunde zasanunen^ezogen« — Oberseits grob rauhhaarig; 
nnterseits gering auf den Adern behaart, grun. — 
Rispe von massiger Entwickelung , in den Achseln der 
obern Szähligen Blätter mit aufgerichteten, mehrblüthigen 
Aestehen beginnend, über denselben, noch an der Basis 
von einem einlachen Blättchen gestützt, aus gerade abste- 
henden oder schwach aufstrebenden, mässig langen, 3- 
und 2blnthigen, von meist ganzen, lineallanzettliohen Deck- 
blättern begleitete Aestehen zusammengesetzt — Achse 
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liiH rRrhIeii Z'ötteiihhatcii , worunter U\n^ , iuChr Mer wlei 
iiiger knrz gestielte Drüsiti verbof^i, h&h'^Ü, fast mibe- 
tt&irt. — Kelch ^Bfifiltig und btehöfei^t, rtiit uiiyHitWafe^ 
SIMrd^öh bestreut utid hin und wieder ^ihbm \^ihz!g^H 
ÖÄl'nfcfien btes^t. Abte^-hiiltte iuröck^^?(!hlagen , bfel Si^ii 
Etidblkiiheii langer, hti den andern küizbr gespitzt. ^ 
BlUi^ e h kr « h b ti<;ifaKcFi ^ros^. Ml ähl^nk ^IfotiAittn; bläd 

fäden und gelblieh weissen, Griffeln. 

Aib «mt änü|«n ffi ie^ 'HRlt^m^ Mteend 
am 6. Jnli entdeckt. 

N^. -r- Steht dem B, piteto9liicli|rs sehr nahe , unier- 

3piieidet sicli aber von demselben fiureh die ül>era]i gen- 
en, nicnt einnial auf den Blatt^tieieii , wie tö/ei^jterem, 
etwas gebogenen Stacheln, die häufiger Yorkomnienden 
9Msta . di6 ^ärt^re Be2))htiung und dibhi^re Bfeh^drung 
dbr Oberfläche dier 0Uttter, sowie dniröh nodi aMda^tf KtürS^ 
tetchtn (Wägend. < 

*4a sylvicoins, L. V. L. et P. J. A\ 

3tengel mit zahlreichen, an der Basis mehr oder 
wcxÄger verbreiterten, feins|)itzigen , rückwäris geiieigteii, 
etwas ungieicheii Stacheln und einer sehr dichten, durch- 
wlrrten Behaarung, worunter ich keine prusen be&erken 
konnte;. - Blätter Szfthlig. EndbUUcheti värkehrt 
WkmtmimeL ^bcfjig, 3a&d »wtti 1r%ifeA|l il%espitzt. 

m-wm^ mmiiit t^Mlr flisl k«kf^ HüUtkriiit liiif dM 
AlAifirii MblherM görinjr h^k^t^ eiffttt; Beza 6 tili hg 
ÜÜttöiäK zackig ge^gt, mit Säs'sigeti SpittdieA' dl3 
zmn^. Stdchehi de^ RUttStielä rfick#ftrl^ g;^ 
ft«^ dd^ j^icheüg. — Blüthenäst intt ll^fstr^ntt^ki, liNl 
d^k" Basf* breiten, feingeipllzten, rö^fewÄtts g^ii^igten dätst 
j5fch^l(Ö^tfifgert Stacheln unrf dicht dnrchw irrten Haafen bö^» 
Siftzf. worunter mit Miihe eitiige Stieldrüsen zu bemerken'. 
^ Blätter Szählig. Endblättchen eiförmig rundlich, 
^piiÜ^ oft ^umpf keilförmig nach dem Grurtd* beertj^l 
^ ^betseits sehr zerstreut behaart, fast kahl 5 unter- 
^<eft$ därtn h^ai-ig, grön. — Rispe pjTamirfen förmig 
^ttl, durch und durch beblättert. Untere Aektch^ anf-i 
f^i^ht abstehend, verlängert traubenblüthig, mit lanzettlich 
blattartigen Deckblättchen, in d^n Achseln der obetn Suäh- 
ng^^n Blätter : obet^ Aestcheii mehr doldeHMfllliik, fast WI4 
^t&^Nt iiil^g6sperrt nnd Vdll eHM^Ml AUtlltoftfönnigeti 
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Blättchen bis obeuaus. wo sie sich oft rasch verkürzen, 
gestützt. — Achse massig dicht al^steheod behaart^ mit 
imtreaten Stieldriisen unf wenig zablrdcbeiiy fOckwirts 
geneigten Stacheln. Kelcb filzig liiehaart« feindrüsig 
nnä etwas stachelborstig, mit gespitxten oder 0ei.dfO.Mit7 
telblnmen meist anhAogaeligen Abschnitten. Blumen^ 
kröne gross, mit eiförmigen, bloss rosenrotbeu Bliunepit 
Uittern, weissen Staabülden and grnnl|chei| Cbriffeln« 
Blühet im Juli. 

Auf Sandbodfm in dein Walde von Leiignon (Oise> 
Sehr selten. 1 

49. R. umbraticus, P. J. M. (in Flora 1858. Zusätze 
ond Berichtigungen.) — R. vulgaris, W. et N. P. I. 
St. Ibid. p. 138. 

In den Wäldern des Yogesensandsteingebirges bei 
Weissenburg überall verbreitet. Blüiiet im Juli. — Am 6. 
Juli die ersten zerstreuten Endblumen beobachtet, am 26. 
noch blühend gesammelt. Ist bei uns eine der spätblüiiend- 
sten Arten der Gattung. 

50. R. simil atus, P. J. M. ~ D. A. Godron: R. carpini- 
folius, W. et N. Fl. de France, I. p. 547; R. vul- 
garis, W. et ß. carpinifolius. Fl. de Lorraine, ed. 
2. L p. 239. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahlreichen, roboston, 
langen, an der Basis breiten, feinspitzigen, geraden oder 
etwas rückwärts geneigten Stacheln und einer durchkreuz* 
ten Behaarung besetzt. — Blätter 5zählig. E n d b I ä 1 1- 
cheu breit eiförmig, zugespitzt, am Grunde ganz oder bis- 
weilen sehr seicht ausgerandet. — Oberseits mit zer- 
streuten Haaren übersäet oder beinahe kahl; unters eits 
dicht sammtartig \\ eichhaarig, mit längs den Adern kamm- 
artig ausgebreiteten, schillernden Haaren, blassgrün. — 
Bezahnuug gering ungleich platt gesägt, mit abstechen- 
den Spitzcheu der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig. — Blüthenast mit starken sicheligen oder 
mitonter auch hakig abgebogeneu Stacheln und durchwlrr- 
tenHaaroa besetst ^ Blätter 3zfthlig« En-flblMtchen 
breit eirantenförmig, gespitzt, am Grunde stampf keilig 
Msammeiigezogeu. — Ubers eits mehr oder weniger zer- 
streut behaart^ nnterseits weich sammthearig, blas« 
gräP) die obersten bisweilen grau. — .JElispe pyramiden- 
mmgf in den Achseln der obern BlättoTf . wovon das letzte 
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oft einfach 3Iappig, bisweilen noch von einem kleinen lan- 
zettlichen befolgt, mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend, über denselben aus gerade abstehen- 
den, 3- und 2blüthigen, abnehmenden Aestchen, von grossen 
Sspaltigeu oder vereinfachten Bracteen gestützt, zusammen- 
gesetzt. — Achse mit dichten, abstehenden Ilaaren, wo- 
runter zelfstreafe Stieldräsen verctteckt und rückwärts ge- 
neirten, geraden, pfrienlichen Stacheln besetzt. ^ Keieii 
dicht filzig behaart^, fein jranktirt drflsig, zerstren^ slachel- 
iNirstigf. mit ziemlich lang gespitzten oder anhängseligen 
Ahschintten. — Blumenkrone groas, mit hreit eiförmi- 
gen, weissen Bhiraenblättern. 
BlUhet Juni, Juli. 

In dem Walde von Tomblaine bei Nancy (Mearthe). 

NB. — Unterscheidet sich hauptsächlich von dem sehr 
nahe verwandten R. umbraticus durch seine regelmässiger 
und feiner gezähnten Blätter, seine stärker gebogenen 
Blüthenaststacheln und seine Astblätter, wovon die obersten 
oft grau unterfilzt . ^ 

M. R. aviicolns, P. J. II* et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, am Grunde verbrei- 
terten, geraden, räckwärts w;eneigten oder etwas geboge- 
nen Stacheln und lichten Sternhaaren besetzt. — Blätter 
Scählie, Endblättchen eiförmig rundlich, zugespitzt, am 
Chnmin ganz. — Oheraeits mit imnitrebten ißaren nber- 
säet; ^nterselts weichhaarig, mattgrfin. — Bezahnung 

S^ob angleicfa eingeschnitten gesagt, mit einigen abgewen- 
et spitzigen Zähnen. — Stacheln des Blattstiels 
sichelig oder hakenförmig gekrümmt. — Bluthenast mit 
zahlreichen, etwas dfinnen, schiefen, sicheiförmigen, sogar 
hakig gebogenen Stacheln und sehr dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3-,. die untern biswMien 4- 
oder 5zählig. Endblättchen eirauten förmig, am Grunde 
zusammengezogen. — Oberseits mit etwas zerstreuten 
Haaren bedeckt; unterscits massig dicht weichhaarig, 
grün. — Rispe ablang pyramidenförmig, in den Achseln 
der obern Blätter mit aufstrebenden, mehrblöthigen Aest- 
chen beginnend, über denselben aus gerade abstehenden, 
regelmässig abnehmenden, 3- und 2blüthigen Aestchen von 
3theiligen Bracteen gestützt, zusammengesetzt. — Achse 
dicht abstehend behaart, mit dünnen, feinen, rückwärts 
geneigten Stacheln. — Kelch filzig behaart, mit gespitz- 
ten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone 



niä^slg grofe^s, mit eilbrm{g«n, rdthlich weiwen Blaineiiblil* 
tarn/ weissen Sta«ililMeii «nd gfäiitioh(»li G#ilRilti. 

BMhet im Jall. ' 

'^"' Ant Sandboden in deiQ Walde Von ftetf baf ileii 
Mauern des Parks des ehemaligen |C]l9s)iers von BourgfoiiT 
talne (Aisne) und in dem Walde VOp TMlet W Cwspy- 
^-VaiOis CQi^e), Sehr siMlep. ' 1 . ! * 

52. R. cffnsus, L. V. L. et P. J. ]VI. * ' " 

ßi^f^/m^ ^i'MS» Vii^ ^Ireipliefi, an der Basis Iffßir 
ten, massig grossen, rückwärts geneigt^ Stacheln, 
streuten, meist sehr kurzen, theilweise am Grunde verhär- 
teten Sjt^Cil^üsen und einer ziemlich lichten Sternbehaarung 
besetzt. — Blätter ozählig. E n d b 1 ä 1 1 c h e n eiförmig, 
gespitzt, am Grunde zusammengezogen, ganz oder kaum 
filf^erandet. — Oberseits etwas rauh behaart; unter- 
s^its dicht sammthaarig. mattgrün. — ßezahnun^ ge- 
ring ungleich, etwas nieurig gesägt, mit deutlichen, leinen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig. — Blüthenast mit an der 'Basis breiten, 
fopjj^w/^ts g|9n<^£ten oder sicbeligen 3tacl^el^ .un^ 4^phten, 
(Ibstq)if^i4qn. pa^ceiQL worupt^ z^rsbr^m^, fejftf lltrüßen j^f 
W^t, >eseM* *r $I/i^ev Sr jnno S¥ftK|lg^ C.^db'läUn 
fihe* ,v«r|f.eb?t f^föiTffilg a^l^Hg, gespitzt, p^qh, wfWidÄ 
ye|rs(;h||i|Uert, rr. Oliver 9eatß ly^sig li^aart; ^ntei!^|^;Lj^ 

aipht,.yfelcl|Vaarig graulic%run. p.d«F.ii;<48W«»- -rr^jB*««»? 
verlängert, ioeker gebaut, .mü zuerst voni 3ziUil|gen ^i^^ 
ly^lp ^äbligcii Blättern, dann von länglich en,j|CS^ia) lan^ 
zptjtförmigen. einfachen Blättchen nnd endlich von gewöhnr 
liehen 3tneiligen oder einfachen Bracfeen gestutzten, auf- 
recht- oder gerade abstehenden, ziemlich entfernten untern, 
mehr gedrängten obern, mehr-, 3- und 2blüthigeu Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse dicht abstehend behaart, fein 
meist sehr kurz drüsig und mit ziemlich zahlreichen, pfriem- 
lichen Stacheln besetzt. — Kelch filzig behaart, drüsig 
und etwas stachelborstig, mit feingespitzten, zurückgeschfa- 
gene^i Abschnitten. — Wlumen kröne ziemlich gross, mit 
rundiiphcn, ki^z b.ena^elt^p, r.öthlich w^^issen Blu^e(n()U^tr: 

{erv. "•" ■ ■ " ■ * . 

. Fängt iu den ersten Tagen von Juli an zu blühen. 

Auf Thonboden in dem Walde von Hetz (Aisne). bei 
den Aeckern von Ivors (Oise) und beim Rond^des^Dames^ 
Selten. ' . / • . . ; . 
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{H» axillaris», P. J. M. (in Flora 1858. p. 1890 ; 

In der Heillgenbach bei Weissenbiirg, einzige mir bis** 
her Jbekanuie Stelle» 

•filäb«t .E§Ae Jani. — km 31. Jim» blähend gesarariielti 

M. R. inöpiacatus, P. J. M. et L. Y. L. 

Steige! kantig^ a»!!« »!!» weniger aeigefareht, mil 
80lir Birfilrächeti, starken ^ aif der Basis vifbrdttevtto, ge» 
mien, auch riekwävts gendgtearedtfr adiwaeh gekegendttf 
mgteieheii Stacheln una einer geringen Behaarung besetzt; 
i.o»*- Blätter fisählig. Endblättehen eiförmig rundlich, - 
sages|Mtxt, am Grunde schwach aQSg;erandet. — Ober-» 
»eits beinahe vollkommen kahl; unterseits nur ^^emti 
spärlich auf den Adern behaart, grün. — Bezalinung 
gtob ungleich sparrig gesagt, mit deutlichen Spitzchen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels rückwärts geneigt 
Of&er söchelig. — Blüthenast mit zahlreichen, geraden; 
nlHtwärts geneigten, mitunter auch sichelförmigen Stacheln, 
xers^eulen Stieldrdaen und dichten, abstehenden Baaren 
besetzt. — Blätter Szahlig, seltner einige der untern 
oder dzählig. Endblättchen eirautenförmi^ rondHek^ 
am Grrundb znsamnieBge^togen. — Oberseits nnt xtrsttea*« 
Ick HaMta' akerMMf untetsteits gering aaf dea kH/im 
kdiaaiit,) beideraiits gtüs. — R*i«pe missiis g^oss, iHi dkg 
MMm dir oberiteii BlMev, wüivolk difrl&te gewIüMdieii 
•infaciiy ail iiiMit! ibsteheodeev MbrUdtkigeir Aestefatti 
kigimiiiid, iber deliaelben ai» oeigesperrten , wecbsM«« 
itindimiy meist Sblü'thigen Aestchen mit Slheiligen Bü«c«*' 
leail^'iMneil:Mittelabschmtt^ lanztfttlich blattdrtl^, itiaainlcni>l 
gesellt* ^ Achse mit dickten, abstehendeo- Haaren , w)»« 
nmtef feine Slieldrüsen gemischt, und'diMieii, pfriemiicheti. 
rdckwärt» geneigten Stachein besetzt. — Kelch grtiniich 
granfilzig, gering behaart, sehr fein puuktirt drti.*^igy et\^ai^ 
stachelborstig, mit ziemlich lang gespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — Blumen kröne massig gross, mit 
efifoirmigen, weisseh Blumenblättern, weissen Staubfäden 
and grünlichen Griffeln. , * 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf Kieselboden, hin und wieder in dem Wald^ vönf 
Riste und im Bnisson dfe Waligny (Aisne), Jm Taillis'dlvors 
(Oise); ZimMeh gemöini 

55. fii. pri on 0 d 0 n t US , L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit «iblreichen, robusten, am Grunde 
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verbreiterten , geraden , rückwärts geneigten ' 04ler' etwas 
celiogenen , ungleidien Stacheln , nnsl sebr kurz gestiel- 
WD. schwer onterscheidbaren Drüsen, ehizehMD Bom« 
bmerdien ond zerstreuten Sternhaaren beseist Biftt- 
t e r Sxählig. Endbl&ttchen eiförmig rundlich, fein scharf 
sugespitst, am Grande ganz oder kaum seicht eingezogen. 
*— Onerseits ziemlich dicht behaart; unters ei ts matt- 
grffn, dünnhaarig. — Bezahnung beinahe reo;e1mässig 
oder gering ungleich lüeingesägt, mit geschärften, feinen 
Spitzchen der Zähne. ~ Stacheln des Blattstiels 
abstehend sichelig. — Blüthenast mit starken, an der 
Basis breiten, geraden, rückwärts geneigten oder sichel- 
förmig gebogenen Stacheln, zahlreichen, kurzen Drüsen 
und einer dichten, abstehenden Behaarung. — Blätter 
Szählig, die untem bisweilen 5zählig. luit ziemlich gestiel- 
ten Seitenblättchen. Endblättchen rundlich eirauten- 
förmig, gespitzt, am Grunde zusammengezogen. — Ober- 
seits dicht behaart; unterseits weich saminthaarig« 
mattgrun. — Rispe ziemlich sehmal ablang, in den Ach- 
seln aeir obem azihUgen Blätter, mit anfirecht abstehenden, 
nebrhlüthigen Aestdien beginnend, tiber denselben ans oft 
noch Yon einem 2z8hligen oder emihehen gespitzt eiför- 
migen nnd oaehreren Tanzettlidhen Blittchen, dann von 
Stheiligen Bracteen gestützten, schief abstehenden oder 
aufstrebenden, 3- und 2blüthigen Aestchen zusammenge-* 
setzt — Achse mit zerstreuten, nadeligen, rückwärts ge« 
neigt«! Stacheln nnd dichten abstehenden Haaren, worunter 
häufige, sehr niedrig gestielte Drüsen gemischt, besetzt. — 
Kelch filzig behaart, punktirt drüsig, mit feingespitzten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone mas- 
sig gross, mit eiförmigen, kaum ausgezwickten, etwas 
runzeligen, blass rosenrothen Blumenblättern, weissen Staub- 
fäden und grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Aof fhonigem Kalkboden hin und wieder in dem stid-' 
westlichen Theile des Waldes von Retz und im daranstos- 
senden Baissen de Waligny (Alane), bei Cuvergnon (Oise). 
Selten. 

NB. — Dmreh seine anf beiden Flächen behaaHen, fbin 
gesägt gezälinten ond scharf zugespitzten Blätter and. zteni^ 
fich häufig vorhandene, aber fiderall kurz gestielte and 
wenig auffallende Drüsen ansgezeichnet. 
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56. R. iiemoralis, P. J. iVl. (in Flora 1858. p. 139.J 

Beim Eingänge in die Reisbacb, einzige mir bisher 
bekannte Steile. 

Blühet Anfangs Juli. — Am 3. Juli in angehender 
Blöthe beobachtet, am 14. noch blühend gesammeß. 

57. R. angustifolins, P. J. M. eX L. Y. L. 

Stengel kantig, mit «emlich zahlreichen, geraden, 
rückwärts geneigten, an der Basis gering verbreiterten 
Stacheln , niedrigen , feinen, nicht gleicn bemerkbaren Drur 
sen und einer kurzen Flaumbehaarung besetzt. — Blätter 
5zahlig. Endblättchen ablang eiförmig, zugespitzt, et- 
was schmal, am Grunde herzförmig ausgerandet. — Ober- 
seits mit zerstreuten Haaren übersäet; unterseits spär- 
lich auf den Adern behaart, beiderseits grün. — Bezah- 
nung etwas ungleich, stumpflich gesägt, mit deutlichen, 
feinen Spitzchen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels 
abstehend sichelig. — Blüthenast mit ziemlich zahlrei- 
chen, massig starken, rückwärts geneigten oder mitunter 
ein wenig gebogenen Stacheln, kurzen, schwer unterscheidr 
baren Stittdcmn und dichten, abstekanden Haaren. 
Blätter 5- und Szähiig. Endblättchen schmal ablang 
eiförmig, zugespitzt, am Grunde oft etwas ausgerandet. — 
Obarseits mit zerstreoten Haaren ^ilberaäet oder die obern 
beinahe kahl; anterseits spärlich auf den Adern behaart, 
grün. — Rispe schmal, verlängert, mit aufgerichteten^ 
mehrbjätbigen Aestchen in den Achseln der obern Blätter, 
wovon das letzte oft halb Szähiig, beginnend, und dann 
über denselben, aus kurzen, gerade abstehenden, nach oben 
gedrängten, tief Sblüthig gespaltenen Aestchen mit getheil- 
ten oder ganzen Bracteen zusammengesetzt. — Achse 
abstehend behaart, kurzdrüsig, mit rückwärts geneigten, 
oben seitnern Stacheln. — Kelch filzig, etwas behaart, 
fein drüsig punktirt, mit gespitzten, zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumenkrone von mittlerer Grösse, mit 
rundlich eiförmigen, in den Nagel beengten, oft etwas aus- 
gezwickten, runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf tbonigem Kieselboden. Wächst hin und wledei^ 
in dem Walde von Retz. Ziemlich selten. 

NB. — Zeichnet sich besonders durch seine schmalen, 
zugespitzten Blätter, seine niedrigen Drusen und ziemlich 
dichte Behaarung ans. 
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Mr.. fi^t^tupu. 

• 

• Steagel bogenföriiMg odei; uiederHtgBQ^ kaiiig. oder 
abgerundet, mit meist ziemlich starken, mebr.a4er wenigM 
QDglauibjQn Stacheln, zerstDOutea l^achell^orstffm md finüsen 
und einer oft dictUen Behaamni^. — Bilätter 5tiikhg odee 
gewöhnlich ^- i^nd 5zähli^ unteriniscbt. in ihrer Bekl.^idung 
verschieden, oben nämlich behaart oder kahl, unten ^ün 
oder weissfilzig. wenn das letzte auch meist nur bei den 
höher am Stenjgel sitzenden oder bei denjenigen des Blü- 
thenastes der Fall ist. — Rispe unterschiedlich ausgebil- 
det, bisweilen beträchtlich, oft aber auch nur gering über 
die Achseln erhoben, in einigen Fallen sogar ganz durch- 
bUttert, mit gerade abstehenden oder aufgerichteten, 3^ 
und 2blüthigen, allmähli^ abnehmenden oder flachgipfelig 
gestutzten AestdüDn. Aeh«e gewdlinfic^ Mimie m 
glei^m brÜde dnisi^ und' bfliMirt. — K^l^h dlri8i|^ mtää 
dtirtilMlerstig , nK* odto olme Anbäneselh, nitk 4n'W^ 
^fyü/k aufgeHeblel^^ oder ifirMMcmai^api. ^ BlMon- 
kröne im AMgemein^ii gross, mit eifUtiiHeen oder ruiuNfr- 
dben,* oft so wie die Statib^en und 6ril@i MlAtft roOeiH 
rotii jeefilrbten« oottiier Weisse» filumenblitteni» 

Wuhe^ JWW«H ^nd Kmmff^ untei; den, v^wcljfjijrt^p; 
ifWl f-S^c- ^n^ Bod^v^ejrli/MhH^js^ft , ^i^, fg^pht^n ww 

fijflA und auf Hügeln yb^ dfwh scl^ei^wn sie iip,A^lgem w,i^,efl. 

- 58. R. Questierii, L. V. L. et P. J. M. 

SiiC^ngel %lf^tämjiii5, K«??««. mit zi^|fcl|, i^f jB|f„ 

c|i|[^, Tp}m^^, w 9«^Js^ stok vcjrVfcjiter^^i^ 1«!««^«» 

gnaden o4<^. etwas ri|fd^wäi-,t8 geijißi^ten SätacheJ^r besetzf) 
i^ud vollkominen kahl. -^^U,t ter, 3- uiu| 5zäh|^j^ 
blätt chei) schmal aidanx eoiorinig, aiu Grunde ganz, nach, 
(jffjfiii etwas, verbreitert qnq mehr oder w eni^^er rasqJi iM^ajrl, 
zugespitzt. — Obers ei ts mit ze^j>treuteii, kurzen Harchc^^ 
fibersäet; unterseits äusserst spärliqh auf den .'Vdern 
l^f^Hfi^t, beinahe kahl, mattgrün. Be,zahu,ui^g; e^was 
ungleich eckig gesägt, mit feinen, deutlichen, mitunter 
rücküeitswendigen Spitzchen der Zahne, — Stacheln des 
^l^Mstiels hajyjg.g^bp^pn. — filüthej\^,s.t( i{ji^ j^tftrVn,^ 
en der Basis breiten, geraden, röckv^s^mf^^^gf^,^ i^i^, 
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t|tei^F|9U|9haArei^b^ß^;. n- Bl|it*«»r 3r, M|Wi^ilw|. einige 

scharf gespitzt, mfh ^m^n- mmmmsms^' — 

Oberselts.^ahl od^r nur mit yenieen, die lyilern Ji^doch 
meist mit mehr gedichteten HBarcn äberstreut; ul^teK$,eUf^ 
SDärlich auf den Adern behaart, beiderseits grün, — Itjspe 
regeftnässis^ entwickek, verlängert, in d«n Aehselii oer 
obern 3zanligen Biätter mk aufrecht abstehenden, raöHir- 
blüthi^en Aestcheii beginnend, über demselben an der Ba- 
sis oft von einem einfaci^en 3iappigen o^ler g^espijlzt, eiför- 
migen und zuweilen noch von einem kleinem lanzetttichen 
£(l4UiQhiei> g^sdüil^t, i\m{ abjitehendeit oder etwe^ s^ulgerich- 
tfileA, raässjg la^en und sicii nach oi^eu nur \\'eni^ ver- 
i^ürxeiiden. meist 3-. unten aber auch i^ehrrblüthigen , voyi 
V;etj;(|ingef4eu , 3s^aitigen Deckbii^i^iecn ges^i^ten Aesitchen. 
ufßl^m,eng9!^Z|t. — Aci^.se kjir^ gr<a^' flau^fil?ig, m^ 
zers.^t^, MtMßür eUiym wi/civwäctS; ge^ejgi^q Staj^e^H 

]^9g g^fMm^4m ne\mg^ßl$AU9. mwh^^^k^^9MT^ 

MfH^ mi^t f)lv#» 4i»l^g<>^Wf Wen % . WfiiPliieB. Win y ii u 

am Gruftdft gei^<}^i| ftrifiNi, , , , -i: 

.£äugt iU) deq, ept^ Tagen von Ju^ a^ zu blütüc^. 
(Ti,, Auf tbopigem Kalkboden. ^V^chs^ liiu; g^id YfM^ i% 
dem Walde von Retz (Äisiie) und fin^p siph Hpyril^ 
ha^f» ip dc^T' <($s. ehfn^aNi^M^ ^ük^er^Pt voi|.QwWh 

^B, — DurrCh d;en d^pkstamuiigen. kantigen, i^russ r<)* 
biiststacheh'^en . vollkqi|>|nen uMbeh^^rten Steimel,, di^. 3r. 
und S^ähJ^gen, spi^mal eiförmigen, spharf zMgespiizjtei^, a^, 
GrMU4|e ganzien, etwa« ungleich gezähnten, oban t^ifH^iic^ 
luh^ja, \\^te^n ui|r aussäst sp^rlicli auf den Adern beh^i;-. 
tf^t j^f^^ei^ts grifnen Blätter, dft^y starH räckwjiits 
nüig(7^ fi^äli^. H^tuiiter gefirjü^ kurz liff^t 

ni^H^fffi^ BlÜtl^a^, eß^di. d|Q: \^erläiigertf^ f«^ 

S<Vch; Imfg a#ige,, zftr^frept s<;l)i.^S<»f^ieljge^ gf^M.Qaoflli' 

Omfm Smm Vm^nh^tm eipnajilijci)^ s^k^I a^^ 
ffie^wipkten, rosencothen Blumenblättern, sphyifjtffik tifigin^ 
It^Mbf^n, i9Mk a% Grq|i^;ipiir(itlMtfli|:fii^f9li^ ümmf^ 



59. §L eoBspicaiis, P. J. M. (in Ffora 1606. ZinMu 
aiid Berichtigungen.) — R. vestitos, W. et N, P. J. 
M. IM. p. i4C — Pfu Wirtgen. Herb. Bäk rhen« 
Nr. 9. B. macroicentiios, W. et N. 

lu deu Wäldern des Vogesensandsteingebirges und in 
der Hagelregion zerstreut. 

Blühet £nde Juni. — Am 25. Juni die ersten End- 
blumen beobachtet und am 6. Juli an derselben Stelle in 
schon ziemliqh vorgerückter BIfithe gesammelt. 

00. B* leueenthemue, P. J. II. 

Stengel dickstämmi^, kantig, mit zahlreichen, langen, 
robusten, über der verbreiterten Basis pfriemförmig beeng- 
ten, geraden oder rückwärts geneigten, ziemlich gleich 
grossen oder mit wenigen kleinern Dörnchen untermischten 
Stacbeto, vereinzelten, reinen Stieldrüsen nnd kurzen, darcb- 
tvirrten, »eist itertic tngesciiiniegten Haaren beeetat. — 
Iii II er gross, 5zahlig, von lederartlser GeneiateDz. Bnd- 
bl Attehen breit kreisniiMfficb, am finmde ganz oder eil 
IrtvzAniiig ansgerandel, an finde raeeb nmmmengezogen 
g eap Hrt » Obersei ta mit mehr oder weniger zerstreuten 
Haaren übersäet; Unterseite diebt sammthaarig mit sei- 
dicem Schimmer, jgrdsgrau oder weiss unterfilzt. — Be- 
z an n u n g zieralicn regelmässig und fein niedrig gesägt, 
mit unterdrückten, oft sparrig verflossenen, abstechend mu- 
cronulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels si- 
chelförmig oder hakig gebogen. — Blüthenast mit lan- 
gen, naclelartig verengten, geraden, schief abgerichteten 
Stacheln, zerstreuten, geringen, oft drüsentragenden Dörn- 
chen oder Stachetborsten und dichten, etwas durchwirrt 
abstehenden Zottenhaaren besetzt. — Blätter die untern 
meist 4- oder .5-. die andern Szählig, mit gestielten, bauchig 
gelappten Seitenblättchen. Endblättcnen breit kreis- 
rundlich, ins Rautenförmige, am Grunde ganz oder nur 
seicht ausgerandet, am Ende kurz stompfliäi gespitzt. — 
Oberseite grob behaart; Unterseite dicht sammthaarte* 
mit schimmernden Adern, die untern moBch grfln, die 
ebem weiss unterfilzt. — Rispe ziemhch gleich breit, ab- 
lang, ven normaler fintwickelung, in den Achseln der 
obern Szähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehr- 
bifithigen Aestchen beginnend, über denselben, oft noch 
an der Basis von einem 3lappi«;en oder einem nnd dem 
andern ganzen, eilanzettlicben Blätteben gestätst, ans rndur 
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#(Yer weniger gedrängten, massig langen, abstehenden oder 
meist etwas aufstrebenden, 3- und 2bl(ithigen. von grossen, 
3spaUigen Deckblattern begleiteten Aestchen znsammenge* 
setzt. — Achse mit nadeligen , schwach rückwärts ge- 
neigten Stacheln, wenig zahlreichen, feinen, einzeln borst- 
lichen Stieldrusen und dichten, abstehenden Zottenhaaren 
besetzt. — Kelch auf graufilzigero Grunde haarig, klein 
punktdrüsig und einzeln stnchelborstig. mit gespitzten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — B 1 u m e n k r on e gross, 
mit eirandtichen , weissen oder kaum gerötheten Blumen* 
bl&ttern, weissen Staubfäden und grömieben, am Grunde 
sehwach tineirteo Oriffelii. 

Flingt mit Jooi an m bWhen. 

Am Rande des Kastsnienwaldes gegen Set PM hei 
Welssenburjg ein einzefner aber sehr ü])piger Sirsoeh. 

NB» — Durch den robusten, kantigen, mit starken, 
langen, pAriemförmigen Stacheln, zerstreuten Dörnchen, 
wenigen, Tereinzelten Stieldrusen ond einer kurzen, filzig 
durch wirrten, angeschmiegten Behatrong besetzten Stengel, 
die 5zahligen, breit kreisrund lieh en . am Grunde ganzen^ 
oft auch ausgerandeten, zusammengezogen gespitzten, nie- 
drig etwas sparrig gezähnten, oben zerstreut rauh behaar- 
ten, unten dicht sammthaarigen, greisgrau oder weiss un- 
tertilzten Blatter, den schief pfriemstacheligen, zerstreut 
drusenborstigen, dicht zottenhaarigen BInthenast, endlich 
die normal entwickelte, ablange, ziemlich gleichbreite, richt- 
oder schiefästige, nadelstacbelige, gering stieldrüsi^e, dicht 
zottige Rispe, deu filzigen, behaarten, punktdrdsigen und 
einzeln stachelborstigen, gespitzten, znröekgeschlagcnen 
Kelch and die grosse Mttmenkrone ndt eirondlichen, wei»» 
Sen BhimenhMttem, weissen SfauMMen and gr#nlMM 
€hrillbltt ausgezelehnete Art; 

.61. B. v estitiis, W. et N. (Bub. germ. Nr. 33.) -~ D. 
A. Godron. Monog. p. 17; Fl. de France L p. 541; 
Fi. de Lorraine ed. 2. I. p. 234. — R. viuetorum, J. 
Hoiandrc Flore de la Moselle ed. 1. I. p. 267. — 
Ph. Wirtgen. Herb. Bub. rhen. IVr. 18. R. vestitus, 
W. et N. var. humifusus? 

Stengel dickstämmig, kantig, mit zahlreichen, star- 
ken, an der Basis breiten, nadelig verengten, geraden, fast 
gleich grossen Stacheln, dichten durchwirrten Haaren und 
unzähligen Sitzdrüsen , worunter einzelne bisweilen kurz 
gestielt, besetzt. — Blätter dzählig» von lederartiger Ck>tt' 



m^^' Eiidbi^iUeheQ kreisruiHllieh^ plöteMcfa a^jesiülU 
9€Aaf f gespUzt y am: Gxundct ganz o4«r «iitiivtar aucli Malw 

8|^haai9ll Mwraifl; i^»taf#€iU» di«U «aiMtkaarig mll 

gliModom. SeMmmwr qM|.:|p:Micli gvaii. iriü wdw 

(mAM, -rr^ 8ea,«li'iKiiae regelmiiaaig spitzecki« 

jpifiigt, piit oft eiw4a Sks^wendeten , deutlich abstecheuA 
ViiiQifQuuIiFteQ Zäbneo. — Staclibela das Blattstie ^ 
^MialföriPIg f^^rütmukt, — Blüthenast mit starken^ laa-> 
gci9, pÄietiaUicliaii. geraden, schwach schief abgerichteten^ 
roth gefävbtei^ 3t^chehi. einzchien, uaterschiedlich grossen 
Stachelborsten, spärlichen, feinen Stieldrü^n uncT dichte 
zottigen, etwas durchvvirrt abstehenden Haaren besetzt. — 
Blätter meist 3-, seltner einige ^zählig, mit ziemlich lang 
gestieMen^ breitlappigen Seiteablättchen. £ndblättcheu 
rautenförmig rundlich, am Grunde ganz und meist gering 
gespitzt. — Oberseits rauh borstig beliaart; unterseits 
dicbl weichhaaing mit sammUgem Schimmer, grünlich gcau. 
«il^ofayapn weiss witevfiUt^ — BispiQ ^i^anUehlurei^ abjang^ 
£nde ^c^plzt,. in dea 4ch««lo iter-obarn Blüttfar^ wq«» 
vaHi Am geiwöMkh. kMt SrälUig o4eir mMt Slap* 
pigi;«iNl kitw^MfPt Btah KUH «inmi lm^ itaniandmi' 
»«IIB JbamttMien 9IäUiiJi«D kMgf^'mi «ylrtaiit aMtthwM 
«Mf^Di aÖ tms;«l9lpV^ mahi^lQthiEen AeaMbum leginnmiiri, 
ilfm^4ßa99lkim, 9mr^fftlm(lif^ (mmMm^mm^ß abste« 

beiden od^r meist etm^ ^^^fgMißkin^ ra^nrentheiis 3r> 
VfkiHchi o4^ Ibltitliig^eii«^ von- ipmaMi 3agn l> igfW Dend^ 
MiMc^u giiatöt^en Aaatcben zusammengesetzt. — Acbaa 
aut langen, geraden, nadeligen Stacheln und diciiteu, ab^ 
sU^end.an Haaren, worunter zerstreute, feine, nur mit Mühe 
unterspheidbare StieJdi*üsen versteckt, besetzt — Kelch 
filzig, haarig, meist etwas stachelborslig und äus^rsi win^ 
zig bedrüst. mit feingespitzten, zunickgeschlagenen Ab- 
sranitten. — Blumen kröne ansehnlich, urit breit eif5r- 
inlg rundlichen, schön satt rosenrothen, ninzeligen Blumen- 
blättern, gleichgefärbten Staubfaden und gdblicben, am 
GrundW ga^ötheten Griffelit. 
BRilie^ Anfling Juli. 

Kommt ia der Umgegend^ rm Wliiasenbarg' nicMt vor, 
4m ^md§sM ^jm^ mi. iu: duftStm^boi M^aoli. SkhmM 

ti^en seKfi awagWOhPtftn VoioliiPfiilnpgflicaie» avi^^ haben , wie 
mr dMm^ vm vmtchiedoqea Gyagendea Erngfcmwhn: mi 
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NB. — Durch den rohtisteii, kantifi^en. vi^ Bt^im^fkti^ 
elielij^e« . dicht durchwirrt haario;en . sessildnlsi^en St««^ 
^ei . die ozahligen, krei^^rundh'chen. glänzen, plötzlifh be^- 
spitzteii. scharf gezähnten, oben rauh behaarten, utiM wel<!fh 
Bainmthaarigcn. graulich grünen oder weisslich unteHlIzteii 
Blätter, den ptriemstacheligen , dtdit zottigen, einsoln sUxp 
ehüiborstigen, fast drüsenlosen Uliithena,st, endlich d(€ »bi* 
gestutzt p^TamidJiche. gerade abstehend^ oder etvr«« 
schießistige, ntdelstachielige, zerstvett Mi 4k<Mge^ -xOtUi»^ 
haarige Rispe, den mafiTzigen , behaarlM'^ all mftMl ata- 
(riMlbmÜgen, pnnlltSrMgen, fein gespifot»») awfidkgebchla- 
men Kelch uii4 «He aoMtaheha BlauiaBiLfOQa^ mit «MruiMlt 
Echan, aatt rosenrojthe|i ^ oft eher auch blisser gefürbtan. 
runzeligen Blamenblattern , gleicligdfärbtfeb iStaubrad^n Uiid 
galbttmn/ m Minii»! girothatai» Gnieh» iQ^jgeaefdineta 
Art« ' . • • • .^ ! 

62. R. sericatus, P. J. If. et L. V. L. . ' " 

Stengel kanti«^. mit zahlreichen, robusten, an der 
Ba«is verbreiterten^ nadelspitzen, geraden oder etw«s rudi^ 
wärts geneigten, ziemlich ungleichen Stacheln^ «nd dichten^ 
snra Thei! abstehenden, zum Theil angeschmiegten Haaren 
besetzt. — Blatter 5zRhKg. Endblätteben rundlich, 
an der Basis seicht ausgerandet und fein scharf gespiuL 
Oberseits sehr zerstreut behaart^ unterseita dicht 
aammthaarig matt oder etwas graulich grün^ ^ B^^sah'^ 
nittB'g grob ungleich aackig geägty mit gesafaäiiftan»Splla^ 
chan dwZihna^ ^ 0t«eMlB das BUIUIfais »hakig 
ffkßgm,'-^ Bl'uth'a'Baat mit jedniMgteD^ >ataricMiy an 
la»:Bh8ia<l»aitaD, etim HUkwmts geneigten*' odMr mal»» 
h^dvgicheHgafeBtadidny lA*g«^ dichten, äniivair doteh^ 
wirrteB:IiaaKen and semien oder oft ganz fehlenden^ dKi^ 
aanttagmiden SlacheHboitaten. — Blätter Szüblig^* mit lang 
g^äften Seitenbiättchen. ^ Endblittoinen rimdlkS 
eteanleBföraiig, tieingespiM, am Grunde ganz. — Ober- 
aeit» aarsh!vat behaart: unietfseits dicht weicbhaarig, 
matt graulich grün. — Kispe ziemlich gleich breit, ver- 
längert, nur unterwärts oder durchgehends beblättert, aa« 
langen 1 aufgerichteten, traubigen oder doldenartig mehr'^ 
blötbigeu, acnselständigen, von 3-, 2zähligen und einfachem 
biseit deitafönnigen , gelappten oder ganzen, spitz eiförmi'* 
gv»^ endlich lanzettlichen, abnehmenden Blättern bis oben^ 
ans gestützten Aestchen zusammengesetzt, oder auch iMe 
ehern 3bliithigen frei schief abstehend und von gei\'4htt«> 
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Ucheu, 3theiligen, gestreckten Bracteeu gestützt. — Achse 
mit zahlreichen, langen, nadeligen, rückwärts geneigten, 
purparrothen Stacheln und dichten, abstehenden Haaren, 
worunter zuweilen einige Drüsen gemischt. — Kelch tU- 
lig, behaart, etwas drüsig und ziemlich stachelborstig, out 
«BliängseUg gespitzten, zuräckgesdilagenen Abschnitten. . ««i- 
BioAi.eiifc.niAe niesig gross, mil^ifdraigen, roeenttttlnii^ 
9m finrnde elwes grinJidie« wimienUittetii, miseeii fiiel' 
eehfwtcb gßMktUm StavbIldieD mA giMiobea €NMihi. 
BtalMH Jn JiilL 

Auf KieselMen in Walde von Betx, im derNihe' ve« 
AetirgfonteiDe» weeelbst er tieBÜcfe.^eoMiB. 

63. R. horripiius, L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, vom gering 
breiten Grunde an allmählig kegelig verschmälerten, gera- 
den oder schwach rückwärts geneigten, ungleichen Sta- 
cheln, zerstreuten Stachelborsten, dünn gesäeten Stieldrnsen 
und dichten, verwirrt abstehenden Haaren besetzt. — 
Blätter 5zählig. End blättchen breit, kreisrundlich, 
scharf gespitzt, am Grunde seicht ausgerandet. — Ober* 
seits mit zerstreuten Haaren übersäet; unterseits ziem- 
lich dicht behaart, beiderseits grün. — Bezahnung grob, 
Bngleich zackig gesägt, mit sparrig abgewendeten Spitzen 
nlMl Mnea, deetileh tbetechendett ilvaromill der ZihM. ^ 
Stacheln des BUtUtieie gedrängt, lang, eielMltfniig 
eder abgebegeii. — Blfithesael «il sahlieieheD, langen, 
eciaff gespitzten, schief abetehdnden oder kann elwae 
gebogenen, anglelclMn Stachein, diaac«, oll drflsentragen* 
den Staclielbenten, Stiekiriieett and verwirrten, dichten 
Zottenhaaren besetzt. — Blätter 3-. seltner einige 4n 
oder 5zählig. Endbiättchen mndlieii, geepitnt, am 
Grunde oft etwas eingezogen. — Obersei ts zerstreut be- 
haart: unterseits dichthaarig, beiderseits grün. — Rispe 
ablang, wie gestutzt, in den Achseln der oberu Szähiigeu 
Blätter, welchen oft noch ein einfaches, breit Slappiges 
folgt, mit aufrecht abstehenden, mehrbiüthigen Aestchen 
beginnend, über deu.-^elben aus mehr oder weniger ausge- 
sperrten, meist 3blüthigen und von Stheiligen Deckblättern, 
oft noch mit blattartigem Endabschnitte, gestützten Aest- 
chen zusammengesetzt. — Achse mit gedrängten, rück- 
wärts geneigten, pfriemliehen Stacheln, zum Theil borstlicb 
vlrläh^ten Stieldrüsen und dichten Zottenhaaren besetit 
— Keicb atapk stachelborstig, drüsig und abetehend 
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haart, mit theilweise anhäiigseligeo ^ zurückgeschlagenen 
Abschnitten. — Blumen kröne gross, mit breit eiförmig 
rundlichen, kurz benagelten, runzeligen, rosenrotben Biq* 
wen blättern. . . • . i 

Blühet Juli -August. 

. Auf thonigem Kalkboden, hin und wieder iQ dem Walik 
yan Rata (Aiana). Seitau. 

NB« ^ ÜMteachaidet sich von BL conspieiisa« dtai..air 
jUidgana in den woseDtlichsten Kannzaichaii alark älmal^ 
«liurch aeina tiefer sfigearüg gezähnten, beideiaalls grttnen 
Wftttar, seine reichere Bestacbeluag, h&ttfigean Slaclial* 
borsten und viel diebtarn Zottenhaara gendgaam» Oteelben 
Merkmale verhindern auch andersetta^ daaa man ihn mcH 
mit R. vaatitoa verwechaain kann« 

64. R. form OS US, P, J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, über der massig 
breiten Basis pfriemförmig beengten, ziemlich langen, ge- 
raden, etwas ungleichen Stacheln, zerstreuten, feinen Dörn- 
chen, einzelnen, kurzen Süeldrüsen und einer gedichteten, 
filzig durchwirrten, zum Theil angedrückten Behaarung be- 
setzt. — Blätter fussförmig özäiilig, von iederartiger 
Consistenz. Kndblattchen ablang eiförmig, am Ende 
etwas zusaipmeugezogen, scharf gespitzt, am Grunde enlr 
schieden herzförmig au^erandel;. Oberaeits gleicbT 
«Ibsig, mit ranhUchen, kirnen Haaün iberaftaij ontadr? 
a.eita dfiiyi flaaahaarig, waiaafiizig. Beaahnnng» narnt 
lieh regehnäaaig eckig gesägt, au( deotlieh abaMimaiideiH 
langaa Spitichen der Zahne, -r- Staeheln dea BJatt- 
aftiela aoiief abstehend oder sichelig gebogen. — Blä'* 
ihenast mit schmalen, nadeiförmigen, etwas rückw&rta 
geneigten oder beinahe gerade abgerieliteleQ StaeheJa, zar* 
streuten, dunpen Stachelborsten, feinen, meist niedrigen^ 
doch einzeln auch borstlichen Stieldriil^Ni und dichten, 
durchwirrt abstehenden Haaren besetzt. — Blätter ^äli- 
lig, mit auswärts oft bauchig gerundeten Seitenblättchen. 
Endblättchen breit eirundlich, oberwärts eiförmig, mehr 
oder weniger gespitzt , am Grunde meist etwas ausgeran- 
det, — übcrseits mit ziemlich gedrängten, rauhlichen 
Haaren bedeckt; unterseits die untersten weich flaum- 
haarig, graulich grün oder greisgrau, die obeni weiss filzig, 
mit alimählig verschwindenden Haaren überstreut. — Rispe 
ziemlich gleich breit, §^at|itat, jn..den Achsein, der« flbarn 
Mhligen,. oCt von .eine» einziehen Slappigen oder (Äum 
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^f^tw BlSt^^r. fnit ati^edll bbät^^ndefi . tD<jhi%lti(i»r^ 
A«^chen b«ginneHd, fibet- denselben *iis «chief abgeriöh- 
leten, meist 3- oder auch luehrblüthigen , unteh von \-^^ 
zettlich blattartieen . oben von iirebr Af)i-*m»tert. langen. 
8s)^altig6n De<*kBlätietn gestüifeeen Afesithen Kfi^aiiimenge- 
selzt. — Achse mit dünnen, nud^ligen. kaniii rÄCkWÄrlÄ 
^il«ilS(en Stm^Mti, m^ht 6d^t wml^t htilff^en, iMtnnter 
dot^t4fch T%1'lä«v^^en SiieltMselfi und diitH^iwiht 
httt^^Z^tmhMtetk h^em, ^ Kelch grAn^lzilg, heUmk 

gross , mil eiförmigen , iftl difen Nfl^ ^l^jfcIlMtllibn-, im 
baft rosenrotben, fast purpurnen Blmnenblatteni, gleich^ 
iarbten SteabfUden ond geiblichen, am Gründe gertflbeten 

Biabet im Juli. 

Ätff thom^ekii Kalkbod^ im Bttf^sen de Widiglhiy, M 

4tlA Aeeketn von CttVergnon (Oise). S<^ltert. 

NB. — Durch den kantigen, schmal pfi^i^ili^ftt^hellg^n, 
ttif^item s(ache!borstlgen. geistig sfieldrCfei^ferK dnrchwfrrt 
haarigen Stengel, die 5zühligteft. ablöng eiförmigen, titta^ 
Kch lang scharf g<^spit2ften , am Gi»tHHle hers^f^füTig ausg*^ 
rand^ten, fast regelmässig eckig geaühn^e^, bbtth kntt 
rtftftilich behaarten, unfen dünn AAut^hftaHgän, w^ssfil^i^ 
Blätter, den schief nadelstachiiK^en, !^ta<^^tboMt%6nr, i^«- 
gleich b^dräsieit) V&rwiVl-t aOttigen Blüdi^nfiK^t, ^^kiti cK« 
zimUdb gNch b^ii^, gMntate/ «leb^a^astige, dütift 
Hge^ drüsig«^ z^ettlg« Rispe, wh iM^^. fM^meH^iM 
bVMMlttM^ geiWiMlnlM^-CftMldllMlldMsttg^ »dticti b^tm^^ 

ten^ aiimi^«6«ble^tietik- tel^^ (A^'näsmg ^mmB^ 

menkifoiitf, aiH« eimilflilfetf, T^» deti Na^el« vmthMmiik^ 
IttbhklV rdlMHlrofflili, tm pftmittiis^ BlnitldnblattDMIy gl^tlft^ 
fak'bigcf»' Staettfaden ^ermllfcMnf m «iMMHto '|W9ikMII 

eallMii AMiie^«bttiit^ m ' • • 

6$. K. for mi da bi Iis, L. Y. L. et P. J. M. 

Slei^gel kantig, elWns eusgefOrcht. mif /ahlreichen, 
robusten, am Grmxte slö*k verbreiterten, geraden oder et-»- 
was rückwärts geneigtön, mitunicr awh göbogöWen , uft^ 
gleichen Stacheln, Kcrstreulen , höckerigen", oft dr#ftentN^ 
genden Stacheiborsten und dnnn gesäeten Sfernhaaf^n he- 
aetat. Blatter dalrhiig. Endbiättchen beinahe 
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kreisrund, an der Basis herzförmig «iisgerandet und am 
Ende plötzlieh kurz bespitzt. — Oberseits beinahe kahl 
oder nur mit sehr vereinzelten Haaren übersäet; unter« 
seits gering auf den Adern behaart, beiderseits gleich- 
farbig und etwas gelblich grün. — Bezahnuug grob un- 
gleich eingeschnitten gesagt, mit breiten, eckigen, oft ab- 
stehenden, spitz mucronulirten Zahnen. — Stacheln des 
Blattstiels gedrängt, stark und aussergewöhnlich sichel- 
förmig verlängert. — Bluthenast mit zahlreichen, am 
Grunde verbreiterten, rückwärts geneigten, geraden oder 
sichelförmigen, mitunter auch hakig gekrümmten, unglei- 
chen StacMtt) imtreiitett dräsentrageaden StacbelborstoD 
wid lichtio Stemhaaroi besetst BUtter Siihlig, nit 
gestielten SeitenblSttchen. Endblättehen eiförmig oder 
eireutenförmig , gespitzt, gegen den Grund sosamnengeie* 
gen. — Obereeits nur sehr serstreut haaif|;; Unterseite 
nässig auf den Adern behaart, gleichfarbig. — Rispe 
oft ziemlich verlängert, pyramidenförmig, unterwärts be- 
blättert, das heisst mit langen, auMrebenden, mebrfoKithig^ 
Aestchen , welche gewöhnlich von einem 3zähligen , einem . 
halb 3zähligen und 2 oder 3 einfachen, eifönnigen, gespitz- 
ten Blättern gestützt werden. beo;innend, oberwärts frei 
über die Achseln emporragen(i und aus schief abstehenden 
oder aufgerichteten, etwas entfernt gestellten, abnehmenden 
3-, 2- und Iblü'thigen Aestchen, mit 3theiligen und ein- 
fachen Bracteen, zusammengesetzt. — Achse mit langen, 
dünnen, geraden, etwas rückwärts geneigten Stacheln« 
feinen, ungleichen Drüsen und einer massig dichten, kurzen 
Behaarung besetzt. — Kelch ülzig behalt, stieldrüsig 
und etwas stachelborstig, mit massig bespitzten, bei den 
Mittelblumen anhängseligen, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone riemlich gross , mit eiförmigen, 
etwas mnieligen, schön roeenroth getärbten Blumenblättern, 
weissen oder achwach gerotheten Staubföden und fleiach- 
lurbetten GriMn. 

Fängt gegen den tö. Juli an zu blühen. 

Auf Sandbodoi. Ziemlich gemein in dem Walde von 
Retz CAiane) und in den Wäldern des Canlons Betz (Olae), 

NB. — Diese Art zeichnet sich besonders aus durch 
eine starke, reiche Bestachelung, mit wenigen Stachelbor- 
sten, fast nur im Blüthenstand vorkommende, eigentliche 
Stieidrüsen, und eine in allen Theilen geringe Behaarung. 

9 



* 



M. R, splendid US. P. J. M. et L. Y. L. 

Sttnrel kantig, aat sahM^hcn , roHiustea» dM 
Baste stark verbreiterten, geraden, rückwärts geneigtSD 
oder mitunter auch schwach gebogene» »Stacheln, zerstreu- 
ten Dornhöckerehen, dunn^esäeten. kurzen, am Grunde oft 
raspelartig verhärteten Drüsen und einer äusserst spärlichen 
Behaarung besetzt oder beinahe kahl. — Blätter özählig. 
£ndblättchen eikreisrundüch. am Grunde ganz oder 
gering herzförmig ausgerandet und ziemlich i<ng zusam- 
mengeeogen gespitzt — Obersei ts kahl oder nur mit 
wemgen. vereinaelten Haaren übersäet; unterseits weich 
sASimthaarig . matt- oder graulich grün, bisweilen weiss- 
hdti untertiizt. — Bezahnuug grob ungleich, doch nicht 
tief, beMiS weUig gesägt, mn eentttehen^ feinen Spitzoheo 
der £Alme. Sleoneln dies BlittstieU eiehelig ge- 
krimmt ^ Blithena«! mit sehlreiebeii, starkem, «chel- 
ÜDf mieten oder kakig gebogeoeA Stacheln, sefstneten, 
sdiäiflidwn Mrnchen, niedrigen Stieltfrtisen ond «iner ge- 
ril^l^, kurzen Behaerungp besetzt. — Blätter 3-,. die. 
mtersten bisweilen 4- odmr 5cililig. £ndfolättcheB«i^ 
raeisnfiNrMiig, gespitzt, am Grande stumpf keilföranig wn 
sanmengezogen. — Oberseits massig behaart; unter*« 
seits dicht sammthaarig. matt*- oder graulich grün, die 
obersten bisweilen grauülzig. — Rispe ziemlich gleich- 
breit, gestutzt, von massiger Entwickehing. in den Achseln 
der obern ^zählis^en Blätter, mit aufrecht abstehenden, 
mehrblüthigeii Aestchen begiiniend, über Jenselben, an der 
Basis noch gewöhnlich von einem 'izähligen oder einfachen. 
3lappigen Blättchen gestützt, aus ziemlich genäherten, bei- 
nahe gleichiangen. gerade abstehemien. meist 3blüthigen. 
von 3spaltigen und ganzen Deckblättern begleiteten Aest- 
chen zusammengesetct — Achse mit ahstefcender, ahneli»* 
leendar Behearong, feinen, korsen Drüsen und nlUenllclien, 
zeersl rüokwUrts jpeneigten oder gebogenen, dann Mnahe 

ferade divergirenden Stacheln besetzt — Keleh aadignM 
Izig, gering behaart, fein ntonktirt drüsig und oft etwas 
stacneiborstig, mit knrzgespilzten, zoräckgeschla^nen Ab- 
auhnitten* — illumein£reae ZMunJIch gross, mit eiförmi- 
gen, oft ansgerandetcn, runzeligen «id wie die Stanhfadeil 
lebhaft roscnrothen Blumenblättern* 
Blühet im Juli. 

Auf Kiesel- und Lettenboden. Ziemlich gemein in dem 
südwesdiclieri Theile des Waldes von Betz (Aisne), beson- 
ders im Schl»a:e ven Argatison. 
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NB. — Dnreh den kantigeu ^ Yobusl süidi^ijed , kiM 
9dli>lUriBleeii, fM oabehiMMl Sfettgeil, M MähligM, 
csfcreittHilldMiiii) tin Qnttide getkk^ tttsgomn^Meil, mUH 

K0b Ming tximmmenßttoMt» gMpSteten, IreH M^IM^h 
zehnten , oben kabm omr nnf ehi^n bebaarteil . uiitMif 
weich sammth aarigen, matt- 04ler ^fliifich gtitn^ii Blätter, 
den syithel^ oder hakensta^heRgen, dörnli^eti, iriedrig be- 
drösten, kurzhaarigen Blüthenast. endlich die rai^l^ gfosne^ 

f leichbreite, gestatzte, sichel- oder rirhtstachelige, fein- 
rüsige, behaarte Rispe, den gering hanrigen. punktdrü- 
•^Igen. meist etwas stach et borniligen, feingespitzten. zuröck- 
ge^chlaganen Kelch und Hie ziemlich gra<?se Bhmienkrone. 
mit eifönnigen. runzeligen, oft ausgezwiekte« und wie die 
Staubfäden lebhaft rosenrothen BlumenblÜtteni aa$ge2eieh- 
netc Art. 

d7. R. oiL^acanthus, L. Y. L. et P. J. M. 

Stetttel kenfig, mÜ zaMnMien. Mögen, aif dHrfiM« 
miMir vMfeHwten, etwas nadeligen, gerami odei'fNihWadr 
T9tkimtä Mieigten Stacheln otttd einer dteMim, defdlt-^ 
wirrfdA Befiaatung beeettt. Btfltler WOStHg. EHi'^ 
bUttchen eiAMaig, fein und s<iM^ ^tt|;ee|Mt, aibOfunde 
lietsfönaiM «nsgerandet. — OberselN ntit zerstreuten 
Haaren Gbersäet; »nterseits mässig dicht behaart, matt*- 
Cribi. — Bezahniing fein, efxtas imgleich, doch nicht 
Sef eingeschnitten gesägt, mit scharfen Spitzcfhen der Zähne. 

— Stach ein des Blattstiel« sichelförmig gebogen. — 
BIdthenast mit gedrängten, starken, langen, an der 
Basis verbreiterten, rückwärts geneigten oder raeist schwach 
abgebogenen Stacheln und durchkreuzten Haaren besetzt. 

— Blatter 3zählig. seltner unterwärts einige 4- oder 
llzählige. Endblättchen eifermig. zugespitzt, am Grunde 
ganz. Oberseits mit /erstreuten Haaren übersäet; 
unter sei ts kurz weirlihaarig. mattgrün oder die obersten 

gfaHlleb. — Rispe etwas verlängert, von geringer Breite, 
I den Achseln der ebem acihügen Blfitier, mit aofge- 
rkbCeten, aiehvbMtblt^n Aestehen beginnend, dann avsL 
VMi ehitMien, lamEetAeheif Blättern öder blsttarfijen Bree* 
teen geelilitMi, absfehenden, clemlicli kifnen, iiMkif-; ^ 
und 2blüthl^n Aestchen zosammeng^ttt — Ackäe ilett-' 
lieb reich mit starken, nadeligen, etwas rückwärts geneig- 
ten oder kaum gebogenen Staobeln und abstehenden Haaren 
besetzt — Kelcli ülzig and etwas stachetborsti g . fast 

9* 



^irdaenloS) mt fi;ßspito(en, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumenkrone zienülch gross, mit eiriincilichen. 
plötzlich zusammengezogen benagenen, ausgezwickten, et- 
wa^ runzeligen, lebiiaft rosenrothen Blumenblättern, rosen- 
rothen Staubfäden und am Grunde gerötheten Grifieln* 
Blühet gegen Ende Juli. 

Auf Sandboden im. Walde von Tillet bei Crespy-eu- 
Valois (OiseJ. Sehr selten. 

m. R. disjectos, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, obwohl 
etw^ kiinen, geraden oder schwach rückwärts gcncMen 
Stacheln, häu&eo aber äusserst niedrigen und deshalb 
schwer nntersi^eidbaren Dräsen nnd dichten Haaren be- 
setzt, — Blitter, die mittlem 5ziihlig, die obern nnd un- 
tern Szihlig. Ettdbl&ttchen eiförmig, am Grunde ans- 
gerandet und am Ende scharf zugespitzt. — Oberseits 
f^in haarig; unte'rseits zart flaumig behaart oder filzig, 
grünlich grau. — Bezahnnng fein, gering ungleich ge- 
sagt, mit scharfen Spitzchen. ^ Stacheln des Blatt- 
stiels hakenförmig gebogen. — Bluthenast dicht be- 
haart, mit äusserst kurzgestielteu, kaum sichtbaren Drüsen 
und stark hakenförmig gekrümmten Stacheln. — Blatter 
^zahli»;. Endblättcheu verkehrt eiförmig, nach dem 
Grunde zusammengezogen und plötzlich fein bespitzt. — 
Oberseits ziemlich gedrangt haarig; uiitetseits dünn 
flaumig behaart, mattgrün, die obern etwas graufilzig. — 



mehrblüthigen Aestclien in den Achseln der obern Blätter, 
wovon eins und das andere oft einfach gespitzt eiförmig, 
bej|innend nnd dann, ausserbaib denselben, aus meist 3blfl- 
tbigen, gerade abgebenden oder oft ssrnckgeworfenen, 
regelmüsslg distanarteu Aestcheu, mit langen, 3spaltigen 
Bracteen, «isammengesetzt. — Achse dicht abstehend 
behaart, mit sehr kurzen , beinahe sitzenden, ohne Beibülfe 
einer Lupe schwer unterscheidbaren Drüsen und mit zer* 
streuten, sichetigen Stacheln besetzt. — Kelch aschgrau- 
filzig behaart, punktirt drüsig, mit knrzbespitzten, surMi- 
geschlagenen Abschnitten. ~ Blumenkrone gross, mit 
eiförmigen, schön satt rosenroth gefärbten, runzeligen Blu- 
menblättern, rosenrothen Staubfäden und (Sriffeln. 



Drüsen habe ich auäserdero nur auf den filattstietoD und aai 
Rande der biattartigan Brafteen bemerkt. 




mit ausgebreiteten. 
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Fängt gegen den I. Juli an zu blühen. 

Auf thonigeiD M^ergelboden im Buisson de Waligny 
( Aisne); bei Cuvergnon (Oise). woselbst er ziemlich gemein. 

NB. — Durch die ausserge wohnliche Kürze der kaum 
sichtbaren Stieldrüsen, die entschieden hakenförmie; gt- 
krümiiiteii Stacheln des Blüthenastes, die ttlimtl dichte, 
abstehende Behaarung und den ^inzliehen Man|;el an Sta^ 
chelborsten genfi|^sani eharacterisirte Ai't. 

69. B. grypoacaiithus, i#,V.JL. «t P* J. M. 

Stengel stiimpfkantig oder gerundet, mit zahlreichen, 
robusten, am Grunde stark verbreiterten, rückwärt« gih'd^ 
genen oder liakenförmigen , ungleichen Stacheln, zerstreu- 
ten Stachelborsten, massig zahlreichen Drüsen und einer 
oft ziemlich lichten Behaarung besetzt. - Blatter Szählig. 
die obersten Szahlig. End blättchen verkehrt eiförmig 
ablang, am Grunde seicht ausgerandet. am Ende lang uiia 
meist etwas seitwärts gekrümmt scharf gespitzt. — Ober- 
seits zerstreut hanrig^ unterseits gering behaart, matt- 
srun. — Bezahnung ungleich eckig gesagt, mit deut- 
lichen, feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels hakig gebogen. — Blüthenast mit zahl- 
reichen, starken, an der Basis hinabziehend verbreiterten, 
hakenförmig gekrümmten, ungleichen Stacheln, längern. 
staehelborsteuartigen und viel kflnm, feinen Drasen. 
welche anter den abstehenden, verworreneii Haaren mehr 
oder weniger verschwinden, besetzt. — Btfitter Hzälls», 
mit gestielten Seitenblättchen. fin'dblittchen ifbläng 
verkehrt eiförmig, gespitzt, am Grunde zosammengezögen 
oder bisweilen seicht ausgeründet. — 'Oberseite ziemlich 
dicht behaart; unterseits weich samrathaari«;, mattgrütf. 
— Rispe schmal, verlängert oder gestreckt, in tien Ach^ 
sein der obern Blätter, wovon das letzte einfach gespitzt 
eiförmig, mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen be- 
ginnend, dann über denselben aus schief abstehenden oder 
emporstrebenden, meist und zum Theil durch Verkümme- 
rung 3bluthigen, grösstentheils von vereinfachten Bracteen 
gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit häu- 
figen, rückwärts geneigten, oder unten schwach sichelig 
gebogenen Stacheln, abstehenden, sich nach oben verkür- 
zenden Haaren und kaum sichtbaren Driischen besetzt. 
Blüthenästchen und Stielchen ebenfalls reichlich mit gera- 
den oder hakigen, gedrängten Stacheln Versehen. — Kelch 
auf MioHizigem, grOnlieh grauem Gninde vlelslaehelber^ 
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stig^ mit, bei dm AlitteJblumen setir laug, rot^euartig be- 
hiiiig^flteu, zurückgeschlagenen AbsciuUleu. Blumen- 
l^roue P)fi$^ gfosa, mit eiförmigen, lebhaft rosenrotheu 
^luinenlilattern nod l^lassröthUdi tingirtw Stanbfadflii md 

ApI UfUm Hn4 lUHUMen m dm Walde von Iteta, 
Schlaga von Arganpon (Aiane). gelten. 

Nb. — Durch seineu randlichen Stengel, aeine unge- 
wdhnlich rdchlfche, hakenförmige Beste chehuig vnif aene 
lang hfUmgfmUm^ 9lM9keU»wmligim Kelche baaondera werk- 
JvMig». 

70. R. oigocladus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, massig gros- 
sen, über der garing verbreiterten Basis pfriemlich beeng- 
ten, feinapitzigen^ geraden oder etwas rückwärts geiieigteu. 
ungleichen Stacheln, untermischten dünnen, am Grunde 
höckerigen, meist drüsentragenden Stachelborsten, kurzen 
Stieldrüsen und ziemlich dichten, durchkreuzten Haaren 
heaetft. — QUtter die Mehrzahl uissförmig 5zähl|g. End«» 
hlüMehen eiförmig elliptisch, am etwas briHtern Ende 
m^mM Pn4 mßht oder weniger rasch zasammengezog^a 
Nwftf^ am Gbmnde entachleoen hmftraug aii^;craniet 
— Oh^eree ll^s pil («rftreaten Hearfn iibSrsftet oder oft 
hitoiihA kaM; nntara^Its «fmlieh dfcht woiehhaarig, 
mäür oder etwaa graulieh grön. — Beiah^nng gerinj^ 
VBgleichfT, niedrig-, mitunter etwas geschweift gesägt, mit 
Miien) geschärften Spitichen der Zihne. — Stacheln 
d|ifl9iattstie]a schief rückwärts |;aneigt . fast gerade 
^4ßß Mhr oder weniger sichelig gebogen, — Blüthenast 
null sahireichen, geringen, dünnen, geraden, kaum rück- 
ffilfU geneigten oder schwach gebogenen, ungleichen 
kacheln p zerstreuten, oft drüsentrageuden Stachelborsten, 
feilen Stieldrusen uud dichten, etwas durchwirrt abstehen- 
den ^ttenhaaren besetzt. — Blätter Szählig, mit beson- 
defß nach oben ziemlich langgestielten, bisweilen etwa*^ 
gelappten Seitenblättchen. Endblättcheu ablang eiför- 
aiig) massig bespitzt, am beengtem Grunde oft deutlich 
>ai|^erandet. — Oberseits mit langen, raublichen Bor* 
9tfySiaaren überstreut; unterselts dicht weichhaari^, mit 
a^iaiinivndfn Adern, mattgrün, die oberstOH greiuemu 
«nterAkt Rispe bei atärhern Aesten oft an« liieiil 
htollwi9koM#u4ig nod malur oder mnigei vailAngnrt- bei 
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^i^möhuiielierti meist breit, iockerastig, von massiger selbst' 
ütüii(iiger Eutwickdiiiipr. Im leUteo Fall in dm Acbacil^ 
4fr 9 Im» 3 otant Mihligc» difittor, wifreflit •botehtttf 
dm, toobig oder trif^daliiftluilM MhiUlMttgeii AMtdMi 
bappiiimd^ ütar dinrt^e» a» dar Bmis nath vo» tiow 
Mhligea^ oder timm odttr «w« eiiifiicfceB« gespiM «If^ 
adgen BlUHwr«, wovm das luilm aiclit nmm un CMNto 
kmtojomg tnspieraBdet, gestutzt, aus M»gebreltetea oilBr 
etwas emporstrebenden, lockepg^ekeMen , müüBkm, mmit 
halb getbeiJt 3^ und 2tiliitbigeii , voa gM<Bia» 39palti||eo 
Deckblättern begieitetea Aestchea zasammengeMitst 
Achse Bfiit zahlreichen, dünD pfriemHohe» Stacheln, bäiir 
Ilgen, feinen Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haarea 
besetzt. — Kelch auf graufilzigem Grunde behaart, feiBr 
drüsig und zerstreut stachelberstig, mit mehr oder weniger 
bespitzten, bei den Mittelblumeu anbangselig verlängerten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne von 
massiger Gröase. mit eif«>rmigeu, in den Nagel versckaiä-*- 
lerteu^ lebhaft rosenrothen Blumenblättern, gteicbgioförbteii 
Staubfäden und rötbUchen tirifleln. 

Blühet im JulL »/ 
A»f thanigen Kalkbode«, Ilia uad wieder in demattdr 
weatiiobeii TMIo de» Waldtti vm Rota, w t ceU ii t et rii» 

NE. < — Dwcb 4m hantigen) viel nngleicli pMaoMM^ 
ebelifen, aataraimMsAachelboratigeii^kaBMrfisigenvdiit^ 
wirrt havrigeii BliDgei, die öaähligeii. elliptiaoli ejafmigai^ 
baapitxten, an Grunde hanieraig anafarandetan , gering 
ungleich niedrig geaähnten, oban saratreut baliaarten adar 
fast kahlen, unten weiebbaarigen, matt> oder granlicb gr«^ 
neu Blätter, den gering gross-, fast richtstacne^igen , aer- 
streut stacheibor8tia;en, lichtdrüsigen, dicht zottenhaRrigea 
Blutheuast, endlich die breite, massig Inn^e, locker schräg*«' 
ästige, feinstachelige, drüsige, zottige Rispe, den filtigen, 
behaarten, feindrüsigeu und Stachel borstigen Kelche mit 
bei den Mittelblumen oebängaelten, surüekg«schla^enen Ab^ 
schnitten und die massig grosse Blumenkrane, mit eiför- 
uiigent lebhaft roseurotheu BlnnkenhUittern, gteichgefärbtm) 
Staubfaden und röthlicben Griffeln aiisgeieiobneite Art. < 

71. R. excavatas, L. V. L. et P. Jwjf. • 

Stengel kantig«, mü salilraitilaA^ aiiaaig graasan, 
Iwaa«, fwmwMfi geneigten. uuslaicbaaStaababi, lüuAgeni» 
a^M^unan Stialdrdaaa .iiiid »aaiBali gadiiiii^« alanN' 
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förmigen Haaren. — Blätter 3~ und 5zählig mit lieber- 
rängen, gross, von schlaffer Consistenz. Endblättchen 
breit eiförmig, gespitzt, am Grunde tief bachtig ausgeraii» 
dtt — Oberseits mit zerstreoten Haami äborsäet; uu* 
ttrseits gering mif d«ii Aäem belNitrt, MdenwÜB gjtBm» 
Beftahnunf^ klein, gering ungleich gesägt, iitt rond- 
Mmd, Mb spitzigen ZftliiMD. — Stacheln des Blatt- 
stiels haki^ gem>gen. — Blfithenast wk feinen, lick* 
wärts geneigten, mitunter auch stdidigen, ungleichen 
Stacheln, hisUgen aber meist kurzen Stieldrüsen tnd 
verwirrten Haaren. — Blätter 3zähliff, mit ziemlich lans- 
gestielten Scitenhiättchen. Endblättcnen eiförmig rund- 
nch, kurz gespitzt und am Grunde, sowie die SeiteoUätt* 
chen, herzrormi^ ausgeschnitten. — Obers eits mit rauhen, 
steifen Haaren bedeckt; unterseits mattgrün und massig 
behaart. — Rispe von zierlich lockerem Bau, grossteu- 
theils blattwinkelständig . aus verlängerten, aufstrebenden, 
mehrbläthigen , dann regelmässig abnehmenden und fast 
wagerecht abstehenden, 3blüthigen Aestchen — in den 
Achseln der obern Szähligen Blätter und mehrerer einfachen, 
wovon das unterste breit eiherzförmig, stumpf gelappt, die 
andern rundlich gespitzt eiförmig, gleichfalls aasgerandet, 
endlich ganz und sich allniählig verkleinernd — zusam- 
aMDgesetit und nnr die ftossersten, näher geräcktnn Aest* 
dMB ven wahrhaften Stheiligen Braeteen gestütit, die Je- 
dech immer nech etwas von ihrem bfattartigen ürs y iu ng 
lurickbehaHen. -~ Achae mit abstehenden, mlMs didi- 
ten Haaren, häufigen Drüsai nnd vielen, kleinen Stacheln 
besetzt. — Kelch graufilzig, gering behaart, felndrtlsig, 
stachelborstig, mit hai den AI Ittel blnmen ziemlich behäng* 
s^n, zurimgesehla^enen Abschnitten. — Blumenkrone 
massig gross, mit eiförmig rundlichen, rosenrothen Bluraen» 
blättern, gleichgefarbten Staubfiiden oud rothen CMIialu. 
Blühet im Juli. 

Auf thonigem Kieselboden im Walde von Retz, bei 
den Acckern von Ormoy-le-Davien (Oise). Selten. 

NB. — Dnrch ihre tief ausgebuchteten Stengel und 
Astblätter, ihre zierliche, beblätterte Rispe und ihre aphöneu 
Blumen sehr ausgezeichnete Art. 

7V. R« opnlentus, P. J. Bf. et U V. L. 

Stengel stumpf kantig oder abgerundet, mit zahfarei- 
chen, mlissig starken, an der Basis verbreiterten, pfriem* 
spitzigen, geraden, etwaa riekwirta genesen, memlieh 
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ungleichen Stacheln, einzelnen Stachelborsten, hftnilgen, 
meist kurzen Stieldrüsen und diirchwirrten Sternhaaren 
besetit. — Blätter özählig. Endblättchen eiförmig 
ruDcUlob, am Ende aemlioli raseh snsanimengezogen ge- 
spürt, ain GmiHk eatseliiadeii honAmig amgarandet. — 
OfctrseitB nytranheD, angedHIckten Borstenhaaren iber^ 
säet; nnterseils nur äimerst spftrliek anf den Adern 
bebaiiit, mussflriitt« — Beiahnung etwas grob, gering 
«mliieh, schmal eingeschnitten, stumpf-, heinahe kerhig 
ansägt, mit deutlich abstechenden, bisweilen räckseitswen- 
digen Spitschen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels sichelförmig gebogen. — Blüthen;i.st mit über 
der Basis verengten, schief rückwärts geneigten Stacheln, 
emzehien Stachelborsten, häufigen Stieldrüsen und ziemlich 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter 3zähli^, 
mit gestielten Seitenbiättchen. Endblättchen eiförmig 
rundlich, gespitzt, am Grunde oft etwas ausgerandet. — 
Oberseits mit rauhen Borstenhaaren übersäet; unter- 
seits gering auf den Adern behaart, nassgrün. — Rispe 
ziemlich gross pyramidenförmig, in den Achseln der obern 
Szähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, traubig oder 
trngdoldig mehrbluthigen Aestchen beginnend, über den- 
seloen an der Basis gewöhnlich noch von einem kleinem 
Mhligen oder einlheh 3i«ppigen ond neiireron eilanseti* 
förmigen Biätfehen gestfltzt, ans mehr oder weniger ge- 
ih^gten, wagereeht abstehenden 7*. 5- nnd Sbimhigen, 
uaeh oben von ti^ Sspaltigen Deoiblättem begleiteten 
Aestehen sosMunengesetEt. — Achse mitxerstrettten, dän- 
neu, r^kwärts geneigten Stacheln, hinfigen, feinen Stiel* 
dHlsen nnd abstehenden, in Toment übergehenden Haaren 
besetzt — Kelch auf graufilzigem Grunde behaart » kun- 
drnsig und fein stach el borstig, mit mehr oder weniger 
lang mdiich gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blume ukrone ansehnlich, mit eiförmig rundlichen, etwas 
in den Nagel verschmälerten, rosenrothen Blumenblättern, 
rosenrothen Staobfödeu und am Grunde pinrporgefarbten 
Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf thonigem Kalkboden in dem Walde von Retz, bei 
dem ehemaligen Kloster von Bourgfontaine (Aisnej. Sehr 
selten. 

NB. — Durch den stumpfkantigeu oder abgerwideten, 
cering gross-, etwas ungleieh staeheligen, eerstkmit staehel- 
Sor8l%Mi 9 soeldvllsigen , darehwlrrl haarigen Stengel , die 
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MUigen, ciniMllielifliv wtmmmmiMüg^ gespitsten, htm«' 
fötunig augeramielMi, stmnpMhiHgiii, etai Mratiohiaf»«» 
MHy Wim 8|Mlrikk bebaftrten, Mdmeito g^tfineo iMttMi» 
3wi «ebief sobmalatiididigmi , MmMsiguk^ alMteh#Hl lot«^ 
l^^e» Bltfthenast^ «ndlieh die ziMlidi gmae, pyramiiM 
förmige, meist halb diirobbifttterte , ricbtistige. iMtMil 
dönnstachelige, kurzdrüsige. tomenthaarige Bispe^ dengrat- 
ililgen. behaarten, kieinarüaigen . etwaa alachel borstige« 
Kelch, mit langeespitzten. zurdckgeschlagenen Abschnitten 
und uie ausehnfiche Blomenkrone mit eirundlicben . rosen* 
rotheu Blumenblättern, rosenruthen Staubfäden and wn 
Gmpde purpurnen Griieln aiisgezaicbnete Art. 

73. R. tremuhis, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten, äjering gros- 
sen, gieidi über der verbreiterten Basis beengten. ger&deJüu 
rückwärts geneigten, oberwärts gebogenen, ungleichen 
Stacheln, einzeiuen Stachel borsten , meist sitzenden, lait*«- 
«nter aber aaeh gestielten Drüsen und verwirrt aba tehen dwi 
Baaieii beseM — Blatter dia Melinabl MMg, Mm4^ 
blüttchen kreianiiidJkh, demlM laag a— amaengezogen 
gespitat, am Graade kenfomig Rusgerandat. ObeiaeUa 
«H aeratrantaa Haare« übeniet; wataraeita dlimi weiche 
baarig^ nattgrön. — Besahnung gering aagleich eckig 
gesagt, mit feinen Spitzchen der Zähne — Stacheln des 
Blattatiels aicbelförmig oder hakig gebogen, einige wohl 
auch gerade. Blathenaai aeblank. rundlich, mit we- 
nigen, geringen, räckwarta geneigt aicheligen, theilweise 
in Stachelborsten ausartenden Stacheln, kurzen, mit sehr 
feinen Dörnchen untermischten Stieldrüsen und durchwirrt 
abstehenden Uuaren. — Blatter 3ziihlig, aiit bauchig 
verbreiterten Seitenblättchen. End blättchen rundlich 
eirautenförmig, gespitzt, am Grunde bisweilen an^erandet. 
— Oberseits mit langen, raohlichen Haaren tiberstreut, 
die obersten beinahe kahl; unterseits weiclihaarig. matt- 
grün. - Rispe oft trugdoldähnlich verküizt und wie ein* 
geknickt überhängend, in den Achseln der obern Blätter* 
wovon das letzte gewöhnlich halb 3zählig oder cipfoeb 
gespilai ^indg, m aitfgaridbtalda) acbMbaa, mebrblä- 
Utiigen Aaatcben bannend ^ über deaaeiben aoa w0nigeii, 
bogig aufetrebenden, meist dbidthigen, von 3spaltigea aad 
gnaaen DeekbUHaro gastifalaii ibaatclMn, aill langttr Blfi- 
Qienatialcihen} attaaawieugeaatat. Aohse tnit wewgaai. 
kleinaa, riekwMi geacigten Stachala und dfaehtea, aMa«- 
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b^Hfl^o Haaren, worunter feine, meist kurzge^tieNe Drögen 
versteckt, besetzt. — Kelch auf graufilzigem Grunde be- 
haart und unsichtbar punktdrüsig, mit fein gespitzten, abr 
stehenden oder zurückgeschlagenen Abschnitten. — Bin* 
inenkrone von mittlerer Grösse, mit eiförmig rundlichen, 
bUweUen aiiagezwickten , runzeligeo, leibhaft roaenroth«i 

mhvi Im Juli. 

Anf ThoDbadfn im WaMe v4mi Bete, m Qngfm4 
von Bonmmie C0b6). Selten. 

NB. purcb den kantigen, massig groee-, etwa« 
ungleich stacheligen, einzeln stachel borstigen , zerstreut 
stieldrüsigen, verwirrt haarigen Stengel, die raehrentbeili 
Mbligen, kreiarondlichen, langgespiteten, hei-zförmig au»- 
geranaeten, gering ungleich gezähnten, oben zerstreut be-^ 
naarten, unten dünnhaarigen, raattgrünen Blätter, den 
sehianken, fein rückwärts geneigt sicnelstacheligen , kurs* 
drüsigen, durch wirrt haarigen Sliithenast, endlich die oft 
trugc^ld ähnlich verkürzte, einseits geknickte, zottige, fein- 
drüsige, gering bestachelte Rispe, den filzigen, behaarten, 
uuunterscheidbar bedrüsten . feinspilzigen . zuruckgeschla- 
* genen Kelch und die massig grosse Biumeukrone mit ei* 
rundlichen, runzeligen, schön lebhaft rosenroth gefärbten 
BJumenbläUern ausgezeichnete Art. 

74* JL decorns, P. J. M. (in Flora 1858. p. 151.) 

An den Torbergen hin nnd wieder cerelrent, iit eine 
▼Ott den «eltnern Äxten. 

Fingt Sade Jnni an an blähen. Am 90. Juni die 
ereten mdblnmen beobachtet und am 21. an desielbett 
Stelle in angehender Bläthe gesammelt. 

75. R. corymbosus. P. J. M. (in Flora 1858. p. 151.) 

in einem Walde der Hügeiregion bei Steinsetta. Ein- 
ziger mir bisher bekannter Standort. 

Blühet Anfangs Juli. — Am 30. Juni auf der Winter^ 
seite noch unerschlossen . auf der Sommerseite mit schon 
theilweise abgeblüheten Mittelblumen. Am 21. Juli mit be> 
reite angesetzten Früchten gesauuaelt 

76. B. trnncifolins, P. J. M« et L. V. U 

Stengel kantig, mit zahlreichen, über der breitem 
Basis, nadelig verengten, geraden, rüci(.wärts geneigten, 
ungleichen Stacheln, häufigen, abmr mdst sehr kurz ge- 
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stielten Drüsen und dichten Haaren besetzt. — Blätter 
gewöhnlich alle, oder doch die Mehrzahl 3zählig und nur 
iHrenige halb- oÜer vollstftndie Ai88f5riiiig SzUblig. End- 
blfiltcheit kiifE verkehrt eiförmig, segen den Grund so- 
summengezogen und seicht «usseraniiet. am Ende verhrei- 
lert, raMh zugestutzt und plötslich kurz besnltst. — Ober* 
seits kahl; u nt er.se its ziemlich dünn behaart, mat^grdn. 
— Bezahnuug fein, gering ungleich, sparrig. etwas 
geschweift, mit langen Spilzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels abstehend sichelförmig. — Biäthenast 
mit ziemlich zahlreichen, geringen, an der Basis breiten, 
rückwärts geneitjton oder etwMs sicheligen Stacheln, hau- 
' figen. niedrigen Drüsen und (lichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blatter 3zahlig. mit langgestielten Seiten- 
blattchen. E II (I h I a 1 1 (' h e ii verkehrt eiförmig, oben stunipf- 
lich und nur ganz kurz bospitzt. — Ober seits zerstreut 
behaart, die obersten beinahe kahl; unterseits matt^rün 
und nur sehr dünn haarig. — Rispe gross, pyramiden- 
förmig gespitzt, mit schief aufstrebenden, mehrblütiiigen. 
acliselständigen, von Szahligen, einfachen dreilappigeu 
eüauzettlichen BlÜtern gestützten Aestcbmi beginnend und 
denn aus rerade abstehenden, gradatim sich nähernden, 
meist dbimigen, von langen, Sheillgen Bracteeu beglei- 
teten Aestchen zusammengesetxt. — Achse mit dienten, 
abstehenden Haaren, worunter feine, korzgestielte Drosen 
gemischt, und wenigen , kleinen , geraden Stacheln besetzt 
oder fast unbewehrt. — Kelch grauiilzig behaart, sehr 
fein drüsig punktirt und wie unbestacheit, mit lang fadlich 
behängselten, surückgeschlageuen Abschnitten. — Blu- 
menkroue von mittlerer Grösse, mit schmal ablaog ei- 
keilförmigen, runzeligen, rosenrothen Blumenblättern, gleich- 
gefärbten Staubfädeu und gelbiiclien Griffeln. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli an zu bitihen. 

x\uf allen Bodensorten. Sehr gemein in dem Walde 
von Hetz (Aisnej, im Taillis d'lvors und in den Wäldern 
der Umgegend von Thury-en-Valois (Oise). 

NB. — Die dichte Behaarung , die Anzahl und Ktrxe 
der Drüsen, der entschieden verkehrteiförmige Zuschnitt 
der sparrig gezähnten^ oberseits kahlen, meist 3zähligen 
Blätter und die .schmalen Petala bestimmen hinreichend 
diese Speeles. 
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77. R. maerosUchys, P. M» (in Flora 185ap.l5a) 

In den Wildem des Yogesensandsteingebirges dem- 
lieh gentein. 

Fingt Bode Juni an zu blfflien. — Am 23. «luni einige 
erste Blumen beobachtet, am 26. in bereits angehenoer 
Bldthe und am 5. Juli blähend getroffen. 

78. R. aftpericaulis, L. V. L. et P. J. M« 

Stengel kantige mit eingefallenen Seitenüäclien, mit 
starken, an der Basis breiten, fein spitzigen, geraden oder 
kaum rdekwirts geneigten, gleichgrossen Stacheln, vielen, 
niedrigen, zum Theil verhirteien und ein raspeiäJiniiciiea 
Anfühlen gewährenden Stieldrüsen und vereinzelten Stem- 
haaren besetzt oder beinahe kahl. — Blatter SzAhlig. 
Endblättehen verkehrt eifdrmig elliptisch, plötzlieh kurz 
bespitzt, am Gronde beinahe ganz oder nur seicht aus^e- 
randet. — Oberseits vollkommen kahl; Unterseite 
dfinn flaumig greisgran oder weissfilzig. — Bezahnun^ 
ziemlich regelmässig, klein-, etwas wellig gesägt, mit 
deutlich abstechenden, feinen Spitzchen der Zahne. — 
Stacheln des Blattstiels sichell'örmig oder fast hakig 
gebogen. — Blüthenast mit an der Basis breiten, schwach 
rückwärts geneigten , mitiniter auch gebogenen Stacheln, 
feinen Stieldrüsen und lichten, durchkreuzlen Haaren be- 
setzt. — Blätter die untern oft 5- und 4zätilio:. die öbeni 
Szählig. E n <i b I ii t ( c h e n eiföruiiu; , fein gespitzt , nach 
dem Grinidc mehr oder weniger zusammengezogen. — 
Oberseits kahl, die obern und untern jedoch gewöhnlich 
mit Haaren überstreut^ nnterseits dünn flanmhaarig 
greisgrau oder weissdizig. — Rispe bei Wiirzeltrieben 
oll beträchtlich verlängert, bei normalerer Bildung ablang 
pyramidenförmig, in den Achseln der obeni 3zAh Ilgen Blät- 
ter mit aufrecht abstehenden, traubig oder trugdol«fig mehr- 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben aus meist 
schief aufstrebenden, mehr-, 3- inni 2blüthigen, unterwärts 

Sewöbniich von einem einfachen Hlappigen und zwei oder 
rei eilanzettförmigen Blättclieii, oberwärts von gew$bil"r 
liehen, 3spaltigen Deckblättern gestutzten Aestchen zusam- 
mengesetzt. — Achse mit dünnen, pfriemlichen Stacheln^ 
dichten, abstehenden Haaren und feinen untermischten 
Stieldrüsen besetzt. — Kelch auf weissgraulilzigeni Grunde 
behaart und klein punktirt drüsig, mit feingespitzten, zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. — Hlum^okroue ziem- 



lieh gross, mit Mmng eifönnigeii, etwas in dm Nigel ver- 
schtnälertaaii schwach runzelictn, bleich rosenrothen Blu- 
nenblättern, weissen Staubfäaeo and gräniichen GcifiSBla. 
Blüh^ ^G^en Anfang Juli. 

Auf Kieselboden. Ziemlich gemein in den Wäldern 
der Cantone Hetz und Crespy - en - Valois (OiseJ und hin 
und wieder in dem Walde von Retz (Aisnej. 

NB. — Durch den eiugedriicktseitig kantigen, gleich-, 
ziemlich grossstacheligen, kurz-, zum Theii raspelartig 
^harfdrüsigen, einzeln sternhaarigen oder kahlen StengeL 
die özahligen, verkehrt eiförmig elliptischen, plötzlich kurz 
bespitzten, am Grunde nur seicht ausgerandeten, fein etwas 
weflig gezähnten, oben kahlen, unten f^rau oder weiss 
flanmfilneen Blätter, den schieilitacheligen , feindrttsif^, 
liebthaangen BIfithenast, endBeh die Oft betrfiditiich ver« 
Iflnserte, unten beblStterte, anfeerichtet ftstiee, pfriemsta-» 
dielige, drtsige, zottige Rispe, den ftizigen, behaarten und 
panliturt driisigen Kelch mit feingespitzten, zarfickgesdila-' 
gcnen Allschnitten und die ziemlicli nasse Blumenkrotte 
flrit ablan^ eiförmigen, bleich rosenroHien Btomenbldttem 
ansgezeichnete Art 

79. R. papulosus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, oberwärts gefurcht, mit zahlreichen, 
grossen, starken, kegelförmigen, abstehenden oder etwas 
nickwarts geneigten, mitunter auch gebogenen Stacheln, 
zerstreuten, am Grunde oft höckerig juifgetriebenen, zer- 
brechlichen Stachelborstcn , gewöhnlich in geringer Anzahl 
Vorhandenen, härtliciien Dräsen und so zu sagen kahl od«fr 
Ibaum erwähnlich behaart. — Blätter .5zählig. End-' 
blättchen eiförmig, altmählig scharf zugespitzt, am Grande 
kcooi oder nur sehr schwach ausgerandet. Oberseifs 
kahl; onterseits dünn wdssflizig. — Becahnnng grob, 
nngleich, zackig gesägt, mit zuweilen sparrfg abgewendet 
ten, ziemlich lang mncronalirten Zfthnen. — Stacheln 
des Blattstiels stark hakenförmig abgebogen. — Blfi- 
thensstmit laugen, am Grande verbreiterten, sichelig rück- 
wlirts geneigten oder angelartig gekrümmten Stacheln, 
zerstreuten Stachelborsten, meist schärflichen Drüsen und 
lidrten Sternhaaren besetzt. — Blatter 3- oder die untern 
oft 5zähr!g. Endblüttchen unterwärts mehr eirauten- 
förmig, oberwarts ablang verkehrt eiförmig, nach <lein 
Grunde verschmälert und ziemlich rasch gespitzt. — Ober- 
seits kahl, bei den äussersteii sind jedoch einzelne oder 
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fft/kr lersttMito Maavt -ztt bonierliflii; »nftarseits diiia 

verscfainlSert ablang, mt aiifj^ricbteten oder schiefebste-i 
btaden, mehrblüthigen Aeal€lieii in den Aebaebi der Ü oder 

3 obern .'izahligen Blatter, wovon das ansserflie oft sehr 
beeagt, beginnend und dann über denselben, an der Basis 
meist noch von eineai einfachen , lanzettlich verlängerten 
Hlättchen ^estutTt. aus allmAblijB; abnehmenden, fnst wflge- 
recht «JivergireiuJeiL unten etwas entfernten, oben g-edräng- 
tern. 3- und 2blütiugen Aestchen. mit getheilten und ein- 
fachen Bracteen. znsammenge.setzt. — Achse ziemhch dicht 
abstehend behaart . mit feinen Stieldrüsen Und geraden, 
rückwärts geneigten, etwns Inngen Stncheln. — Kelch 
weissgrauftizig, diinn behaart und kaum punktirt drüsig, 
mit fädlicli gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. -~ 
Blumen kröne gross, mit eiförmigen, weissen Bliiraeu- 
btöttem, und. weissen Staabföden midOfiffeln, welehe leta- 
lere jadaeh eine Tendene sieii zu IllHIien verrathen. 
Bliliet lai iuli. 

Ant Kieaeibeden im Walde von Cbezy**en-Onioia und 
vm Monligiiy Leiller (Alane), in Hedien bei Antilly, CaiH 
tbn Betz (Oise). Selten. 

NB. — Dnrch «einen lieclierigen. last nnbehaarten 
StengoJ . seine lang zugespitzten , l&ahlen . unterseits dünn 
weis^filzigen Blatter, oft stark gebogenen Blüthenaststacheki, 
beinahe nackten Kelche und grossen, weissen Blumen, von 
allen andern Arten der AbtbeHang aufs Aiisgezeichneiste 
veraebiedeu. 

80. B. hypeleiieua. L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichtMi. starken, am Grunde 
vcrbreiterlen. ptViemlich zui^espitzten , geraden oder etwas 
schiefen . gleichgrossen Slacholn . zerstreuten . nicht leicht 
nnterscheidbaren Drusen, einzelnen Stachelbersten und einer 
zieiulieh «liditen. abstehenden, tlieil weise auch angeschmiegt 
ten Behaarung^' Blütler MhNg. EndbUttchen 
veikeiHrt eiförinig ablang, am Grande gaius oder Itaum afM- 
gerandet, gegen das finde verbreitert, rasdi giebelig ge- 
9tnHi und flotelich lang bespitet. — Oberseits beinalie 
kahl oder aar mit spürllehen Haaren ibmiei; «nteraeita 
dkbt <eaNNnlhaang, Uaaagrin oder greisgran nnd wetas 
onterfilzt. — Bezahnnng grob, angleich ia<*kig gesägt, 
mit aiemhcli langen SpitBEob^n der Zähne. — Stacheln 
4ea.B.iatts4ial9 fände «ebief. abeteiiend. — Bifltben- 
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a K t mit ziemlich zahlreichen , am (jrunde breiten , nadel- 
spitzen, geraden, etwas rückwärts geneigten, selten schwach 
gebogenen Stacheln und einer sehr dichten, abstehenden 
Behaarung besetzt, worunter kaum einige feine Stieldrüsen 
und einzelne Stachelbörstcben zu bemerken. — Blätter 
Sifthllg, mit gestietten Seitenbl&tfchen. Bnclblittehen 
eiförnig ablang oder verkehrt eiförnig, naeh den Gmmle 
stunpfkellföndg nMammengeiogen , bisweilen etwas ans» 

rodet, und ziemlich rasch scharfgespitit Oberseite 
nntern gewöhnlich , die obem awiscben den Seitenrip* 
pen striemig behaart; unterselts weich samthaaiiig, 
blassgrün oder die obern weiss unterfilzt. — Kif^pe regel- 
mässig pyramidenförmig entwiciLelt, in den Achseln der 2 
obern Szähligen Blatter, welchen gewöhnlich ein halb 3lhei*- 
liges und dann noch ein einfaches gespitxt eiförmifi;e8 fol- 
gen, mit langen schief abstehenden . mehrhlüthi^en Aest- 
chen beginnend, ausserhalb denselben aber aus gerade ab- 
stehenden, verhältnissmassig auseinander gerückten, 5-, 4- 
und 3blu'thigen, von 3theiligen Bracteen gestützten Aestchen 
zusammengesetzt. — x\chse mit dichten, abstehenden Haa- 
ren, worunter feine Stieldrüsen gemischt und ziemlich kur- 
zen, zerstreuten, nadeligen Stacheln besetzt. — Kelch 
gering weissfilzig behaart, äusserst fein drüsig punktirt, 
mit zurückgeschlagenen, sehr lang pfrieuilich behängselten 
Abschnitten, — Rlunenkraiie gross, mit eiförmigen, 
hellrosenrothen Blumenblättern, weissen oder etwas gscd^ 
theten Stanbfiiden und gelblichen Griffeln. 

Fängt in den ersten Tagen von Juli an au blähen. 
Nimmt mit allen Bodensorten vorlieb. Sehr gemein in 
dem Walde von Retz (^Aisne), im Taillis dlvors und in 
den andern Wäldern des Cantons Bete (Oise). 

81. R. aculatus. P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, am Grunde verbrei- 
terten, spitzen, geraden oder rückwärts geneigten , unglei- 
chen Stacheln, zerstreuten, kurzen, zum Theil stachelbor- 
stenartig verhärteten Stieldrüsen und einer massigen Be- 
haarung besetzt. — Bläu er 3- und Szählig mit Ueber- 
gängen. £ndblä neben kreisförmig gerundet, lang 
scharfspitzig, am Grunde ganz oder kaum seicht ausgeran- 
det. — Oberseifs mit zerslreuten Uaaren übersäet; un- 
ter s e i t s dicht weich haarig weissdlzig. — Bezabnung 
massig ungleich, wie geschweift zackig gesägt, nut platt- 
eckigen, fein aufgesetzt und sehr abstechend nneronalirten 



uiyiu^Lü by Google 



- m — 

Zähnen. — Stacheln des B J a il siiels siohe] förmig oder 
hakig gekrümmt. — Biiitlienast mit zahlreichen, über 
dem breifern Grunde verdünnten, rückwärts geneigt siehe- 
Jigen Stacheln und dichten, abstehenden Haaren, worunter 
zersfreufe Stieldrüsen, deren etliche stachelborstenähnlich 
verhärtet. — Blätter 3zählig. Endblättchen breit 
rundlich . kiirzeespitzt und am Grunde stumpf zusammen- 
gezogen. — Ooerseits mit rauhen Borstenhaaren über- 
.streut behaart; unterseits dicht weichhaarig, greisgrau 
oder weissfilzig. — Rispe etwas kurz, bisweilen, aber 
nicht in der Reeel. beblättert, mit aufgerichteten, mebr- 
bläthigen Aestchen In den Achseln der obem Blätter, wo- 
von «fis ietxle gewöhnlich halb Ssählig, beginnend, dann 
Uber denselben ans gerade abstehenden, meist Sblüthigeq 
Aestehen von gleich vereinfachten Bracteen gestützt, zu- 
sammengesetzt — Achse mit dichten, abstehenden Zotten- 
liaaren, woninter feine Stieldrtisen gemischt und drinnen, 
rückwärts geneigten oder kaum gebogenen Stacheln be- 
setzt. — Kelch grauAlzig behaart, kieindrusig vi^ fein 
Stachel borstig, mit lang pfriemlich gespitzteri oSer anhang- 
seli^eii. zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone 
massig gross, luit eiförmigen, blass roseurothen Bliunen- 
blättern, weissen Staubfäden und grünlicjien Griffeln. 
Blähet im Juli. 

Auf thonigein Kalkboden im WüM« VQP Ret? bei Ch- 
vergnon (Oisej. Sehr selten« 

NB. — Durch eekie verschiedenfarbigen, rundlieheii, 
fxhnf ge8|Mtiten Blätter, «eine dichte Behaarung des Blt3<- 
ikeaastee und seine lang anhängseiigen KM&e ansge- 
seichnet. 

82. R. fissipetalus, P. J. >l. (in Fioia 1858. p. 153.j 

In dem Yogesensandsteingebirge. z. B. in der Heiligen- 
bach, Buchbach etc.. auch in der Ebene ohnweit der Bien- 
waldmühle bei Weissenburg, zerstreut. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. — Am 21. Juni die 
ersten Endblumen beobachtet, am *25. in wenigen vorge- 
rückten Exemplaren und voitgehend.s am 6« JuJi au der- 
s^eiben ötelie noch blühend gesammelt. 

83. R. nncinatus, P. J. M. (in fflora IfiSa fi. 164.) 

In den Wäldern des Yogesensand(it«iiiget>irgeh umi der 
fibeu^ bei Wei^^obiM'g mm^W^ ye^birei^^L 

10 
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Fängt Mitte Juni an zu blühen. — Am 17. Juni die 
ersten Endblumeii beobachtet, am 23. in schönster Bh'ithe 
gesammelt, am 26. schon etwas auf der i^eige und am 5. 
Juli fast gänzlich verblCihet getroffen. 

84. K. discerptus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, starken, geraden oder 
auch etwas gebogenen, langen, nadelspitzigen Stacheln, 
reichlichen, geebneten, theihveise borstlichen Stieldnisen 
und einer durchwirkten, /icinlich dichten Behaarinig. — 
B I alt er 5zählig. Endblättchen eilorniig, beinahe rund- 
lich, höher am Stengel hinauf jedoch sclimäler. am Grunde 
ganz, wie zugeschnürt, am Ende in eine ziemlich lange 
Spitze vorgezogen. — übersei ts beinahe kahl oder nur 
mit zerstreuten ilaaren übersäet 5 unterseits kurz sammt- 
haarig, greisgrau- oder weissfilzig. — Bezahnung tief 
ungleich zerfetzt gekerbt, mit sparrig auseinander stehen- 
den, gedreiteu,^ scharf hespitzten Zähnchen« — Stacheln 
des Blattstiels sicheUorml^ oder etwas abstehend ge- 
bogen. — Blfithenast mit sichellg abstehenden und auch 
einigen hakenförmig gekrümmten Stacheln, wenigen Stachel- 
borsten, zahlreichen Drusen und einer dichten Behaarung 
besetzt. — Blätter gedreit, mit gestielten, bei den untern 
eingeschnitten gelappten Seitenblättchen. Endblättchen 

gestreckt rautenförmig, ziemlich lang gespitzt und am 
runde stumpf keilförmig zusammengezogen. — Oberseits 
massig übersäet behaart; unterseits weich sammthaarig 
graulich grün . die oberu greisgrau oder weisslich imler- 
nlzt. — Rispe ablang, meist nicht sehr beträchtlich ent- 
wickelt, mit drei aiifrecliten Blüthenästchen in den Achseln 
zwei Szähliger Blatter und eines einlach Slappigen, welchen 
bisweilen noch einige Stützblättcheii folgen . beginnend, 
und dann aus schief abstehenden oder aufstrebenden. 3- 
otier auch nur 2blüthigen. von Stheiligen. verlängerten 
Bracteen gestützten Aestcheu zusammeugesetzt. — Achse 
mit dichtei^ abstehenden Haaren, worunter viele feine Stiel- 
drusen gemischt find dünnen, nadeligen Stacheln besetzt. 
— Kelch .fiizlg behaart, sehr fein bedrüst, mit bei df^n 
Ulittelblumen on beträchtlich behängselten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — Blnmenkrone gross , mit eiför- 
migen,, roeenrothen Blumenblättton. 

Blühet Ende Juni 

Ziemlich verbreitet in Wäldern und in Hecken in der 
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Qtgtnä von MontMorilkm (Vienne). XuiQrwriüMak 
sandigeai Diluviam. 

85. R. crispas, L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen^ tndssig grossen, 
an der Basis mehr oder weniger verbreiterten. feinspiUigen. 
geraden, rückwärts geneigten oder etwas gebogenen, un- 
gleichen Stacheln, untermischten, kurzen, höckerigen Sta- 
chelborsteii . zerstreuten, meist niedrigen Stieldräsen und 

gelichteten Sternhaaren besetzt. — Blatter 5zahli^. End- 
Iftttchen eiförmig rundlich , ziemlich lang gespitzt, am 
Grande ganz oder Sieweilen seicht iusgerandet — Ober«- 
seits kahl oder nur mit einaselneii Haaren am Bande he* 
Riet; nnterseite zart flanmhaarig, granlich grün oder 
weiss oBterfilct. ^ Bezahnnng ziemlieh tier ungleich 
eingeschnitten gesägt, mit eckigen oderstnmpflichen. deut- 
lich abstechend mucronulirten Zähnen. — Stacheln des 
Blattstiels hakenförmig gekrümmt. — Blü'thenast mit 
zahlreichen, sichelig gebogenen oder hakenförmigen Stacheln, 
untermischten, oft drüsentragenden Stachelborsten, zerstreu- 
ten, feinen Stieldrüsen und einer orerinffen . kurzen . zum 
Theil anliegenden Behaarung besetzt. — Blätter 3-. selt- 
ner einige der untern 4- oder 5zählig. Endbiattchen 
eirautenförmig. gespitzt, am Grunde stumpfkeilförmig zu- 
sammengezogen. — Oberseits kahl oder nur mit weni- 
gen Haaren überstreut^ unterseits dünn flaumhaarig, die 
untern mattgrün, die obern greisgrau oder weiss unteriAlzt. 
— Rispe ablang, ziemlich gleichbreit, am Ende gestutzt, 
in den Achseln oer obern 3zähligen, sich verringernden 
oder von einem und dem andern 2zähligen oder eingehen, 
Siapplgen Bliltehen befolgten BMtter, mit anfrecht ahste- 
henden, mehrMtthigen Aestchen beginnend, dber denselben 
aus mehr oder weniger genäherten, gerade abstehenden, 
8- oder aach mehr- und Sblttthigen, von 36paltigen, miten 
oft blaltartigcn, nach oben vereinfochten Deckbwttern ge» 
stützten Aestchen zusammengesetzt* ~- Achse mit häa*«- 
tlgen, nadeHgen, etwas rückwärts geneigten oder kaum 
gebogenen, ungleichen Stacheln, feinen^ kurzen Stieldrüsen 
und einer durch wirrten, in Filz ausartenden Behaarung 
besetzt. — Kelch auf grautomentigem Grunde behaart, 
gering niedrig bedrüst und viel stachelborstig, mit feinge« 
spitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — ßiumen- 
krone massig gross, mit eiföcmig rundlichen, in den Na- 
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gel verschmälerten, lebhaft rosenrothen BliiineiibläM^iK 
rosenrotheu Staubfaden und fleischfarbenen Grifelu. 
Btäbel Anfang JulL 

Auf Kieselbodeii Walde von L^vignen (Oise)» Sehr 
selten. 

VA. -4- Dwoh 4len kiotigen, viel iftiffleieh beateelwlteu, 
zenitreut detrnhöcluirig^) g'N^iig knrzdrasigen, lieht stem^ 
haarigen 8Mgel, die Mhugen, eiförmig rundlichen, aenH 
lieh lang gespitzten , asn Grunde beinahe ganzen oder nur 
«•ich4 aus^erandeten, grob imgleich gezälinten. oben kah» 
len. nnten flaumhaarigen, graulich grünen oder weiss nn^ 
terfilzten Blätter. <len siehe!- oder hnken.stacheligen. stav. 
chelborslio;en. zerstreut dru*sio;en. ^eriiifj; kurzhaario;en Blü- 
thenast. endlich die fast o;leich breite, ablange, richtästige. 
uno;leich feinstacheli^e. kiirzdrüsige , verwirrt haarige oder 

feiilzte Rispe, den (rraiitouientigeti . behaarten, kaum be- 
rüsten, viel slachclborstigen . fein gespitzten, zurückge- 
schlagenen Kelch und die massig grosse ßlumenkrone mit 
eirundlichen . benagelten, lebhaft rosenrothen Blumenblat«- 
tern, rosenrotJien Staubfäden und fleischfarbenen Grifielu 
amgeoeiclMiete Art. 

86. R. pulcher, P. J. M. et L. V. U 

3tStif$«l tetwa« stumpf käntig, mit zshbreiohen^ mir 
gJeie|bsR> -|$eE$den oder rdekwärts geneigten, an der.£Ms 
breiten, spitzlichen ^ siemlich kurzen Stacheln, hüufigiSB^ 
nfedfigeo Staehelborsten und iiartlichen Stieldrüsen, wib- 
ditsch er beim Anfühlen scharf höckerig, und ewv diiinnAii 
Sternbeh aarufig besetzt. — Blätter die : unterii 3 - , die 
obern 5zählig. Endblätichcn eiförmig, zugespitzt ai|i 
Grunde seicht oder k^^um herdförmig ausgerandet. — 
Oberseits gering, linienartig, zwischen den Seitennerven 
behaart; unterseits dicht sammthaarig und graulich oder 
weiss unterfilzt. — Bezuhnung etwas grob ungleicli 
eckig, bisweilen geschweift gesagt, mit oft sparrig gebo- 
genen, lang mucronuiirtet^ Zahnen. — Stacheln des 
Blattstiels gekrümmt- — Blutitcnust mit kieii^en. 
gleich über der Basis beengten, sicheligen oder rückwärts 
gsaelglen Slaehehi, häutigen, sieist. kurzen Dröseu und 
«MMr :ai<ssig diebten, «twas. verwiurten fi^aocmg*' ••<r 
BUIIer 8aihUg, mU oft xiemlteh gesti^riten iSi^itenblWetan. 
Sndhifttlcl^eii «i- oderbsinsh? «vsfkebroiför4Pig{.Aiioh 
der Bteisi stump fhiWi mig, snob s^Mich^ sfismmmmgim^ 
gen, M EuAs afluiff (vijMit Obs«s«,it«ii^wi«A^ 
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den Seiteurippen striemig behnni t : ii t e r s e i 1 8 dich4 
weichhaaritr . o;raulirh grün, die obern weiss linterfilzt. — 
Rispe etwas sclimal. abiang und von unten bis oben 
zteitiiich gleich breit, in den Achseln der obern drei oder 
vier 3z»hligen. sich verkleinernden Blätter, mit schief auf- 
gerichteten, meiirblülhigen Aestchen beginnend, und dann 
äber denselben aus zahlreichen, gerade abstehenden, meist 
3biüthigeu. kurzen Aestchen, mit kreuzweise ausgesperrten 
BHithenstielchen «nd tief dttieüigeA , dann einfachen ßvto-» 
teen, feustmmongesetBt. — ' Aoli«e mft dieblen, äbsMieildeii 
Haaren^ aahllesen, gedrängten; piirpurbfannan DfMii dnd 
smtfeHte*,' ilonnen, i#okwärls geneigten Stacheln baMlit» 
K^loh «BOhf^o fiklc, beiiMrt, atleldritsiff «ni oft et- 
was staehelborstig, mit refaigeapilBte», der Frucht ange^ 
drwkteft Abschnitten. Blumenkrone ziemücli klein^ 
Mit aclwMl eiianzettlioiron, rosenrothen BlumenbliltMi, 
senrothen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 
Blühet im Monat Juli. 

Auf Thon- und Kalkboden, ziemlieli gemdu iil dem 

Waide von Retz (Aisne). 

NB. — Steht dem R. rudis gewissermasscn sehr nahe, 
unterscheidet sich aber von demselben, unter andern, durch 
die längliche Form der Rispe, den Filz der untern Seite 
der Blätter, die im Allgemeinen stärkere, dichtere Behaa- 
rung und cfie zahlreichern, langern Drüsen, u. s. w. 

R. esaspetatts, U V. U et P. J. M. • 

Stengel kantig, mit xafalrdciieli; am Grande vbrbrei- 
tortoti, Iran splteigen, geraden oder rfiokfiArte senaigten, 
elmitt ungleimn SNachalik aerstreaten Staehelbofsttlil, ban- 
Hgeu, sobirflkheib Stteldiiaea und aeiir apdrüchnil HMteil 
besetzt — Blätter 5zählig. Endblättchnn «ifteimig 
rundlich , am Grunde ganz oder kaum seicht ausgerandet 
und ziemlich lang scharf gespitzt. — Oberseits kahl oder 
kaum alt einigen vereinzelten Härchen überstreut^ unter- 
seits graulich grtin, dünn weichhaarig. — Bezahnnng 
gering ungleich eckig, etwas sparrig gesägt, mit wimperig 
verlängerten Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels beinahe gerade schief abstehend oder nur 
sehr wenig gebogen. — Blüthenast mit an der Basis 
stark hinablaufend verbreiterten . rückwärts geneigten, 
sicheligeu oder gar einigen hakentormigen . ungleichen 
Stacheln, zerstreuten Stachelborsten, zum Thcil borstlichen 
Drüsen und geringer, sternförmiger Behaarung. — Blätter 
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Szählig, mit o;e8(ielteii Seitenhlattchen. End blättchen 
eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde stumpfkeilförmig zu- 
sammengezogen. — Oberseits zerstreut behaart oder die 
obern beinahe kahl^ unterseits mattgrün, bei den aus- 
sersteü fast graulich weiehhaarig. — Rispe in den Ach« 
aeltt der obern Blütter, wovon aas lefite gewl^hnllflli e!»«- 
fadi, gelappt, mit aufetrebenden, mehrblötbigea Aestehen 
beginnend und Aber denselben ans gerade abstehenden, 
regdmässig entfernten und pyramidenförmig abnelimenden, 
3-, 2»imd Iblüthigen Aestchenxusammengesetzt. — Aclise 
mit abstehender Behaarung, ungleichen Stieldrüsen und 
dünnen, rückwärts geneigten Stacheln. — Kelch grau- 
filsig behaart, sehr fem drüsig, mit ziemiich lang pfriemlich 
bebängselten , zurückgeschlagenen Abschnitten. — Bln- 
menkrone massig gross, mit schninl eiförmig ablangen, 
rosenrothen Blumenblättern, weissen oder schwach gero«- 
theten Staubfäden und grünlichen Griffeln. 
Blühet Anfang Juli. 

Auf Thonboden im Walde von Retz, bei dem Rond 
Capitaine. Sehr selten. 

NB. — Durch seinen scharfdrüsigen . kaum behaarten 
Stengel, seine lang mucronulirten, oberseits beinahe kahlen 
Blätter und seine schmalen Blumenblätter ausgezeichnet. 

8a R. rudis. W. et N. (Ruh. gerin. Nr. 40.) — P. J. 
M. Flora 1858. p. 155. — D. A. Godron. Monog. p. 
24; Fl. de France I. p. 544; Fl. de Lorraine cd. 2. 
I. p. 237. — Ph. Wirtgen. Herb. Rub. rheu. üir. 20. 

Im Yogesensandsteingeiiirge hin und wieder zerstreat* 
Blühet im Juni. — Am 19. Juni die ersten Endblumen 

beebachtet und am 28, an derselbMi Steile in schon etwas 

vorgerüciiter Biiithe gesammelt 

89. R. argutifolius, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit mässig grossen, an der Basis 
verbreiterten, spitzlichen, geraden, rückwärts geneigten 
oder gebogenen, oberwärts hakigen , ungleichen Stacheln 
und häufigen, kurzen, härtlichen, scharf, raspelartig zu be- 
fühlenden Drüsenborsten besetzt, sonst aber nur spärlich 
behaart. — B lät t er 5zählig. Endblättchen schmal 
eiförmig, allmählig in eine beträchtlich verlängerte Spitze 
vorgezogen, am Grunde beengt und gering ausgerandet. 
— Oberseits sdieinbar ka\S oder nur mit einselAen, 
nicht gleich aatTallenden Haaren überstreut; unterseits 
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gering aui' <ien Adern behaart, beiders^eits grün. — Re- 
zahnung ungleich wellig gezackt, mit fein schart'lichen 
SpitaM^hen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
hakenförmig oder sichelig gebogen. — Blilthenast mit 
gleich «her der Basis verdünnten, rfickwärts geneigten, 
aiehclfönnigeii oder mitunter grar hakig gebogenen, unglei- 
chen Stacheln, häufigen Staäielborstea und Drüsen von 
unterschiedlicher Länge und ziemlich dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3-, seltner einige 4- oder 
dzaliiig. Endbiattchen eiförmig, lan^ fein gespitzt, am 
(irunde verschn&lerty ganz. — Oberseits etwas rauhlich 
behaart; unterseits dünnhaarig, beiderseits grun. ^ 
Rispe ziemlich gleichbreit, oben wie gestutzt, von gerin- 
ger Lange, in den Ach.sehi der ubern 3zähh'gen Blätter mit 
aufrecht abstehenden , mchrblüthigeu Aestchen beginnend, 
über denselben aus gerade ausgesperrten, etwas genäher- 
ten, 3-, 2- und iblüthigen Aestchen, mit dünnen, kreuz- 
ständigen Blüthenstielchen . und wovon das unterste von 
einem einfachen, eilanzettlichen Blättchen, die andern aber 
von langen 3spaltigen, endlich von einfachen Deckblättern 
gestutzt werden, zusammengesetzt. — Achse mit weni- 
gen^ zecstrenten, feinen Stacheln, häufigen, niedrigen Drüsen 
und fciiDwa^ oberwiirts «nd auf den Stielchen in ToaMnt 
ibergehenden Haaren besetzt Kelch auf filzigem Ckronde 
puiditirt drüsig 9 mit Scheiben Arm ig abgeplatteter Basis 
nnd schmalen, ftdenspitzen, nach dem Yerbltihen aufge- 
richteten und der Frucht angedruckten Abschnitten« — 
Blumen kröne von massiger Grösse, mit ablang eilS^r- 
migen, in den Nagel versdimälerten . blase rosenrothen 
Blumenblättern, langen, weissen Staubföden und grünlichen 
Griffet. 

Blühet im .Tuli. 

Auf Kiesel- und iettigem Thonboden, hin und wieder 
im südwestlichen Tlieile des Waides von Retz (Aisne), 
im Walde von Tillet (Oise). Selten. 

NB. — Durch .seinen mässig grossstacheligen, raspel- 
artig durch die kurzen, härtlichen ünlsen geschärften, fast 
unbehaarten Stengelf seine schmal eiförmigen, lang vorge- 
zogen zugespitzten, seicht ausgerandctcn. wellig scharf ge- 
zähnten, oben wie kahlen, unten spärlich behaarten, grünen 
Blätter; seinen iifinn sichelstacheligen, stachelborstigen, 
drüsigen und abstehend behaarten Bmthenast; seine unter- 
fiiete, kurz drüsige, zerstreut kleinstachelige oder fsst un- 
bewehrte Rispe; endlich durch seinen angerichteten, der 
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PrtNihI augedrädsten Keldi und sdue miissi«; grossen, ab- 
lang eiförmigen, rosenrothen BlonanblAttar aosgeeeltfhiiel. 

90. R. rufescans, U V. L* et P. J. M« 

Stengel kantig, mit sablfaichen, mtaig grasaan, 
aber der verbreiterten Baals raaeh pfHaulkb varengten, 
rückwärts geneigten, oder etwas geboganen, «nslaman 
Stacheln, häufigau, doch etwas gelichteten, meist Tangga-* 
stielten Drüsen und spärlichen Sternhaareii besetzt. — 
Blätter die meisten 5zählig. Endblattchen ei- oder 
verkehrt eifurinig. nach dem Grunde zusammengezogen 
und seiclit ausgerandet, nm Ende oft plötzlich langbespitzt. 
— Obers eits ziemlich stark behaart^ unterseits dicht 
weich sammthaarig mit schimmernden Adern, mattgrün. 

Bezahnung eckig, gering ungleich, oft etwas ge- 
schweift, mit deutlichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels beinahe gerade rückwärts geneigt, oder 
kaum sichelförmig. — Blüthenast mit über der hinab- 
aiaheudeiivBaaia j^dtslich verengten, röckwAiis geneigten, 
idtaiitar auch aicheligen, ktnern untern , Iftngem obarn^ 
im Allgemeinen Jedoch geringen Slaelieln) hAaigen, nn^ 
glaidien Stieldroaen and einer maaaig dieliton Mmtelma^ 
tuum* 1^ Bl&ttet Saihlig, mit gestielten SeitenUAttehen. 
£nablättchen ablang verkehrt eÜdrmig, und scharf 
geapitzt. — Oberaeita dicht behaart; nnterseita weich 
sammthaarig, acbimnernd, mattgrün. ~ Bispe eiemlioh 
breit, ablang, etwas locker, in den Achseln der 2 obern 
Ssähli^en Blätter, mit schief aufrechten, mehrblnthigen Ae«<t- 
chen Deginnend, und über denselben, an der Basis noch 
von einem einfachen, lanzettlichen Blättchen gestützt, aus 
langen, etwas auseinander gerückten, aufstrebend abste- 
henden, von einfachen Bracteen begleiteten, 3-, 2- und 
endlich Iblüthigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit zahlreichen, dünnen, iiadelio^en. schwach rückwärts 
geneigten, ungleichen, purpurnen Stacheln, gedrängten, 
gleichfarbigen Stieldrüsen von unterschiedlicher Länge und 
kurzen, abstehenden Haaren, die sich nach oben in einen 
tomentartigen Ueberzug verwindein, beaetat Aeatdm und 
Stielcheii gleichfliUs wl- und gerade stadielig, ungtaieb 
drüsig und mit einer tomentartigen Belüeidnng. ^ iLeloh 
aaf graufllaigem Grunde atieldraBig «ad aeralreat atadMl^ 
borstig, mit flach acheihenförmigw Baais nnd lang pfriem- 
lich behängaelten* nach dem Verblühen eich autrichtenden 
und der Fracht angedrückten Abachnitten. - Blamen- 
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kröne ^ross. mit eiförmigen, etwas rimzelij^cii . iMisenro- 
then BliiDienbiatteni , weissen Staubfäden nnd gelbiiclien 
Griffeln. 

Fän^t gegen den 1. Juli an zu blühen. 

Auf Kicselboden. — Wächst hin und wieder in dem 
Walde von Kelz (Aisiie) und in den Waldern von Levignen 
(Oise). Ziemlich selten. 

NB. ^ Dareh rfie pfriemspitzifi;eti, etwfts g<»breelilieli«n 
Staeheln, die langen, demNHi gelichteten IMsen, die ge* 
ringe Behaarttng des Stengels und Bltlthenaetes , die mn- 
gegen beiderseitB, tmten dickt aammtig, behaarten Blätter, 
endKeh durch die leekere Riepe und die latig gespitzten, 
der Fmeht angedrtfekten Keldiabsehnitte ansgetelchnet. 

91. B. obtruncatus, P. J. M. (jn Flora 1858. p. iS'i.^ 

Blamenkrone müssig gross, mit rundlich eiförmigen» 

lebhaft rosenrofhen Bl innen niatteni. gleichgefärbten Staub- 
fäden und gelblichen GritTeln. Kelch zurückgeschlagen. 

In der Hainbach . bei der hydrotherapischen Badean- 
stalt Gleis weder, in der Gegend von Landau. Einziger 
mir bisher bekannter Staudort. 

02. R. gratiosus, P. J. M. et L. V. L. 

I^tengel kantig, mit etwas zerstreuten, massig star- 
ke*^ gleich über der verbreiterten Basis beengten, geraden 
ed«r flNohwach rückwärts geneigten, fturt giefchgrosMi 
Slaehelii, dürni gesieten, meist keneen Sttetdrüsen wid 
i^iflidMii Siemheareii hesetst — Blätter die Ifehmhl 
fueatörmig Mhlte. Endhlältehen schmal ahlan^ Mflhv 
■ig oder elliptiseh, Mn augespitat, am Gvnnde gana. 
Oberaefte arit rauhen, angedrückten Borstenhaaren be- 
deekt; nnterseits göing auf den Adern behaart, matt*- 
grün. — ßesahnnng oberflächlich geschweift gesägt, 
mit meist sperrig ab- oder röckseits gewendeten, deutlich 
abstechenden Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels kaum sichelförmig gebogen, mitunter fast 
gerade. — Btüthenast mit langen, pfriemlichen, geraden, 
kaum rückwärts geneigten Stacheln, zerstreuten Stachel- 
borsten, zahlreichen, ungleichen Stieidrüsen und ziemlich 
lichten, durchkreuzten Haaren besetzt. — Blätter Szählig, 
mit gestielten Seitenblättchen. Endblättchen ei- oder 
verkehrt eiförmig, kurz gespitzt, nach dem Grunde zusam- 
mengezogen. — Oberseits mit dichten, langen Borsten- 
haaren bedeckt; unterseits dünnhaarig, mattgräu. — 
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Rispe von geringer £nt\vickelung , in den Achseln der 
oberu 3zähUgeu, oft noch von einem 2zÄhljgen oder ein- 
fachen Blfittchen befolgten BIfttter, mit anfgerichteten, 
mehrbldtiiigen Ae^tdien beginnend, über denselben aus 
aufttrebenAn, schlanken, 3-», 2- und Iblnthigen, von 
3^ltigen und ganzen Deckblättern gestütsten Aeatohe» 
zusammen gesetzt. — Aebsß mit wenigen, diaaen Staebal- 
chen, feinen, meist kurzen Stieldrüsen und abstellenden, 
auf den Stielchen in Toment übergehenden Haaren besetzt. 
— Kelch auf grünlich graufiiziffem Grunde behaart und 
sehr niedrig bedriist, mit mehr oder weniger lang gespitz- 
ten, erst zurückgebogenen, nachher der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumenkrone massig gross.* mit 
schmal eiförmigen, in den Nagel verdünnten, meist aus- 
gezwickten, rosenrothen Blumenblättern, gleichgefärbten 
Staubfäden und am Grunde gerötheteu, oben gelblichen 
Orilfeln. 

Blühet im Juli. 

Diese schöne Art findet sich nur bei Levigneu auf 
Kieselboden. Sehr selten. 

NB. — Durch den kantigen 9 zerstreut schmalstacheli- 
gen, ^erin^ drüsigen, spärllcn behaarten Stengel, die meh- 
rentheils ^hligen, ablang eiförmigen, fein zugespitzten, 
am Grunde ganzen, niedrig geschweift apairziyinigen,- oben 
borst^aarigen, unten dünn behaarten, -mattgrünen platter, 
den lang nadelstacheligen, ftan drüsigen, dureh wirrt haa« 
rigfn Blnthenast, endlich die gering entwickelte, schwach 
zottige, kurz drüsige, fast nnbe wehrte Rispe, den hamrigea, 
punktdrüsigen Kelch mit fadenspitzen, erst abgebogenen, 
<^nn der Frucht nngedrückten Abschnitten und die massig 
grosse Blumenkrone mit eispatelförroigen, rosenrothen Blu- 
menblättern, «;Ieichgefärbten Staubfäden und unten röth- 
liehen, oben gelblichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

93. R. granulatns, L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel kanti«:. mit ziemlich zahlreichen, etwas kur- 
zen, au der Basis breiten, spitzlichen, rückwärts geneigten 
oder gebogenen Stacheln, häufigen, kurzgestielten, scharf- 
licheu Drüsen und spärliclien Sternhaaren besetzt. — Blät- 
ter mehrentheils ozählig, gross. £ndblättchen verän- 
derlich, ei-, verkehrt eiförmig oder rundlich, am Grunde 
etwas ausgerandet und ziemlich lang gespitzt. — Ober- 
seits zerstreut rauhhaarig^ untersei ts mattgvüa und 
gering behaart. — Bezahnung breit, ungleiSh eckig, 
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doch nicht tief gesHgt. mit deutlichen Spitzchen der Zähne. 
— Stacheln des Blattstiels hakenförmig. — Blü- 
thenast mit geringen., dünneu, rückwärts geneigten oder 
gebogenen Stacheln, häufigen, feinen, niedrigen Drusen 
und kurzer Beh.aarung besetzt. — Blätter Szäniig. End- 
blättchen eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde zusam- 
mengezogen, die obmien verkehrt eikeilförmig kurz ht- 
•pitzt — Oberaeitft raohlMmrig; uBter#efts gering be* 
haart > nattgran. — Rispe miiBsig breü, van genugor 
Entwiekelaiig aber den Achseln, mit von den obern dcäh- 
Jlgn Blattern gesttttsten, schief abstehenden, mieh»b1«th%en 
Aestcben beginnend, über denselben, 'noch an der Basis 
ven einein elnficiehen Blattehen eestätzt, aus gerade abste^ 
henden oder etwas aufstrebenden» fast gloichlangen, 3^ 
2- und Iblüthigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
dicht abstehend behaart, versteckt dröaig, mit zerstreuten, 
feinen, etwas gebogenen Stacheln. — Kelch behaart, 
punktirt drüsig, mit w'm spitzigen, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone mässig gross, mit eiförmi- 
gen, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
grünlichen Grifieln. 

Blühet gegen den 1. Juli. 

Auf Sandboden in den Wäldern von Levignen und von 
Boullarre, Canton Betz (Oise). Selten. 

NB. — Ausgezeichnet durch seinen schärflichen Sten- 
gel, seine grossen, gelblich grünen, eherseits rauhhaarigen 
iBAter, ayt knrsgestielten settlMen Blilteben, seine ber* 
haarte, knnse Bispe ond seine weissen Bhmen. 

94. R. faliax, T. M. Ch. 

Stengel kantig, etwas ausgefareht, mit zahlreichen, 
starken ) an der Basis breiten, geraden Stacheln besetzt, 
driisenlos und fast vollkommen kahl. — Blätter Özählig. 
Endblättchen schmal eiförmig, fein zugespitzt und am 
Grunde ganz oder kaum seicht ausgerandet. — Oberseits 
zerstreut fein behaart; unterseits äusserst spärlich auf 
den Adern behaart, hcinnho kahl, beiderseits grün. — Be- 
za h nun g ungleich eingeschnitten scharf gesägt, mit fei- 
nen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelig oder etwas abstehend gebogen, die der Stielchen 
beinahe gerade. — Blüthenast mit robusten, scliiel ab- 
stehenden, geraden oder nur selten schwach gebogenen 
Stacheln uikI einer kurzen, ziemlich dichten, etwas ver- 
worrenen Behaarung besetzt. — Blätter 3zählig oder die 
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iiutem Mswdk«' MOilig, ütt zi«mlieh lang gesti^ttnii ; ftti 
niiffeschnitteiiM Mtemiltehta. Endblittoneii etf5rmig, 
Htäi 4tm OraiHie etwas zttsammengezogwi iiod'Mii ee- 
äffitMi — Obe^seiis Mnahe kbbl, bis auf die initMPmM 
und Abersleii; diiUffseits kiin fiubesebmd, graafibne. 

— Rispe kurz pyramidenfoniiig , an der Basis ziemHeb 
breit, in den Achseln der obern drei Blätter, wovoft das 
letate gewöhnlich einfach 31appig, begiailMid and aus ^e- 
rada anstehenden. 3- und 2bläthigen, von grossen 3^pai- 
tigen Bracteen gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse (licht behaart, mit wenigen, rückwärts geneigten 
Stacheln, von Drüsen sind unter der Lupe kaum Spuren 
zu bemerken. — Kelch dicht filzig behaart, mit bei de» 
Mittelblumen ziemlich lang behängselten. zinMicko;eschlage- 
nen Abschnitten. — Blumenkrone gross, mit eiförmigen, 
in den Nagel verschmälerten, resenrothen Blumenblättern. 

Blähet Mitte Juni. 

Bei i'Age - Gassin in der Gegend von Montmorillou 
(Vfienne) mit R. Cbaboissaei. 

d5. R. Cbaboissaei, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zieMUeb kleteei^ feineii) m der 
Basii kattm verbreiterten Stacheln , aahlreidien, j/bdoeh 
schwer unterscheid baren Stieldrusen und einer spiriicheil) 
ätti^erst kurzen Behaarung besetzt. — Blätter 5zählig, 
ein und das andere mitanter halb 5zählig;, die obeirn 3zäb*« 

S B n d b lä 1 1 c h e n eiförnng rnndlioh, an der Basis kau«l 
wach au^gerandet, beinahe ganz und ziemlich rasch zu** 
sammengezogen bespitzt. — Überseits kahl oder nur 
mit wenigen, feinen, zerstreuten Härchen übersäet: unter- 
sei ts dünn weissfilzig. — Beza h nun g scliarl^. mässig 
ungleich, eckig, meist etwas sparrig, mit feinen Spitzchen. 

— Stacheln des Blattstiels schief abstehend . fust 
nicht gebogen. — Blüthenast mit zerstreuten, kurzen, 
dünnen Stacheln, einer mässigen. ungleichen Behaarung 
und äusserst feinen, kaum sichtbaren Drüscheu besetzt. — 
Blätter unterwftrts 5-, oberwirts dfeählig, jedoch meist 
noch ayt gelappten, lang gestielten SeitenbIfttteheD« E»4<^ 
blättchen einrnig, gespitzt, am flmilde aasammantfeae« 
gen. ^ Oberseite kahl oder die untern mit tiner &mm 
nbescena überdeckt; nnterseits graulich grnn^ behaatt 
und weissfilsig. — Rispe kurz pyramidenförmig, in den 
Adiseln mit zwei von 38ähligen Bl&ttem und einem von 
einem einüMben 31appigen oder lamettUehea Blatte gestita*- 
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ien, »Chief aufsUtebeudeti, 3- und mehrbJithigeii Aestcliefi 

beginnend und ausserhalb derselben aus ziemlich langen 
und entfernten, doch rasch sic}i verkürzenden und ziiä^am- 
mendrangenden , abstehenden. 3- und 2biiithigen Aestcheu 
zusaniraenge etzt. — Achse dicht abstehend behaart, bei- 
nahe nnbewehrt und, wie es scheint, drüsenios. — Kelch 
filzig behaart, mit. besonders bei den iMittelblumen . ziem- 
Jiah l&ng anhängseligen, zurückgeschlagenen Abschnitten. 

Blum enki 0 n e gross, mit eiförmig rundliehen, ver- 
langt nageligen, roscurotheu BlumenbläUeru, gleichgefiirbtmi 
Staubfäden und Griffeln. 
Blähet Mitte Juoi. 

1« Wftld«ni .a|id Oebüscben bei rAge-Oapijn ip der 
Gegend von Montmorillon (Yienne). jSjenijeb iitullg. 
(ivceMil-Dikivinai eiif mergeliger Unterlfgei 

9t). ß. erythrosty lus, P, J. M« 

Stengel Hentig» mit etwas oerdtreuten, wenig groa* 
sen, dännen. schweclii nickwärts geneigten, fast gleichen 
Stacheln, zahlreichen, feinen, meist kurzgestielten Drüsen 
und einer niedrigen , zieuilirh gedrängten Sternbehaarung 
besetzt. — Blätter 5zählig. Endblättchen eiförmig 
ablang, fast parallel randig, schmal oder die nächstfolgeu- 
den nur w enig an Breite übertreffend, am Ende fein scharf 

gespitzt, am Grunde deutlich herzförmig ausgerandet. — 
berseits mit angedräckten, rauhen Borstenhfiaren über- 
deckt; unlerseits greisgrou oder weissfilzig. kurz be- 
haart. — Bezahnung ungleich oder auch unregelmässig 
2#cililg gesiegt, mit oft stuuipfÜQhen , doch deutlich mucro- 
nulirten Zähnen. — Stach ein des BliattgtleJs allster 
Aw4i9iA)ic4rDi»|iigk -r- Alü4||ienast.;mit 2er.ei^eutfi^ d^nen, 
schief rückwärts geneigten oder sicheligen Stachetoy« müß^g 
zahlreichen oder selicbteten und wenig auffallenden, un- 
gleichen, unten tneilweise bo/8tRch^n'lS!leldMisliein''unil' kdr^ 
Wij. uMebMdeA Heareii^il^efletsst .«rr 3Utietr S^aklig, mit 
•tonggestielten, bei .den untern oft veebrefteiten oder gfAanpr 
im iSeitenbiättchen.i ündblättciken mehr oder w^ni^siN' 
iMeugt eirautenföfmig • gespitzt, am Grunde meist, sogair 
ziemlich tief ausgerandet. — Oberseite dicht mit langen, 
anliegenden Borstenhaaren bedeckt: unterseits die un- 
tern gfii% gering beliaart, die obern silbergrau oder weiss- 
Alzig. — Sispe pyramidig. in den Achsehi der obern 
3z;ihligen Blätter, welche gewöhnlich nach von einem klei- 
inm^y ^theiügjM^ Qtiei: «inCac^en QtäHQben^i: hisj^eiten «egar 
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von mehreren befolgt, mit schief abstehenden, langem, 
mehrblüthigen Aestcfien beginnend, über denselben aus 
meist etwas aufstrebenden. 3-, häufiger 2- und Iblfithigen. 
alimählig abnehmenden, von geringen, tief 3spaltigea oder 
ganzen Deckbl&ttern sestützten Aestchen loeker zusammen- 
gesetzt. — Achse ftTzManmig, fein knrzibösig, mit einigen 
zerstreHten , kleinen Steebelclieii oder fast unbewehrt 
Kelch tnf dtlnn graufilzigem Grunde absiechend reth be- 
drfist, mit feinen, födlidi beepitsten, tnrnckgesehlagenen 
Abschnttlen. — Blumenkrone mässig gross, mit schmel 
eilanzettfönnigeu , rosenrothen Blumen biätteni. schwach 
tingirten Staubfaden und bhitrothen Griifehi. 

An einer einzigen Stelle in der Alsbach blühend am 
13. Juli entdeckt. 

NB. — Diese Art ist durch ihren schwachstacheligen, 
kleindrüsigen . niedrig behaarten Stengel . ihre 5zähligen. 
schmal ablang eiförmigen, ausgerandeten . fein spitzigen, 
ungleich zackig gezähnten . oben borstenhaarigen . unten 
weissgrau filzigen Blatter, ihren zerstreut sichelstacheligen, 
lichtdrüsigen, kurzhaarigen Blüthenast. endlich durch ihre 
zierliche, locker pyramidige Rispe und massig grossen 
Blumen, mit zurückgeschlagenen Kelchabsrhnitten. eilan- 
zettlichen, rosenrothen Blumenblättern und blutrothen Grif- 
fbln, ausgezeichnet. 

97. R. scabridus, P. J. M. (in Flora 1858. Zusätze 
und Berichtigungen«) — R. .]raduU\, W. et fi. ?• J. M. 
Ibid. p. io^. 

Bei Bobenthal and in einem Seitenthalehen der LaiH 
terbach vereinzelt. 

Bhihet Anfong Juli. — Den 14. Juli meist verbliliet 
gesammelt» 

98. R. decipiens, P. J. M. 

Stengel dickstämmig, kantig, mit robusten, langen, 
an der Basis stark verbreiterten, nadelspitzen, geraden 
oder mitunter etwas gebogenen , gleich grossen Stacheln, 
häufigen , zum Theil oorstlichen oder am Grunde lu)ckerig 
aufgetriebenen Stieldrüsen und spärlich zerstreuten, kurzen 
Sternhaaren besetzt. — Blätter sämmtlich 5zählig. End- 
blättchen eiförmig, am Grunde bisweilen deltoidisch 
verbreitert, ganz, alimählig in eine lang vorgezogene Spitze 
zugeschärft. ^ Oberselts gewölmiich velmoaimen kahl^ 
unterseits dünii greisgrau Oder wdssftlaig.. — Bezah- 
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niing klein, gering nn^leielK etwas obeiflächlich geschweift 

fesägt , mit aeutlich nostechenden . scharflichen Spitzchen 
er Zähne. — Stacheln des Blattstiels stark, haken- 
förmitr gekrümmt. — Blüthenast mit langen, an der 
Basis breiten, schief sicheligen oder auch hakig abwärts 
geneigten Stachehi. gedrängten. nnHeichen, mit Stachel- 
borsten untermischten Stieldrüsen und ziemlich dichten, ab- 
stehenden Haaren besetzt. — Blätter 3zählig. die untern 
bisweilen 5zählig oder mit gelappten Seitenblättclien. End- 
blättchen eiförmig, nach dem Grunde stumpf zusammen- 
gezogen , bisweilen auch abgerundet und alimahlig scharf 
zugespitzt. — Oberseits kahl: nnterseits dünn greis- 
gran oder weissilzig, mit ausgeprägtem Admetze. — Hispe 
etwas schmal ablang, fast gleidi breit, von ziemlidier 
sdbststftndiger finti^mkelung , in den Achseln der obern, 
oft snrfickgeworftnen, Szihli^en, geraeinficb noch'Ton meh- 
reren einfachen, gespitzt eiförmigen Blättchen befolgten 
BIfttter, mit aufrecht abstehenden. mehrMüthigeu Aestchen 
beginnend, aber denselben aus gerade abstehenden oder 
schief aufgerichteten, ziemlich gleichlangen, nur allraählig 
abnehmenden, entferntem untern, mehr genäherten obern, 
bei üppigem Exemplaren bis 7-, bei gewöhnlichem meist 
3- und 2blüthigen, von grossen Sspaltigen und vereinfach- 
ten Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit langen, nadelförmigen, obliquen oder nur schwach 
gebogenen Stacheln (die der Aestchen oft stärker gekrümmt), 
häufigen Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren, die 
ihr ein aschgraues Ansehen verleihen, besetzt. — Kelch 
grautilzig, dünn flaumig und fein punktirt drösig, mit ge- 
spitzten, bei den Mittelbiumen behängselten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — B 1 u m e n k r o n e von geringer Grösse, 
mit ablang eiförmigen, in den Nagel verschmftlerten, blase 
rosenrothen Blnmenbltttem, weissen, die GrilfeMIberra- 
geuden Slanbftiden und grfinlichen Giilleln. 
BMbet Anfting Juli. 

Im Vogesensandsteingebirge bei Weissenborg, Ann- 
weiler etc. an verschiedenen Steilen, doch nicht sehr hftuüg. 
NB. — Durch den robusten, grossstacheligen, drüsigen, 

spärlich behaarten Stengel-, die 5zähligen, eiförmigen, am 
Grunde ganzen , scharf zugespitzten . fein gezähnten , oben 
kahlen, unten dünn weissfilzigen Blätter, den lang sichel- 
stacheligen, driisigen. etwas stachelborstjgen , abstehend 
b*ehaarten Blüthenast, endlich die fast gleich breite, länd- 
liche, nadelstachelige, drüsige, dichthaarige Rispe, den 
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granfiizigen. punktdrusigen, znnickgesclilngeuen Jvejoli iin<| 
die gering grosse Bluinenkrone niit schiual eiförmigen, blans 
roseurotheu ßluinenb|ätiern und weissen, die gruiiiii iieii 
(jriffel übermgend^ S(aubfäd^) sehr aM^^eichnete Art 

ffo^ A«bnUdiHfi<t mit R. upfdosas «imI ^xs9wtßU|^ Mm 
ißji ihr mgeilaelite Nihimii. 

99. K. alter ni flu ms, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, etwas ausgefurdit, mit zerstreutiiVi^ 

starken, an ber Basia verbreiterten, weist geraden (Miar 
schwach rückwärts geneigten St^pheio uuü einer kurzei^ 
liebten Sternbehaarung. Sitzende oder kaam gfistielte Drü- 
sen sind ausserdem unter der Lupe zu bemerken. — Blat- 
ter 5zahlig. Endblättchen cilorinig elliptisch, am Grunde 
ganz oder kaum seicht eingezogen und plötzlich zusamuieii- 
gezogen kurz bespitzl. — Oberseits vollkommen kahl: 
unterseits dünn weissfilzig. — Bezahnuiig fein, ober- 
flächlich geschweift sparrig gesägt, mit abstechenden, seharf- 
lichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels hakig gekrümmt. — Blüthenast mit zerstreuten, 
geraden^ rückwärts geneigten oder sicheiige^, bisweilen 
anch hakenförmigen Stficheta a(^$telieii4 .verwjrrteB, 
zlen^lich dicMeii Haaren koietzt ^Blattei* 3-, ^Itn^ 
fini JHfer andere 4i^t ui^tern 4- o^ei STaiiijg, 
l^l^tmien eiförmig, nueii 4«ni ^mpde v^eatstm^Häi^ im 
g(spi^t Ooerseits kahl; ifnfbe.rsejt« wi^sfilzig. — 
Rispe gross, py^amidfM^iirmig^ in .dfn Achseln der ob^ 
«^ähligen ßlpter niit verläng^ten, sehiisf abfaj|f||nf|fl^ 
pgiebrblütjiigen Aestchen beginjMm4i denselben aus re- 
gelq^iv^g wechse^äij^digen. unten siemlich entfernten, Qif^ 
mehr angenäherten, gerade divergirenden, allmählig abneh- 
menden, 4- und 3blüthigen, von 3spaltigen und vereinfachr 
ten Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreuten, dünnen, rückwärts geneigten 
St^cheln und kurzen, abstehenden Flaumhaaren, worunter 
sitzeiide oder kaum niedrig gestielte, äusserst feine Drüsen 
verborgen, besetzt. — Kelch graurdzig, etwa« llaumhaa- 
rig, fast ununterscheidbar punktdrüsig, mit fehl fädlich 
gespitzten, zurückgescldageuen Abschnitten. — Blumenr 
kröne zie^ilicl^ gross- mit ahlang eiformlgei)., ftst ^txi^ 
^ichfi^, satt ro^roA^f;^ .Bliumef^WiUter^y rx^en Stai)l»fideii 
vj^^ weisaUeheu. m, dsrnf» .gf^rptheten. ß^iffiplii. . 
: Blähet im Juli^, : . 



uiyiu^Lü by Google 



m — 

Aaf lettigeni Thon- und Kalkboden. Hin inid wieder 
in dem Walde von Retz uimI id einif^ W&ldeni des €uh- 
tons Betz. Ziemlich selten. 

NB. — Durch seinen kurz dünn haarigen Stengel, mit 
zerstreuten , über der Basis ziemlich beengten Stacheln, 
seine eiförmig elliptischen, ganzen, kurzbespitzten . seicht 

feschweift sperrig zähnigen, oben kahlen, unten weiss- 
Izigen Blätter, seinen ziemlich dicht behaarten Blüthenast, 
endlich seine grosse, pyramidenförmige Rispe, mit entfern- 
ten, gerade abstehenden, alliuahlig abnehmenden Aestchen. 
seine fein gespitzten Kelche, abTangen, tief rosenrothen 
Blumenblätter, gleichfarbigen StaubiSden und am Grunde 
gerMieten OriM ansgezeiehnot. Die hänigm. aäMm 
oder einseln ämeevet liiirzgestieltea IMsen sind 'etaiftins 
bei dieser Art sehr merkwürdlf^. 

100. H. exQ^lbatus, L. Y. L. et J. M. 

Stengel kantig, mit robusten, an der Basis verbrei- 
terten, feinspitdgen , senkrechten Stacheln und wenigen, 
serstr eilten, kure gestielten Drisen besetzt, unbehaart und 
vom Sonneneinflnss sckwanbraun gefärbt. — Blätter 
5zählig. En d blatte h en kreisrundlich , feingespitzt, am 
Grunde ganz. — Oberseits kahl; unterseits dünn 
weissfilzig, mit hervortretendem Adernetze. — Beeahnung 
ziemlich regelmässig klein scharf gesagt, mit deutlich ab- 
stechenden Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels abstehend schwach sicheiig gebogen. — Blüthen- 
ast mit abstehenden oder gering rückwärts geneigten, un- 

f leichen Stacheln, zerstreuten, meist feinen, niedrigen Stiel* 
rüsen und einer kaum sichtbaren Behaarung besetzt. — 
Blätter Ssählig. Endblättchen verkehrt eikeilförmig. 
kars bes^tit. ^ Oberseits mit zmtretiteB, eberwirls 
v)erscbwindenden Baaren AbersiBt; unterseits dtlnn weiss* 
filzig. — Rispe in den Admeln der e bsm Blitter, wovon 
das lotete gew4linlioh ehiibeh gelappt oder halb Sthälig, 
srit aofgeriditeten, mehrUtithigen Aostcben beginnend, tter 
denselben ans abstelMndeB oder am finde aufstrebenden, 
^ und 2bläthigen, vtm 3spaltigen und vereinliBchten Brae- 
teen gestützten Aestdien znsammengesetzt. — Achse mit 
dännen, nadoligen, porpuROthen Stacheln und zerstreuten, 
meist sehr niedrigen, sehwer unterscheidbaren Dräschen 
auf dünn graufilzigem Grunde besetzt. — Kelch weiss 
Überfilet, fein drüsig punktirt, seltner etwas stachelborstig^ 
mit »emiich lang gespülten, zurückgeschlagenen Abschnitt 
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ten. — Blnuienkrone massig gross, mit ablang eiför- 
migen, biass rosenrothen BliimenbläUerii , weisseu Staub- 
faden und grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Anf Sandboden am Rande des Waldes von TilJet, M 
dan Aeckern von Ckmdreville, Cantaa Bäte (Oke), in BadiMi 
M daoi Dorfe Bassy-Basmont, Canton Crespy-en-Yalois 
(Oiae> Sehr «elten. 

NR Der dmikai bramirothe, kahle, seratrant kiin- 
drösige, gerade stadieli^ Stengel, die ganzen , kreiarond- 
liehen, feuospüidgen, klein gleich seharfzähnigan , aberseits 
kahlen, anterseits weissfilzigen Blätter, der gerade stache- 
lige, fast unbehaarte Biütheuast, die unterfilzt arrodröaice. 
roth nadelstachelige Rispe, endlich der filzige, drüsig punk* 
tirte, lang gespitzt zipfelige Kelch und die ablang eiför- 
migen, blass rosenrothen Blumenblätter mit ungefärbten 
Staubfäden und Griffeln, machen diese Art kenntlich. 

101. R. subinarnis, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten, gering gros- 
sen, geraden, rückwärts geneigten Stacheln, häufigen, ses- 
silen oder nur einzeln niedrig gestielten Drüsen und kurzen, 
theilweise angeschraiegten , filzig durchwirrten Haaren be^ 
setzt. — Blätter 5zänlig. Endblättchen ei- oder ver- 
kehrt «iförmig , gespitzt, uaeh dam 0rraida vefiaehiiilart 
und aelefaty obwohl deutlich aaagerandet. — Oheraeits 
mit aaratranten Haaren fiberaäat oder beinahe kahl; nn- 
teraalta ftoasarat däm, wie polirt meer- oder jgraulich 
ffrdn filEic, ndt ehisehien, kanm ontaracfaeidbaren, Minkan- 
den Härchen. — Bezahnang oberflächlich, breit, un« 
terdrückt oder wie abgeflacht gesägt, mit deutlichen, feinen 
Spitzchen der Zähne. — Stachein des Blattstiels 
rückwärts geneigt oder schwach sichelig gebogen* — Blür 
thenast mit geringen, dünnen, rückwärts geneigten Sta- 
cheln, zerstreuten, kaum bemerkbaren, niedrig gestielten 
Drüsen und k»irzen, durch wirrt abstehenden Haaren besetzt. 
— Blätter 3zählig, mit ziemlich lang gestielten Seiten- 
blättchen. Endblättchen ei- ins v erkehrt eiförmige, 
gespitzt, nach dem Grunde zusammengezogen, ganz oder 
etwas ausgerandet. — Oberseits mit rauhlichen Haaren 
übersäet oder zum Theil beinahe kahl; unterseits die 
untern mattgrfin, sehr gering flaumig, die obersten dünn 
grau- oder weissfildg. — Rispe ablang, in den Achseln 
der obem Szähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehr- 
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Utithigen Aestchen beginnend, über denielben,. $n der Ba^ 
sis gewöhnlich noch von einem und dem andern einfachen, 

gespitzl eiförmigen Blattcheii gestützt, aus ziemlich genä- 
herten, massig Tangen, unre^eTmässig abstehenden, tief oft 
bis auf den Grund geiselartig gespaltenen. 5-, 3-, endlich 
tblüthigen. von verlängerten. 3spaltigen Deckblättern be- 
gleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit kleinen, 
zerstreuten Stachelchen und etwas gefilzten Zottenhaaren, 
worunter einzelne Stieldrüsen nur mit Mühe zu bemerken, 
besetzt. — Kelch auf grautoroentigem Grunde dünn flau- 
mig und sehr fein punktdrüsig, mit mehr oder weniger 

frapitsten, ssuräckgescbiagenen Abschnitten. — Blumen- 
rase vtn Miaaiger 6rdm2^ alt ^noigen, in den Naffel 

Adaa und gränUdian Grifilihi. , 
Blähet im Juli. 

Auf Baad- and Kiaaalbotiaii, hin «ad wiadar in daai 

Walde von Retz« Selten. 

NB. — Durch den kantigen, zerstreut geringstacheli- 

f en, einzeln stieldrüsigaa, kurz durchfilst haarigen Staiiga^ 
ie 5zähligen, ei- oder verkehr! eiförmigen, gaapilalaiii am 

verschmälerten Grunde seicht atisgerandeten , niedrig ver- 
flacht gezähnten, oben fast kahlen, unten grünlich grau 

f lattflizigen Blätter, den klein stacheligen, zerstreut niedrig 
edrüsten, kurz zottigen Blüthenast, endlich die ablange, 
geiselartig getheilt ästige, gering bestachelte, vereinzelt 
drüsige, zottige Rispe, den graunlzigen, dünn flaumigen, 
kaum siclitbar punktirt drüsigen, gespitzten, zurüekgeschla- 

fenen Kelch und die mässig grosse Blumenkrone mit ei- 
eilförmigen, rosenrothen Blumenblättern ausgezeichnete Art. 

102. R. rubeilua, P. J. M. (in Flora 1858. p. 156.} 

An einer einzigen Staüe aaf der Scharrhohl mit B. 
earinoaMiuu 

BlflhatEadaJuiy. — Am 5. Joli hauiaha ginxlieh vav- 
Uiihal geUraÜBn. 

. 103. K. atrocaulis, P. J. M. 

Stengel kantig, vom Sonnaneinfluss achwafabfaim 
gafürht, mit zahlreichen, robusten, an der Basis verbreiter- 
ten, lang pfiriemspitzigen, gerade abstehenden, gleichgrossen 
Stacheln, einer dünnen, sternflaumiffon Behaarung besetzt 
und mit zahllosen, sessilen Drüsen übersäet, die nur etw^a 
unter der Lupe äusserst kurz gestielt erscheinen. — Blät- 

11* 
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t e r 5zähli^. Endblättchen mehr oder weniger kreis« 
rundlich, am Grunde schwach ousgerandet am Ende plötz- 
lich zusammengezogen gespitzt. — Oberseits kahl, wenn 
auch nicht immer ganz vollkommen ; Unterseite; massig 
dicht 8amnithaarig. matt- oder beinahe graulich grün. — 
Bezahnnng klein, kaum ungleich gesägt, mit schnrflich 
mucrouulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels 
abstehend sichelig gebogen. — Blüthenast mit zahlrei> 
ehen, harten, abgerichtet sicheligen Stachehi und einer 
ziMdich dichten, etwas dnrchwirrt abstehenden Behaarung 
iHMiHit SMeldfilMi skMl'ABtMM 80lteii vmd fasi nnr win*- 
UlA knf den BiMstitleR dnrdi angestrengte BoobMMiing 
ta erndttoln. ^ Bl Atter Siabllg, oft ndt getaj^eii fitüeiH- 
MAttdlen. EndblAttehe» elföniiig, gespitat^ nadi den 
€hnmde zneamoiengezo^en. — 0 b er e ei ti levstrevt Maarl^ 
anterseits knrz weichhaarig, matt- «der die ebirateo 
flTM Weisslieb ^röo. — > Rispe gestutzt und von geringer 
Entwickeluug, in den Achseln der obern 3Kähligeu Blatt«, 
mit armblüthigen) aufgerichteten Aestolien beginnend, dann 
Aber denselben aus ziemlich gleichlangen, schief abstehen«*- 
den, meist 2biathigen. von 3theiligen und vereinfachten 
OlJckblAttcrn gestutzten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
kurz abstehend behaart, drüscnlos. mit schwach sichelig 
gebogenen, ziemlich geringen Stacheln. — Kelch grau 
flaurofilzig, einzeln stachelborstig, mit feingespitzten, zu« 
rtickgeschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne von 
ziemlicher Grösse, mit stumpf eiförmigen, blass rosenrothen 
Blumenblattern, weissen oder schwach tingirten. die ürit- 
fe( öberragendcn Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

In der Hainbach hinter der hydrotherapischen Bade- 
anstalt Gleisweiler, in der Gegend von Landau. 

NB. Durch den schw^arzbraun gefärbten, gross- 
slaeheligen, dflnn flanmigen, aesall drAsirai Stengel, die 
5Kälilig^ii, lureisrundllchen, am Grande scnwadi aaa|^tt^ 
dMan, j^ldtaUeli gespitzten, ftiinaflhnigen, oben kahlen^ unten 
dfinir saauntigen , Mass grfinlichen Bl&tter, den ali.stebeM 
sichelstacheligen, demlicn dicbthaarigen BIAthenast, endlieh 
die gekärzte, gering stacheUgd, flaumige, drüsenlose Blspe 
nnd die grosse Blumenknme mit 8tiuii|if eifonnigen . blass 
rosenrothen BlauMiblAttern . weissen oder achwach tingir-- 
ten Stanbfildeii «Ml grMiehen Crriffein attafeniehMl» Art. 

104. R. egl an d ulos US, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel stark ^ kantig» etwas ausgelurcht, mit «aiii«- 
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reicheu, ^jeradeu oder schwach iiickwäHs |3;eiieif!;ten, ziew- 
lieb ungleichen, an der Basis breiten. feingespiUten ^ta^ 
cheln und einer inässio; dichten Sternbehaarung besetzt, 
driisenlos. — Blätter 5zahli^. Endblättchen eiförmig 
rundlich, an der Basis breit iiorzföruiig aus^erandet unn 
aiu Ende ziemlich rasch fein zugespitzt. — Oberseite 
zerstreut haarig; uuterseits niattgrün und nur sehr apär-r 
Udi auf den Mem liehaart, beinahe kahl* — Besahnnng 
nnglekli, olsdion nieht üef, ein^re^ehnlttan gesägt, wU 
eckigen, oft etwas eparrigen, dentliob mifvoniiurteD Zibo-' 
ebea* — Stacheln des Blattstiele sichelig gekrtomt 
oim hakenfornw. — Blüthenast nit aahlreiäeD, müsaig 
groasm, «ienilicn ungleichen, an der Baste bfoiten, riek^ 
wdrte geneigten oder sichelförmig gebogenen Staehebu oiu| 
einer kurzen^ lichten Behaarung oesetzt, druaenloa. 
Blätter 3zählig, mit gestielten Seitenblättchen. End- 
blättchen eirautenförmi^ . nach der Basis venebwalerl 
und am Ende feingespitzt. — Oberseits sehr zerstreut 
haarig; unterseits spärlich auf den Adern behaart, grün. 
— Rispe durch^ehends achselständig, pyramidenforniig«^ 
aus schräg aufstrebenden und gerade abstehenden, mehr-. 
3> und 2blüthigen Aestchen^ welche in den Achseln der 
3zähligen obern Blätter beginnen, dann von einfachen Slap- 
pigen und endlich von lanzettförmigen, sich immer mehr 
verschmälernden BIAttchen gestützt werden . zusammenge- 
setzt — Achse kurz flaumig, mit schiefen, fast geraden, 
kleinen Stacheln besetzt, driisenlos. — Kelch dünn grau-» 
filzig, mit bespitzten oder, bei den iVlittelblumen . anhängf^ 
seligen, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen« 
kröne gross, mit brtit eirörmigen, oft etwas ausgerandetan, 
. nineeiigen, blaes rosenfothen BlonenUAttem, weiesHcben 
oder schwach fleischfarbenen Staubfödeft und rothlielMn 
Griffeln. 

Fingt gegen den 1. Juli an m büken, 

Anf Kieaelboden. Im südlichen Theile des Waldes von 
Retz (Aisne) gemein. Findet sidi auch in einem Walde 
bei Ciiver^nmi (Oiee). 

105, ti, Ipptosta chy s, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen., gleich über der Basis 
pfriemlich verengten, geraden, mehr oder weniger röck^ 
wär<s geneigten, ungleichen Stacheln, zerstreuten, oft borst- 
lich vetlüngerten Stieldrüsen und gelichteten Sternhaaren 
be«el«t. ^ Blätter 3'- und Azälüig, mit üfibergängeiit 
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Eadblättchen eiförmig rundlich, lang scharf gespitzt, am 
Grunde entschieden buchtig ansgerandet — Oberseits 
mit wenigen, zerstreuten Haaren übersäet; unterseiis 
äusserst spärlich auf den Adern behaart, mattgrun. — 
Bezahnung ungleich eingeschnitten gesagt, mit zuge- 
schärften, feinen Spitzchen der Zahne. — Stacheln des 
Blattstiels gerade, schief abstehend, seltner mitunter 
einzelne etwas gebogen. — Bläthenast mit zahlreichen, 
dünnen, geraden, rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, 
zerstreuten Stieldrüsen und Drüsenborsten und durchwirrt 
abstehenden, massig dichten Haaren besetzt. — Blätter 
3zählig, mit oft an der Basis etwas gelappten Seitenblätt- 
chen. Endblättchen breit eira utenförmig , gespitzt . am 
Grunde deutlich ausgerandet. — Oberseits mit einzelnen 
Haaren überstreut; unterseits nur sehr gering auf den 
Adern behaart, beiderseits grün. — Rispe etwas achmäl, 
verlängert, lockeräatig. In den Achsein der obem Sifthligen 
Blfttter mit aofrecht anstehenden, mehrblAthigen Aeatchen 
beginnend, nber denselben, gewöhnlich noch an der Basis 
van einem SkähKgen oder emfachen Blättchen gestatzt, ans 
gerade abstehenden, entfernten nntern, mehr genäherten 
obem, mässig langen, 3-, 2- und Ibläthigen, von 3q>a1ti- 
gen Deckblättern gestfitzten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreaten, pfriemlichen Stacheln, feinen, un- 
gleichen Stieldrüsen und kurzen , in Toment ansartenden 
Flaumhaaren besetzt. — Kelch auf grünlich grauiilzigem 
Grunde fein stieldrösig. mit ziemlich lang gespitzten oder 
bisweilen anhängseligen , zurückgeschlagenen Abschnitten. 
— Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmigen, in den 
Nagel verschmälerten, am Ende meist etwas ausgezwick- 
teu, rosenrothen Blumenblättern, weissen Staubfäden nnd 
grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf lettigem Thonboden im Walde von Retz, in der 
Nähe des Carrefour du Chcne l'Officier. bei Cuvergnou 
(Oise). 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich pfriemsta- 
cheligen, zerstreut stiel- oder borstendrfisigen. licht ster«- 
haarlgen Stengel, die 3- und Szähligen, runolich eiförmi- 
gen, lang gespitzten, am Grunde buchtig ansgerandeten, 
ungleich scnarf gezähnten, oben fiist kahlen, unten nur 
spärlich auf den Adern behaarten, beiderseits grfinen Blät- 
ter, den dünn schieistaeheligen , zerstreut drüsigen und 
bmrstigen, mässig behaarten Bluthenast, endlich die schmal 
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ablauge, lockerastige . feiiii^tachelige , uugleicli stieldrusigc. 
kurz üaumiilzige Rispe, den grautometitigeu , bedriisten. 
lang gespitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die ziemlich 
grosse ßliimenkrone, mit ablang eirauten förmigen . rosen- 
rotben Blumenblättern, weissen Stuubfädeu und gräulichen 
Griffeln ausgezeichnete Art. 

106. R. absconditos, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, an der Basis 
verbreiterten, stark rückwärts geneigten, ungleichen Sta<» 
cheln, dnzelneB Slachelborston, aterstrenteii, nicht Idciit 
iiBlwacliadbaren Stieldriisen und zienüich dichten, verwirrt 
abstehenden Haaren besetzt — Blätter 3-, 4- and Sa&h» 
lig, an schwachem Trieben jedoch in der Regel 3sählig» 
Endblittchen kreisrundlich, fein gespitzt, am Grunde misslg 
ausgerandet — Oberseits mit zerstreuten Haaren äberr 
säet; unterscits weich-, doch nicht sehr dichthaarig, 
mattgrfin. — Bexahnnng grob ungleich zackig gesagt, 
bisweilen etwas sparrig geworfen, mit fein abstechenden 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig. — Blüthenast mit zahlreichen, am Grunde 
hinablaiiferid verbreiterten, rückwärts geneigten oder siche- 
ligen, mitunter gar hakigen Stacheln, zerstreuten, dünnen 
Stachel borsten, spärlichen, ungleichen Stieldrüsen und dich- 
ten Zottenhaaren besetzt. — Blätter Szahlig. £ndblatt- 
eben eiförmig rundlich, am Grunde etwas beengt und 
fein gespitzt. — Oberseits zerstreut behaart; unter- 
seits sammlhaarig. mattgrün. — Rispe in den Achseln 
der obern 3zähligen Blätter, welchen gewöhnlich noch ein 
und das andere, zusammenfliessend 2zählige oder einfache 
folgt, mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, 
über denselben aus gerade abstehenden , meist Sblilthigen, 
von Stheiligen Bracteen, ndt blattartigem' Endaipfel , ge- 
stätaten Aestchen zusaramengesetzt. ^ Achse nutsiemlich 
häufigen, rückwärts geneigten oder etwas gebogenen Sta- 
cheln und dichten Haaren, zwischen welchen feine Stiel«- 
drilsen versteckt, besetzt. — Kelch auf graufilztgem 
Grande flaumig, fein drisig und etwas stachelborstig, mit 
schmal behäng^lten, zuröckgeschlageueu Abschnitten. 
Blumenkrone ziemlich gross, mit schmal eiförmigen, 
zugespitzten und am £nde meist etwas eingeschnittenen, 
schön rosenroth gefärbten Blumenblättern^ rosenrothen Staubt 
laden und gelblichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 
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Auf Sandboden in dem Waide von hi\igütn uud im 
Bois-du-Roi (Oise). Sehr selten. 

NB. — Ausgezeichnet durch den vielstacheligen, arin- 
drüsi^en und stachel borstigen . dichthaarigen Stengel, die 
rundlichen, feingespitzten, massig tief ausgerandeten, grob 
ungleich zackig gezähnten, oben zerstreut behaarten, uoteu 
weichhaarigen^ beiderseits grünen Blätter, die ausgesperrte 
Rispe, mit blattartig zipfeligen Deckblättern, die anhäng- 
seligen, zurückgeschlagenen Kelche und die adimal eiför- 
migen, wie die Staubföden rosearoth gefärbten B1iibmb«> 
bifttter. 

Gieidit in vielen 8tficl(eD den R« moiifolioB, idi glailM 
iliB aber dennoch von demselben vmcfaieden, der ^ngel 
namentlich ist in seiner Bewebraag sehr abweichend, auch 
die Blattform eine gans andere. 

107. R. retrudentalus, P. J. M. et L. V. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, langen, an der Basis 
mässig breiten, verschmälert nadelspitzen, meist etwas 
rückwärts geneigten oder schwach gebogenen Stacheln, 
vielen kurzstieligen Drüsen, vereinzelten Stacheiborsten und 
dichten durchwirrten Haaren besetzt. — Blätter 5zählig. 
Endblättchen kreisrundlich, nach dem Grunde zu oft 
etwas schmäler, ganz, scharf gespitzt. — Oberseits mit 
zerstreuten Haaren übersäet; unlerseits gering auf den 
Adern behaart, beiderseits grün. — Beza h n ung stark 
ungleich zackig gesägt, mit sparrig abstehenden, scharfen, 
feinspitzlichen Zahnen. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig und hakig gemischt. — Blütheuast mit zahl- 
reichen , aber der breitern Basis etwas dünneu , feiiiapit^ 
gen, meist sichelig rflckwftrts geneigten StaehelnL iiiuQMi« 
sehr feinen Drusen and dichten, abstehenden Haarsn pe* 
setzt — Blätter Szählig, mit biswaiieii gelappten Seiten«* 
blättchen. Endblättchen elfönalg oder rundlich, ge- 
spitzt, am tonde ganz, die höhsrn oft mehr oder weniger 
keilförmig zosammengesogen. — Oberseits missig mit 
Haaren übersäet; unterseits ziemlich gering behaart» 
grün. — Rispe oft breit und von beträchtlicher Grösse^ 
gewöhnlich bis beinahe ans £ude beblättert. Die unterii 
Aestchen verlängert, aufstrebend, traubig oder trugdoid- 
ähnlich mehrblüthig, von Szähligen. zurückgeworfenen 
Blättern gestützt, die folgenden mehr schief abstehend, 
doppelt gabelig 7- oder 5blüthlg. von einfachen, eiianzett- 
förmigen und endlich schmal lauzettliclieu Biäitem bis ubeu- 
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aus begleitet^ wo sie zieiulicb «^edränet und vou gleich- 
massiger Län^e in einer flach^ipfelio;en Bekrönung ansein- 
andersteiien. Oftinais werden jedoch auch die äussersten 
Aestchen von gewöhnlichen SspaJtigen Bracteen gestützt 
— Achse mit häufigen, dünnen, rückwärts geneigten 
Stacheln und dichten, abstehenden Haaren, worunter sehr 
feine Drüsen gemischt, besetzt. — Kelch behaart, fein<- 
drüsig und etwas stachelborstig, mit gespitzten, zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blumeukrone massig 
gross, mit eiförmigen, in den iS'agel verschmälerten, blass 
rosenrothen Blumenblättern, weissen Staubfäden und gelb- 
Uehen, «n Grande geiothetm Griffeln, 
WtM im JnH 

Auf thenlgmi KAlkbodeii im Wald« vo» Reto, 8ehr 

106. ß. carneiflor US, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreicheii, geraden, am Grunde 
aar wenig verbreiterten Stacheln, mehr oder weniger häu<* 
figeo, theilweise borstlichen Stieldrüsen und ziemlich dich- 
ten, sternförmigen Haaren besetzt — Blätter 3- and 
5zählig, mit Ueoergängen. Endblättchen breit- oder 
rundlich ei rautenförmig, gespitzt, nach dem Grunde beengt 
und seicht ausgerandet. — Obers ei ts kahl; unter sei ts 
mattgrün und gering auf den Adern behaart. — Bezah* 
nuug ungleich eckig, etwas sperrig gesägt, mit deutli- 
chen, feinen Spitzcheu der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels schief abstehend oder kaum schwach gebo- 
gen. — Blüthenast mit meist gerade rückwärts geneig- 
ten, etwas nadeligen, ungleichen, purpurroth gefärbten 
Stacheln, ungleichen, theilweise borstlichen Drüsen und 
einer geringen, kurzen Behaarung. — Blätter 3zählig. 
End blätt eben breit eirautenförmig , nach dem Grunde 
keUförmig ««Bammengeiogen. — Obereeils mit jseroCre«« 
ten, JboM^nfllinlMiea uaaMn $k«rsftel; aaterselto gering 
auf dan Adern Mhaart, beidevaeils grOn. — Riepe ven 
miofliger Knlwiekelong, in den Acheein der eliern Blätler, 
wavon das letal» nieiel einfadi Slappig and gewöhnlich 
noch von einem klehiem kinaettförni%en befolgt, mit auf«< 
recht abstehenden, mehrbläthlgen Aee&hen begionend, aber 
denselben aus wenigen, gen&erten, achief anageapOTtenf 
3^, !^ und Ibiüth igen, ven verlängerten, grünen, dspaltigen 
and ainflichen Deekblättem gestützten., einen unterdrückt 
pyi a wid igen adev mamlan Wipfelatand aebaffenden Aeat*- 
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chen zusammengesetzt. — Achse abstehend flaumhaarig, 
sehr fein drüsi<j. mit dünnen. nn<>;leichen. pfriemlichen 
Stachein. — Kelcli vveissfilzig , lichthaarig, raeist etwas 
drüsig und zerstreut Stachel borstig, mit fein gespitzten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — Bhimenkrone ziem* 
Jich gross, mit eiförmigen, hell rosenrothen, oft am Nagel 
mit einem dnnklern Fleckchen versehenen Blumenblättern. 

Am 3« Jali 1858 in dnem Seitenthälchen der Reis* 
bacb UlUiend in mebrereii EiLcmplaren entdeckt. 

NB. — Die zablreidien, sdimaien Stacheln, b&ufigeu 
llräsen und «jemHch dicliten Haare des Steneels, die ^ 
und Szftlillgen, rundlicii eirantenförmigen, seicht ausgeran- 
deten, ungleich eckig gezähnten, oben kahlen, unten gering 
behaarten, beiderseits grünen Blätter, endlich die wenig 
über die Bl&tter erhobene, häufig verarmte Rispe und die 
ziemlich grossen Blumen mit eiförmigen, blass rosenrothan 
Blumenblättern bezeichnen diese Art hinlänglich und ver- 
hindern es sie mit dem etwas ähnelnden R. conspicuus zu 
verwechseln. 

109. R. mucroDulatus, A. Boreau (Flore duCentre de 
Ja France. 3. ed. p. 196.) ~ R. mucronatna, Bluxam! 
non Sering.; R. apicatus, P. J. M. prius. 

Stengel stumpfkantig oder gerundet, mit ziemlich 
zahlreichen, kurzen, an der Basis stark verbreiterten, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln, zer- 
streuten, geringen Stachelborsten, massig dicht gesäeten. 
meist niedrigen Stieldrüsen und durchkreuzten, zum Theil 
angedrfickteu Sternhaaren besetzt. — Blätter 3-, seltner 
einige 4- oder Szählig. findblAttchen kreisrandlidi, 
plötzlich zusammengezogen bespitzt, am Grunde mehr oder 
weniger tief herzf&rmig ausgerandet — Oberseits gleidi- 
mässig mit steifen, anliegenden Borstenhaaren übersäet; 
nnterseits dtinn rauhhaarig, grftn. — Bezahnang 

Sob ungleich spitz gesägt, mit deutlich abstechenden^ 
nen, selten rückseits gewendeten Spitzchen der Zähne. 
Stacheln des Blattstiels abstehend sichelig gebo- 

Sen. — Blüthenast rundlich, mit mässig starken, Uber 
er breilern Basis beengten, rückwärts geneigten oder 
sichelförmig abgebogenen, ungleichen Stacheln, niedrigen, 
leinen, »nituiiter auch borstlich verhärteten, im Ganzen we- 
nig anfl'allenden Drüsen und einer kurzen, durchwirrten, 
theilweise angedrückten Behaarung besetzt. — Blätter 
3zählig. Endblattchen elkreisrundlich , scharf bespit^^ 
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am Grunde ganz. — Oberseits mit aenlioii dichten Bor- 
stenhaaren bedeckt; unterseits dünn rauhhaarig, beider- 
seits erffn. — Rispe von massiger Entwickelung, gedrun- 
gen, oben abgestumpft, in den Arbsein der obern 3zähligen, 
oft von einem und dem andern einfachen, breit 31appigen 
oder ganzen, gespitzt eiförmigen Blättchen befolgten Blätter 
mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen begin- 
nend, über denselben aus aufstrebenden, ziemlich genäher- 
ten, tief ungleich 3theiligen. 2blüthigen und einfachen, von 
verlängerten. 3spaltigen und ganzen lanzettlinienförmigen 
Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit dünnen, feinen, kaum rückwärts geneigten 
Stacheln, häufigen, kurzen Stieldrtisen und gedichteten, 
abstehenden, auf den Aestchen in Filz übergehenden Haa- 
ren besetzt. — Kelch grautilzig, behaart, niedrig bedrust 
oder pimktdrösig, mit foin födneh gespitzten, zarilckge- 
schlagenen Abschnitten. — Blnmenkrone von misslcer 
Grösse, mit ablang eiförmigen, in den Nagel verschmfiler- 
ten, bleleh rosenrothen Blumenblättern, weissen Stanbföden 
and grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Kieselboden im Walde von Craisne, bei dem Dorfe 
Troesne (Aisne). Selten. 

NB. — Durch den stumpf kantigen , fast walzenförmi- 
gen, ungleich kurz bestachelten, etwas stachelborsligen, 
gering drüsigen, sternhaarigen Stengel, die 3-, seltner 4- 
oder 5zähligen. kreisrundlicnen , plötzlich abgesetzt scharf 
bespitzten, am Grunde ziemlich tief herzförmig ausgeran- 
deten, grob ungleich spitz gezähnten, oben raun behaarten, 
unten dünnhaarigen, beiderseits grünen Blätter, den beengt 
sichelstacheligen, kurz bedrüsten, verwirrt haarigen Blü- 
thenast, endl&h die massig entwickelte, gedrängte, schief 
ästige, haarige, drüsige, imnstiehellge Rispe, den ^aofil- 
zigen, behaarten, kiän- oder ponktdräsigen , iiidlich ge- 

antzten, sarffckgiBschlagenen Kelch and die mittelmässige 
lamoikrone, mit ablang eiförmigen, in den Nagel ver- 
schmälerten, bleich fosraroüien Blomenblättem, weissen 
StaubMen nnd grfinlldien Griffeln ansgeselchnete Art. 

110. R. morifolius, P. J. M. (in Flora 1858. p. 164.) 

Auf dem Bobenthalerknopf ein isolirter Straoch« 

Blähet im Jiml. ^ Am 14. Jnli bereits in Fr«chten 
getrolfon. 
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Iii. R. cuspidifoUus, P. J. jN. 

Steng«! kantig, mit serstreuten« kleinen, gleiehfilier 
fl«r geringen Basis Dfriemlich verengten, gerann, rück- 
wärts geneigten Staoneln und einer dicliten, kurzen, filzig- 
ten Benaamng, worunter einzelne, bisweilen borstliche 
Stieldrüsen zu bemerken , besetzt. —Blätter sämmtlich 
5zähUg, — £u db lä tt c h e n eiförmig, am breitern Grnnda tief 
herzförmig ausgerandet, von da allmählig zugeschärfl und 
am Ende in eine verlängerte, äusserst (uinne Spitze aus- 
laufend. — 0 b er s eil s mit angedrückten, rauhen, borstllchen 
Haaren breitstriemig zwischen den Seitenrippen bedeckt: 
unterseits weich sainmthaaiig mit schiuiuiernden Adern, 
beiderseits grün. — B e z a h nu n g ungleich eingeschnitten 
scharf gesägt, mit fcinspKzigen, ziemlich lang mucronulirten 
Zähnen. — Stacheln des Blattstiels rückwärts geneigt, 
gerade oder nur schwach sichelig gebogen. — Bliithenast 
mit geringen, dünnen, rückwärts geneigten Stacheln, zer- 
streuten Drüsenborsten, gelichteten Stielarüsen und dichten 
Zottenhaaren besetzt. - Biälter Szählig, mit ziemlich lang 
gestielten, bisweilen etwas gelappten SeitenblSttchen. 
Endblättchen ei- oder fast rundlich eifi^rmi^, gespitzt, am 
Qnmda oft deutiidi ausgeraadat. -^Oliarsoits mfk anlie- 
genden, rauhlichen Borstenbaaren Imdeckt; nnteratita 
mciiat etwas duno weiciikaarig. grün, «««^Bisp« gewohntich 
sdimal nnd von geringer üniwiekelung, in cfin Achseln 
dar obfrn Szähligen Blätter, mit aufgerichteten, mehrblüthi- 
gmiAestchen i^aginnend, dber denselben an dar Basis noch 
von einem grossen einfachen, gelappten oder spitzeiförini* 
gen Blättchen gestützt, aus massig langen, meist etwas 
schief abstehenden, 3-, 2- und durch Abortirung Iblüthigen, 
von mehrentheils vereinfachten, lanzettlinienförmigen Deck* 
blättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit wemgen, rückwärts geneigten Stacheln und dichten, 
abstehenden Haaren, worunter feine Stieldrüsen in geringer 
Anzahl versteckt, besetzt. — Kel c h filzig, haarig, unsicht- 
bar puuktdrüsig und mitunter einzeln stachelborstig, mit 
bei den Endblumen lang gespitzten, abgebogenen oder zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von 
massiger Grösse, mit rundlich eiförmigen, blass rosenrothen 
BlumenbläUern . schwach tins;irten. kurzen Staubfäden und 
grünlichen. letztere überragenden Grifieln. 

An einer einzigen Stella in der Lauterhach am b» Juli 
fast verblühet entdeckt. 
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NB. — Durch den kantigen^ zerstreut kleinstacheligen. 
fiJzhaarigen. einzeln bedriisten Stengel, die 5zahligen. herz« 
eiförmigen. lang feinspitzigen, ungleich eingeschnitten ge- 
zähnten, oben rauh behaarten, unten weich sammthaarigen. 
beiderseits grünen Blätter, den gering stacheligen, zer- 
streut stacheiborstigen. licht drüsigen, diclit zottenhaarigen 
Blüthenast. endlich die initteimässig entwickelte, wenig 
stachelige, zottige, spärlich bedrüste Rispe, den filzig be- 
haarten, kaum punktdrüsigen, mitunter einzeln stachelbor- 
stigen, abgebogenen oder zurückgeschlagenen Kelch und 
die massig grosse Blumenkrone, mit rundlich eiförmigen, 
blassrosenrothen Blumenblättern/ kurzen, sehwaeh tingirtea 
8laubiflUi«i und Obenragendtn, grünlißhen Griffeln ausge- 
sotebnete Art 

112. IL cousociatus, P. J* M. 

Stengel kantig, mit kleinen, von der Basis beengten, 
rückwärts geneigten Stacheln, ziemlich häuligon, kurz ge- 
stielten Drüsen und einer dichten , filzigen Behaantng oe^ 
setzt — Blätter özähhg. £ndblättchen etwas ellip- 
tisch eiförmig, am Gmnda lief lierzförmig ausgerandet, am 
finde mehr oaer weniger zusammengezogen fein gespitzt. 
Obersei ts mit dichten, angedrückten Borsteidiaaren be- 
deckt^ unters ei ts weichhaarig, beiderseits grün. — Be- 
zahnung massig ungleich eckig gesägt, mit mitunter 
etwas rückseits gewendeten, fein mucronulirten Zähnen. — 
Stacheln des Blattstiels schief abstehend, gerade 
oder nur sehr schwach gebogen. — Blüthen a st mit ge- 
ringen, schräg abgerichteten Stachehi. zerstreuten, feinen 
Stachelborsten, häutigen Stieldrüsen und dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3zählig, mit ziemlich lang ge- 
stielten, oft bauchig verbreiterten Seitenblaltchen. — End- 
blättehen eirundlich, am Grunde gewöhnlich auseerandet 
«nd am Ende rasch bespitzt» Oberseits diät lang 
ratdriiaarig^ unterseits etwas dänn Mhaart, grän. — 
Rispe aämal, von mäsniger Sntwlckelnng, indenAclmln 
dar ober» aafthügen Blätter mit aailreeht abstehenden, 
«MittUathigen Aeatehen beginneiid, über denselben, no«li 
an der Basm von dnem einfaehen^ diappigen oder gaaaeii. 
oiföimdgcn Blättchen geatättt, ans j^erade abatehanden oder 
etwas aufgerichteten, knnen, oll nach oben gedrängten 
und meist tief Sblüthigen, von mehrantheils vereinfachtan 
Bracteeu begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
init aerstreaten, ünnen Slachaln und ditmten Zot t enhan r an, 
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worunter häufige SHeldrüseii, besetzt. — Kelch filzig, 
haarig und klein stieldrüsig, mit inelir oder weniger ge- 
spitzten, zurückgeschlagenen öder abgebogenen Abschnitten. 

— Blumenkrone mässig gross , mit eiförmigen, blass 
musm^^ken Blomenblittern, lan^oi, w^smii Steiibfildctt 
•ndl ktaern, selUich weisstD OnMii. 

Nfi. — Siebt dem vorfaergehendmi, in dessen Nähe 
ieb Um getroffen, ttosebend ähnlich, untevseheidet sich j»- 
dseh spedfisch von demselben durch den rdchlicfaer b»* 
drästen Stenge], die verschieden zneeschnittenen, auffallend 
weniger ungleich gezähnten, oben mchter behaarten Blätter, 
die häufigen, bis auf die Kelche übergehenden Drüsen des 
Blüthenastes und der gedrängtem, mehrblüthigen Aispe, 
endlich und besonders durch me langen Staubfäden, welche 
stark über die Grifi'ei hinaus reichen, während sie bei dem 
R« cuspidifolius im Gegentheil von denselben fiberragt 
werden. 

» 

113. R. aciitipetalus, L. Y. L. et P. J. II. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, massig starken, 
öber der verbreiterten Basis beengten, rückwärts geneig- 
ten, ungleichen Stacheln, Stieldrüsen, worunter zerstreute 
Stachelborsten gemischt, und ziemlich dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 5zählig. End blättchen ei- 
förmig rundlich, gespitzt, gegen deu Grund etwas ver- 
schmälert und stark herzförmig ausgmndet. Oberseite 
sehr imtrent behaart, oft beinahe kahl ; unters ei ts nuitl- 

frtin und mässig dichtfaaarig. — Bezahnune ziemlich 
lein, etwas ungleidi eckig gesägt, mit bisweilen ruck- 
wfirts stehenden, fein mncronuurten Zähnen. — Stacheln 
des Blattstiels haki§ gekrtomt. — Blfithenast mit 
zahlreichen, geringen, Aber der hinabziehenden Basis v«r^ 
engten, rückwärts geneigten oder geboeeneo Stacheln, 
Unnen, ungleichen Stieldrüsen', zerstreuten, dönuen Stachel* 
borst^ und dichten» abstehenden oder etwas durchkreuzten 
Haaren besetzt. — Blätter Szählig, mit gestielten Seiten- 
blättchen« Endblättchen eiförmig, kurzgespitzt, an der 
Basis meist etwas ausgerandet. — 0 b er s ei ts ziemlich 
stark behaart; unterseits dicht wcichhaarig , mattgrün. 

— Rispe von massiger Ent Wickelung, mit aufstrebenden, 
mehrblüthigen Aestehen in den Achseln der obern 3zähligen 
Blätter beginnend und dann ausser denselben, an der Basis 
noch von einem einfachen Blättchen gestützt, aus gerade 
abstehenden, meist 3blüthigen, sich bei abnehmender Länge 
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annähernden Aestchen zusammengesetzt. — A c f i g e mit 
dichten, abstehenden Haaren, feinen Stieldrüsen^ mit einigen 
Stachelborsten gemischt, und dünnen, rückwärts geneigteu 
Stacheln besetzt. — Kelch gering weissgrau filzig be- 
haart, sehr fein di üssig und etwas stachelborstig, mit, bei 
den Mittelblumen, ziemlich lang gespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — B I u m e n k r o n e mässig gross , mit 
etwas schmal ablang eiförmigen, am £nde spitzlichen, blass 
rosenfarbenen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf thonigem Mergelboden im Walde von Retz. bei 
den Aeckern von Ormoy - le - Davien , Cautun Betz (ÖiseJ. 
Selten. 

NB. — Durch seine stark herzfiirmig ausgerandeten 
Blätter, seine etwas schwache Bestacheliing. seine dichte, 
abstehende Behaarung, und endlich durch seine blass ro- 
senrothen, spitzlichen älumeubiätter ausgezeichnet. 

114. IL rhombophyllus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, oA zu 2 und 3 ge- 
näherten, au der Basis breitern, rückwärts geneigten oder 
obenaus gebogenen, sehr ungleichen Stacheln, zerstreuten 
Stachelborsten, meist kurzgestielten Drüsen und zum Theil 
angedrückten, zum Theil sternförmig abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 3-, seltner einige 4- oder 5zählig. 
End blättchen eirautenförmig, zugespitzt, am Grunde 
seicht ausgerandet. — Oberseits vollkommen kahl: un- 
terseits kurz sammthaarig weissfilzig. — Bezahnung 
ziemlich oberflächlich, unterdrückt eckig gesägt, mit deut- 
lichen, obschon kurzen Spitzchen der Zahne. — Stacheln 
des Blattstiels hakig gekrümmt. — Blutbenast mit *^ 
alikAiclieB, Aber einer bioabsiebendeD B«m V0reii||teii, 
iiark rnckwMs geneigt sicb^igen odkr bakenföranffen 
Stachehi von veradiiedener Grösse, seratrenten, zmn Thmk 
ibisMitrageiiflen Staehelborsten, ungleichen Stieldrüecii und 
aemlicb akfcten, etwas verwirrten ^ abstehenden Hüron 
besetzt — autter Szifalig, mit gesttelten Sdtenblättchen* 
End blättehen ehrautenförmig, gespitat^ am Grunde stampf* 
kettftraiig zusammengezegen. Oberseits die mittlem 
nur zerstreut, die obersten and besonders die untern dichter 
behaart} anterseits dünn weiehhaarig, mattgrün, die 
obern greiagran od« weisalllzig. — Rispe miBaig ent- 
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wickelt, breit, wie gestutzt*), mit achselstaiidigen untern, 
den liVinkeln Szahiiger. einfach herzförmig dreiiappiger und 
eiianzettlicher Blätter entspringenden, fflehrbliithigen Aest- 
chen beginnend, dann über denselben aus frei abstehenden, 
von grossen blattartigeu Bracteen gestützten. 3- und 2blCi* 
thigen. gleichlangen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit zahlreichen, gerade rückwärts geneigten oder schwach 
gebogenen, ungleichen Stacheln, feinen Stieldrüsen, und 
dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Kelch grau filzig 
behaart, fein drüsig und stacheiborsUg, mit gespiteten, bei 
den Mittelbiam«!! etwas behingselcen, nnückgeschlagenen 
AVschniiteD. — Bin man kröne mileeig gross, mit eiidr« 
nigen, hell rosenrothen BlomenbiAttern. leicht gerötheten 
Stavbniden und gelblichen Griffeln. 
Blähet im Juli. 

Anf Kiesel- und Kalkboden, hin und wieder in den 
Walde vonRetz. woselbst er selten; findet sich ausserdem 
im Walde von Tillet, Canton Crespy-en-Valois (Oise) und 
im Waide von Fontaine bei Neufcheiies, Canton Beta (Oise). 
Seiten. 

NB. — Macht sich durch seine reichliche, sehr un- 
gleiche, am Blüthenaste halüge ßestachelung , durch seine 
meist 3Eäh Ilgen, rautenförmigen, oben kahlen, unten weiss- 
iilzigen Blätter und endlich seine, wie es scheint, oft bis 
obenaus beblätterte Rispe vor andern verwandten Arten 
kenntlich. 

115. R. insectifolius, L. V. L. et P. J. IL 

Stengel stumpf kantig, mit zahlreichen, massig gros- 
sen, an der Basis verbreiterten, geraden, rückwärts ge-^ 
neigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln, zerstreuten, 
kurzen Stacfaelborsten, häufigen, meist niedrigeii Stieldrfisen 
and ziemIM dichten, teojMmoitin Haaren beseiat 
Blfttter Saihlig. EndblSttehen eiförmlt oder drand- 
Mch^ am flmde gering hemftnnlg aas^randet and in eine 
lange, lehmale, aUmfiblig zugeschfirfte Spitae vorfjeBOgaa. 

Oherseits gleiehmassig mit angedrückten, ranbiickeii 
Haavan IlbeinAet; nntarselts sehr dinn b^aart, matl^ 
grfin.— Besahnang ziemlich tief, ungleich eingeschnitten 
gesägt, mit zugeschfirften , feinen Spitzchen der Zähne. 

Stacheln des Blattstiels siehallirmig oder hakig 



*) Andermal auch, wie es sehoint, mehr sinamaiengeiogea, ver- 
Magert oad bia ans Bade bebUtttert. 
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gebogen. — Blüth enas t rundlich, mit etwiis zersl^reul^h, 
gering grossen, rückwärts geneigten, sichelförmig oder 
hakig gebogenen Stacheln^ niedrigen, am Grunde mitunter 
borstlich verhärteten Stieldrüsen und einer ziemlich gedich- 
teten, kurzen Behaarung besetzt. — Blätter 3zählig, mit 
gestielten Seitenblättchen. End blatte heu eiförmig, lang 
zugespitzt, am Grunde zusammengezof^e«, ganz. — Ober- 
seils gleich mässie mit rauhlichen Haaren übersäet^ un- ' 
terseifs dfinn bäeart, matt^ön. — Hispe melir oder 
weaiger verlängert und gewöhnlich dwrch and durcfh be- 
blättert, in den Acheeln der obern dEihligen Blätter nit 
aufrechi abstehenden, mehrbliithigen Aeatchen beginnend, 
ttber denselben aas sehief aofrechten, meist 3-* and 2blfi- 
fhigen, von einfachen, s^elappten, spitzeiförmigen and lan» 
icnen, allmählig abneniaenden Blättchen bis obenans 
begleiteten Aestclien zusammengesetzt. — Achse mit zer- 
streuten, geringen^ rückwärts geneigten Stacheln, häufigen^ 
kurzen Stieldrüscn und gedicnteten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Kelch aschsraufilzig, behaart, fein panktirt 
drüsig, mit weiss berancleten, mehr oder weniger lang ge- 
spitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
krone von massiger Grösse, mit eiförmigen, weissen Blu- 
menblättern, weissen Staubfäden und grüniiclien) am Grunde 
schwach tingirteu GritTeiu. 

BJAlMt im Juli« 

Auf ietHgem Thonboden. Hin und wieder in dem 
Walde von RelK ond in dem Baissen de Wallgny. Ziem- 
Heb sfdtett» 

NB. — Durch den stumpf kantigen , etwas ungleich 
hart stachelten, aerateent stachelborstigen, viel kandrä- 
sigen, ziemlkh dichthaarigen Stengel, die Saabligen, e»- 
rundlichen, am Grunde kaum oder gering ausgerandeteni 

lang vorgezogen zugespitzten, eingeschnitten scharf gezahn- 
ten, oben raä behaarten, unten sehr dfinn haarigen^ matt- 
erfinen Blätter, den rundliehen, serstreot schier oder ge- 
krümmt stachelijgen , niedrig bedrüsten, kurzhaarigen ^fl- 
theuast, endlich die durcngehends beblätterte, haarige, 
feindrüsige, gering bestaeheKe Rispe, den graulllzigen, be- 
haarten, punktdrüsigen , ungleich lang gespitzten, zurück- 
geschlagenen Kelch !ind (üe mittelmässige ßhnuenkrone, 
mit eiförmigen, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden 
und grünliclien, am Grunde schwach tingirteu Grit ein aüd- 
gisseichnete Art. 

12 
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B. fulcraftas, P. J« IL et JU Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, schwachen, über 
der gering verbreiterten Basis pfriemlich verengten, stark 
rückwärts geneigten oder etwas sicheügen, ungleichen 
Stacheln, häufigen Stieldrnsen, worunter dünne Stachel- 
borsten gemischt, und ziemlich dichten, verwirrten Haaren 
besetzt. — Blätter Szählig. Endblättchen eiförmig 
rundlich, am Grunde herzförmig ausgerandet und scharf 
zugespitzt. — Obersei ts beinahe kahl oder nur sehr zer- 
streut behaart; unterseits mattgrün, mit spärlichen Här- 
chen auf den Adern übersäet. — Bezahnung ziemlich 
grob, gering ungleich, eckig gesägt, mit bisweilen rück- 
^\ärts stehenden, deutlich mucronulirten Spitzen der 
Zähne. — Stacheln des Blattstiels stark rückwärts 
geneigt oder abjjebogen. — Blütheiiast mit häufigen, 
ungleichen, über der liiuabziehend verbreiterten Basis plötz- 
lich verengten, rückwärts geneigten, sichelförmigen, mit- 
unter auch unterdrückt hakenförmigen Stacheln, ungleichen 
Stachelborsten und Drüsen und einer etwas verwirrten 
Behaarung. — BUtter 3z&hlig. Bndblättehen eiran- 
tenförmig, gespitzt — Oberseite zerstreut behaart oder 
beinahe Kahl; unterseits mattgrän, mit spärlichen Här- 
chen. — Rispe bis obenaus blattwinkelständig , ans von 
3- und 2zähligen, einfachen gelappten, gespitzt eiförmigen 
und endlich lanzettlichen Blättern gestützron, aufttrebenden, 
mässig langen, meist Sblüthigen Aestchen zusanimengesetzt. 

— Achse mit zahlreichen, rückwärts geneigten Stacheln, 
ungleichen Drüsen und dichten, abstehenden Haaren besetzt. 

— Kelch dunkel aschgrau filzig, gering behaart, fein stiel- 
drüsig und stachelborstig, mit ziemlich lang gespitzten, 
zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone mäs- 
sig gross , mit eiförmigen . rosenrothen Blumenblättern, 
weisslichen oder schwach tingirtea Staubfäden und grün- 
lichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf lettigem Kalkboden im Buisson de Waligny (Aisne). 
Selten. ♦ 

NB. — An seiner reichlichen, feinen, rückwärts ge- 
neigten Bestacheinns, seinen beiderseits grünen, nur sehr 

terms behaarten BTättem und seiner beblätterten Bispe 
ennmch. 

117. R. phyllophorus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, gedrängten, massig 
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grossen, an der Basis unterschiedlich v erbreiterten. feinspitzi- 
gen, geraden, rückwärts geneigten oder sichelfönnig ge- 
krümmten, sehr ungleichen Stacheln, häufigen, durchmischten, 
oft drusentragenden Stachel borsten, kürzern Stieldrüsen und 
dicht durch wirrten Haaren besetzt. — Blätter die Mehr- 
zahl 5zählig. End blättchen eiförmig, scharf gespitzt, 
am Grunde deutlich herzförmig ausgeranaet. — Oberseits 
mit zerstreuten Haaren übersäet; unter sei ts gering auf 
den Adern behaart, mattgrün. — Bezahnung ungleich 
eingeschnitten, etwas stumpflich gesägt, mit undeutlichen, 
kurzen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels sichelig oder hakenförmig abwftrts sebogen. 
Blfithenast mit hfinfigen, langen, fiber der EiBaMsieheiMi 
verbreiterten Basis beengten, stariL rficliwSrts geneigten, 
siehelldnnig und hakig gekrfimmten) angleichen Stacheln, 
ged^gten, meist drusentragenden Stachelborsten nna 
Stieldr&en von unterschiedlicher Länge and dichten, ab- 
stehenden Zottenhaaren besetzt. — Blätter 3zählig, mit 
gestielten Seitenblättchen. Endblättchen eiraatenformig, 
gespitzt, am Grunde znsamraeneezogen , (ranz oder kaum 
seicht ausgerandet. Oberseits mit mehr oder weniger 
xerstreuten Haaren übersäet, zuweilen beinahe kahl; un- 
terseits gering behaart, beiderseits grün. — Rispe von 
unterschiedlicher Entwickelung, am Ende gestutzt und meist 
durchgehends blattwinkelständig, in den Achseln der obern 
3zähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, traubig oder 
trugdoldig mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus mehr ausgesperrten 7-, 5- und 3blüthigen, von 
einfachen, breit 3lappigen und gespitzt eiförmigen, endlich 
von lanzettlichen, sich allmählig verschmälernoen Blättchen 

festützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit ge- 
rängten, abwärts geneigten Stacheln, ungleichen, zum 
TheiJ borstlichen Stieldrüsen und dichten Zottenhaaren be- 
setzt — Kelch anf aschgran filzigem Grunde behaart, 
stieldrüsie and viel stachelborstig, mit feingespitzten, zu- 
rickgeschlagenen Abschnitten. — Blumen kröne von 
mittlerer Grosse, mit didrmigen, etwas aaseezwickten, ro- 
senrothen BlamenblAttem, weissen Staubi&den und weiss- 
liehen Gilffeki. 

Fängt Ende Juni an za blähen« 
Auf allen Bodensorten. Sehr gemein in dem Walde 
von Retz (Aisne) und in den Wäldern der Cantone Betz 
und Crespy-en-Yalois (Oise). 

NB. — Bnrch den kantigen, gedrüngt-, ungleich-^ 
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rückwärts jojeiieigt oder gebogen-, massig gross stacheli- 

fen , viel stachelborstigen und drüsigen , dicht durcliwirrt 
aarigen Stengel, die meist 5z:ihligen, eiförmigen, fein ge- 
spitzten, am Grunde massig tief herzförmig ausgerandeten, 
ungleich, etwas stumpflich gezähnten, obeit mit zerstreuten 
Haaren übersäeten. unten gering behuarten, beiderseits 
grünen Blatter, den gehäuft abwärts geneigt-, sichelförmig 
oder hakig gekrümmt stacheligen, stachelborstigen, drüsi- 
gen, dicht zottigen Blütheuast, endlich die mehr oder we- 
niger verlängerte, durchgehends beblätterte, schräg ästige, 
viel schief stachelige, ungleich drfisige, zottige. Bnpe, den 
aschgrau fililgen, Mbaarten, stieldrusigen und staeheibor- 
stigen, fein gespititea, zuräckgeschlagenen Kelch, endlich 
die mdssig grosse Bliunenkrone, mit eiförmigen , ansge- 
zwickteo, rowurolhen BlaaenU&tteni, weissen Staabfädra 
and wdssliehen Griffebi ausgeseichBeto Art 

Ua R. Mullerii, L. V. L. 

Stengel kantig, mit geraden oder etwas rückwärts 
geneigten, über der breitern Basis verengten Stacheln, 
zerstreuten Drüsen und ziemlich dichter Behaarung besetzt. 
— Blätter ozählig. Endblättchen ablang eiförmig, 
am Grunde herzförmig ausgerandet und am Ende etwas 
zusammengezogen scharf gespitzt. — Oberseits kahl oder 
mit nur sehr wenigen, zerstreuten Härchen; unters eits 
mattgrün und weich oder etwas sammthaarig. — Be zah- 
nung massig ungleich, sparrig geschweift, mit feinen 
Spitzchen der Zähne. — Stach ein des Blattstiels 
rückwärts geneigt sichelig. — Blüthenast mit zahlreichen, 
schwachen, über der etwas herablaufenden Basis gleich 
verdtinnten, stark herabgeneigt sicheligen oder gar haken- 
förmig anterdräckten Stacheln, angleioiaa Stieldräsen imd 
dichten, abstehenden Haaren besetzt — Blätter 3zähllg|^ 
mit gestielten SeitenblättcheD. Endblättchen verkehrt 
eiförmig, amGronde stumpf znsaounengezogen, seieht aas- 

Serandet, am Ende zugernndet gestutzt una gering nndettk* 
ch bespitzt — Oberseits kahl oder kaum mit einigen 
vereinzelten Härchen; unterseits mattgrün und dicht 
sammtig schimmernd behaart — Rispe gestutzt pyrami- 
denförmig, von geringer Lange, in den Achseln der zwei 
obern 3zähligen Blätter, und meist noch an der Basis von 
einem einfachen eilanzettförmigen gestützt, beginnend, und 
dann über denselben aus wenigen, schief abstehenden, 3-, 
2- oder zuletzt auch Iblüthigen Aastchen mit 3thelHgen, 



Digitized by Google 



f 



nUMgen Bracteen, zasammengeaetst Achse dicht ab- 
stehand behaart, mit lahlreichen. Mnan. ungleichen Stial- 
drösen und dünnen, rücliwärts geneigten Stachalo. — 
Kelch grönlich graufilzig, drüsig punktirt, mit feingespitz- 
ten, zurückgeschlagenen Abschiutfen. — Blumenkrone 
massig gross, mit eiförmigen, tief rosenrothen, fast pur- 
purnen Blumenblättern, gleichfarbigen Staubfädan, und unten 
blass röthlichen, oben geiblichao Griffeln. 
Blfihet Anfang Juli. 

Auf Kieselboden in dem Walde von Hetz, beilePiessy- 
aux-Bois (OiseJ und im Taiilis dlvors, Canton Betz (Oiaa). 
Selten. 

« 

119. R. atrorabans, P. J. M. at L. Y. U 

Slang ei lumtig. mit nldnialian» langen, ataik iMl* 
Wirte ganaigten, odar alwaa gaboganan. an dar Baaia 
bieiton, unglaichan Stechaln, aaratrauton, nöakarigan Sta- 
ehalbavatan , Bchtan, aabirmchoi DrUaan und ainialnan 
Staralwiarap baaatit. — BUttar SsihUg. Endblittchan 
aißrmig oder am Grunde etwaa anaanunangaacgan, ganz, 
gespitzt. — Oberseits kahl; nnlaraöita mattgrün und 
gariiig behaart. — Baiahnun^ eckig, gerine ongleicli 
gaa^;t, etwaa sparrig, mit massigen Spitzchen aar Zähne. 
— Stacheln des Blattstiel» hakenförmig. — Blü- 
4 ha na st mit zahlreichen, rückwärts geneigt sicheligen 
oder stark hakenförmig gekrümmten, an der Basis breiten, 
hinabziehenden, purpurroth gefärbten Stacheln, etwas ge- 
lichteten, ungleichen Stachelborsten und Drusen, und einer 
geringen Behaarung besetzt — Blätter 3zählig, mit ge- 
stielten Seitenblättchen. Endblättchen eirautenförmig. 
nach der Basis zusammengezogen, gespitzt. — Oberseits 
fast vollkommen kahl; unterseits mattgrün, gering be- 
haart. — Bispe verlängert, mit aufgerichteten, mehrblü- 
thigen Aeatcheii in den Achseln der oberu 3zähligeu Blät- 
ter l>eginnand, dann über denselben aus gerade abstehenden, 
alaariieh aatfernten nntern, and mahr anftttrabandan obam, 
8- and Sbltthigen Aaatelian, mit aufet ainfaehen, llneal«- 
Hmettlichan Bractoan, saaaauiangaaatit Acnaa mit 
aaiilraieheo, dinnan, räekwirte genaifftan^ ungleichan, pur- 
porailm Staehaln, häufigen , liaarreinan, mitnnlar audi 
borstlichen Drüsen und amar aahr kunen Behaarung. — 
Kelch auf graufilzigem Grunde rothataoiialborstig undaabr 
feindrüsig, outaiemlich lang baapitzten, znrfickgaschlaganan 
▲boohnittaii. ^ Blnmankrana liamlich groaa, mit aiför» 
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mio; üblaiigcn, oder etwas lanzettlichen, ruuzeligen, tief 
rosenrottieii Blumenblättern, weissen Staubfaden und oü 
gerötheten Grifieln. 

Fängt £n(Jc Juni an zu blühen. 

Auf thonigem Kalkboden. Diese ausgezeichnet schöne 
Art ist gemein im südwestlichen Theile des Waldes von 
Retz (Aisne); sie findet sich ebenfalls in einem feuchten 
Wäldchen bei Cuvergnou COise), 

NB. — Durch sdne fferinge Behaarung, relcUiche, 
ungleiche, oft stark hakenförmig gekrOmmta^staeheliiiiff, 
oberaeits kahlen Blitter und roth ataehdbprstigen KelcEi 
ausgexeichnei 

120. R. quadraticus, P. J. AI. 

Stengel kantig oder etwas auagefurcht, mit zahl- 

reichen, ziemlich kleinen, kurzen, sdiwach rückwärts ge» 
neigten Stacheln, meist sitzenden oder nur einzeln gestieuen 
Drüsen und sehr spärlichen Flaumhärcheu besetzt, beinahe 
kahl. — Blätter meist 5zählig, doch auch mit zusammen- 
fliesseuden äussern Blättchen. Endblättchen eiförmig 
rundlich, fein kurz gespitzt, am Grunde breit und entschie- 
den herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit borsten- 
ähnlichen Ilaaren üoersäet; unterseits gering behaart, 
beiderseits grün. — Bezahnung regelmässig zackig ge- 
sägt, mit ^ineu, spitz mucronuHrteu , sparrig gebogenen 
Zähnen, wodurch das Blatt, das oft noch ausserdem wel- 
lenrandig, sehr zierlich gekerbt erscheint. — Stacheln 
des Blattstiels schief rückwärts geneigt. — Blüthen- 
a s t mit zerstreuten, kleinen, rückwärts geneigten Stacheln, 
einzelnen, kurz gestielten Drüsen und spärliehea Flaumhaa- 
reo besetzt. — Blätter Szahlig, mit oft stark verbreiferta 
oder gelappten SdtenblittcheB. Endblättchen gekänst 
verkehrt eiförmig oder von beuMhe quadratischem Umnss, 
klein gespitzt, an der Basis meist entechieden aaspraiidet 
— Oberseits behaart; unterseits gering haang, bei- 
derseits grän. — Rispe schmal, ablang, von geringer 
Bntwickelung über den Achseln, wo sie mit einem oder 2 
armblütbigen Aestchen beginnt, dann ans wenigen, 3- oder 
2-, mehrentheüs al»er aus Iblüthlgen, kurzen, ziemlich g^ 
drängten, von rasch vereinfachten Bracteen gestutzten, 
etwas aufgerichteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
zart flaumig behaart, fast unmerklich kurzdrüsig, mit zer- 
streuten, ganz winzigen Stachelchen oder wie unbewehrt. 
Kelch dünn weissfilzig, kaum unterscheidbar zerstrent 
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puuktdrüsig und bisweilen, fast nicht ervvähnbar, isolirt * 
klein stachelborstig, mit kurz gespitzten, entschieden zurück 
gekrächten und aein Stielchen angestemmten Abschnitten. 

— Blumenkrone von mittlerer Grösse, mit eiförmigen, 
hell rosenrothen Blumenblättern, langen, weissen oder kaum 
sohwach tinnrten Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Am aS. Jnii blili«iid im dar Hwgeii^cb, einziger aur 
i>iaher Miaimtor und sehr baeohrinkler Standort, entdadit 

NB. — Dareh dan klainataeheli^en , sitidHlsigen , fast 
unbehaarten Stengel, die nmdlicb eiEanförmigen, kon ge» 
abtaten, aiarlieh ladiig gekerbt feinaAhnigen, oben behaar- 
ten, DQten gering haarigen, beideradta grünen Blatter, den 
aoaaergewöhnlich klein zerstreut stacheligen Blüthenast, 
den quadratlichen Zuschnitt der oft am Rande gekrfioael- 
ten Astblätter, endlich die schmale, gedrängte, wenig ver- 
längerte, oben meist einfach traubige, beinahe unbewehrte 
Rispe und die mässigen Blumen, mit refracten Kelchab- 
«schnitten und eiförmigeii, heil rosenrothen Blumenblättern 
ausgezeichnet. 

131. R. Lefevrei, P. JT. M. 

Stengel kantig, mit ziemlich starken , rückwärts ge- 
neigten oder gebogenen Stacheln, einzelnen, feinen, kurz- 
gestielten Drüsen und sehr spärlichen Flaumhaaren besetzt. 

— Blätter 5zählig. Endblättcheu eiförmig, gespitzt, am 
Grunde entschieden herzförmig ausgerandet. — Obersei ts 
mit mehr oder weniger zerstreuten, rauhlichen Haaren über- * 
siatoder bisweilen Minahe kahl; unter sei ts kurz weich- 
Imaiig, mattgrün. — Bezahnung kleui, etwas ungleich, 
slampluch gesägt, mit deutlichen Spitacfaen der Zihne* 
Stacheln das Blattstiels stark hakig gebogen. ^ 
Blfithenaat mit aefstranten, aehnuilen, rndiwirts geneigt 
siehd%eB Stacheln und ziemlicli dichten, abstehenden Haaren, 
worunter wenige, achwer unterscheidbare, meist kurzge- 
stielte, einzeln aber auch borstliche Drüsen gemischt — 
Blätter Ssahlig. £ndblättcheii eirautenlurmiff) zage- 
apitat, am TerMSmälerten Grande ganz, aber saweSen auch 
etwas ansgarandet. — Oberseits behaart; anterseits 
dünn weichhaarig, mattgrün. — Rispe schmal, ablang, 
gewöhnlich von geringer Entwickelung über den Achseln, 
wo sie mit armblüthigen Aestchen beginnt, und meist noch 

an der Basis von einem einfachen , 3lappigen Blättchen ge- 
stutzt, über denselben aus wenigen 3- und 2blüthigen un- 
tern, zahlreichern einfachen obern. genäherten, kurzen, auf- 
gerichteten, von dlheiligen mä vereinfachten Bracteen 
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festätzten Aestehen zusammenleset^. Biflweiian 
iepe beblättert und dann auch ästiger. — Achse mit 
abstellenden Flaumhaaren, worunter unBichtbar feine und 
kur^e Drüsen gemischt, und einzelnen, dünnen Stachelehen 
besetzt oder theiiweise unbeiwthrt. — Kelch grauflizig, 
dünntlaunii^. zerstreut punktdrüsig und einzeln staehel- 
borstig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten, 
rrr Blumcnkrone von massiger Grösse^ mit etwas schmal 
eiförmigen, satt roseorothen Bluminenblättara , glaiehfalls 
rotbee&htmi Stiabiätai «iiI geibrdthliebea firiMa. 

Im der Laitflirbadi ia «inem emü^ea EKenpliu» 
liMid am Jidi 4PtdMkt 

NB. ^ Der fiist kahle und drfiaanlosa, amKeli aaliaff 
stadurlige Stengel, die foihUgen, gespitit eihefißv^Mg^ 
etwas KBffleieli kleia stompiteh gezühnten, üben mit za^v 
straaitn Haaren nfoersäeten, mitfiii dünn weiohhaarigea, 
nuttgrünen Blätter, mit krummen Blattatielstacheln, dar 
aevstrent sichelsta^elige , abstellend bekaarte, fast uuM 
wahrnehmbar drüsige Blüthenast , die schmale , gering fat» 
wickelte, theiiweise unbewehrte, pben einfach traubjgp 
Rispe, endlich die massig grosse Blumenkroue, mit zurück- 
geschlagenen Kelchabschnitten, eiförmigen, lebhaft rosen- 
rothen Blumenblättern, gleichgefärbten Staubfaden und 
gelb röthlicken Orifleln, zaiehpen diese Art basondavs aas» 

ift, K oblongstus, P. J. H* 

Stengel kantig, mit zahlreichen, dünnen, pfriemJichen, 
an der Basis gering verbreiterten, schwach rückwärts ga«- 
neifften? sehr ungleichen Stacheln, zerstreuten Staebelbersten 
und Drusen und spärlichen Sternhaaren besetst. -»-^ Blät- 
ter die Blehrsahl 5aähUg. Endblittcha» eifiMrau^ ain 
lang 4idar dBiitiach. aai fimude anaaenadat «ad plfittUflk 
kuB baapilEt. Ooaraaita kakl aoar aiit wanifen, «vaiw 
emaaltefi Härchen tifaavaiat*); db taraalta difim wraiaMtaawg^ 
grün« — ' Bazaknanj; (Mring ung^eiak, kitttt» oMsig, 
etwas waUig geaabwaift gesägt, mit fein spits awereou^ 
Krten ZifaBan. ^ Staeheln des Blattstiels siokal|g 
gebagen« — Blüthenast aut meist siehelföravg abwarte 
gerichteten, roth gelarbtan, nngleiobeB Stsübelu, zerstrealaii, 
zum Theil ziemluä Jangan, dräaentragenden Stachelborsten 
and Stieldrüsen, und einer massig diehten, durdi wirrten 
Behaarung besetzt. Blätter Szählig. Endblättchen 
verkehrt eiförmig ablang , kttrabaapitat, an Aroada stampf 



*} Im troakasra ijisea autb «eratsapt iatiaaia. . 
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UMrmig wommmmgezftfmi^ biiwdfo» jadsdi etwas a«^ 
gwandtt. Obe#«eit|i gnaii b^äartc atttaFaeita Wi^ 

mäe weiabbaarig, grü«. ^ Nebenblfitter adimal gti» 
sirackl lanzetlförmig, basonders dia «ntern, grün. Riapa 
ziemliish brait, k«rz unterdrückt p^rraoildenföriaig, mit mak»^ 
blüthigan, anfgerichtetan Aastehen in den Aaiiadn dar obeni 

Blätter, wovon des latzte gewöhnlich einfaeh, gaapitzt ai- 



oder aufstrebenden, schlanken, «iaailSch langen, unten re< 
gelmässig distanzirten , oben mehr verwickelten, 3- und 
2blütbigen9 schief ungleich stielfgen Aestehen, von grossen, 
schmal 3theiligen und einfachen lineal lanzettlichen Brac- 
teen gestützt, zusaminongesetet. ^ Achse kurz abstehend 
behaart fein ungleich stieldrusig. mk geraden, pfrieniliehen, 
Sfhicf abstehenden, gefärbten Stacham besetzt. Keleh 
graufilzig, behaart, drüsig und staeheiborstig , mit fein ge- 
spitzten, aoFiekgeaahlaganeii oder theilweiaa dar Frneht 
anfMirflakiaB Abaalmttlm« — Blmpenktane mäaaig 
ctaaa, MMmtm aiev aiwa» nw^IIciatt, süite-ftaaii«» 
raih ise^Mm BEunaBUtttani. ttraftMHalini, dla fliifil 
AarragendeD SteuMIdaq und «alUiahea, an ülmmä» aafcwaali 
gni^mtm OriMik 
Blähet im Jiili. 

In der Alshaali, Laiiterbaoh etc. zerstmi. 

IVB. Der ungleich döonataehalSge, saratitmt drüaiga 
und apivliah behaartaStongal, die 2^ mi dzähligen. ailipfr 
tisrhen, am Ornnde anaffarandatan , kurzbaspitzteii , fdv 
aberfiächlich geschweift zäanigen. oben kahlaa, unten dina 
weichhaarigen . beiderseits grünen Blätter, der ungleidi 
Bißhelstaehelige , zerstreut drü^ieiibaratige uYid stieldrüsiga, 
aehwach behaarte Blüthenast, die verkürzt pyramidige, 
cienlich breite, gerade pfrifipstachelige, ungleich feindrüsige, 
abstehend behaarte Rispe, endlich die mässig grosse Blui' 
menkrenc, mit eirundlichen . rosenrethen Blumenblättern, 
weisslichen Staubfaden und gelblichen, am Grunde garö- 
theten Grifeln, zeichnen diese Art vor andern ans. 

Steneel kantig, mit sehr zahlreichen, geripg grossen, 
an dar Btna wenig vavbreitertaD, spilBan, rtickwärta ge- 
naigtaii oder meist gebogenen, angleichen, vom SobmI'» 
aiimuaa rolii gaftribtofi flmchaiii, untamattgten , h&ufigen, 
oft Jk§ambm§sniäm StacMfconita» und äfiaUrnaeii, wd 
aimaliiaii Urebaii besetzt oder wie anbehaart Blitta? 



förmig, beginnend, über denselben 
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iiw dit nttdern fiissförmig 5zahiig, die untern und obern 
Szählig. Endblättchen eiförmig, ablang oder ins Ver- 
kehrt eiförn]i£re, am Ende etwas beengt fein gespitzt, an 
Grande mehr oder weniger herzförmig ausgerandet. — 
Obers ei ts mit rauhen, borstlichen Haaren übersäet; un- 
ters ei ts m&ssig dicht weichhaarig, mit schimmernden 
Adern, beiderseits grün. — Bezahnung grob ungleich 
stampflich gesägt, mit breiten, zugerundeten, kurz mucro- 
nulirten Zähnen. — Stacheln des Blattstiels abste- 
hend sichelförmig. — Blüthenast mit «geraden, schief 
abgerichteten, aber mitunter auch sichelig gebogenen, 
schmalen, rothgefärbten Stacheln, feinen, ungleichen Drä- 
Milionteii ona StiddHIsen, und spirfiehen Haami besetzt. 
— Blätter etwas klein, auUig, mit ztemlieh lang ge- 
stielten Seitenblftttchen. Bndblattelien raoteneimniig, 
gespitzt, am wsammensezogenen Qrnnde gana oder nur 
aeidit eingezogen. — Oberseite raob beMait^ anter* 
seits weichhaarig, grfin. — Rispe von mässieer selbst«* 
stindim Bntwickelong, in den Aehseln der obem 3zäh- 

Sen Blätter mit aafrecht abstehenden, mehrblüthieen Aest* 
m beginnend, über denselben, gewöhnlich an der Barn 
von einem gezackten Blättchen, welchem oft noeb ein oder 
das andere kleinere lanzettförmige folgt, gestutzt, aas meist 
etwas aufstrebenden, nach oben gedrängten, 3-, 2- und 
durch Abortirung Iblüthigen, von grossen, 3theiligen Deck- 
blättern, mit grünem linealianzettlichem Endabschnitte, be- 

S leiteten Aestchen zusammengesetzt. Der Fall einer ganz 
urchblätterten Rispe kommt bei dieser Art nicht selten 
vor. — Achse mit zahlreichen, dünnen Stachelchen, sehr 
feinen, ungleichen Stieldrüsen und einer unbedeutenden 
Pubescenz, die oberwärts und auf den Stielchen in Toment 
ausartet, besetzt. — Kelch auf grünlich aschgrauem Grunde 
behaart, drüsig und stachelborstig, mit lang gespitzten oder 
anhängseligen, erst zurückgeschlagenen, nachher, wie es 
scheint, der Fracht angerückten Abschnitten. — Blu- 
menkrone von mittierar Grösse, mit lü&nnigen, meist 
etwas aoq;ezwicktra, angenehm rosenrotben BlomenbUt- 
tern, rosenrotben StanbfÜden und am Grmide roth geftlfb- 
ten, oben gelblieboi Griffofai. 

In der Steinalbe bei Cosel, sm 19. Jolt noch bUlbend 
entdeckt. 

NB. — Darcb den kantigen, viel-, rückwärts gebeugt, 

gering stacheligen, dräsenborsligen nnd drüsigen, wie un- 
ebaarten Stengel, die oben and onten 8«, in der lütt» 
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Szähligen, eiförmigen, beengt spitzigen, am Grunde aus- 

§erandeten, grob ungleich stumpf gezähnten, oberseits mit 
aaren übersäeten, iinterseits weichhaarigen, beiderseits 
grünen Blätter, den dünn schief oder sichelstacheligen, 
ungleich borstlichen und drüsigen, spärlich behaarten Blü- 
thenast, endlich die etwas verkürzte, oft durchblätterte, 
gedrängt oder verwirrt ästige, feinstachelige und drüsige 
Rispe, den behaarten, drüsigen und stachelborstigen. lang 
gespitzten, erst abgebogenen, nachher aufgerichteten Kelcb 
und die mässlg grosse Blomenkroiie mii eiförmigen, meist 
•usgezwiekto«, mIiöii rommikm Blmmblitttm » mt»» 
rethiBB StenbiSMleia md mittii lotbcn, oben gelblidiaii 6itf* 
Mi «Mge i eieii ne t e Art 

124. H. atrovirens, P. J. M. (in Flora 1858. p. 153.} 

Nur in einem sumpfigen, ziemlich hoch geligaMi 
Tbälchen bei Bobenthal, daselbst aber häufig. 

Blühet Anfangs Juli. — Am 26. Juni neeh völlig m* 
erschlossen, am 5. Juli die ersten Endblumen eröffnet, am 
22. Juli bis anf einige sekr bsschatteto fi&eniplsrs gänslieli 

125. R. pallidiflorns, P. J. Bf. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, robusten, an der 
Basis stark verbreiterten, feinspitzigen, geraden oder etwas 
röckwärts geneigten, ungleichen Stacheln, untermischten 
häufigen, am Grunde höckerig aufgetriebenen Stachelbor- 
stea, zerstreuten, meist kurzen, v^erhärteten Drüsen und 
einer sehr gelichteten Sternbehaarung besetzt. — Blätter 
3- und 5zählig, mit Uebergängen. £ndblättchen ei* 
Himig, scharr zngespitzt, am Grande ganz. — Ob«rseits 
BMist YMammm kshl «d »nr in der Klttefarippe bsbüit 
•der BHt cinselnttn Haaren dbersiet; nnterseils dfim» 
haarig und p ünlich grau untertbt — Besabnung ge* 
nng nngleieh, niedrig gesagt, aiit oft rociifleltB wendigen, 
liamllch lang abstechend »neroiHiIvtsn Zihaen» Stasheln 
des Blattstiels sfchelförsug gebogen oder mituntw fast 
gerade rückwärts geneigt. — - Blüthenast mit längani, 
schief abgerichteten oder sichelig rückwärts geneigten, am 
Grunde liinabziehend verbreiterten Stacheln, untermengten, 
häufigen, ungleichen, höckerigen, oft drüsentragenden 
Stachelborsten, dörnlichen Stieldrfisen ond dichten, etwas 
verwirrt abstehenden Haaren. — Blätter 3zählig, mit 
xiemlich gestielten, oft etwas gelappten Seitenbhittcheu* 
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Eiidblättchen rautendförmig, scharf zugespitzt, nach 
dem Ghrtinde zusammengezogen beengt. — Oberseits mit 
cerstreuten Haaren übersäet, oft beinahe kahl ; ii u t e r s e i t s 
ilflnii weichhaarig, raattgrün, die obersten greisgrau unter- 
tiizt — Rispe ablang, gestutzt, gewöhnlich von nicht un- 
beträchtlicher Entwlokelong . in den Achseln der obem 
Szähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend, über denselben, oft noch an der Basis 
von einem einfachen, gespitzt eiförmigen Blättchen gestützt, 
aus gerade abstehenden oder auch etwas schief emporstre- 
iMmden, ai«ifl 8t and 2Unthigen, von grossen, Sspaltigeu 
DcflkbUltani hegläMm AaätAm nn«M«nges6tit <^ 
Achse mit vielen, langen, fast geiade abetekenden Ste* 
pMn, häufigen; feipen Di^ei^, wovon einige die andern 
borstUeh ' tlberragen^ und dichten Zoftenhaaren beeetzt — 
K«leh auf graufilagem Grande haarig, driaig nnd sta- 
chelborstig, flttl Mngeapitzten , erst zuruckgeecMageneo, 
BAthher, wenn auch nur tMlweise, der Frucht angedrück- 
ten Absehnitten. Blumenkrone von mässiger Grösse, 
mil schmal ei^nnigen, weissliehen oder schwach gerötheten 
Biomenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

In der Hainbach hinter der hydrotherapischen Bade^ 
anstalt Gleis weiler au zwei oder drei Stellen. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich robuststa- 
cheligen, höckerig stachelborstigen, untermischt drüsigen 
und gering sternhaarigen Stengel, die 3- und 5zähligen, 
eiförmigen, ganzen, scharf spitzigen, niedrig fein bespitit 
gezähnten, oben meist kahlen, unten dünnhaarigen, matt 
graulich grünen Blätter, den lang schief oder sichelstache* 
Ilgen, ungleich stachelborstigen und drüsigen, dicht zotten* 
haarigen Blüthenast, endlich die ablange, ziemlich ent"» 
wickelte, fast gerade stachelige, fein drüsige, zottige Bispe, 
' den behaarten, drttaigenaidfltacMborstigeD, feingespitaten^ 
erat ab ge sei d a g enen, dann thdlw^ae der Fmdit ango» 
drilehtin Kelch und die aisslg grosse Blomenkrone. ndt 
sehml cüwmigeny w el s aBeh en äer schwach gerdtneten 
Blmnsttblflttem, weissen SteiMlden und grinltehen SriMn 
anspssichneto Art 

ß, valiicolus, P. J. M. 

Stengel kantig, meist ausgefurcht, mit zahlreichen, 
ziemlich kurzen, an der Basis massig vmrbreiterlen, schwach 
rfickwärts geneigten, etwas ungleichen Stacheln besetzt 
•nd aiit smtreuteu, karastisligen, wenig bemerkbaren Brn<r 
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seu übersäet, unbehaart. — Blätter sainuitlich dzAhlig. 
Endbliittcheii eiförmig ablang, in's VerkelirteifbrHUf^ 
Elliptische, am Grunde gewöhulich nicht tief aasgerandet 
und am Ende in eine ziemliche Spitz* beengt. — Obef- 
80its kftlil oder nur mil vertiiiielteii Hiunrm äbenM) 
vnterseitB mahx «dttr weniger behaart, grün. — Ba*^ 
sakanng grol» on^aieli wellig gezackt, nU vefachi etoi 

' des Blattstiala klein, sichelföriiiig oder haliif cekröauiiti 

» Blüthenastmit zahlreichen, outen garingara, mehr oder 
weniger halten förmig geboganaii, oherwirts lingarn, schief 
sicheligen oder beinahe gerade gesfreckten, ungleichen 
Siachein, dünn gesäeten, meist kurzen, härtlichen, theii- 
weise oft in Stacheiborsten übergehenden Stieldrüsen imd 
einer lichten, sich nach oben verdichtenden Behaarung. — 
Blätter 3zählig. Eudblättcheu schmal ablang ei- oder 
eirauten förmig , bei den äussersten oft sogar in s Lanzette 
liehe, gespitzt und am Grunde bisweilen seicht ausgerandet. 

— Oberseits verschiedentlich zwischen den Adern be- 
haart, oft zum Theil beinahe kahlj unterseits ziemlich 
dicht weich- oder fast sammthaarig, grün. — Rispe ab-* 
lang, von gewöhnlicher, regelmässiger Entwickelung und 
ziemlich gedrungen blüthig, in den Achseln der 3 obern 
Blätter, wovon das letzte häufig einfach eilanzettförmig, 
mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen begiu-* 
nend, über denaalbcm aas ia^t gerade abatehanilen oie$ 
nur sjohwaeh anlwirls gerichtotm, riemUoli nalm anain* 
ander ^eraibeten und adbr aUmihli^ abn^mandan, maiai 
wenigam untern 3- ader 2bkith%sn, häuige» Ibifithigen, 
van fraasen, gränn, 3spalti§en ade» halneha varainfliaton 
DeekUnttam gastütztai Aestchen tnaanunengaaelit — 
Achse mit dicliiaD)- abstehenden Haaren, wenwtar h9i4iga) 
fainatialige Bruaan gemischt und sahhraicben, dünnen, rMb* 
wärts geneigten oder schwach gebogenen Stacheln besetzt; 

— Kaleli aschgrau filzig, kurzhaarig, driaigttOd stachel- 
borstig, mit ziemlich gespitzten, abgebogenen, ob ap&la» 
der Frucht angedrückten Abschnitten? — Blamenkrona 
von mittlerer Grösse, mit rundlichen, bei der Eröffhnng 
sehwach gerötheten, aber rasch varbleidkendan und nachher 
waisslichen Blumenblättern^ 

Blühet Juni, Juli. 

In den Thälern des Vogesensandsteingebirges an ver- 
schiedenen Stellen, z. B. in der Lauterbaeh, Bu^chbach efte^ 
i^er nur einzeln« 
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NB. — Der etwas gefurcht kantige, kurzstachelige^ 
zerstreut feindrösige , unbehaarte Stengel, die Ssähligen, 
ablang eiförmig gespititen, am Grande mehr oder weniger 

ausgerandeten , oben meist kahlen, unten beinahe weich- 
haarigen, beiderseits grünen, etwas ins Gelbliche spielen- 
den Blätter, der unten gekrümmt, oben mehr schief sta- 
chelige, kurzdrüsige oder drüsenborstige, lichthaarige Blü- 
thenast, endlich die gedrängte, ablänge^ dicht kurzhaarige, 
feindrüsige, reichstachelige Rispe, der abgebogene, drüsige 
und stachelborstige Kelch und die massige Blumenkrone, 
mit gerundeten, blassfarbenen Blumenblättern, zeichnen 
diese Art besonders aus. 

127. R. philyrophyilus, L. V. L. et P. J. M. 

Steagel kantig, mit etwas zerstreuten, rebasten, an 
der Basis Terbreiterten, geraden, rflekwirts geneigten oder 
auch eebogenen Stacheln und einer kurzen, aneedriickten 
Flaumbeliaarang besetzt — Blitter fussrormig Scfthlig. 
Endblättehen eiförmig rundlich, gespitzt, am Grande 
breit und tief herzförmig aosgerandet. — Oberseite wM 
einer aiemtich dichten Behaarung bedeckt; nnterseits 
dinn- weiss oder etwas glaucescirend weissfilzig. — Be- 
zahnung fein, massig ungleich cesägt, mit deutlichen 
Spitzcheu der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
hakenförmig gebogen. — Blüthenast mit stark rückwärts 
geneigten oder sicheligen Stacheln und einer lichten, ver- 



meisten 3-, einige aber auch 4- und 5zählig. End blätt- 
chen eiförmi«; rundlich, gespitzt, am Grunde ausgerandet. 
— Oberseits mit einer reichlichen , feineu Pubescenz be- 
deckt ^ unter seits dünn bläulich weissfilzig. — Rispe 
schmal, gestreckt, in den Achseln der obern 3zähligen 
Blätter, welchen oft noch ein und das andere einfache folgt, 
mit auh-echt abstehenden, verlängerten Blüthenträubchen 
beginnend, öber denselben aus kurzen, abstehenden, mehr 
eder weniger genäherten, fiist j;ekninelt blflthlgen Aest«* 
eben, weldie von Stheiligen wacteen gesttttat werden, 
msammengesetat — Achse mit ehMn welssKch grauen 
Toment bädeidet und mit zerslmten, sich sehr YenrhiK 
gemden Stacheln besetzt — Kelch dfinn weissHirig, mit 

fespllztaa, zurfickgescblagenen Absdmltten. — Blum eu- 
ren e mässig gross, mit eiförmigen oder eifömigHrand- 
IMen, Maas rosenrotnen Blumenblittem und kuraeD ) mm 



wirrt abstehenden 




besetzt. — Blätter die 
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den gelb grünlichen , gedrängten Griffeln fiberragten Staub« 
faden. 

Blühet im JalL 

Avf thonlgem Kalkboden im Buisson de Waiigny 
(AiBiM). Sehr selten. 

NB« -I- Oieee ausgezeiehnete Art kann nüt keiner an« 
dcrn eiir bekennten verweehselt werden* • Der kors nnge* 
drfieki flanmige Stengel, die breit hereförnugen, feinge- 
sähnten , obereeits mit einer reichlidien Pnbeeeenz bedeeklen, 
nnterseits dünn weissfifadgen Blätter, die gleichfalls auege« 
randeten Bltthenaetblätter, die gerade, schmale, gedrängt 
Ufithige» verlängerte Ri^e, endlich die blass rosenrothen 
Blnmen, mit kurzen, von den kopfarti^ gestuzten Griffeln 
nberragf en Staubfäden sind Eigenthümhchkeiten dieser Art, 
welche bei keiner andern in derselben Yereinung ange- 
troffen werden. — Stieldrüsen sind nur mit Muhe hier und 
dort %a bemerken. 

128. R. nemocharis, P. J.M. et L. T. L. R. Spren- 
geiii, W. et 'N.T 

Stengel stumpfkantig oder rundlich, mit zahlreichen, 
robusten, an der Basis verbreiterten, dünn zugespitzten, 
meist mehr oder weniger rückwärts gebogenen Stacheln, 
zerstreuten höckerigen Stachelborsten, kurzen Stieldrüsen 
und ziemlieh dichten, sich durchkreuzenden Haaren« — x 
Blätter meist 3-, seltner 4- oder Szähiig. Endblätt- 
chen länglich eiförmig, fein zugespitzt, nach dem Grunde 
verschmälert, ganz. — Obereeits mit zerstreoten Haaren 
übersäet^ nnterseits sehr spärlich auf den Adern be- 
haart, beiderseits grän« — Bezahnnng demlldi fein, an- 
gleich eingeschnitten gesägt, mit zugMdiärften SpitiEchen 
der Zähne. — Stacheln des Blattstiels hakig ge- 
krfimmt. — Blüthenast mit zerstreuten, kleinen, gebo- 
genen Stacheln (oberwärts bisweilen einer oder der andere 
krallenartig zurück gekrümmt) und sehr dichten, abstehen- 
den Zottenhaaren, worunter keine Drüsen zu bemerken, 
besetzt — Blätter 3zählig. Endblättehen schmal 
eirautenförmig, oft ziemlich kurz gestielt. — überseits 
übersäet behaart; unterseits auf den stark hervortre- 
tenden Adern dünn grobhaarig, grün. — Rispe von mas- 
siger £ntwickelung, wie gestutzt, in den Achseln der obern 
Blätter, wovon das letzte gewöhnlich einfach gespitzt ei- 
förmig oder halb 3zählig, mit aufrecht abstehenden, wenig- 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben aus langen, 
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dännen, schief aüfsitjpeblnideti, 3- oder grösstentheiis 3- und 
Iblütbigen Aestchen, welche unten oft noch von eiaem 
oder dem andern kleinen lanzettlichen Stütz blättchen, oben 
aiktr von gewöhnlichen dtheiligen oder ganzen Deckblättern 
begleitet sind, locker zusauimengesetzi. Achse so wie 
die Aestcb^n dicht alsttkead zottig, mit weoigen, ggringen, 
iMwiite geneigten «ctor sebwm. flielMlig#» Slachfliflu 
DffvaM koynnea m» vereiMek voir und sind sdiwer olin« 
Bfliblili» ainarLupe tu bmttrken« — Keleh Muikng^ mk 
liflBtieh lang gasfüzten, der Fraohl mgeifanicktM Ab« 
•ahniitei. ^ BiamankroBa van nisaigar Qrüaaa, ndt 
eiförmigiiiy in dan Nagel vaaacka&lartan, runzaügan, lab«* 
hafl rOseorothan Blameublättern , weissen ader etwas fa^ 
rülkatan Staubfiidan nnd gaifaUcbaB Griffeln« 

F&ngt gegen Ende Juni an zu blühen. 

Gemein an den sandigen Stellen des Waldes von Reiz 
(Aisnc), in den Wäldern von Lövignen, von Maquelines 
nnd ven Tillet, Cauton Betz (OiseJ, 

Stengel sckwach, niederliegend oder nur bei An- 
haltspunkten au&teigend, stumpfkantig, seltner vollkommen 
stielrund, mit zahlreichen^ dünneni pfriemlichen, ungleichen 
Stacheln, gedrängten Stachelborsten und Drüsen, auch mit 
Haaren oft aufs Dichteste besetzt. — Blätter in der Regel 
gedreit^ seltner alle 5zählig, obschon in den meisten Fällen 
auch emzelne özählige vorkommen, oben gewöhnlich rauh- 
haarig, unten hingegen nur spärlich auf den Adern behaart, 
beiderseits grun. — Rispe im Allgemeinen von geringer 
Grösse, bisweilen überhängend, mit abstehenden oder etwas 
zurückgeworfenen, 3-, 2- und Iblüthigen, sich mehr oder 
weniger rasch pyramidenförmig verkürzenden Aestchen zu- 
sammengesetzt. — Achse reichlich mit Drüsen und Sta- 
chelborsten besetzt und oft auch dicht behaart. — Reich 
drüsig, mit oft anhängseligen und der Frucht angedrückten 
Abschnitten. — Blumenkrone klein .'mit schmalen^ ei- 
lanzettförmigen, weissen Blumenblättern. 

Blühen meistentheils Ende Juni und Anfang Juli, und 
gedeihen hauptsächlich in schattigen Thälern, feuchten 
Waldschluchten, an kühlen doch luftigen Orten ^ zwischen 
Steingeröll und an Bacbrändern, wenige Arten kommen 
auch an sonnigen Lehnen und trocknen Fetsabhängen vor« 
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129. R. e\ paus IIS. L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantige mit zahireidien, diinnen^ starii rüdi- 
wärts geneigten oder sichelig gebogenen, ungleichen Sta- 
cheln, einzelnen, oft dnisentragenden StBchelborsten. etwas 
zerstreuten Stieldrüsen, und sehr dichten. al>stehen<len Ilaa- 
ren besetzt. — Blätter 3- und 5zHhlig. mit üebergängen. 
Endbiättchen ziemlich breit eiförmig, zugespitzt, nach 
dem Grunde verschmälert und seicht ausgerandet. — Ober- 
seits mehr oder weniger zerstreut behaart; unterseits 
mit geringer Behaarung auf den Adern . beiderseits grün. 

BesahDung gering ungleich und nicht tief sparrig 
gesägt, nit stumpflieben, mx deatlidi naeronolirten . oft 
in BBterdriiekte Kerben sustmmeiiflfessendeii Ziiinen. — 
Stacheln des Blattstiels halcig gebogen. — Bli- 
tbenast mit siefaelir räckw&rts geneigten und hakenför- 
mig gelcrimmten Stadieln, feinen, meist kurzen Stieldrtlsen. 
wenigen, zerstreuten Stach elbsraten, und sehr dichten, ab-^ 
stehenden Haaren. — Blätter SsihKg, mit gestielten 
Seiten bidttchen. Endbiättchen ablang verkehrt eiförmig, 
bespitst snd nach dem Grunde stumpf keiüg iasammenge-> 
zogen. — Obersei ts serstreut behaart; anterseits auf 
den Adern gering haarig, beiderseits gn'in. — l^i^pe aus- 
gebreitet, aber niässig lang und oben wie gestutzt, mit ver- 
längerten, aufstrebenden, mehrblüthigen Aestchen in den 
Achseln der obern Blätter, wovon die 2 letzten gewöhnlich 
einfnch . gelappt oder gespitzt eiförmig, beginnend, dann 
ausserhalb denselben aus gerade divergirenden, langen, 
regelmässig auseinander gerückten. 3- und 2biüthigeii 
Aestchen, mit Stheiligen Bracteen. zusammengesetzt. — 
Achse dicht abstehend behaart, sehr fein und kurz drüsig, 
mit rückwärts geneigten oder etwas sicheligen Stacheln. 
— Kelch grünlich graufilzig, behaart, stachel borstig und 
.sehr kleindrüsig, mit »emlich lang behängselten, der Frodit 
angedrflckten Abschnitten. — Bin men kröne klein, mit 
c^lansettiicben, schmalen, weissen Blamenblittern, weissen 
StanbMen und grünlichen GrilFeln. 

Blühet im Jnli. 

Auf Kieselboden, hin und wieder in dem Waide von 
liletz. Ziemlich selten. 

jNB. — Durch seine dichte, abstehende Behaarung und 
geringe Bedrüsung, sowie durch seine hakenförmig ge- 
krümmten Stachelu uud ausgebreitete, kurze Kispe beson- 
derä> auä£;ezeic]inet. 

13 
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130. R. cernuus. P. J. M. 

Steno^el kantig, mit sehr zahlreichen, an der B<isis 
massig verbreiterten, fein spitzigen, rückwärts geneigten 
oder gebogenen, etwas ungleichen Stacheln, häufigen, nie- 
drigen, feinen Stieldrüsen und einer dichten, kurzen, illzig 
liurehwirkten Behaarung besetzt. — Bl Atter «eist Ssäb- 
lig. EndblAttchen ecbmal ablang eiförmig, lang zuge- 
spitzt, am Grunde aeiebt ausgeraiidet. — Obereeitii jvjii 
aeratreuten, angedrockleii, wenig bemerkbaren Haschen 
libersliet; Unterseite äusaerat spartioh auf den A^W 
behaart, beinahe kahl. — Besahnung ober fiacfalich breit 
rundlich gesägt, mit punktförinigen Spitzeben der Zähne. 

— Stacheln des Blattstiels hakeuforniig, ven unter- 
Hchiediicher Grösse. — Blüt heuest mit geringen, üeinen, 
schiefen oder schwach abwärts geneigt aicheligen, unglei- 
chen Stacheln, häufigen, fast gleichlangen Stieldrusen und 
ilichten, abstehenden Haaren uesetzt. — Blätter 3zählig, 
luit gestielten Seitenblättchen. Endblättchen gestreckt 
ei rautenförmig, zugespitzt, am Grunde stumpfkeilig zusam- 
mengezogen. — überseits mit rauhlichen Haaren besäet; 
unterseits sehr spärlich auf den Adern behaart, grün. 

— Rispe von normaler Entwickelung, ausgebreitet locker- 
ästig, am Ende gestutzt und zierlich überhängend, in den 
Achseln der obern Blätter, wovon das letzte ge^vöhnlich 
halb Stheilig oder einfach gelappt und meist von einem 
ganzen, ablang gespitzt eiförmigen und noch einem klei- 
nem lanzettiichen Blättchen befolgt, mit schief abfahrenden, 
mehrbläthigen Aeatchen beginnend, Ober dmselben aus 
gerade abstehenden, laugen, ziemlich auseinaader geräekten 
untern, mehr genäherten obern, meist 3bliithigen und von 
verlängerten, 3spaltigen oder grösstentheils ganzen, schmal 
fineatlanaettlichen Deckblättern gestutzten Aeatchen, mit 
weit ansgeaperrten Blüthenstielcnen , zusammengesetzt. — 
Achse mit zahlreichen, feinen, etwas rückwärts geneigten 
Stacheln, häufigen, kurzen Stieldrüsen und gedichteten, ab- 
stehenden Haaren besetzt. — Kelch auf grünlichem Grunde 
behaart, drusig und fein stachelborstig, mit schmalen, bei 
den Endblumen oft in beträchtlich verlängerte, riemenför- 
mige Anhängsel ausgehenden, zurückgeschlagenen oder 
auch theilweise der Frucht angedrückten Abschnitten. ~ 
Bluroenkrone von geringer Grösse, mit schmalen, eilan- 
zettförmigen , oft etwas ausgezwickten, weissen Blumen- 
blättern, weissen, nach dem Verblühen sich röthendeii 
Staubfäden und purpurnen, am Ende weisslichen GrilTelu. 
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In «lern Eusserbachthale zwisclien Albersweiler und 
Eusserthal, in der tiegend von Landau, au eiuer einzigen 
Stelle. 

NB. — Durch den kanti|2:en , viel . etwas ungleich. 
rÖckwärts geneigt oder gebeugt ^itacheligeii. gedrängt nie- 
drig stieldrusigen und dicht gefilzt kurzhaarigen Stengel, 
lUe özähligen, schmal abiang eiförmigen, allmäblig zuge- 
spitzten, am Grande seicht ansgerandeten, oöerflMiicli 
stumpf gesühnten, ohen zerstreut rauhhaarigen, unten spär- 
Ush auf den Adern behaarten, fast kahlen, beiderseits grÄ- 
nen Bi&tter, den gering, schief oder kaum siehelstacheligen, 
reich kurzdrfisigen , zottenhaarigen Blöthenast, endlich die 
ausgebreitete, gleichlang ästige, oben gestutzte, zierlich 
überhängende, feinstachelige, drfisige, zottige Rispe, -den 
beiiaarten, drüsigen, fein stachelborstigen, oft lang riemen- 
förmig behandelten, zurückgeschlagenen oder angedrückten 
Kelch und die gerinf^ grosse Bhnnenkrone, mit eilanzett- 
liehen, schmalen, weissen Blumenblättern, weissen Staub* 
fädoä und rotb g«£ü:bten Griffeln ausgezeichnete Art. 

131. R. flavescens, P. J. Sf . et L. Y. L. 

Stengel stumpf eckig oder rundlich, mit zahlreichen, 
massig grossen, über der geringen Basis beengten, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen , ungleichen Stacheln und 
einer ziemlich dichten, kurzen, sternförmigen Behaarung 
besetzt — Blatter 5zähiig. End blättchen eiförmig, 
zug^espitzt, am Grunde herzförmig ausgerandet. — Ober- 
seite etwas rauhhaarig 3 unterseits gering auf den 
Adeni behaart, uassgrtin» — Bezahnung klein, kaum 
ungleidi gesägt, mit niedrigen, etwas gemiweiften^ fein 
mucronulirten Zähnen. ^ Stachein des Blattstiels 
sicheliff oder hakenförmig» — Blüthenast mit zahlrei- 
chen, dünnen, rnckw&rts geneigten oder gebogenen Stacheln 
und sehr dichten, abstehenden Haaren, worunter einzelne 
Drüsen versteckt, besetzt. — Blatter 3- oder bisweilen 
die mittlem 4- oder özählig. findblättchen ablang ei- 
förmig, gespitzt, am Grande verschmälert. — Oberseits 
raublich behaart; unterseits ziemlich dünnhaarig, gelb- 
lich oder nassgrün. — Rispe ziemlich schmal ablang und 
locker aus aufstrebenden, mehrblüthigen untern, achseiständi- 
gen Blüthenästchen und ausgesperrten, zuerst etwas distanzir- 
ten, schlanken. 4-, 3- und 2blüthigen obern Aestchen, von 
3theiiigen Bracteen gestützt, zusammengesetzt. — Achse 
mit gedrängten, plriemlicheu, rückvvm ts geneigten Stacheln 
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und dichten , abstehenden Haaren . mit wenigen unterlau- 
fenden Stieldrüscn. — Kelch filzig behaart, sehr klein- 
dräsig und etwas stachelborstig, mit bei den Mittelblumen 
feingespitzten oder anhängseligen, zurückgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumen kröne massig gross, mit eiförmi- 
gen, oft etwas ausgerandeten . röthlich weissen Blumen- 
blättern, weissen Staubfaden und grünlichen, am Grunde 
gefärbten Griffeln. 
Blflhet im JalL 

Aof thonigem Sandbeden In dem Walde vor Rete, bei 
dem Dorfe CojoUbs und in der Nälie des ehemaligen Klo- 
sters von Boargfontaine. Selten. 

132. A. obcuueatus, L, Y. L. et P. h M. 

Stengel kantig, mit wenig zahlreichen, kleinen, tfber 
der breitern Basis verengten, rückwärts geneigten oder 
vebogenen Stacheln, zerstreuten, bisweilen borstlidien Stiel- 
drüsen und spärlichen Sternhaaren besetzt — Blätter 
mehrentheils dzählig, seltner einige 4- oderSzahlig. End- 
blättchen verkehrt eiförmig, nach dem Grunde zusam- 
mengezogen, ganz oder seicht ausgerandet und am Ende 
plötzlich kurz bespitzt. — Oberseits kahl oder nur mit 
wenigen, zerstreuten Härchen übersäet: unterseits matt- 
grün und massig dicht behaart. — Bezahnung ziemlich 
regelmässig, und nicht tief, gcseh weift eckig gesao;t, mit 
feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des J?latt- 
stiels klein, abstehend sichelig. — Blüthenast mit 
schmächtigen untern, etwas stärkern und längern obern, 

gerade rückwärts geneigten oder kaum sichelig gebogenen 
tackeln, zerstreuten, mm TMI boistRdH» urtsen, und 
stark dnrchkreozten Stembaaren besetzt. — BI Atter Mb- 
llg, mit gestielten Seltenblättcben. Endblättohen ver- 
kehrt eikeili&rmig, am Ende plötidich scharf bespitzt. — 
Oberseits etwas zerstreat behaart; nnterselts ziemlieh 
dicht weichhaarig, mattgrttn. — Rispe gross, pyramiden- 
f5rmig, in den Achseln der 2 oder 3 obern 3zähligen Blätter 
mit aufgerichteten, langen, mehrMäthigen Aestchen begin- 
nend, dann ausser denselben, an der Basis noch von einem 
einfachen Blättrhen gestützt, ans gerade abstehenden, 3- 
und 2bliithigen Aestchen. mit diver^renden Blüthenstielchen, 
zusammeno^esefzt. — A c h's e mit dichten, abstehenden 
Haaren . worunter häufige aber äusserst feine und sehr 
kurze Drüsen gemischt, fast unbewehrt. — Kelch filzig 
behaart^ kaum merklich bedrüst, mit kurzgespitzten, zu- 
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rückgeschlageneii Abschnitten. — ß 1 u m e u k r o n e voll 
gerinp;er Grösse, mit schmalen, eilanzettförmigen , meist 
etwas ausgezwickten, rosenrothen BlunienbliUleni , gleich- 
sefarbten Staubfädeu und ffelbiicheu, am Grunde gerötheten 
Griffeln. 

Auf Sand- und Kieselboden. Hin und wieder in dem 
Walde van Betz (Aisue). Ziemlich gemein. 

NB. — Aus^ezdehnet durch seine schwache Bestache- 
luns, geringe Bedrusnng, verkehrt eiförmigen Endblättchen, 
und endlich seine ausgerandeten Blumenblätter. 

133. A. semivestitus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel mit zahlreichen, mässlglangen, pfirlemlichen, 
an der Basis kaum verbreiterten, geraaen oder etwas rück- 
wärts geneigten Stacheln und einer spärlichen Sterrbe- 
haarung besetzt oder beinahe kahl. — Blätter 5zahlie. 
£ n d b Ja 1 1 c h e n eiförmig rundlich, i cingespitzt, am Grunde 
herzförmig ausgerandet. — Oberscits fast inibcliaartj 
untcrselts dicht saramthaarig. wie betucht. - Bezah- 
uung fein, gering ungleich gesägt, mit zugescharrten 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
sichelförmig gebogen. — B l ü t h e n a s t mit zerstreuten, 
dünnen, rückwärts geneigten Stacheln und abstehenden 
Haaren, worunter einzelne Stieldrüsen, besetzt. — Blätter 
die unterH 5-, die obern Szählis:. End blättchen rund- 
lieh eirautcnförmig, gespitzt, am (irnnde zusammengezogen. 

— Oberseits massig behaart; unterseits weichhaarig, 
roattgrüD. — Rispe verlängert, ziemlich schmal, in den 
Achseln der obern Blätter mit aafetrebenden, mehrbläthleen 
Aestchen bejeinnend, dann über denselben aus kurzen, bei- 
nahe bis auf den Grund gespaltenen, 3-, 2- und durch 
Terkfimmernng Ibluthigen, etwas verwirrten Aestchen, mit 
Stheiligen uncT einfachen Deckblättern zusammengesetzt. — 
Achse mit dichten, abstehenden Haaren, worunter feine 
Stieldrüsen, wovon einzelne borstlich verlängert, und dün- 
nen, pfriemlichen, rückwärts geneigten Stacheln besetzt 

— Keich filzig behaart und sehr kleindrüsig« mit feinge- 
spitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — ^ Blumen'* 
kröne von geringer Grösse, mit eilanzettförmigen. weissen 
Btamenblättern. weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Blühet Juli -August. 

Auf Kalkboden in dem Walde von Retz an dem Wege 
von Villers Cotterets nach Compiegne, bei dem Garrefour 
des Piaoards CAisueJ. Sehr seiteil» 
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134, fi. nemorensU, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, mfiesig grossen, an 
der Basis gering verbreiterten , rfiekwärts geneigten oder 
etwas gebojeenen, sehr ungleichen Stacheln, zerstreuten, 
gekärzten Stachelborsten und Stieldrusen und einzelnen, 
seltnen Haaren besetzt oder fast vollkommen kahl. — 
Blätter. 3-, 4- mu\ 5zäh]ig. Endblättchen eiförmig 
riindiieh, unten herzförmig aiisgerandet , verbreitert, und 
ziemlich lang scharf zugespitzt — Oberseits mit zer- 
streuten Haaren übersäet; unterseits mässig dicht haa- 
rig, matt- oder gelblich grün. — Bezahnung ziemlich 
tief, ungleich eingeschnitten gesägt, mit deutlichen Spilz- 
chen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels rück- 
wärts geneigt sichelig. — Blülhenast mit geringen, 
gleich über der Basis beengten, rückwärts geneigten oder 
sichelig gebogenen, ungleichen Stacheln, zerstreuten, nach 
oben häufigem, kurzen Stieldrüsen und lichten, durchwirr- 
ten Haaren besetzt. — Blatter Szahlig. Endblättchen 
eiförmig, gespitzt, am fJrunde zusammengezogen. — Ober- 
seits behaart; unterseits grob massig dicht haarig, 
beiderseits grün. — R isp e in den Achseln der obern Bl&tter, 
wovon das letzte gewöhnlich ehifteh 3lappig, mit aufrecht 
abstehenden, mehrblfithigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus gerade abstehenden, regelmässig wechselstän- 
digen, 3-, 2- und Iblüthigen, von blattartigen Bracteen, 
mft lanzettlichem, grfinem, sich allmfthlig verschm&lernden 
Endabschnitte, gestfitzten Aestchen zusammengesetzt — 
Achse mit schiefen, pfriemlichen Stacheln, niedrigen Stiel- 
drüsen und kurzen, oberwfirts und auf den Stielchen in 
Toment übergehenden Haaren. — Kelch flaumfilzig, gering 
bedrüst, mit feingespitzten, zuräckgeschlagenen Abschnitten. 
— Blumen kröne von geringer Grösse, mit eiförmigen, 
in den Nagel versclimälerten , weissen Blumenblättern, 
weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln« 

Blühet Juni-JulL 

Auf lettigem Thonboden im Walde von Retz, in der 
Gegend von Bourgfontauie und beim Bond- des -Bamcs 
(Aisne). Selten. 

NB. — Durch seinen kons angleich stacheligen, zer- 
streut drüsigen und stachelborstigen, wie kahlen Stengel, 
seine breit eiherzförmigen . scharf zugespitzten, ungleich 
eingeschnitten gezähnten, oben zerstreut behaarten, unten 
grobhaarigen, beiderseits grünen Blätter, SifaMn dtinn sta- 
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oheligeu, zerstreut kurzdrüsigen, lichthaarigei) BlüthenasU 
endlich durch seine regelmässige, nadelstactielige, kurzdrü- 
sige, geringhaarige Rispe uud seine ziemlich kleinen, weissen 
Blumen, mit lauzetteiförmigen filumenblÄttem aosg^ichnet. 

t85. R. setalosus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, am Grunde verbrei- 
terten, fein gespitzten, rückwärts geneigt geraden, unglei- 
chen Stachehi, zerstreuten Stachelborsten, meist borstüch 
verhärteten Drüsen und vereinzelten Sternhaaren besetzt« 
— Blätter özähiig. End blättchen eiförmig ablang, 
ziemlich rasch uud lang gespitzt, am Grunde herzförmig 
ausgerandet. — Oberseits kahlj unterseits spärlich 
auf den Adern behaart, mattgrnn. — Bezahnung grob 
ungleich, fast etwas sparrig gesilgt, mit geringen Spitzcheii 
der Zähne. — Stacheln des Blattstiels sichelförmig 
oder hakig gebogen. — Blllthenast mit verschmälerten, 
rückwärts geneigt gebogenen Stacheln, häufigen, unglei- 
chen, zum T^eil stachelborstenälinlichen Stiädrüsen und 
kurzen Haaren besetzt. — Blätter Szählig, mit gestielten 
8eitenhlätteben. Endblätt.eh.en eirantenfönug gespitst, 
am Grunde zusammengezogen. — Oberseits massig mit 
Haaren bedeckt ; unterseits düimhaarig, grün. — Rispe 
ziemlich schmal, gestutzt pyramidig, von massiger Ent- 
wickelung, in den Achseln der obern Ozähligen Blätter mit 
aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über 
denselben aus abstehenden oder etwas aufstrebenden, unten 
noch von einem oder dem andern lanzettlichen Stützblätt- 
chen, dann von meist einfachen Deckblättern begleiteten 
3-, 2- und Iblüthigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit rückwärts geneigten, dünnen Stacheln (die ebenfalls 
die Aestchen ziemlich reichlich bewehren), gedrängten, fei- 
nen Stieldrüsen und abstehenden Haaren, die oberwärts 
und auf den Stielchen in Filz übergehen, besetzt. — Kelch 
filzig, drüsig und ein wenig stächet borstig, mit feiugespitz- 
ten, zarückgeschlagenen Abschnitten. — Blume nJirone 
«twas klehi, mit schmal eiförmigen, weissen Blnmenblät-> 
im, weissen Staubfäden und gräulichen Griffefai. 

Blühet im JuK. 

Auf Kieselboden im Bois-du-Roi bei dem Dorfe üoissy- 
Fresnoy (Oise). Sehr selten. 

im, K. inso latus. P. J. M. (in Flora 1858. p. 166.) — 
' B«A« Gedien: R« hirtus, W.etN. a. geniunus. Monog« 
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p. 22; Id. Fi. de France I. p. 543: Id. Fl.de 
ed. 2. L p. (ex qieeun. wolÜuI) 

An den Yorber^en, meist an offenen, der Sonne aus- 
gesetzten Stellen, hm and wieder serstrent. 

Fan<;t Mitte Juni an zu blühen. — Am 17. Juni die 
ersten Blumen beobachtet, am 23. an derselben Stelle in 
voller Blüthe gesammelt, am 26. schon etwas auf der Neige 
iindfam 5. Juli fast g&nxlich verblühet getroffen. 

137. R. obscurus, P. J. M. (^ia Flora 1858. Zusätze und 
Berichtigungen et prius.) R. thyrsiflorus , W, et N. 
P. J. Ibfd. p. 

In den Wäldern des Vogesensandsteingebirges und 
der Ebene ziemlich verbreitet. Besonders häufig habe ich 
ihn in der Nähe des Forsthauses zwischen Altstadt und 
Schleithal getroffen. 

Blühet Ende Juni. — Am 29. Juni die ersten Exem- 
plare mit bereits abgeblüheten Mittelblumen und am 3. Juli 
vollends schon ziemlich verblühet gesammelt. 

las. K. emarginatns, P. J. M. (in Flora 18Ba p. 

Blumenkrone von geringer Grösse, mit eilanzettllchen) 
meist etwas auflgezwiekten, röthlich weissen Blumenblät- 
tern, weissen Staubfäden und grfinUchen Griffeln. 

In einem hoch gelegenen, sumpfigen Thälchen bei 
Bobenthal mit R. atrovirens ziemlich hautig. 

Blühet Anfang Juli. — Am 26. Juui mit noch allge- 
mein unerschlossenen Blüthenknospen, am 5. Juli in erster 
filntbe gesammelt, am 22. endlich vollkommen verblühet 
getroffen« 

139. R. brach ystachys, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig oder beinahe rundlieli« mil 
zakir^chen, an der Baaia mehr oder weniger verhfoitertea, 
dünn spilngen, stark röekwirts geneigten , nitnalar auch 
gebogenen, ungleidien Stacheln, aeratrenten Staehelbevsten 

und gedrängten, zum TheU borstlichen Drfisen, weranlor 
einzelne Sternhaare zu bemerken, besetzt. — - Blätlor un- 
termischt 3- und 5zählig. En d blättchen eiförmig rund- 
lich, am Grunde herzfönnig ausgerandet, am Ende zusam- 
mengezogen und ziemüch lang scharf gespitzt. — Ober- 
seits mit rauhlichen, anliegenden Haaren überstreut; 
uuterseits spärlich auf den Adern behaart^ beiderseits 
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grfin. — Bezahniing beinahe v^elinässlg gleich klein- 
gesägt^ mit etwas stumpflichen . gering aber deutlich mu- 
cronulirten Zahnen. — Stacheln des Blattstiels ab- 
stehend sichelförmig bis hakig, wiewohl auch gerade. — 
Blüthenast mit zahlreichen, über der gedehnten Basis 
verengten, ziemlich laugen, o;pi'f^<Je rückwärts geneigten 
oder sicheiig gebogenen, ungleichen Stacheln, zum Theil 
borstlich verlängerten Drüsen und inässig dichten Haaren 
besetzt. — Blätter 3zählig, mit gestielten Seitenblättchen. 
Endblättchen eiförmig elliptisch, etwas beengt gespitzt, 
am. Grunde ganz oder oft seicht ausgerandet. — Oberseits 
mit gedichteten Borstenhaaren überdeckt ; untersei ts spar- 
lioh auf den ^deni behaart, grün. — Aiape ron geringer 
Entwiokelang, in den Achsän der ohtm azabluren, ge- 
wöhnlich von einem grossen emüichen abieng wapiiigen 
oder halb Slheiligen Blatte und bisweilen noch von eine» 
kleinem gespitit dförmigen Blättdimi befolgten, etwas ent- 
fernten Blätter, mit aufrecht abstehenden, meist kunen, 
armblttthlgen Aestchen beginnend, über denselben aus we- 
nigen, gerade abstellenden, gedrängten, ziemlich gleich- 
langen, 3-, 2- und Iblütbigen, von gestreckten , aehmalett, 
Sspaltigen oder linienlanzettförmigen Deckblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit dünnen, pfriem- 
lichen Stachehi. gedrängten, ungleichen, bisweilen be- 
trächtlich borstlich verlängerten Drüsen und nur unten mit 
Haaren besetzt, oben und auf den Aestchen dünn tomentirt. 
— Kelch auf dünn grünlich grau filzigem Grunde bedrüst 
und fein stachelborstio;. mit fadlich gespitzten, während 
der Blöthezeit zurückgeschlagenen, nachher aufgerichteten 
Abschnitten. — Blumenkrone von geringer Grösse, mit 
lanzetteiförmigen, stumpflichen, weissen Blumenblättern, 
weissen Staubfaden und grünlichen, am Grunde schwach 
tingirten Griffeln. 

Blühet Ende JonL . 

Bisher nwr in der Relsbaeh an einer eimigMi Stelle» 
NB. ^ Durch aeinen staaiqpikaiitigen , gemiaeht ungleich 
stadieligen , stBcheiborstigen und drüsigen , &8t twbdiaar- 
ten Stengel, seine 3* und fiiihligen, ofönnig ruidlicheiB, 
am Gtnnde avsgeraadeten, lieBlich lang beengt gespititen, 
hat regelmässig klein gezähnten, oben überstreut haari^n, 
nnten spärlich behaarten , beiderseits grünen Blätter, seinen 
schiefstacheligen, angleich drüsigen, gering haarigen Blü- 
thenast, endlich seine kurze, gedbrungene, armblüthige, 
wea% über dae AchaelD erhobene und meist an der Bms 
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von einem grossen, einfachen Blatte gestützte Rispe, sei- 
nen drüsigen und stachelborstigeu , erst zurückgeschlagenen, 
nachher aufgerichteten, feingespitzten Kelch und seine ge- 
ringe Blumenkrone, mit lanzetteiförinigen , weissen Blumen- 
blättern; weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln aus- 
gezeichnet. 

140. R. saxicolus, P. X H* 

Stengel kantig, mit zahlreichen, massig grossen, 
au der Basis verbreiterten, feinspitzigen, rückwärts ge- 
neigten, ungleichen Stacheln, häufigen, mitunter borstlichen 
Stieldrüsen und eelidit^en Btemhaaren bcsetit Blätter 
MUilig. Bndbiattchen eiförmig, fein zugespitzt, am 
ChniiMfi ganz oder nor sehr gering ausgerandet — Ober- 
seiljf nut einzelnen Borstenhaaren überstreot oder meist 
befafahO' vollkommen kahl; unters ei ts knrz weichhaarig, 
fl^ sammtigem Schimmer, matt- oder graulich grün. — 
Bozabnung ziemlich klein, fast regelmässig gleich ge- 
sägt, mit spitzeckigen, fein mucronulirten Zähnen. — Sta- 
cheln des Blattstiels gerade, schief abstehend. 
Blüthenast mit an der Basis hinabziehend verbreiterten, 
rückwärts geneigten oder schwach sichelig gebogenen 
Stacheln , häufigen , meist drüsentragenden Stachelborsten, 
ungleichen Stieldrüsen und nach oben ziemlich gedicliteten 
Sternhaaren besetzt. — Blätter Szählig, mit ziemlich lang 
gestielten Seitenblättchen. E u d b I ä 1 1 c h e n eiförmig, ge- 
spitzt, nach dem Grunde zusammengezogen. — Oberseits 
mit mehr oder weniger zerstreuten Haaren übersäet oder 
oft beinahe kahl; unter sei ts weich sammthaarig. mit 
schimmernden Adern . matt- . die obern graulich grün. — 
Rispe oft betrachtlich pyram\ denformig verlängert, in 
den Achseln der obern Blätter, wovon das letzte gewöhn- 
lich halb Stheilig, einfach gelappt oder gespitzt eiförmig 
nnd bisweilen noch von ^nem und dem andern sdimai 
lanzeltllcheB BractealMättchen befolgt, aut schrae abföh- 
renden, mehrbUithigenAestchen beginnend, über denselben 
ans abstehenden oder etwas auij^richteten , meist SbUtthi- 
gen, von Sspaltigen, rasch verelnAiohten DeckbUtttem ge- 
stütcten Aestohen, mit langen schief ausgesperrten Blüthen- 
stielchen, znsommengesetzt. — Achse mit zahlreichen^ 
pfriemlichen Stacheln, dünnen, meist drüsentragenden 
Stachelborsten, feinen Stieldrüsen und dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Kelch auf graufilzigem Grunde haarig, 
drüsig und staclieiborstig, mit fein fiädiich gespitzten, 
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mitunter auch lang behän^selten. erst zur£fckgeschla|B;cnen. 
nachher, wie es scheint. aiifo;erichteten und der Frucht 
angedrückten Absciinitten. — ß i um e n k r o n e von gerin- 
ger Grösse, mit eilanzettlichen. schmalen, weissen Blumen- 
blättern und weissen, die etwas kopfförmig gestutzten, am 
Grunde schwach gerötheten Griffel wenig überragenden 
Staubfaden. 

Auf dem Remigiusberge bei Cusel an mehreren Stelleu, 
auch in der Steinalbe beobachtet. 

NB. — Durch den kantigen, reich-, etwas ungleich 
stacheligen, viel drüsigen, gering behaarten Stengel, die 
5ifihligeu, eiförmigen, nin zugespitzten, am Onimie kaum 
ausgerandeleiiy kleingenägten , oben beinahe kahlen, «iteii 
weich sammthaarigen, matt- oder g raalich grönen Blätter, 
den schief stacheligen, untermischt fein staohelborstigen 
und dfffisleen, stemhaarigen Bluthenast, endlich die oll 
beträchtlich pyramidenförmig entwickelte, dünn^adiellee, 
ungleich stiel- und horstenarusige. dichthaarige Rispe, Ssn 
behaarten, drüsigen und stachelborstigen, fein gespitzten, 
erst zorückgeschla^enen, nachher der Fracht angedrückten 
Kelch und die gernig grosse Biamenkrone, mit eilanzett- 
lichen, weissen Blumenblattern, weissen Staubfäden und 
weisslichen, am Grunde schwach gerötheten Griffehr aus- 
gezeiciinete Art« 

141. R. acicularis, h. V. L. et P. J. M. 

Stengel stumpfkantig oder rundlich , mit häufigen, 
über der breiten Basis gleich pfriemlich verengten, beinahe 
gerade abstehenden, sehr ungleichen Stacheln, dünnen, zum 
Thcil drüsentragenden Staehelborsten . etwas gelichteten 
Drüsen von verschiedener Länge und einer geringen 
Sternbehaaruug besetzt. — Blätter 5zählig. Endbl&tt** 
chen eiförmie rundlich, feingespitzt, am Grunde ausge* 
randet. — Oherseits mit omtreaten Haaren dhers&et; 
unters eits gering aof den Adern behaart, mattgrün. — 
Becahnung fein, ziemüdi regehnässig sparrig gesägt, 
mit deotllchen, scharfen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels schief abstehend. — Blilthenast mit 
langen, dünnen, ptHemllchen, gerade rückwäits geneigten, 
seltner etwas gebogenen Stacheln, häufigen, ungleichen 
Stachelborsten und Drüsen, und ziemlich dichten, abstehen** 
den Haaren besetzt. — Blätter 3zählig. Endbiättchen 
breit eirautenförmig , kurzgespitzt, am Grande oft etwas 
beengt. — Oberseite rauluich beliaart) Unterseite * 
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düuuhaarig. iuattß;rüii oder die obersten grefsgrau filzig. — 
Rispe etwas schmal ablang, wie gestutzt, mit mehrblü- 
thigen, aufgerichteten Aestchen in den Achsehi der oberu 
3zäh]igen Blätter beginnend und dann Aber denselben au 
der Basis oft noch von einem einfachen Blättchen gestützt, 
aus abstehenden oder etwas anstrebenden) meist 3blüthi«' 
gen Aestchen, welchen sich bisweilen ein grundstlindiges, 
einfaches Blfithenstielchen zugeseilt, zusanynengesetet Deck** 
Matter Stheilig und einfach« — Achse mit kngen, nade> 
li^en Stacheln, ungleichen, sehir feinen Stielmrfisen and 
dichten, abstehenden Haaren besetit Kelch behaart, 
drüsig und stachelborstig, mit feingespitztea, aorflckgesohla- 

gsnen Abschnitten. — Bluraenkrone toq Mringar 
rösse, mit schmalen, eilanzettförmigen , weissen Blattei^ 
blättern, weissen Staubfaden und grönliclien Griffeln. 
Fängt in den ersten Tagen von Juli an zu blühen. 
Auf Sandboden in den Wäldern von Coiiinances, von 
Aotilly und von Levignen und im Walde von MontroJle, 
Canton Betz (Oise). Ziemlich selten. 

NB. — Die laugen, nadeligen Stacheln, die ziemlich 
dichte Behaarung des Biiilhenastes und die unterseits grau- 
filzigen obersten Blätter desselben zeichnen diese Art be- 
sonders aus. 

142. R. nigricatns, P. J. M. et L. V. L. 

Steneel kantig, mit häufigen, ddunen, pfriemförari-i^ 
gen, geraden, etwas röekwirta gendgtea, wigiaiehen 
Stadieni, untermischten, feinen, oft dräsentragenMi Sta- 
ehelborsten, gedrängten Stieldrüsen und dichten, dwrchwinrt 
abstehenden Haaren. Blätter die meiaten 3-, doch 
einige der mittlem gewöhnlich 4« oder Szählig. Sad* 
blättchen eifdrmig, scharf augespitzt, am Grunde gana. 
— Oberseite mit langen, rauhlichen Borstenhaaren über«- 
säet^ unterseits gering auf den Adern behaart, matt- 

f^rün. Bezahnung ziemlich regelmässig klein schärf* 
ich gesagt^ mit deutlich abstechenden, bisweilen etwas 
rücksei ts wendigen Spitzdien der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels s^erade. schief abstehend oder einzeln 
kaum schwach gebogen. — ßlüthenast rundlich, mit 
dünnen, pfriemlichen, rückwärts geneigten Stacheln, ge- 
drängten, ungleichen, zum Theil borstlichen Stieldrüsen 
und gedichteten, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter 
3zählig. mit lang gestielten Seitenblätti hen. Endblätt-^ 
cheu eiförmig, fein gespitzt, am Grunde schürf keilig zu- 
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saminengezogen. — Obers eits mit groben Borstenhaaren 
bedeckt; unterseits gering auf den Adern behaart, bei- 
derseits grün. — Rispe ziemlich breit, gestutzt pyrami- 
denförmig, in den Achseln der obern 3zähligen Blatter mit 
aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, 
über denselben, an der Basis oft noch von einem 2zahligen 
oder einfachen Blattchen gestützt, aus gerade abstehenden 
oder etwas aufstrebenden, meist 3- und 2biüthigen. von 
schmal riemigen, 3tbeiligen oder ganzen, linealen Deck- 
blättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit feinen, borstenähnlichen Stacheln, gedrängten^ schwärz-^ 
lioh purpurnen StieldrilMii, mid dichten, gefiliteii, nach 
ehea nnd auf den Slielchen in Toment ausartenden Haaren 
heeelst. ^ Kelch auf aschgrau filzigem Grunde viel stiel* 
dftsig, mit feingespitzten, mt zurickgeschlagenen, dann 
zum Theil der Frucht angedciloliten Abschnitten. Blu- 
me nkrone von geringer Grösse, mit lanzetteiförmiffeu, 
weissen Blumeublättem, weissen Staubfäden und grdniIcEeD, 
am Grunde oft etwas gerötheten Griffeln. 
Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf Sand- und Kieselboden. Hin nnd wieder In dem 
Walde von Keti (Aisne) und in einigen Wäldern desCaa- 
tons Betz (Oise). Ziemlich gemein. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich pfriemsta- 
cheligen, stachclborstigen, gedrängt drüsigen, dichthanrigen 
Stengel, die 3-. in dt»r »Glitte oft 4- und 5zHhligen, eiför- 
migen, scharf ziiu^espitzten . am (irunde ganzen, kleinzah- 
nigen, oben rauii haarigen, unten gering auf den Adern 
behaarten, beiderseits grünen Blätter, den dünn schief sta- 
cheligen, viel uno;leich drüsigen, zottenhaarigen Blüthenast, 
endlich die gestutzt pyramidliche, richtästige, zerstreut 
borstenstachelige, reich uurpurdrüsige, unten zottige, oben 
und* auf den Aestchen nblge Bispe, den grautomentigen, 
stiddrisigen, feingespitzten, erst zurückgeschlagenen, nach- 
her eft der Frucht angedrfickteu Kelch und die gering 
grosse Blumenkrone not lanzetteifbrmigen , weissen Bln- 
menbUittem, weissen Staubfäden nnd |B;rflnlichen, am Grunde 
oft etwas ^dtheten Griffeln aosgezeicbnete Art 

143* B, iiciophilus, L. Y. h- et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, über der verbrei- 
terten Basis beengten, rückwärtsgendgten , ungleichen 
Stacheln, zerstreuten 8ta che! borsten . etwas gelichteten 
Drüsen und einer geringen Sternbebaarung besetzt. — 
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Blätter 3- und 5zahlig. mit Uebergängen. End blätt- 
chen eiförmig, scharf zugespitzt, am (iruude ganz. — 
Obersei ts grobhaarig 5 unterseits gering auf den 
Adern behaart, beiderseits grün. — Bezahnuug fein, 
gerins ungleich gesägt, mit etwas stumpflichen, kurz mu- 
eroniiuHeii Zilueii. — Stacheln des Blattstiels sdiief 
abstoliaiid oder kaam aiehelig gebogen. — Blfithenaat 
•mit zaiilrejeiieii-, über der hiBabziehcod verbreiteirteii Basis 
vereehnAlecten« rCckwarts geneigt sicbelförmigen StaeMa, 
kungestielten Dräsen und ziemlich Uofaten StendiaarMi be» 
s^t Blätter 3zählig. findbUttchen ciförnig, |^e-- 
spitzt, nach dem GriuMie zusammengesogen. — Oberseils 
■utiieiDlich dichten, rauhlichen Haaren bedeckt; unter- 
seits gering auf den Adern behaart, grün. — Rispe in 
den Achseln der obern Blätter mit auf echt abstebendeia, 
mehrblöthigen A estchen beginnend, über denselben ans 
gerade abstehenden oder sogar etwas zurückgeworfenen, 
gedrängten, von 3theiiigen Brncteen, meist noch mit grü- 
nem blattartjgem £ndabschnitte. gestützten, 3- und 2olü- 
thigen Aestchen zusammengesetzt. — Achse kurz flaum- 
filzig, mit niedrigen, fast ungestielten Drüsen und zerstreuten, 
kleinen, geraden Stachein besetzt. — Kelcli auf dünn- 
filzigem Grunde fein punktirt drüsig und stachelborstig, 
mit mehr oder weniger gespitzten, meist zurückgeschlage- 
nen Absciuiittcn. — Blumen kröne von geringer Grösse, 
mit ei lanzettlichen, weissen Blumenblättern, weissen Staub- 
filden and am Griuide gerötheteu Griffeln. 
Blähst Anfang Juli. 

Wücbst hin und wieder in dem Walds von Retz (Aisne), 
im TaiUis d Ivors (Oise). Selten. 

144. R. laxiflorus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel stumpfkantig oder rnndlidi, mit ungleichen, 
fiber der Basis verdünnten, rückwärts geneigten Stacheln, 
häufigen Stachel borsten , mit oder ohne Drüsen und Stiel- 
drüsen von verschiedener Lange besetzt, wie unbehaart. — 
Blätter 3zählig, seltner mit einigen 4- oder ozähligen 

femischt. En d blättchen eiförmig, in eine sehr lange 
pitze ailmählig zugeschärft, am Grunde herzförmig aus- 
gerandet. — Oberseits mit zerstreuten Haaren übersäet; 
unterseits spärlich auf den Adern behaart, beiderseits 



Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
schief abstehend. — Blüthenast mit zerstreuten, dünnen, 



grün 




t, mit feinen 
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rdekwiitB gen«igt«ii oder aehwtch gebogeneo StaehelD, 
uugleieheD, ain Theil stacMbomtoBavtigen StitlMM 
und sohr kanen Htaven besetst. — BliiU«r Stühlig. 
Endblattchen eirMitaiildrinig , gespitit — OI»er««lls 
gewölmlich nrit Haaren bedeckt^ untersaita geriug ba« 
haart, baidarsetta grte. — Bispe in den Aahaaln darabem 
Blätter, wovon das lelite einfach eiförinig gespitzt, oiit 
aufgericliteten , verlängerten, nebrbiütliigen Aestchen ba- 
ffinriend, dann über denselben aus meist bogig aufstreben- 
den, langen, dünnen, 3-, 2- und Iblüthigen Aaataben in 

geringer Anzahl, fast trugdoldahnlich auaammengeseUt. 
eckblätter sehr lang linienianzettförniig. — Achse mit 
haarteinen. sehr ungleichen Drüsen und dünneu. borsten- 
artigen, geraden Stacheichen auf dünn toraentöseiD Grunde 
besetzt. — Kelch graufil/.ig, stieldrüsig und stachelborstig, 
mit lang fädlich behängselten, meist der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumen kröne von geringer Grösse, 
mit schmal' eilanzettlichen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und am Grunde schwach gerötheten Griffeln. 
Blühet in den ersten Tagen von Juli. 

Findet sicti hin und wieder im Walde von Retz, auf 
Kieselboden. Seiten. 

NB. — Die herzförmig ausgerandeten , sehr lang zu- 
gespitzten Blätter, die dünnen, schwachen Stacheln, die 
lockere, oft trugdoldig gestaltete Rispe und die schmal 
lanzettliclieu Blumenblätter zeichnen diese Art besonders aus. 

145. R. rabiginosns, P. J* M. (in Flora 1898. Zusfttse 
und Berichtigungen et prius.) — R. Ofintheri, W. et 
N. P. J. M . Ibid. p. 100. 

In den Thälern des Vogesensandsteingebirges bei 
Wcissenburg, die jilJtremein verbreitetste Art der Abthei- 
liing. Ich habe sie übrigens auch, wiewohl seltner, in der 
Ebene getroffen. 

Blühet Ende Juni. — Am 21. .Juni die ersten geöff- 
neten Endblumen beobachtet, am 25. an derselben Stelle 
gesammelt und am ti. Juli fast verblühet getroffen. 

140. R. acutisepalns, P* J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, dünnen, pfriemlicheu, 
.geraden y etwas rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, 
and hanfigen, fioine» Drfisenborattti und StIeAdräaen von 
unterschiedlicher L&nge beaetat, onbehaart — Bl litt er 
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3«, settner 4it mittlem 4* oder Ssählig. Endblättchen 
Mkmig^ nach dmi oft etww wbMilivt «ad ztemücli lang 
asbarf gespitzt, am Onmde entaeycde» anagerandet; 
Okeraaita srob raiihhaari|^; ontaraeita apirMch aaf 
da» Adam bahaart, baidaraaita ^roa. — Baiahnong ^ 
wm ungieiah waUig g^gt^^ ant aiadrigen, atampfliäiaB, 
daeh Im abatachaad mueraaalirtaa Z&haaa. Stadial n 
des Blattstiels gerade, kaum röckwärts seneigt — 
Bldthenaat aiit häufigen, dünn borstiichen, fast gerade 
abgeriehteten, aagleichen Staahaln, gedrängten, haarfeinaa 
te S a aab a r sten und Stieldrüsen. und oberwärts mit einer 
kurzen, undeutlichen, gefilzten Pubescenz besetzt. — Blät- 
ter 3zählig, mit gestielten Seitenblättchen. Endblätt- 
chen ablang verkehrt eiförmig, fein gespitzt, am Grunde 
stumpf zusammengezogen oder etwas ausgeschnitten. — 
Oberseits rauhhaarig; unterseits spärlicn behaart, grün. 
— Rispe von massiger Entwickelung , überhangend, in 
den Achseln der oberu 3zähligen Blätter mit aufgerichte- 
ten, mehi'biüihigen Aestchen beginnend, und über densel- 
ben, oft noch au der Basis von einem vereinfachten Blätt- 
chen gestützt, aus absteitenden oder etwas aufstrebenden, 
genäherten, ziemlich gleichlangen, 3blüthigen untern, 2- 
und Iblüthigcn obern, schlanken, von 3theiligen und gan- 
zen DaekbUUtern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — 
Aehse mit feinen Pfriemstacheln, gedichteten, langen 
Stieldrfiaen und einem unten in Flaum aufgelodLerten, oben 
ausgeschmiegten Tomente besetzt. — Kelch auf grönlich 
gtaaem Grunde viel stieldrOsig, mit schmalen, sehr lang 
graaneaartig behüagselten, erat aurudkgeaoblagenen, nachher 
oft thellweise aufgeriehtetea Abschnitten. — Blumen- 
krone mit ziemlich grossen, eikeilformigen, weissen Blu- 
menblattern und weissen , die purpurroth gefärbten Griifel 
an Länge nicht ubertreffenden Staubf&den. 

In der Laoterbach an einer einzigen SteUe den 5. Juli 
blühend entdeckt. 

NB. — Sieht dem B. rubiginosus täuschend ähnlich 
und unterscheidet sich fast nur von demselben durch die 
länger vorgezogene Spitze der Biälter, die ungewöhnlich 
lang fadenförmig behängselteu Kelchabschnitte, die grössern 
Blumenblätter und die verhälhiissmässig kürzern, den Grif- 
feln gleichkommenden Staubfaden, während sie bei ersterem 
dieselben raeist überragen. Seine Bewährung als Art bleibt 
indess noch weitern Erforschungen unterworfen. 
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i4?« ar|iii$i»laia8| f. J. M. 

Bteneel kantig, mit dUliiii«n, pMeiatteiMii, rflckivifte 
gen^ij^tmi oMiieiii, i w y wti ' out en SMbMantMn mnä IiMU 
^•n, ongleithen DrNra, w«raiit«r spiriielM fltwiiliatM 
g«iiifMlit, iNMMtti Blitter dlf flk, «elteivaiiiige 

MNIig. Bii4blftttclien verliehrt eiföiiniff raMlIicli, ko« 
IpBRpitBt, am SffWHle tief «Mi antsohleden herzÜHMg- «hk 
gerandet. — Oberseits ObtCBlffaut raotiliaarig; untavir 
seita seiir spärlich auf den Adeim beil^art, maft^ün, — 
Bezahniing sehr fein, niedrig, mehr oder weniger un- 
gleich weliio; geschweift gesägt, tnit oft fast nur an ihren 
Spitzchen unterscheidharen, flach geebneten Zähnchen. — 
Stacheln des Blattstiels gerade, wenig schief abste- 
hend. — Bhithenast mit ideinen, pfriemlichen, fast ge- 
rade abgerichteten Stacheln, massig dichten, feinen, meist 
ziemlich kurzen Drüsen und einer geringen Behaarung be- 
setzt. — Blätter 3zählig. mit langstieligen Seiteublättchen. 
End blättc heil verkürzt, von oft fast kreisrundJicheni 
Umrisse, gestutzt spitz, am Grunde meist seicht eingezogen. 
— Oberseits rauhhaarig* unterseits spärlich behaart, 
grihi. — Rispe pyramidlich, aufredit iMier nur wenig 
ibergeneigt, von geringer Entwiclselanff, in dan Aclianli 
der ebeni Mtifigen Blätter, gew6hnllen noeb vim nbaa» 
einfM^en, spita eifönnigen befolgt, mit an^nncfaletaa^ 
armbifithigen Aealcban l>eginn«nä, flbar danaeibbtt frei am 
gerade abetehenden a4er atwaa räckwirta geiiehMM^ 
ziemlieh lecker gereiheten, 3-, %- und Iblfitlrigan, auM 
von ganaen, lanaettUnlanföraiigen Deeicblättem gestfitzten 
Aeatcken, mit mehr oder weniger abfahrenden BlfitlMinstiel- 
Hien Eusammengesetzt. — Achse mit zeratreuten, schwuH* 
denden Stacheichen und aelir feinen Drüsen auf tomentigeir 
ücbcrk leidling besetzt. — Kelch auf dünn grnufdzigem 
Grunde stieldrüsig, mit fein gespitzten, entschieden zurück-** 
ffcschlajjencn Abschnitten. — Blunienkronc von ^erin-? 
ger Grösse, mit schmal eilanzettlichen , weissen BliimeU'p 
blättern, weissen Staubfäden und bluthroth gefärbten, nur 
am äussersfeu Ende weissliclien Griffeln. 

Blühet Anfangs Juli. 

An einer einzigen Stelle in der Lauter badi. 

NQ. — Durch den kantigen, dünn pfriemstacheligen 
drüsigen, kaum jb^ha^rtcn StcngeJ^ die 3zähligen, in der 
Mitte oft 5z^iiligen, verkehrt eiförmig rundlichen, kurz ^e- 
-4|Mtzt^ii am ^rinide tief Ausgerandeten. aussergewöbnlicji 
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fein niedrig gezähnten, oben überstreut rauhhaarigen, unten 
spärlich behaarten, grünen Blätter, den zerstreut kleinsta- 
eheligen, dünn drüsigen, gering haarigen Biüthenast, end- 
Meh die massig grosse, kaum bewehrte^ sehr ieindrüsiEe) 
nMiaarte Rispe, den stiftJdräaigen, eDtwUediin »nrää-r 
BMwhlijBMMiii Kelck md die geringe Bhimenkme eitt ei«; 
RMHBttMlieiD, weieeen JBIeaieAElätterii, weieaen SteebfideK 
«nd purpimnen Gritfeln ausgezeielittcte Art 

148. fi. decurtatus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit lablreichen, schmale% pfrienli- 
chen, etwas rückwerts geneigten Stacheln, zerstreuten 
Stacheiborsten and gedrängten, langen, theils borstlichen 
Stieldrüsen, worunter spärliche, meist angedrückte Haare 
versteckt, besetzt. — Blätter 3zählig. Endbiättchen 
eirundlich oder elliptisch, häufig aber auch mehr oder we- 
niger entschieden verkehrt eiturmig und dann am verbrei- 
terten, rasch zugestutzten £nde plötzlich zusammengezogen 
bespitzt, am Grunde herzförmig ausgeschnitten. — Ober- 
seits mit einer dichten, rauhborstigen Behaarung bedeckt; 
nnterseits äusserst spärlich auf den Adern behaart, 
beinahe kahl, mattgrün. — Bczahnung ungleich niedrig 
geschweift, mit breitlichen, oft sparrig rückwärts gekrümm- 
ten, fein mucronulirten Zähnen. — Stacheln des Blatt- 
etiele schief aiwtehend gerede, einige bisweilen achweeh 
gelbegea* ^ Blutlienast mit «(innen, berstenähnlichen^ 
etwas rueliwärts geneigten Stacheln, häufigen, feinen, an- 
gMdi langen Drfisen and einer kanen BiSaarang besetzt« 

Blatter 38ihl%;, ntt langstieligen Seitenblätteben. 
Bvdklättelien ablang verkehrt eiförmig nnd rasch a»- 
gestutzt kora gespitzt, am sesammengezogeuen Grunde ganz 
oder kaum seicht eingezogen. — Oberseits dicht rauh- 
haarig; u«t*rs«its äusserst spärlich auf den Adern be* 
haart, so zu sagen kahl, beiderseits grün. — Rispe ge- 
rade aufrecht, pyramidlich, von geringer Entwickelung, 
in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, mit wenig- 
blüthigen, aufgerichteten Aestchen beginnend, über densel- 
ben, an der Basis meist noch von einem halb dtheiligeo, 
einfachen, gelappten oder gespitzt eiförmigen Blättchen 
gestützt, aus abstehenden oder etwas aufstrebenden, mässig 
fangen, 3-, 2- und Iblüthigen, von Szähligen, schnell ver- 
einfachten Deckblättern begleiteten Aestchen zusammenge- 
setzt. — Achse mit zerstreuten Borstenstacheln und ge-> 
drängten, langen Drüsen auf schwach tomentigem GrtAide 
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besetzt Kelch dünn graufiizig, lang; stieldrüsig und 
untermischt fein stäche! borstig, mit zurücligeschlagenen 
oder abgebogenen, nachher, wie es scheint, der Frucht 
«ngedrückleu, fein gespitzten Abschnitten. — Blumen- 
kröne van geriagttr firöss», mit eitaasettlidieii, oft aus- 
gezwickten, weiflsea BlumeDblittern und weiasas, von de« 
ttnteii röliilicben, mh finde gelblich weissen Giimi Ahe»» 
ragten Staubföden*- 
Blühet Anfang JulL 

In der Lauteroach an einer einzigen Stelle. 
NB. — Durch den kantigen, viel ungleich pfriemsta- 
ebeligen, gedrängt langdrüsigen, fast unbehaarten SteBgel, 



zusammengezogen Despitzten, am Grunde entschieden aus- 
gerandeten, niedrig geschweift ungieicii gezähnten, oben 
rauhhaarigen, unten kaum auf den Adern behaarten, matt- 

grünen Blätter, den borstenstacheligen, langdrüsigen, kurz- 
aarigen Blüthenast, endlich die aufrechte, wenig ent- 
wickelte, zerstreut dünnstachelige, dicht drüsige, haarlose 
Rispe, den reich stieldrüsigeu und fein stachelborstigen, 
erst abgebogenen oder zurückgeschlagenen, nachher, wie 
es scheint, aufgerichteten Kelch und die gering grosse 
Blumcnkroue, mit eilaiizettlichen , ausgezwickten, weissen 
Blumenblättern, und weissen, von dra röthlicben Grifieki 
dbenragten Stonbfliden ausgezeicbncte Art. 

149. R. acutifoiins, P. J. M. 

Stengel kantig, mit etwas zerstreuten, schwaeben, 
borstenähnlichen, rückwärts geneigten Stacheln and ge- 
drängten, meist lang gestielten, ungleichen Drüsen besetzt, 
wie unbehaart. — Blätter mehrenthciis 5zühlig, wiewohl 
%i^€li 4- und dzählige vorkommen« JKndbläiteiien eiför- 
mig ablang, am Grunde herzförmig ausgerandet, am Ende 
mehr oder w'eriiger rasch beengt und in eine ausserge- 
wölinlirh lange, feine Spitze vorgezogen. — Oberseits 
mit langen, rauhen Borstenhaaren dicht überdeckt; un- 
terseits nur irerinff auf den Adern behaart, beiderseits 
grün. — Bezahuung beinahe regelmässig oder nur ge- 
ring ungleich geschweili kleingesägt, mit feinen Spitzchen 
der Zahiic. — Stacheln des Blattstiels gerade, schief 
rückwärts geneigt. — Blütlienast mit dünnen, ziemlich 
langen, borstlichen Stachein, ungleichen Stieldrüsen und 
einer kurzen, geringen Behaarung besetzt. — Blätt^^ 
Szählig, mit liHigstleligen Seltenblättcben. Evdblilttehaii 
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eifoiini>. am etwas beeno;ten Grunde meist seicht aiisoje- 
randet und fein zugespitzt, oder bei den obersten auch 
rascher bespitzt. — Obersei ts dicht borstenhaari^j un- 
terseits gering auf den Adern behaart, grün. — Rispe 
gerade aufrecht, von geringer Entwickehing, mit aufge- 
richteten, raehrbiütiü'gen Aestchen in den Achseln der ober« 
Szähligen, gewöhnlich von einem einfachen, schmalen, ge- 
spitzt eiförmigen und bisweilen noch von einem kleiner», 
lanzettlichen Blättchen befolgten Blittef beginnend, über 
denselben frei «us gerfttl« abstehenden, etwas gelioliteten^ 
3^ nnd dUflttiigen, meist von gnnsen, lanzettfinienfBnnieen 
BMcteen gesttteten Aestchen zosattuengesetct — A^nse 
«nit terstreoten, schwadien Stadic^en und häufigen, 
nen^ nhgleichen Drüsen anf tomenteaser Unterkleidang ht^ 
«etzt — Kelch auf dfinn aschgrau filEigem Grrnnde stlel- 
dtösig, mit fädlich gespitzten, mfickgeschlagenen Ab- 
schnitten. — Blumenkrone von geiSiger Grösse , mit 
sehmal eiianzettlichen , oft etwas ansgezwickten , weissen 
filumenblättern , weissen Staubfäden von der LSnge der 
€^riffel, und rotften. oben geibiich weissen Griffehi. 
lilnhet Anfangs Juli. 

In der Lauterbnch an einer cinzi":en Stelle. 

NB. — Durch den zerstreut borsten stacheligen , drüsi- 
"gen, unbehaarten Stengel, die grösstentbeils .5zähligen, 
ablang eiförmigen, am Grunde ausgeraiuleten, am Knde 
melir oder weniger rasch abgesetzt lang dünnspitzigen, 
feinzäh n igen , oben dicht rauhhaarigen, unten gering be- 
haarten, grünen Blätter, den dtiniistacheligen) dräsigen, 
fcanm behaairtmi BifitbenasI, endlich die massig grosse, 
'aufrechte, kanm stachelige, feindrfisige, haarlose Bispe, den 
stiddYftsigen, zurückgeschlagenen, 'feingespitzten Kelch Und 
dte geringe Blauienkrdne, mit ellanzetdichen, weissen Bhi«- 
mcmblittern , weissen StanbfShien und rothen Griffehi aus- 
gezeichnete Art 

1^ K. purpur.eist)" ius, P. J. M. (jkii Flora ii. 
. 171.) 

Bisher nur in der Beisbacb bei Weissenbarg an ainor 
■einzigen Stelle. 

151. B. follolatns, L. Y. L. «t P. J. M. 

Sten^^el kantig, mit zahlreichen, massig starken, 
röckwärts geneigten oder etwas gebogenen Stacheln, häfi- 
figen Stieldrüsen, worunter einzelne Stachelborsteo, und 
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sternförmigen, durchkreuzten Haaren besetzt. — Blatter 
StühJig; bisweilen mit einigen 4~ oder 5zähligeu gemischt. 
Eniki^ttehen länglich eiförmig, an verschmälerten 
« GfUbde Jierifötmig ausgerandel oiul aievlieli lang zugespitzt 
^ Obereeits nit sehr seretreiiten Haaren fiberaiet^ itn« 
|er«eita apirlioh avf den Adern behaart, beiderseits ftrin« 
— Besaiinang etwas grob nngl<»oh, doch nielrt tief» 
Stnmpflich gesägt, mit kurzen Spitzchen der Zibne» 
S^lacheln des Blattstiels abstehend sichelig. — Blfi- 
thenaet mit zerstreuten, gleich über dem Grunde ver* 
dünnten, rückwärts geneigt sicheligen Stacheln, aiemlich 
gelichteten Drüsen und dichten, abstehenden, etwas durch- 
wirrten Haaren. — Blätter 3zNhli^. Endblättchen 
eiförmig, nach dem Grunde zusammengezogen und massig 
gespitzt. — Oberseits mit zerstreuten Haaren übersäet; 
unterseits dünn behaart , beiderseits grün. — Rispe 
ziemlich breit, ablang, gestuzt. oft bis obenaus beblättert, 
in den Achseln der uberii Bltilter^ wovon die zwei ersten 
gewöhnlich 3zählig, das dritte einfach gelappt, mit aufrecht 
abstehenden, mehrblütbigen Aestchen beginnend, dann aus 
regelmässig wechselstaiiiiigen, schief ausgesperrten, un- 
gleich 4- oder 3blüthigen, !^lüthigen und einfachen, von 
lunzettlichen, abnehm^en StöUblättchen, meist bis au's 
Emde begleiteten Aesichen aasammeugesetEt. — Acbse 
mit abnelunenden Haaren (Aestchen bloss befilzt), wmfiwter 
Stieldrflsen gemischt , und wenigen, geringen, sebwaeb 
• räct^wirtf gebogenen Stachein besetat — Keieb Ulsfg, 
fein drfisig pnnktirt und etwas staelielborstig, mit bei den 
Mütelblnmen oft behängselten« zuriicbgeschlagenen oder 
theilweise avfgerichtetcn Abschuitten« — Biumenlirone 
massig gross 9 mit eiförmigen, bUss rosenrothen Blumen«- 
biättem. weissen Staubfäden und grünlicben Griffeln. 
Blünet gegen Ende Juni. 

Auf Sandboden hin und wieder im sädwestticben Xiftsiie 
des Waldes von Retz (AisneJ. Selten. 

NB. — An seiner massigen Bedrüsung, ziemlichen Be- 
haarung^ meist durchaus beblätterten Rispe und seinen blass 
rosenrothen Blumenblättern besonders kenntlich, 

152. R. spinuliferus, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen^ gedrängten, ander 
Basis gering \ erbreiterten , fein^itzigen, geraden, etwas 
xUekwärts geneigten, ungfteidieu Stacheln, häufigen, weist 
Imkiod, iiürlliclieii Stieidrüsen und aerotreutett ß^ernbanren 
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besetzt. — Blätter 3- imd 5zählig, mit Uebergingvii.-.^ 
En d blättchen eiföradg rundlich, gespitzt, am GMMle 

meist ganz oder nur sehr seicht eingezogen. — Oberseits 
vollkommen kahl; iintcrscits äusserst dünn flaumhaarig, 
mattgrün. — Bezahnuii^ etwas ungleich eingeschnitten 
stumpflich gesägt, mit deutlich abstechenden, massigen 
Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstieis 
sichelförmig oder haki^ gebogen. — Bliithenast mit 
zahlreichen, gleich über der Basis verdünnten, geraden, 
rückwärts geneigten, selten etwas gebogenen Stacheln, 
zerstreuten, feinen Stachelborsten, Imuflgen, meist niedrigen 
Stieldrüsen und kurzen , abstehenden Haaren besetzt. — 
Blätter 3zählig, mit ziemlieh gestielten SeftenblättcbMi. 
Endl^lättchen verkdirt drantenfönnig , gespitzt, iia«h 
d«iii Gründe kdlig beengt — Oberseits mit wenigen, 
zerstreiiten Haaren fibersiel, beinalie kahl; nnlerseit« 
dinnflaumkaarig, mattgrnn. — Rispe ziemlieh entwickelt, 
tockerbltithig , meist durch und durch iieblättert, in den 
Achseln der obern 3zähligen Blätter mit aufrecht abstehen- 
den, mehrblüthigen Aestchen beginnend, dann aas gleich- 
falls mehi^ eder weniger aufgerichteten , neistentlieils 3blü- 
thigen, das unterste gewöhnlich von einem einfachen 
31appigen, die andern von eilanzettförmigen und endlich 
von schmal lanzettlichen, riemenförmigen Blättchen bis 
obenaus begleiteten, am Ende büschelig genäherten, un- 
terschiedlich gethcilten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit zahlreichen, feinen Stachelchen, niedrigen, beinahe 
stiellosen Drüsen und kurzen, in Filz ausartenden Flaum- 
haaren besetzt. — Kelch grünlich grauflizig, klein punkt- 
drüsig und etwas stachelborstig, mit oft ziemlich lang 
fadlicii gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blu- 
mcnkrone von mittlerer Grösse, mit eiförmigen, am 
Grunde verschmälerten , etwas ausgezwickten, bleich rosen- 
rethen BlnmenMItern, weissen Stanhfftden und guMiehen 
Grifeln, 

Blühet im Mon.it Juli. 

Auf Sand- und Kieselboden im Waide von BeU nahe 
bfik Bourgfontaine. Sehr selten. 

NB, — Durch den kantigen, gedrängt gering gross stache- 
ligen, kurz scharfdräsigen, durchkreuzt stemhaarigen Stenge], 
die 3- und 5zähligen, rundlich eiförmigen, gespitzten, am 
Grunde ganzen, etwas ungleich stumpfgezähnten, oben 
kahlen, unten dünnhaarigen, beiderseits grdnen Blatter, 
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den feiu schiefstaclieligen , vieldräsigeii , kurzbehaarten 
BIutheDEst, endlich die mehr oder weniger verlängerte, 
durchgehends blattwinkeJständige, kleinstachelige , beinahe 
sitzdrüsige, gering flaumfiizige Rispe, den grünlich grau- 
filzigen, bedrüsten, etwas stachelborstigen, fädlich gespitzten, 
zurückgeschlagenen Kelch und die massig grosse Blumen- 
kroue mit eiförmigen, ausgezwickten, bleich rosenrotheo 
Blumenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln 
ausgezeichnete Art. 

153. A. sphenophyllos, Z. Y. Z. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreicheD, gering gössen, an 
der Baeie verbmterte% dünnen, rückwärts geneigten, oner- 
Wirts gehobenen, ungleichen Stacheln, häufigen, niedrig 
gostielten oder meist sitzenden und daher schwer unter- 
ecbeidbaren Drüsen und ziemlich dichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blätter 5-, mitunter aber auch 3zähUg» £ud- 
biÄttchen schmal verkehrt eiförmig, fem etwas zusam- 
inen|;esegen gespitzt und nach dem Grunde zu scharf keil- 
förmig beengt, sowie ich es noch an keiner andern Art 
bemerkt habe. 0 b er s e i t s meist beinahe vollkommen kahl ; 
unterseits nur äusserst spärlich auf den Adern behaart, 
beiderseits pjrün. ->Bezahnung grob ungleich eingeschnit- 
ten zackig gesägt, mit oft rückseits wendigen, scharf mucro> 
uulirten Spitzen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels hakig gebogen. — Blüthenast mit zahlreichen, 
dünnen, an der Basis hinabziehend verbreiterten, rück- 
wärtsgeneigt sicheligen, ungleichen Stacheln, sehr feinen, 
einzeln borsthcheu Stieldrüsen und dichten, abstehenden Zot- 
tenbaaren besetzt. — Blätter Szählig. Endblättchen 
e&- eder verkehrt elkdlförmig, mehr Mer wenig rasch zu* 
gespitit — Oberseita die untern und obem lein behaart) 
die mittlem gewöhnlich kahlj unterseits gering auf den 
Adem behaart, beiderseits grän. — Rispe scbmwablang, 
vott geringer £ntwickelung, in den Achseln der obern Szäh- 
Ilgen Blätter mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen 
beginnend , über derselben , an der Basis noch von einem 
2zähligen oder gelappten Blättchen gestützt, aus schief auf- 
strebenden, 3- und 2blüthigen, von einfachen^ lanz^ttlichen 
Blättchen und nur am Ende von gewöhnllcMn 3theiligen 
Deckblättern begleiteten Aestclien zusammengesetzt. — 
Achse mit dünnen, krautartigen Stacheln , äusserst feinen, 
kurzen Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren besetzt. 
— K^elch auf gränlich graufilzigem Grunde behaart} punkt- 
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drfidg iifid etwds stäche! borstig, iitit feinges|>it2tfetl , ttt^ 
rbfckgeschlagerien Abschnitten. — Bluttieilkronu VoA 
lülttlerer Grösse, mit ablan^ eifönnio^en . in den Naojel 
schmälerten, runzeligen, blass rosenrothea filamefiSMittei*IL 

Blühet im Juli. 

Anf thonifrem Mergelboden. Findet sich im Waide Von 
Retz bei dem Carrefour du Chene TOfficier und an de** Sttä^^i^ 
von Queue d'Ham bei den Aeckern von Biilemont (Oise}-. 
Sehr selten. 

NB. ~ Purch den kantigen , viel dünnstacheligen, 
sitzdrüsigen, behaarten Stengel, die 3- und 5zähligen, 
verkehrt eikeilf5ritiigen , fein gespitzten , «äckig geziimteli, 
otoi nftist kieihleta, initett spdriieh behaattM, SeltoNM 
gtitMä Nfttter, den tlGnii sichelstaeheligcn , feltilirttsigen, 
dicht iottenhäarigen BItithenast, endlich die schiuat ibtef 
ihdIWfeiäd beblätterte, kleinstachelige, kttir2diffei|p», toi 
Rfäpe, den behaarten, ptmktdrüslgen, etw^ stachelborsti^ 
gtti Kelch hkit ge«pitcten, zdrtickgesdilagenen Abschnitten 
und die mässig grosse Blomenkronc mit ablang eüdmiigett', 
tutazeligeh, blass rosenrothen Blumenbi&ttern utt^dülteh«* 
nntb Ali. 

154. R. disjunctus, P. J. 91. et L. V. L* 

Stengel kantig, mit sehr zahlreicfien, gedrängten^ 
ober der Verbreiterten Hasis l)eeno;ten , rückwärts geneigten 
oder etwas gebogenen . uiigleiclien Stacheln , häufigen^ zum 
Theil drüsentragenden Stachelborsten, niedrigen, unter* 
mischten Stieldrösen und kurzen Sternhaaren besetzt. 
Blätter 3-, die mittlem bisweilen 4- oder 5zahlig. End- 
blättchen verkehrt eiförmig ablang, scharf gespitzt, anl 
insammengezogeneh tGrtinde gans oder kamn ^icht eingezo-^ 

en. Öberseits mit mehr odeir weni|!;Mr xeralmiiten 
areH fibeMei; onterseiis spärlich atifilett Allem b^ 
iiliait, Uftltgrän* — BesahBnng etwitt nngldNA Miig 
g^i9ä]gt, mit fehlen, mitiittler ^ookiefts wendigen SpitüdheA 
Ser 2ähne. — stacheln 4«s Blntlsti^Is ischlef tMk^ 
tvärts geneigt oder sichelig gekrtfmi^M. — Blüthena^t 
mit hUttfigen, abwärts gerichteten oder meist sichelförmig 
gebogenen, ungleichen Stacheln, ^ttrchmischten Stachel- 
borsten und Stieldrüsen, und kurzen, abstehendem^ HaMI^ 
besetzt. — Blätter 3zählig, mit gestielten SeitenblättÄfem 
Endb lattchen ablang verkehrt eiförmig, gespitzt, nach 
dem Grunde stumpfkeilförmig zusammengezogen. — über* 
seits mit langen, raohUdien Haaren l^ltet^ unter- 
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s^lt« ^eHti^ auf den Adern behaart, beiderseits grün. 
Rispe verJäfi^ert pyrainidenforinio^, in den Achseln der 
ober» 3zäh Ilgen Blatter mit oufrcrl^t obstehcnden. inehr- 
blüthigen Aestchen beginnend, öber denselben, gewöhnlich 
an der Basi$ von einem 2eähiigen oder einfachen, gespitzt 
eiförmigen und nicht selten noch von einem zweiten eilan-« 
zettförmigen Blättchen gestützt, aus ziemlich entrückten, 
allmählig abnehmenden, gerade divergirenden, 3>. 2~. end- 
lich Ibifithlgen, von kaum einem ooer dem andern Sspal- 
tigen, meistentheiis aber von ganzen, lanzettlinienförmigen 
Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — * 
Achne nfl tttfcireklieii, #Smii»i, cerftden «tw«B rIekwiHs 
jMiägteik Meheiii, feinen SüeliMeen miil dMer kntMi 
ToMBtibekieidiiiig besetet. Kelch auf grautMjrMi 
OmiMle Mm dHiBig and sladietlyofsMg, mit lang ikdenm^ 
nig gespKftten, MtrSckgesehlagenen Absdniitlen. — Bin* 
ttien kröne von ziemlicher GroMe, ndf eilanzettlOnnigenA 
iMilich weissen Binmenbltttteni, mliMiett 8la«M&dett mid 
grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juli. 

Auf Sandboden im südwestlichen Theile des Waiden 
von Retz, im Schlage von Arganson (Aisne). Selten. 

NB. — Durch den kantigen, gedrjingt ungleich stache- 
ligen, stächelborstigen, drösigen, kurz sternhaarigen Sten- 
gel, die 3-, seltner 4- oder 5zähligen, ablang verkehrt- 
eiförmigen, scharf gespitzten, am Grunde zusammengezoge- 
nen, ganzen, etwas ungleich eckig gezähnten, oben zerstreut 
behaarten, unten gering haarigen, beiderseits grünen Blätter, 
den viel sichelstncheligen, borstigen, drüsigen, kurzhaarigen 
Bluthenest, endlich die verlängert pyramidenförmige, locker^ 
ästige, fBinstncheiige, drüsige, toinentige Rispen, den graa-^ 
^gen. bedrHsten, stachnÜNnBügen KMnh, mit lang Matt» 
üfmi^ gesjdtBieii) sortekgeaeklaeenen Amclinlltaii and dia 
mmlieli groaae Mmanktnne, nS ailanaattt ft iai iig an, MaM 
Hidificli weissen BliHnanbMltleni) walaaen MinbiRldan and 
gtftSnIidM GrifWn ausgeaefelmetn Art* 

iö5, K. pJatyphyilus, P. J. M. ' 

(Sltengel dickstäflim%, kantig oder grob riefig zuges- 
tandet, Mit einem lila grauen Reife bedeekt nnd mit zahl* 
reichen , an der Basis mehr oder weniger verbr^terten) 
pfriem spitzigen, theils grösse-rn, Kiemüch starken, theils 
kleinem, geringen, nickwärts sreneigten oder sehr schwach 
gebogenen Stacketn^ vutoirmischlaii , liüa*ägen^ doch «twaa 
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gelichteten, ungleichen, oit drüseiitragendeu Stachelborsten^ 
meist borstlichen Stieldrüsen und spärlichen Sternhaaren 
besetzt. — Blätter die äiissersten, oben und unten, 3-, 
die mittlem 5zählig, mit Uebergängen, ^^^s^? ^'^^ der Sonne 
lederartig und in uuregeJmässige Falten geworfen. £nd- 
blättchen breit, beinahe kreisrundlich, am Ende rasch 
zusammengezogen lang gespitzt, am Grunde tief und ent- 
schieden herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit zer- 
streuten Haaren übersäet oder oft beinahe kahi^ unter*^ 
«eitsi Mttiprjiu, gering kurs behaart Bezahnung 
beuielbe rMeliuäfisig kleiji odw nm bin und wiete vm 
Mßi» 4/9$ l&itenrippea gröber gesägt, mit aMrigen, elfiup 
«Imnpflicbea, denliicb, mitiiater räd^wirte iBucrmilirtCB 
Zfthaini« Sti^chelii des BUtUtieis gertie, acbiiqf 
■brtbriMiul. — Blütbenast mit däniMBD) pfrieiDlichen, acbltf 
abgeriditeten Stacheln, uagleiobea, «Mn Theil sabf brngen, 
borstlieben Stieldrüsen, und unten kurzen, geringen, oben 
dichtem, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter 3zähii|{| 
mit massig gestielten Seitenblättchen. End blättchen 
eiförmig, feingespitzt, am Grunde ganz. — Oberseits 
mit dichtüchen Haaren überdeckt; unterseits gering 
dünn behaart, mattgrün. — Rispe pyramidisch, gerade 
aufrecht, von ziemliclier Breite und massiger Länge, in den 
Achseln der obern 3zähligen Blätter, v/ekheu gewöhnlich 
noch ein einfaches, gespitzt eiförmiges und oft noch meh- 
rere Janzettliche Blättchen folgen, welche nicht selten sich 
allmählig verringernd bis ans Ende beharren, mit aufrecht 
abstehenden, mehrbiüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus wagerecht ausgebreiteten, regelmässig entrück- 
ten, 3» und 21uüthigea, von geringen, getheilten uiul gau- 
iM) Untolanietlfi^nalfeBDecKbUltlerii ceatOtitea Aeeldmi 
mit* mehr oder weniger ausgespeneten fiolbemtielcben, imf- 
ettmmengeseM — Acbse mit dduien, pfnemllcben Stat^ 
dmlB, gedrängten, migleiob bmg geelielten, baarfeimm 
Drosen and abatahender , nach oben und auf dim Aaetcban 
in Toment übergehender Bebaarung besetzt. — Kalob auf 
dtett graufilzigem Grunde lang stieldrüsig und ontermlscht 
lain atachelborstig, mit verlängert anliangselig gespitzten, 
während der Blüthezeit abgebogenen oder zurfiäceschla- 
genen, nachher aufgerichteten und der Frucht angedrückten 
Abschnitten. — Blumeukrone von geringer Grösse, mit 
ziemlich kurzen , lanzetteilormigen , etwas stumpflichen, 
weissen Blumenblättern, weissen, den Griffeln glelfibkom- 
meaden Staubfädea und griinlichmi Griffeln. 
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Blühet Ende Juni. 

In der Alsbach aji einer eimigen Stelle, ilaselbel. ahm 
ziemlich häiiii?. 

NB. — Durch den kantigen, ungleich bestachelten, 
Stachel- und drüsenborstigen, gering behaarten, blau be- 
reiften Stengel, die grossen, lederigen, an der Sonne wel- 
lenfaltigen, in der Mitte meist 5zänligen^ kreisrundlichen, 
scharf spitzigen, am Grunde tief herzförmigen, klein ge- 
zähnten, oben zerstreut mit Haaren besäeten, kahliobten, 
unten spärlich behaarten-, mattgraom Blätter, dönn 
pfriemstncheligen, lang drüsigen, kurz biarigen Blfitlrtnast, 
endKcb die gerade anfrechte, breite, mässig lange, riobb« 
äntifB Rispe, drni ^rfisig «tacMborstigen , anhangmigen, 
dar rrucbt angadrflckten Kelch nnd & geringe Blamon- 
krane, mit ntanpf lanzettlichen, weissen BlumenbM Mta t n 
und weissen, die rranlichen ClritM nielit fib e r rag an d an 
Stavbfiideii aosgcaeiänete AiL 

156. R. humorosus, P. J. M, 

Stengel kantig, mit zahlreichen, dünnen, pfriemlichen, 
an der Basis kaum verbreiterten Stacheln, untermischten 
Stachelborsten und häufigen, doch lichtständigen, ungleichen, 
meist iiingen, borstlichen Stieldrüsen besetzt, unbehaart uncl 
grau bereift. — Blätter 3- oder die mittlem bisweilen 
4- oder ozählig. gross, von ziemlich dünner Consistenz. 
Endblättchen rundlich, fein kurz gespitzt, am Grunde 
herzförmig ausgcrandet. — Oberseits grob borstenhaarig; 
untersei ts gering dünn behaart, fast nassgrün. — Be- 
za h n u n g etwas ungleich zackig gesagt, mit nft ticluiiita 
'wmnÜfi&ai scharf abfl^eehaad BraardnaKrten Zahnen» 
Staeheln das Blattstiels behuihe gerade abatahawL 

— Blithenast mit dfinnan, barstenähnSehen, ftstmrnda 
abgeriehtalen Stacheln, häiwgen, ungleichen Stieldriisan 
ond kurzen, spärlichen Haaren besetzt oder ibst nnbehaart 

— Blätter aahlig, mit gestielten Sctt«nblitiehen. End- 
blättchen eiförmig, fein gespitzt, am Grunde mdst saioht 
ausgerandet* — Oberseits mit dichten Bonlanhaaren be- 
deckt; untersei ts dänn behaart, grün. — Rispe schmal 
pyramidlich , nickend, yon geringer Entwickelang, in den 
Achseln der obem Blätter, wovon das letzte gewöhnlich 
einfach oder halb Stheilig, mit mehrblöthigen Aestchen be- 
ginnend, über denselben aus ziemlich kurzen, dünnen, ab- 
stehenden, oder meist rückwärts geneigten, 3-, 2- und 
Iblüthigen, von schmalen 3theiligea und einfachen Deck* 
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blättern gestüzteu Aestchen ziisammeno^esetzt. — Achse- 
Bit feinen Borstenstacheln und gedrängten, ungleichen 
Stieldrfisen besetzt, unbehaart. — Kelch auf diinnfilzigem 
Grunde stieidrüsig, mit lang fadlich gespitzten, zurückge- 
schlagenen, ob nachher aufgerichteten und der Frucht an- 
gedrückten Abschnitten? — Bluinenkrone von geringer 
Grösse, mit eilanzettförmigen, weissen Blumenblättern, weis-f 
sen, die Griffel etwas überragenden Staubfäden und grün- 
lichen Griffeln. 
• Blähet Anfane JiiiL 

M der LtaterMdi an einer efinsigen, lieniiiGh Iresciia^ 
teten Stcdle« 

NB. Durch den iKintigen, dunn, ungleich pfincu* 
etaofaeligen, lang horüendrüsigen, oniiefaearten, Imreiften 
8tengei, die onMimlIciMn, groasen, rundliclien, korz ge» 
apitaSHi« am Grande auagerandeten , etwas ungleich afthni* 

Sen, oben rauh behaarten, onten dnnnhaarigen , grünen 
lätter, den borstenstacheligen, drüsigen, fast haarlosen 
Blüthenast, endlich die mässig grosse, zierlich nickende, 
rückstehend ästige Rispe, den drüsigen, (adlich bchäng- 
selten, zuröckgeschingenen, ob sieli später aufrichtenden ? 
Kelch und die geringe Blumenkroue, mit eilanzettlichen, 
weissen Blumenblättern und weissen, die grünlichen Gri^ 
etwas überragenden Staabfäden ausgezeichnet 

167* R. napophilus, P* J. H. 

Stengel kontig, mit durchmischten, häutigen, über 
der breitern Basis gleich pfriemförraig verengten , geraden, 
rückwärts geneigten, sehr ungleichen Stacheln, gedräng- 
ten, dünnen, zum Theii drüsentragenden Stachelborsten 
tM verschiedeiier Länge, zahilosoi, oll borstiiehen Stiel*- 
fMsen und adealieb gedichteten Stemhaaren besettt — 
Blätter 3- nnd Saihlig mift IJebergängen , gross, von 
^derartiger Oonaistenz. £ndblftttclien breit eikreis* 
rtndHch, am Grunde gering herzförmig ausgerandet, aw 
linde mftssig ansamoMngeeegen sdiarf gespitzt. — Ober- 
sefts tut melir oder weniger serstrenten Haaren übersäet, 
Usweilen beinahe kahl; onterseits dihin weichbaarig, 
mit schimmernden Adern, mattgrän. — Bezahniing un- 
gleich, jedoch nicht tief eingeschnitten eckig gesägt, mit 
oft rückwärts gebogenen, ziemlich lang fein nuHTonulirten 
Spitzchen der Zahne. — Stuclicln des Blattstiels 
gerade, schief abstehend. — Blüthenast mit untermeng- 
ten, häufigen, gleich über der gering breiten Basis pfriem- 
förmig verdünnten, geraden, rückwärts geneigten , uugiei- 
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chen Stacheln, feinen, oft dnisentragenden Stnchelborsten, 
theilweisc borstlichen Stieldriisen und dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blatter 3zählig, niit massig Jang ge» 
stielten Seitenblättchen. £ndbiättchen rundlich eiförmig 
oder bei den obern Blättern eiförmig, nach dem Grande 
stompflich zusammengezogen, gani oito mmilan w e ieht 
ausgerandet. «m Epide mehr oder weniger zii^eech£r9 
nicht plötzlicn a bgesetzt gespitzt — Oherseits mit rauhen 
Bonsienhaaren üoerslrent; unter seits dfinn mliMaarie, 
mit eehimmemden Adern, maltgrün. — Rispe «aA*eent 
pyramideBfötnig, in den Achseln der obern Blätter, we» 
veii das letzte oft kieiner, 2zähljg, mit aufrecht abstehenp 
den, mehrbläthigeii Aestchen beginnend, über denselbea 
MS gerade ausgesperrten, ziemlich langen und distanzirten 
untern, nach oben sich rasch verkürzenden, mehr genäherten, 
3-, 2- und lblnthi2;en, von geringen Sspitzigen odergröss- 
tentheils ganzen, lineal lanzettiichen Deckblattern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, 
pfriemlichen, rückwärts geneigten Stacheln, häufigen, un» 
gleichen Stieldrüsen und mchten, nach oben und auf den Stiel- 
chen in Filz übergehenden Haaren besetzt. — Kelch 
auf grünlich graufitzigem Grunde undeutlich kurzflaumig, 
lang stieldrusig und fein stachelborstig, mit etwas schmalen, 
lang fädlich zugespitzten, erst zurückgeschlagenen, nach- 
her sich aufrichtenden und der Frucht angedrückten Ab- 
sehnilieii. *^ Blumenltrone tük mftssiger Crosse, mit 
lanzetteiförmi^en , ablangen, weissen Blamenblftttern, wds^- 
sen, die Gri^l stark überragenden Stanbfdden und gtüi^ 
lidien Griffeln. 

Ffingt Ende luni tn m blAhen. 

In der Reisbach bei Weissenlmg ein elnselner Strimdl. 

NB. — Durch den kantigen , Tiei ungleich pfriemsUebe» 
Ilgen« gedrängt lang stach el borstigen, untermischt drüsen- 
bors^en unu stieldrüsigen, zieinlich dicht sternhaarigeh 
Stengel, die grossen, 3- und Ssahligen , eikreismnd liehen, 
am Grunde gering herzförmig ausgerandeten und massig 
zusammengezogen scharf gespitzten, ungleich eckig ge- 
zähnten, oben zerstreut behaarten, unten dünn weichhaa- 
rigen, mattgrünen Blatter, den schief dünnstacheligen, 
ungleich stacliel borstigen und drüsigen, dicht abstehend 
behaarten Blüthenast, endlich die aufrecht pyramidenför- 
mige, rieht ausgesperrt ästige, zerstreut fein stachelige, 
gedrängt drüsige, dicht behaarte, nach oben und auf den 
Aestchen bloss gefilzte Kispe, den gering nndeutlich flau- 
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loigeii, lang stieldrüsigen und fein stachelborstigen Kelch^ 
mit lang fädlich ausgespitzten, erst zurückgeschlagenen, 
Dachher der Frucht angedrückten Abschnitten, die massig 
grosse Blumenkrone, mit lanzetteiförmigen, ablangen, weissen 
Blumenblättern und weissen, die grünlichen Griffel über- 
ragenden Staubfäden aasgezeichnete Art. 

159. R* seiigerus, L. Y. L. et P, J. M. 

Stengel atumpfkantig oder r«ndUch, mli hinfigeB, 
oft langen, am Grunde wenig brüten, fein woiobopitilgen) 
etwas riokwarts geneigten odftr oehwacb gebogeoNir, uu- 
gioiciMn Staebeln, godriingteny mebff oder weniger verlün«^ 
gertea, dünnen, meist druaentragendea Stachelborstett^ 
Drüsen von allen Grössen und spärlichen Sternhaaren im 
buntesten Gemisch durcheinander besetzt« — Blätter 3- 
und 4-, doch die meisten 5zählig, von lederartiger Consi- 
stenz. Endblattchen eiförmig rundlich, ges])itzt, am 
Grunde tief herzförmig ausgerandet. — überseits mit 
zerstreuten Haaren übersäet 5 unterseits spärlicli auf den 
Adern behaart, mattgrün. — Bezahnung gering ungleich 
und nicht tief, etwas geschweift gesägt, mit oft sparrig 
abgewendeten, deutlich mucronulirten Zähnen. — Sta- 
cheln des Blatt Stiels schief abstehend und sichelför- 
mig gebogen. — B I ü t h e n a s t mit dünnen , pfriemlichen, 
rückwärts geneigt geraden, ungleichen Stackeln, einem 
Gemiach von BBl«fochie4Uch langen Stecheibmten. ofti 
IMsen, und einer fcorsen Beboorang besetzl. --^ Blfttter 
Mhlig« EndblAtteben olförmig, gespitzt, am Gruiide 
ansgerandet. Oberseits mebr oder weniger mit Haaren 
übersäet^ unterseits gering behaart, beidoisdte griu. — 
Bl.S'pe oftaiemtteb ftlark entwickelt, in den Achseln der obern 
SzübJigen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend , über denselben, an der Basis gewöhn- 

noch von einem oder f wei einfaebon Blättcheu gealüzt, 
aus gerade abstehenden, gedrängten, meist 3bluthigen, oft 
wechsekständig getheillen , von 3spaltigen Deckblättern be- 
gleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse und Aest- 
chen dicht mit gemischten, ungleichen, borstenartig ver- 
dünnten Stacheln, feinen, zum Theil drüsentragenden Sta- 
chelborsten, gestielten Drüsen und einer kurzen, endlich 
in Filzbekleidung übergehenden Behiiaruug besetzt. — Kelch 
auf grautilzigem Grunde slieldrüsig und etwas stachelborstig, 
mit fein gespitzten, der Frucht angedrückten Abschnitten. 
Blumen kröne von massiger Grösse; mit schmal ei- 
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Blühet im Jiili. 

Auf Sandboden in dem Walde v*ii Tilitt, Oluitoll 

Cvespy-en-Yalois (Oisej. Sehr Seiten. 

NB. — Ist daicb aeiiie gedrängte Stacbel-» •Barston* 

und Drüsen bewehning, seine geringe Behaarung, unci seiiid 
5zähligen^ stark herzföraiig ausgerandeten Blätter beson- 
ders ausgezeichnet. 

Es kommen nicht selten bei dieser Art wurzelst^udige 
Blüthentriebe vor, die dann zusammengesetzte, sehr an- 
sehnliche Rispen bilden, an denen die Biäthenästeftien oft 
böscheiartig gehäuft entspringen. 

IfiO« B. dryiQophilns, P* h M. ei L. T. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, an der Basi« ver- 
breiterten, pfriemlich verengten, geraden, räekwirtB ge- 
neigten, sehr ongleieben Stacheltt, sesaliettlen, frineii J8ln* 
chelborsten, bäufigen Stieldrusen, von vendiiMeMr Länge, 
und nemlidi dingten ^ sternförmig darcbkreuzten flaaren 
besetzt — Blätter mehrentheilsd-.seltner 4- oderSsählig. 
EndblAttchen eiförmig oder rnMlieh, dickilebt gespitii 
nnd am Gnuide herzförmig ausgerandet. — Oberseits 
raub bebaart; vnterseits aemüeb dänn knnbaarig, bei- 
derseits grün. — Bezahnnng grob, etms tief ungleicb 
gesägt 9 mit zugenindeten , gewöhnlich mucronulirten Zäh- 
nen. — Stacheln des Blattstiels gerade, schief ab- 
stehend. — B 1 ü t h e n n s t mit zerstreuten , rückwärts ge- 
neigten Stacheln, häufigen, mit einigen Stachelborsten un- 
termischten Stieldrüsen und dichten, abstehenden Haaren 
besetzt. — Blatter 3zählig. Endblättchen eiförmig 
rundlich, gespitzt, nach dem Grunde etwas zusammenge- 
zogen. — Oberseits rauhhaarig; nnterseits mässig 
dicht behaart, grün. — Rispe in den Achseln der obern 
3zähhgen Blätter mit entfernten, mehrblüthigen, aufstreben- 
den Aestchen beginnend, dann aus, von *2zähiigeu, einfachen, 
eitanzettförmigen und endlieh lanzeltJioben , bracteenartigen 
Btättesn gesttftalen, klbrzem, abstehenden, S-, nnd IbH^ 
thigen Aesteheo sttsanunengesetzt. ^ Acbee geradem, 
dfinnen, pfrieafichen Steobeln, gedrängten, unglelehen Stisl^ 
drdsen, woven einige längere die JAdeen borstenavtig fibei^ 
regen, esd ^ner sehr diohlen, abstellenden Haarbekleidniigi 
— Keleh'drnsig, behaart nnd etwas stachelborstig^ 'inifc 
feingeapifsien« der* FVuobt angedsAckten Absebnitlett» 
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BlamenbläderD, weissen Staubfäden ipd fiviüicbwßriftlilf 
Blähet im Juli. 

Auf Kksd- «od leltlgem Thonboden hin opd wieder 
im Walde von Reiz (Aisiie}^ ciemlicli g?m?in in d^n VfÜr 
4ern vonBar^ny^ von liaqnilinea und von lievi^ejB, Can- 
im BeU (01se> 

Nß. Ausgezeichnet dur<A fleiM? kßkHUi^fi^ Qj^iNi 
und dichte, abstehende Behaarung. 

leO» R. calJiphyllus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 168.) 

Biutnenkroue von geringer Grösse, mit eilanzedlichen^ 
ziemlich kurzen, weissen BiuüUäMbilMteril} weisse ^iliiub'^ 
fäden und grünlichen Griffein. 

Bisher nur in der Lauferbach und in der Reisbach 
einselfi. 

Fängt Ende Juni nn zu biüJien. Am 26. Juni kaunp 
einige erslen Blumen erschlossen, am ^. Juli in frischer 
Biuthe gesaminek. 

191» R. hylonomns, L. V. L. et P. J. M • 

Sien gel stumpf kantig oder rundfich, mMi^lüm^mi 
filnemlich verenge», pptßdeti o4#r fückwftrt» gim^ium 
^uigleichen ßdaisheln, serstreeten StucMborsteiii« gf^rAngr 
ten, s«hr uagleiehen, zum TheU borstlicheu StielJrüse^ i^id 
ziemlich dichten, durchkreuzten Steruhaaren jh^setzt^ 
Blütt-er sämmdiich l«ahUg» £nidblÄttchen eiföraHg, 
Jeng «eharf zugasfiitzt, am liiw^de eng km^orml^ ausge- 
randet. — Oberseils etwas gelblich grün, kahl, doch 
nicht ohne Spuren von Haaren; unterseits lajehr gri^ii 
grün und nur ;2,auz spärlich auf den Adern behaart. 
i^exahiiung grob ungleich gezackt gesägt, juit meist zm^ 
gescharfien Spiuchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels sicheiniruüg o<ler gar h;«kig gekrümmt. — 
Bl dt he na st mit zerstreuten, über dem Grunde verengten, 
rückwärts geneigten o<ler schwach gebogenen Stacheln, 
gedrängten^ sehr ungleichen ^ zum Theil borstlich verlän-^ 
ger(£n Drüsen und dichten, abstehenden Zot^enhaa^en be- 
setzt. — Blatter 3zählig« jB)nd blüttch en eiraiit^nföirinig, 
Ibangespitzt, nach dein Grunde wammen^ezogen. «— 0|»fir* 
-sei 18 beinahe kahl oder nur sfir «mlrent mit Haaren 
.dbersael; nnterseits <g«rifig auf den Addern Miaart, mfitl«- 
gnfin. Aispe schmni, sMingi) oft tbeilweise hey#itterl, 
fii den Aohseui der eteii asEahtigmi Blatter mit nnfirefitit 
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abstehenden, mehrbtäthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben aus gerade abstehenden, etwas kurzen, unten noch 
von ein und dem andern lanzettlichen Stützblättchen, oben 
von gewöhnlichen 3theiligen und einfachen Deckblättern 
begleiteten, 3- und 'iblüthigen, mehr oder weniger ge- 
drängten Aestchen zusammengesetzt. — Achse dicht ab- 
stehend behaart, mit gedrängten, feinen, ungleichen Drüsen 
und zerstreuten, dünnen, borstenartigeu Stacheln besetzt. 
— Kelch behaart, drüsig und fein stachelborstig, mit 
schmalen, lang fädlich gespitzten, der Frucht angedrückten 
Abschnitten. — Blumenkrone klein, mit schmal eilan- 
MttUchen, weissen Blamenblätteru, weissen Staubfäden und 
schwach gerothelen Griffeln. 
Blühet im JuU. 

Anf thonigem Kalkboden im Waide von Retz bei Bourg- 
fonfaine« Sehr selten. 

NB. — Durch seineSzfihligen, eiherzförmig lang zugespite* 
ten, oben beinahe kahlen, nnten kaum behaarten Blatter, seine 
reichlichen Drüsen, seine dichten Zotten hanre des Blüthen- 
astesy seine gedrängte Rispe und endlich durch seine kleinen 
Blumen und schwach gefürbten Griffel ausgezeichnet. 

162. R. eriostachys, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit schwachen, über der j^ering 
verbreiterten Basis gleich pfriemlich beengten, geraden 
Stacheln, zahlreichen, doch etwas gelichteten, ungleichen 
Stieldrüsen und vereinzelten Haaren besetzt. — Blätter 
5zahlig. Endblättchen breit ei- oder beinahe verkehrt 
eiförmig rundlich, nach oben verbreitert und ziemlich ruhch 
zusammengezogen gespitzt, am schmälern Grunde entschie- 
den herzförmig ausgerandet. — Oberseits mit rauiilichen 
Haaren etwas zerstreut übersäet; unterseits mehr oder 
weniger dicht behaart. — Bezahnung grub, ungleich 
zackig gesägt, mit sparric gebogenen, fein spitzlichen Zäh- 
nen. — Stacheln des Blattstiels dflnu, beinahe ge- 
rade. — B 1 Ii t h e n a s t mit zerstreuten, geringen, räckwftrts 
geneigten oder etwas sicheligen Stadidn und ziemlich 
dichten, verwirrt abstehenden Haaren, worunter häufige 
aber kurz gestielte Drdsen verborgen, besetzt — Blätter 
Szählig. £ndblättchen eiförmig rundlich, gespitzt, am 
Grunde ganz. — Oberseits übersäet behaart; unter- 
seits ziemlich dicht sammthaarig. — Rispe ablang py- 
ramidenförmig, gedrungen bluthig, in den Achseln der 
obern Szähligen Blätter, gewdhnlkh noch von einem ehi- 
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fachen, gelappten befolgt, mit aufgerichteten Blutheiiträub- 
chen beo;inneiid. über denselben aus gerade abstehenden, 
querst ziemlich entfernt wechselständigen, oberwärts aber 
gedrängten, wie gehäuft vielblüthigen, mit langen, 3.spal- 
iigen Deckblättern gestützten Aestcheu zusammengesetzt. 
> — Achse und Verästelungen dicht »bstehena zottig 
behaart, schwer uiiterscheidbar kurzdrüsig und beinahe 
Dohewehrt ^ Kelch graufUzig, xottenhaarig und uiunerkr 
bar drüsig i^onktlrt, mit knriE-, dein EndSlunen länger 

tcspitzten, wUckgeschlag^ien AbficbiiiUeo. Rium^n-' 
rone sdemlich gross, mt eiföfvnig rnndlicheQ, «twim in 
4en Nsg^l verscbmälerten, ranteligen, weissen BlumeiH 
blättern, weissen Staubfäden unii grünUeben Griffeln* 
Fängt gegen Ende Juni nn zu blühen. 
Auf lettigem i^alk- und auf Kieseiboden im Buisson 
de Waiigny und bin und wieder in dem Walde von Betit 
Ziemlich selten. 

IVB. — Durch den dünnstacheligen, feindrüsfgen , fast 
unbehaarten Stengel , die verkehrt eiförmig rundlichen, 
rasch gespitzten, am Grunde entschieden ausgeraudeten, 
grob ungleich sparrig gezacktou. oberseits zerstreut be- 
boorten, unterseits ziemlich weichhaarigen, gleichfarbigen 
Blätter, die grosse, pyramidenförmige, beinalie geknäuelt 
blüthige, dicht grauzottige, kurzdrüsige, fast uimewehrte 
Bispe und endlich durch die grossen, weissen Blumen mit 
gerundet eiförmigen Blumenblättern sehr ausgezeichnete Art. 

163. R. cojrylinus, P. J. M, (in Flor« IBSSa p. 

Blttwenkrone von geringer Grösse, mit gestreckt ei- 
lem^ttlicben» weissen BinmenlMättern) weissen Staubdlden 
«nd grunlidien Grifeln. 

Gl den Tliälern des Vogesenssndsteingebirges , ^ B« 
ii der Beisbach, Lauterbach etc., ziemlich gemein» 

Blühet Bade Juni« Am 20. Juni in bereits begon** 
neuer Biöthe gesammelt^ am 3. Juli verblähet getroffon. 

164. R. elegans, P. J« M. (in Flora 1868. p. 170.) 

Hat sich bisher nur in der Reisbach, daselbst aber an 
mehreren Stellen vorgefunden« 

Blühet Anlbngs Juli. — Am B. Jali meist noch nnaiif- 
geblühet, am 36. ganzlieh verblähet gesammelt. 

165. R. vogesiacus, P. J. iM. (in Flora 1858. p. 170. J 
Tn der Alsbach an einer einzigen Stelle, ich glaube 

ihi^ jedoch ebeMf^iU in der Keisbach beubacbkt «u habeM« 
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fikngt Bnde Jonl an tu blMieii. — Am f 4. loni kaum 
einijee erste Blumen erschlossen, äm Ift. Juli an derselben 
Stelle fast gSnalieh verblihet gesammelt 

im. 6. oreophSlns, P. J. If. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, öber der breitern 
Basis verschmälerten, rückwärts <^eneifl;ten oder etwas 
gebogenen, ungleichen Stacheln, zerstreuten, oft drösen- 
tragenden Stachelborsten, häufigen, feinen Sticidrüsen von 
unterschiedlicher Länge und dichten Zottenhaaren besetzt. 

— Blätter 3- und Szählig, mit Uebergängen. End- 
blättchen eiförmig, scharf zugespitzt, am Grunde uiässig 
doch entschieden ausgerandet. — Oberseits dicht mit 
langen, rauhiiclien Borsienhaaren bedeckt; unters ei ts 
dannhaarig, mit schimmernden Adern, mattgrün, — Be- 
zahnung ungleich eingeschnitten gesägt, mit stumpflieben, 
deutlidi, wiewobl ziemlich kurz mucronulirten Zinnen. 
Stacheln des Blattstiels rflokwirts geneigt gerade, 
doch mitunter auch mehr oder weniger sichelig gebogen* 

— Blfithenast mit häufigen, schmalen, rückwärts ge^ 
neiflten oder'aaeh sidielf5rmigen , unterwärts kurzen, nn- 
l^leichen Stacheln, untermischten Stachelborsten, gedrängten 
Stieldrüsen und dichten, absiebenden Haaren oesetzt. — 
Blätter Szählig, mit langstieligen Seitenblattchen. End- 
blättohen etwas schmal oder gestreckt eirautonlür- 
mir, zugespitzt, am ansammeneezogenen Grunde ganz oder 
nnSedeutend eingezogen. — Onerseits mit dichten, rau- 
ben Haaren bedeckt; unterseits dünnhaarig, mit schim- 
mernden Adern, grün. — Rispe etwas übergebogen, ver- 
engt und meist von geringer selbststilndiger Entwickelung, 
in den Achseln der obern Szrddisen. oft am Ende ver- 
schmälerten und in mehrere blattartige Deckblätter ausar- 
tenden Blätter, mit aufgerichteten, armblülliigen Aestchen 
beginnend, über denselben aus gerade abstehenden, ziem- 
lich kurzen, nach oben gedrängtem, 3- und 2blüthigen, 
von 3theiligen Bracteen, oft mit langem, grünem Endzipfel, 
gestutzten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit zahl- 
leieheB, geraden, piViemlidien Staehehi, feinen, ungleichen 
Stieldrisen nnd «Mclitan^ aMehenden Haaren besetet. 
Keloh haariv, drüsig and staeheiborstig, mit fadenspitzen, 
M den Endblamen oft beträchtlich anhängselig verlÄn- 

gerten, adrickgeschlagenen Absehnllten. ^ Blumen - 
rone? 
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Am 2. August in einem SeiteathUlfiieii dier Reisba^h 

in verblühetera Zustande entdeckt. 

NB. — Durch den kantigen, viel rückwärts geneigt 
ungleich stacheligen, zerstreut stachelborstigen, gedrängt 
drüsigen, dicht behaarten Stengel, die 3- und SzAhligen, 
eiförmigen, scharf zugespitzten, am Grunde ausgerandeten. 
ungleich stuinpflich gezähnten . oben mit rauhen Haaren 
bedeckten, unten dünnhaarigen, beiderseits grünen Blätter, 
den ungleich pfriemstacheligen, drüsigen, zottigen Blüthen- 
ast, endlich die nur wenig über (fie Achseln erhobene, 
kurzästige, feinstachelige, dicht drüsige und haarige Rispe, 
den behaarten, drüsigen, Stachel borstigen, oft lang behäng- 
selten, zurückgeschlagenen Kelch und die • • . Blumen» 
kröne aasgezeichnete Art 

167. R. spino^losus, P. J. JM. (iu Flora 1858 p. 169.} 

Bisher nur an dner einzigen SteUe in der Reiskic^ 
vielleiclit aber auch in der Laoterbadi, woselbst idi eine 
ähnliche Form aufi^efanden. 

168. R. aculeolatus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, aemUoh stariien, an 
der Basis verbreiterten, rückwärts geneigten oder etwas 
gebogenen, ungleichen Stacheln, gelichteten, feinen drä- 
sentragenden Stachel borsten und Stieldrüsen von unter- 
schiedlicher Länge, und sehr spärlichen Haaren besetzt. — 
Blätter Szählig. Endblättchen ei- oder etwas ablang 
eiförmig, am Ende eine lauge, schmal zugeschärfte Spitze 
vorgezogen und am Grunde entschieden herzförmig aus- 

ferandet. — Obcrseits dicht mit rauhlichen Borstenhaaren 
ederkt; uiiterseits kurz weichhaarig, mattgrüu. — 
B e z a Ii n u n g ungleich , etwas geschweift zackig gesägt, 
mit spitzlichen, bisweilen rückseits gewendeten, mehr oder 
weniger abstechend mucronulirten Zähnen. — Stacheln 
des Blattstiels sicheUörni^ oder beinahe hakig gebogen* 
— Blfithenast mit etwas serstrenten, beengten, rficli- 
wärts geneigt sicheligen oder gleich vom Grande an haken- 
förmig abgebogenen Stacheln, verlängerten dhlsepiragen« 
den Stachelboraten, hinfigen, ungleichen Stiddräsen nnd 
ziemlich gedichteten, abstehenden BAaren besetzt — Bl fit ter 
Szählls, mit gestielten Seitenblättdien. Endblättchea 
schnaT, gestreckt, lang zugespitzt, nach dem Grunde beengt, 
canz. — Oberseits mit dichten, rauhlichen ttaaren be-> 
deckt^ liuterseits weichhaarig, mattgrün. — .Bisp« 



Digitized by Google 



330 — 

ablan^ pyramidlich, von gewöhnlicher, regelmässiger Ent- 
Wickelung, in den Achseln der obern Szähligen Blätter 
mit aufgerichteten oder oft beinahe gerade abfahrenden, 
niehrblüthigen Aestchen beginnend, über denselben, an der 
Basis noch von einem eilanzettlichen oder gezackten , ein- 
fachen Blättchen gestützt, aus wagerecht ausgesperrten, 
bisweilen etwas herabgeneigteii . regelmässig wechselstiin- 
digen, 3-, 2- und häufig durch Abortirung iblüthigen, von 
verlängerten 3zähligen, seltner vereinfachten, schmalriemi- 

fen Deckblättern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — 
chse mit schief abwärts gerichteten oder etwas gebo** 
gsam Stacheln, langen, verddnnten Drfisenhorsten, feinen, 
ottgleidien Stieldrüsen nnd abstehenden Zottenhaaren be- 
setat — Kelch auf fitei|reni Grande behaart, drüsig und 
dicht stachelborstig, mit lang fadenförmig; gespitzten, zu- 
rückgeschlagenen Abschnitten. — Blnmenkrone von 
geringer Grosse, mit schmal eHancettliehen, weissen Bla- 
menbfitttern und weissen, von den grünlichen Griffeln etwas 
überragten Staubfaden. 

Fängt Ende Juni an an blühen. 
In (ler Alsbach an einer einzigen Stelle. 
NB. — Durch den kantigen, ziemlich breit stacheligen, 
zerstreut lang drüsen borstigen , licht drüsigen, kaum be- 
haarten Stengel, die 3zähligen, ablaiig eiförmigen, schmal 
spitzigen, am Grunde ausgerandeten, ungleich wellenzackig 
gezähnten, oben dicht raun behaarten, unten w^eichhaarigen. 
mattgrünen Blatter, den mehr oder wenigr sichelstacheli;;eu, 
ungleich drüsenborstigen, lang fädlich gespitzten, zurück- 
geschlagenen Kelch und die gering grosse Blumenkrone, 
mit schmal eilanzettlichen, weissen Blumenblattern und 
weissen , von den grünlichen Griffeln etwas überragten 
Staubfaden ausgezeicnnete Art. 

169. R. laceratus, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahlreichen, dünnen, 
pfriemlichen , geraden , rückwärts geneigten Stacheln, zer- 
streuten Stachelborsten und häufigen, ungleichen Drusen 
besetzt, unbehaart. — Blatter 3-, seltner einige der 
mittlem 4- oder Szählig. End blättchen etwas ver- 
kehrt eiförmig abinng, am Ende mehr oder weniger rasch 
giebelig zugestutzt und in eine ziemlich lange, schmale 
Spitze vorgezogen, am Grunde meist beinahe ganz oder 
nur seicht ausgerandet. — Obersei ts mit laugen, groben 
Borstenhaaren ziemlich dicht bedeckt; nnterseits spär- 
lich aof den Adern behaart, mattgrön, — Bezahnnng 
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tief ungleich zacki^t gesagt, oft wie zerfetzt, mit theilweise 
rückseits geweiicieteu^ fein niiicronulirten Spitzen der Zähne. 

— Stacheln des Blattstiels gerade, schief abstehend. 

— Blüthenast mit zahlreichen, feinen, schwach rück- 
wärts geneigten Stacheln, häufigen, ungleichen Stleldräsen 
und einer spärllcken Behaarung pesetKt — Blätter 3zah- 
lig, mit laiiffstieligen Seitenolfitteiieii. Endblüttchen 
eirormig, am oeen^em Grunde |;an2 oder kaum eingezogen» 

Olierseits nnt laugen, ziemlich dichten Boratenhaacen 
uberdeckt; unters ei ta spärlich auf den Adern behaart, 
mattgrün. Rispe steif aufrecht, von geringe? IfintwicluK 
lung, in den Acliseln der obern Szähligen Blätter v»dmmßi 
noch an der Basis von einem halb 3zähligen oder gelapp- 
ten^ einfachen Biättrhen gestützt, mit aufgerichteten^ menr- 
blüthigen Aestchen beginnend) aber denselben aus gerade 
abstehenden, massig langen, pyramidlich abnehmenden, 3-^ 
2- und oben Iblüthigen, von rasch vereinfachten Beckblät- 
tern begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
dicht flaumfilzig. kurz feindrü'sig inid mehrentheils fast 
gänzlich unbewehrt. — Kelch graufilzig, gering flaum- 
haarig, roth bedrust, mit feingespitzten, während der Blü- 
thezeit zurückgeschlagenen, nachher sich wahrscheinlich 
aufrichtenden Abschnitten. — Blumenkrone von gerin- 
ger Grösse, mit schmalen, eilanzettlichen, weissen Blumen« 
blättern und weissen, von den schwach tingirteu Griffeln 
etwas überragten Staubfaden. 

Blühet Anfangs Juli. 

In der Lauterbach an xwei verschiedenen Stellen 
beobachtet 

NBi^ — Durch den stnmpffcantigen , viel plriematach«- 
Ilgen, zerstreut stachelborst^en, ungleich dnisigen, haar- 
losen Stengel, die 3-, seltner in der Mitte 4- oder Szähli* 

{^en, verkehrt ablang eiförmigen, giebelig zugestutzten, 
an^pltzigen, am Grunde beinahe ganzen , tief ungleich 
schartenzähnlgen , oben grob langhaarigen, unten spärlich 
auf den Adern behaarten , mattgrünen Blätter , den fein- 
stacheligen . dni^jiffen. unbehaarten Blüthenast^ endlich die 
steif aufrechte, pyrainidliche, kurz flaumfilzige und bedrüste 
Rispe, den gleichartio; bekleideten, zurückgeschlagenen, 
nachher aufgerichteten Kelch und die gering grosse Blu- 
menkrone, mit eilanzettlichen, weissen Blumenblättern und 
weissen, von den leicht gefärbten Griffeln etwas äberrag^ten 
Staubfäden ausgezeicimcte Art. 
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170« R. ferr ligin OS 1185 iP. 3. M. 

Sien^cl' klrtitig, mit zflhlr<»ich0ii , rienfltefi stutlLen, 
liber der breitem Basis pfrleffllidi verengten, gertidfeti, 
rfiekwäi'ts geneigten, nngidchen Stacheln und gelichteten 
Dfäsenborsten und Stieldrusen von unter«ehiedlicher Läng« 
beMttt, mibehaart otier nur äusserst spärlich mit kaniki be- 
merkbaren Härchen bestreut. — BUtter S^ählig. Encl- 
blättchen eifortnig. daeh oben etwas verbreitert und in 
eine allinählig zucreschÄrfte, lange Spitze vorgezogen, ani 
Grunde tief und entschieden herzförmig ausgerandet. — 
Obersei ts mit mehr oder weniger zerstreuten Haareü 
übersäet; unterseits sehr spärlich auf den Adern be- 
haart, raattgrfin. — ßezahnung ungleich und etwas uu- 
regclmässig wellig gezackt gesägt, mit gespitzten! find-, 
stumpflichern andern, zum Theil nickseits wendigen, fein 
mucronulirten Zahnen. ~ Stacheln des Blattstiels 
gerade rückwärts geneigt oder kaum schwach gebogen. — 
ßlüthenast mit verlängerten, borstenähnlichen, äusserst 
fein spittigen Stacheln, beinahe gleichlangen, dünnen Ürü- 
senborsten, gedrängten, feinen Stieldrüsen und didittiii 

ZottenhAären besetzt — BUtter 3zählig, mit gestielten 
Mtenblftttefaen. findblSttehen ablang eldSmig. feinge- 
4t|iitzt, fttn Omnde attsgerandet. — Oberseite mt ranhon 
BersteithAaran dbersäet; nnterseits spärfich aof den 
Adeni behaart, mattgrün. — Rispe breit, gestntsst pyta- 
midenförinig, in den Acbseln der ebem« theifo 3zliiiligeO| 
theils einfachen, gelaopten, spitz eifermigen und lanzett- 
MdiMI, Verkleinerten Blätter, mit erst aufrecht-, dann mehr 
gerade abstehenden, mehrblütblgett Aestchen beginnand, 
über denselben aus WÄgcfecht ausgesperrten, langen, Wech- 
selständigen , ziemlich entrückten, 3-, 2- und durch Tef- 
kiimmerung Iblüthigen, von gestre(*kten, schmal 3riemigetr 
untern, ganzen, linienlanzettförmigen obern Deckblättern 
gestützten Aestchen, mit schief abfahrenden Blüthenstiel- 
chen, zusammengesetzt. — Achse mit dünnen. borstJichen 
Htacheln, verlängerten Drüseiihorsten. gedrängten, haar- 
feinen Stieldrüsen und dichten Zottenhaaren besetzt. — 
Kelch behaart, dicht lang drösig und stach ef börstig. mit 
schmalen, verlängert anhängsellgen. während der ßlüthezeit 
zurückgeschlagenen, nachher aufgerichteten und der Ftucht 
angedruckten Abschnitten. — Bluinenkrone von geriif 
ger GrÖ9se, mit lanzetteiförmigen, etwas stnmpmcheii, 
i^fetoscifi Bhrmenbifltteiti , weissen, den OrllFeln glcichkom- 
jnemlei» SMutbfäden und gronlldltett Ofitfdm 
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Fän^ Ende Juni an zu blühen. 
An einer einzigen Steile iu der Alsbach nur wenige 
Stöcke. 

NB. — Durch den kantigen, ungleich-, verschmälert 
pfriemstacheligen, gelichtet lang driisen borstigen und drü- 
sigen, wie unbehaarten Stengel, die 3zähligeQ, eiförmigen, 
am Ende verbreiterten und lang scharf zugespitzten, am 
beengtem Grunde tief herzförmig ausgerandeten, vnresel- 
mässig zackig gezihoteo, oben mit xeEStreaten Bharen fiber- 
säeten, unten spärlich auf den Adern behaarten, mattcrü- 
nen Blätter, den lan^ dilnnstacheligen, gedrängt fein orfi- 
senborstigen und drüsigen, dichthaarigen Blnthenast, endlich 
die gestutzt pyramidige, breite, ausgesperrt wechselästige, 
dicht stadielborstlge, drüsige, zottige Biqie. den gleichartig 
behaarten, drüsigen, stachelborstigen, scnmal npfeügeny 
lang behängselten, erst zurück gebogenes, nachher der 



kröne mit lanzetteilormigen , weissen Blumen blättern und 
weissen, die grünlichen Griifel kaum erreichenden Staub- 
fäden ausgezeichnete Art. 

Die dunkel rostrothe oder violettlich purpurne Färbung 
der gehäuften Drüsen-, Borsten- und Stachelbewehrung 
der Rispe, woran diese Art von nahe verwandten leicht 
zu unterscheiden, hat mich bewogen, ihr den erwählten 
Namen zu geben. 

171. R. echinatns, P. J. M. (in Flora 1858 p. 171.) 

Nur iu der Heiligenbach bei Weissenburg, daselbst 
aber ziemlich häufig vorkommend. 

Blühet Ende Juni. — Am 21. Juni die ersteiii End- 
blumen beobachtet, am 25. an derselben Stelle in voller 
Blfithe gesammelt, am 6. Juli fast verblühet getroffen. . 

m. R. Beliardi, W. et N. (Bub. germ. No. 44.} — P. 
J. M. Flora 1858. p. 172. 

In den Thälem des Yogesensaudsteingeburges, a. fi« 
in der Reisbach, Lauterbach, Alsbach, zerstreut. 

Blühet Ende Jinii. — Am 20. Juni die ersten Bluaen 
beobachtet und am 24. an derselben Stelle in schon liem- 
lich vorgerückter Blüthe gesammelt 

173. R. analog US, L. V. L. et F. J. M. 

Stengel stumpfkantig oder rundlich, mit häufigen, 
gering grossen, gleich über der Basis verdünnten, stark 



Frucht angedrückten Kelch und die 
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rückwärts geneigten oder geboo^enen, sehr ungleichen Sta- 
cheln, untermischten feinen, oft drüsentra|j;enden Stachel- 
borsten, gedrängten Stiehlrusen und dichten, durchwirrten 
Haaren besetzt. — Blätter säinintiich 3zählig^ mit lang- 
gestielten Seitenblättchen. Endblattchen ei- oder ver- 
kehrt eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde zusammengezo- 
gen, ganz oder kaum seicht eingeschnitten. — Oberseits 
mit rauhlichen. zwischen den Kippen striemig geordneten 
Haaren übersäet; unterseits äusserst spärlich auf den 
Adern behaart, raattgrün. — Bezahnung gering ungleich, 
eckig oder oft etwas stumpflich gesägt, mit kurzen Spitz- 
eben der ZAboe. — Staeheln des Blattstiels sidiel^ 
fdrmig oder hakig gebogen. — BIntbenast mk biafigen, 
geringen, räekwArts geneigten, sichelig oder eft bak% 

gebogenen, ungleichen SlaäielD, gedrftnf^teit, (heilweise 
MB&h verlängerten Stiefdrosen and diomen^ abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter SzShUg, mit eestielten Seilen* 
blätteben. Endbl&itehen ablang eiförmig, gespitzt, 
nach dem Grunde snsammengezogen. — Oberseits mit 
rauhen Borstenhaaren striemig zwischen den Rippen besäet ; 



mattgrün. — Rispe von geringer selbstständiger Ent- 
wiekelung, in den Achseln iler obern Szähligen, von meh- 
reren einfachen, gespitzt eiförmigen und lanzettlichen Blätt- 
chen befolgten Blätter, mit schief abstehenden, mehrblüthigen 
Aestchen beginnend, über denselben aus wenigen, genä- 
herten^ gerade ausgebreiteten, meist 3- und 'ibiüthigen, 
von 3spaltigeu und ganzen Deckblättern gestützten Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse mit zahlreichen, feinen, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen Stacheln, häufigen Stiel- 
drüsen und dichten, etwas gefilzten Haaren besetzt. — 
Kelch auf aschgrau fUzi^em Grunde dünnflaumig, fein 
stieldräsig und stachelborstig, mit feingespitzten oder bei 
den MIttwblwnen anhängseligeu , etat iurfick|;eschlagaien, 
dann aafiiericbteten una derFrneht angedrficlUenAbscIinit«* 
ten. — Blnmenkrone vnn mkiger Grösse, mit schma^ 
len, eUanactttieben^ welsssn eder lunm schwach geretbeten 
iüunenblittem, weissen Stanbladen md ntinlichen Grif* 

Fängt gegen den 1. Juli an zu blühen. 

Auf Sand- and Kieselboden, hin und wieder in dem 
Walde von Betz und im Büisson de Waligny (Aisne). 
Findet sich sonst noch in einigen Waldern des Cantons 
Beta (Oise> 2Uemlich gemein» 




anf den Adern behaart, 
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NB. — Durch den rundlichen, viel-, ungleich-, fdck- 
wärts (reneigt oder gekrümmt stacheligen, stachelborstigeti, 
drüsigen, dicht durchwirrt haarigen Stengel, die 3zähligen, 
ei> oder verkehrt eiförmigen, gespitzten, nach dem Grunde 
zusammengezogenen, gering ungleich, etwas stumpflich ge- 
zähnten, oben zerstreut rauhhaarigen, unten spärlich auf 
den Adern behaarten, beiderseits grünen Blätter, den viel-, 
gering-, sichel- oder hakenstacheligen, reichdrüsigen, dicht 
zottenhaarigen Bldthenast, endlich die oft grösstentheils 
Mriitterte, gering selbststfindig entwickelte, richtästlge, 
kltinstacMige, drüsige, zottige Rispe, ilMi auf gmuililgett 
Chniii^ be<M9teft and stacMborstigen Keldi, mit bei dm 
BmtBlUHMii inliiiigMiig gespitKlen, mt turdekgeseMiH 
geüeu , endüob Praciit angeiirticktiii AbMimitleft mid ^ 
die goriMT grosse Biauenkfene^ mit mImmI ellameillkiieii, 
weissen Anenbllttam, weisseii StttttMMfB mid grAirffdien 
Ciil i lM MiegiBcftehMtD Art, 

i74. R. obrosus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit häufigen, pfriemlichen, geraden, 
rückwärts geneigten, ungleichen Starhelu. gedrängten, lan- 
gen, theils borstüchen äticldrüsen und dichten, abstehenden 
Haaren besetzt. — Blätter 3-. •seltner die mittlem 4- oder 
5zählig. End blättchen eiförmig, ziemlich lang scharf 
gespitzt, am Grunde herdförmig ausgerandet. — Oberseits 
mit langen, rauhen Borstenhaaren bedeckt; unterseits 
iiinr spärlich auf den Adern behaart, mattgrün. — Be- 
zahnung ungleich wellenförmig, beinahe wie aosgebissen, 
zackig gesagt, mit feinen, abstechend mucronuiirten Zähnen. 
— ^Stacheln des Blattstiels gerade, schief abstehend, 
bisweileB ganz sehwach gebogen. — Blüthenast mit 
dteien^ begüiaihnliehw S^Mm^ iiiollgen, sebr felueo, 
iwgleieb I ■■giüB Süridtfisaw unddiobteB. absCebettdeti Maaren 
baaetat Blil tar azifcHg, mit langstieligen SaüanMlttisfaaHi 
EmdbliltebaB eifiiraiig^ andr obin maial etwas verbvel^ 
lerty gesfitety an 6»aiide gana ader kaoni eelebt elageBOgeiitf 
f^Beraeita niit langen^ rauben Borsteobaaren bedeckt; 
ttUt4raeits apfttliah auf de»' Adern behaart, beiderseila 
fitüü. — Hispe pyramidlich, von geringer Entwickelung, 
in den Achseln de« e4>ern dzähligeti Blätter^ mit aufgerich- 
teten^ armbiüthigen A&stchen beginnend, über denselben, 
an der Basis gewöhnlich noch von einem einfachen , lan- 
zetthchen oder bisweilen gelappten Btättchen gestützt, aus 
massig laugen, abstehenden.) 2- und Ibiutäigen, van 



Digitized by Google 



Sspalti^en und vereinfachten Deckblättern Begleiteten Aent- 
eben zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, diiiiiieti 
Stachelchen, gedrängten, feinen Drüsen und dichten, ab« 
stehenden Haaren besetzt. — Kelch auf grautilzigein Grunde 
flaumig und dicht stieldrüsig, mit während der Biäthezeit ab- 
gebogenen oder zurückgeschlaj^enen, nachher aufgerichteten, 
fein gespitzten Abschnitten. ^ Biumenkrone von ge-« 
ringer Grösse, mit eilanzettlichen . weisse» Blumenblattern 
und weissen, von den schwach geförbten Griffeln etwas 
äbesragtea StauMUoi« 
BliM AnfiM JnJL 
In dar LMimadk 
. NB» Dweh dm Jiintigen, dii»H «fjoitiiistttliel^mif 
Ijftdrängt lang dmigf^ dicht beliaärtai Stea^ot^ die mM 
aukhligcn, Mtaer üi dsr JUtte 4- od«r SiähUgen» Mnm»^ 
gen, lang ^esfutateD^ am Grttidt berafcoriitig amgorandeten^ 
waMenförmg, wie ansgefrasseo geeähnten. oben grob haari-^ 
gBKkj Unten spärlich auf den Aoern behaarten ^ »eideratiltf 
rünen Blätter, den feinatacheligen^ reich dnäsigen, zottigen 
lüthenast , endlich die wenig lintwickeltei. pyramidlkhey 
fast unbe wehrte, drüsige und behaarte Rispe, de gleich- 
artig bekleideten, abgebogenen, nachher aufgerichteten Kelch 
und die gering grosse Blumenkrone , mit eilauzettlicAten, 
weissen Blumenblättern und wei.-!»sen, von den leicht tin- 
girteu Ciriffeki etwas ttbarragten Staubfäden aMBgeeeicbncie 
Art. * • » 

175. ex'acntös, P. J. M. (in Flora 1858 p« 1673. 

Biumenkrone von geringer Grösse, mit schmal eile»* 
xettlickfiUy etwas ausgeswiäten, weissen Bkunenblättern^ 
Wfliasen. StanliMfla snd grünliolMn Gniffdliii ' 

Biaiiar nur in der AUitli^ an eiMr telMi 8«aHcL • 
Fanpt .EndnJani •« »l blfih#n. .-^ hm a£ Jttni kaM 
einige einielne Endblumen ersehlosaen, am 13. Joli monl 
gänzlieh verblühet gesanunelt 

176. R. minutiflorus, P. J. M. 

Stengel stumpf kantig oder gerundet, mit zah breichen, 
dünncDy an der Baei» kann yerbrciterten, boretenähnliclieny 
rüekwäiCs- geneigten, ungleichen. Stacheln^ nlid häu%ai^ 

doch etwas gelichteten, langen, gefärbten, auf dem grau 
bereiften Grunde scharf absteckenden Driisenborsten und 
Stieldrüsen besetzt, unbehaart. — Blätter die MehrzaU^ 
^ Bud nur die mittlem auwieiinn 4^ oder 6gähiig. ünd«« 
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blättchen ablang eiförmig, scharf gespitzt, am Grunde 
entschieden doch eng ausgerandet. — Oberseits mit sehr 
zerstreuten Borstenhaaren übersäet oder oft beinahe kahl; 
unterseits matt graulich grün und nur ganz spärlich 
behaart, mit stark ausgeprägtem Adernetze. — Bezah- 
nuDg oberflächlich, klein, elwas wellig ungleich gesagt, 
mit deutlieheii obwohl knrzen, ziemlich yersdiiedeiiwendi*- 
gen Sttitzeheii der ZAhne. — Stacheln des Blattstiele 
iam ahstehend , gerade oder mitunter sehr sckw^ch ge- 
bogen« — Blfithenast mit sehr gerungen , feinen , heratf 
liehen, geraden, kaam rockwärts geneigten Stacheln, hao- 
iigen, ungleich langen Drüsen und einer Kurzen, dichtlichen 
Behaarang besetst. — Blätter 3zählig. Endblättchen 
eiiönnig ablang, scharf zugespitzt, am Grunde meist seteiU 
ausgerandet. — Oberseits überstreut behaart; unter«- 
seits mattgrün, dünnhaarig, doch mit schimmernden Adern. 
— Rispe raeist übergebogen, von massiger Grösse und 
lockerm , zierlichem Bau, in den Achseln der 3 obern Blätter, 
wovon das letzte gewöhnlich einfach gespitzt eiförmig und 
oft noch von einem kleinern lanzettlichen Blättchen be- 
folgt, mit wenigblüthigen, aufrecht abstehenden Aestchen 
beginnend, über denselben aus gerade divergirenden oder 
zurück gekrächten, tief ungleich getheilten, meist 3-, doch 
auch 2- oder Iblüthigen, von 3theiligen und ganzen Deck- 
blättern gestützten Aestchen. mit mehr oder weniger aus- 
gesperrten Biüthenstielchen, zusammengesetzt. — Achse 
zerstreut, fein borstenstachelig, langdrüsig, mit tomentarti- 
ger Bekleidung. — Kelch dönn grünlich gaufilzig, stiel« 
Srösig, mü s^malen, sehr lang grannenartig gespitzten, 
zuerst abgebogenen, uaehher au^eriehteten ArocSnitteu. 
Blumenkrone lüoiu, mit kurzen, schmalen, lansettlieh 
keilfiniiilgen, wessen Btamenhlittem , weissen Siauhföden 
und grönlichen, gegen die Basis kaum meriilich tingirten 
Chriffeln. 

BIfihet Anfang Juli. 

An verschiedenen Stellen in denXhälern desVogeseu- 
sandsteingebirges bei Weissenburg. 

NB. — Durch den gerundeten, dünn borstenstacheligen. 
Jangdrüsigen, unbehaarten Stengel, die 3- oder nur in der 
Mitte zuweilen 5zähligen , ablang eiförmigen , scharf ge- 
spitzten, am Grunde ausgerandcten , fein gezähnten, oben 
zerstreut behaarten oder fast kahlen, unten gering haarigen, 
grünen Blätter, den feinstacheligen, ungleich drüsigen, kurz- 
haarigen Biütheuast, die übergeoogene, zierliche, dünn bor- 
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stige, fein drüsio^c* Rispe, den bedrüsten, zuerst abgeboge- 
nen dann aufgerichteten, begrannten Kelch und die kleine 
Blnmenkrone, mit kurzen, lanzettlichen, weissen Blumen- 
blättern, weissen Staubfaden uuilgrfinlicheu, ktum Uogirtea 
Griffeln ausgezeichuele Art. 

177. R. condensatus» J. (in Flora 18S3 p. 167). 

In der Reis- und in der Alsbach zerstreut. 
Blühet Ende Juni. — Am 24. Juni in angehender Biüthe 
gesammelt. 

i7& iL cerinostylus» P. J. M. (in Flora 18^ p. 156). 

Si aind mir bisher nur cwai Standorte» der eine auf 
der8obcrflM>hI, der andere in der Lauterbaefe beiWeieaen- 
barg bekannt 

Fängt Mitte Joni an za blähen. — * Am 17. Juui auf 
der Scherrhohl die ersten Exemplare geschnitten und am 
6. Juli daselbst gänzlich verblühet getroffen. Inzwischen 
vollends an der »ehr beschattelen StoUe in der Lautarbaeb 
den 26. Juni gesammelt 

179. R. serratifolius, F. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit ziemlich zahlreichen, gleich über 
der Basis pfriemlich verengten, geraden, kaum rückwärts 
geneigten, gleichgrossen Stacheln, äusserst feinen, meist 
sitzenden, einzeln gestielten Drüsen und spärlichen, nieder- 
gedrückten Härchen besetzt. — Blätter 5zählig. End- 
blättchen abiang verkehrt eiförmig, am beengten Grunde 
seicht ausgerandet, am Ende zugerundet und plötzlich scharf 
bespitzt. — Überseits mit zerstreuten, kurzen, cauhlichen 
Haaren übersäet; unterseits spärlich auf den Adern be» 
iiaart, mattgrfin. — Bezahnuug sehr regelmässig klein 
^eafigt mit feinen, deatlieh abstechenden, wiewohl etwaa 
zugesehävllen Spitzehen der Z&hne. Stacheln des 
Blattstiels sehief rnekwürts geneigt, autnnter aoeh mehr 
oder weniger gebogen. — Bliithenaat mH Aber d«r g»* 
ring breiten Basis verdünnten, sefaief abstehenden oder 
schwach räckwiürts gebogenen Stacheln, amst sitzenden, 
seltner gestielten Drüsen und zum Theil sternartig durch- 
wirrten, zum Thell filzig angeschmiegten Haaren besetzt — 
Blätter Szählig. End blätt eben abiang eiförmig, ge- 
spitzt, nach dem Grunde stumpf keil förmig zusammengezo- 
gen. — Oberseits mit rauhlichen Haaren übersäet; un- 
terseits gering auf den Adern behaart, mattgrün* 
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Rispe mehr oder weniger verlängert, von scfalankem, 
lockerm Bau. in den Achseln der obern Blätter, wovon 
das erste gewöhnlich Szählig. die ^ oder 3 folgenden aber 
einfach > gespitzt eihcrzförinig. mit aufrecht abstehenden, 
traubig oder trugdoldig niehrblüthigeii Aestchen beginnend, 
über denselben aus regelmässig vvechselständigen, ziemlich 
auseinander gerückten, allniählig abnehmenden, meist etwas 
aufstrebenden, 3- und 2biüthigen, von Sspaltigen und gan- 
zen Deckblättern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit zerstreuten, dünnen, pfriemlichen. SUchdn, 
seltnen, feinen StieldräseD notf karxen, zum TheU filzi|r 
angesöhmiegten Ffaumhadreii besetzt. — Kelch amÖrundS 
«liscoillisch abgeplattet, wcissgran filzig, gering flaaniuiarig 
nnä felfl saasü- oder nur einzeln kurz stieldrüsig, mit lang 
fädlich gespitzten 9 zurückgeschlagenen Abachnilten. 
Blnaieiikrone von mässiger Grösse, mit ei^migen, 
stumpfen, am Grunde in den Nag«l beengten, blass rosen'* 
rotlien Blumenblättern und kurzen, schwiuh tingirten. von 
den grünlichen y kefffihrmig gestutzten Griffeln äbernigten 
Staubfäden. . . . 

Blühet im Juli. 

Auf Kieselboden im Buisson de Waligny. Sehr selten. 

NB. — Durch den kantigen . gleicli-pfriemstacheligen, 
zerstreut feindrüsigen, kurz flaumigen Stengel, die 5zahii-* 
gen, ablang verkehrt cifrirmigen, scharf bespilzten, am 
beengten Grunde seicht ausgerandeten, regelmässig klein- 
gezahnten . oben überstreut behaarten . unten gering haa- 
rigen, beiderseits grünen Blätter, den schmal schief- oder nur 
schwach gekrümmt stacheligen, einzeln stieldrüsigen, licbt- 
haärigen Blüthenast, endlich die schmal ablange, schlanke, 
lockerästige, zerstreut pfriemstachelige, gering bedrüste, 
dtinn flanmiiaaiige und tomentlge Bispe , den weiasfilzigen^ 
aehwach iaunigen, klein punktdräsigen Kelch, mit feui 
Menspitzen, zarfickgesohlagenen Absebnitten und die miasig 
groose Blnmenkrene mit eiförmig slumplicben, blaaa roaen^ 
rotfaen Bkmeiiblitte» .und kurzen, sonwach tingirten, von 
dan kepürmig gestutzten, grünlichen GriAln überfagiban 
Stanbllden anagezeichnete Art, 

180. R. fragariaeflorus, P. J« Hu Flora 1S58. p. 
173.) 

In einem Walde der Hügelregion Imi Steinseitz. 
Fängt Ende Juni an zu blühen. ^ Am 3II* Juni in 
bereits begonnener Biiitbe gaaammelL 
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181, h. dejmsua, Y, L. ei JP. i, M« 

Sten§pel kantig, mit zerstreafen, kleinen, rückwärts 
geneigten Stacheln, zahllosen, kurzgeaticlten, härlliehen 
Drosen nnd sehr spärlichen Haaren besetzt — Blätter 
3- oder mitunter einige 4r oder 5z6blig, von lederartiger 
Consistenzt Endblättehen eiförmig, gespitzt, am Griiode 
gering herzförmig ausgerandet oder ganz. — Obersei tu 
mit sehr zerstreuten Haaren ubersäet; unterseits kurz 
geschoren |[rauiich grün, oder dünn weisslich gefilmt, mit 
scharf gezeichnetem Adernetze. — Bezahnung kiei^ 
ziemlich regelmässig, ' spitz eckig gesrigt, mit massigen 
Spitzchen der Zähne, — Stacheln des BlattstieU 
klein, schwach gebogen. — Bliithenast mit zerstreiiteui 
kleinen, rückwärts geneigten oder schwach sicheÜgeu Sta- 
cheln, gedrängten, niedrigen Drüsen und ebenfalls sehr 
kurzen Haaren besetzt. — Blätter Szählig. Endblätt- 
chen eiraulenförmig. feingespitzt, am zusammengezugeueu 
Grunde etwas ausgerandet. — Oborseits übersäet be- 
haart; unterseits kurzhaarig graulich grün oder die 
obern dünn greisgrau oder weisslich filzig. — Rispe re- 
gelmässig pyramidenförmig, in den Achseln der 3 uberu 
Blätter^ wovon das zweite gewöhnlich halb Stheilig oder 
gelappt, das letzte eilanzettförmig, mit aufgerichteten, mehr-*. 
blütn^;en Aestchen beginnend, über denselben aus wecb- 
selständigen, gerade ausgesperrten, allmählig abnehmenden^ 
3- und ftlüthigen Aestchen, von grossen stheiligcn oaer, 
ganzen lanzett-linienförmigen Deckblättern gestützt» ziemlieb 
locker zusammengesetzt. — Achse mit gedrängten, nie;- 
drigen Drüsen, einer äusserst kurzen, sich nach oben luül 
aui den Aestchen in einen tomentartigen Anflug verlieren«* 
den Behaarung und zerstreuten, winzigen Stacheln oder 
fast unbewehrt. — Kelch auf diinnfilzigem Grunde fehl 
drüsig gekörnt, mit schmalen , zieniUch lang pfriemlich zu- 
gespitzten, bei der Fruchtbildung abstehenden oder zum 
Theil auch zuruckgeschlagcntn Abschnitten. — Blumen- 
krone ziemlich klein, mit schmal eilanzettlichen, weissen 
oder kaum schwach gerötiieten, am Nagel grünlichen Blu- 
menblättern, weissen Staubfäden und grünlichen GriiTehPU 

Blühet Ende Juni und im JulL 

Auf Sandboden im Buisson de Waligny (Alsne). Selten. 

NB. — Diese ausgezeichnete Art besitzt einen ganz 
eigenthümUchea Uabiius und entspricht gewiasermessen in 
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Ihrer Gegenstellung zu verwandten Arten uiUw den Glan- 
dulosi dem IL rudis bei den Spectabiles« 

18a. R. flexnosas, P. J. M« et L. V. L. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, geringen, an der 
Basis verbreiterten, rückwärts geneigten oder gebogenen, 
ungleichen Stacheln, zerstreuten, höckerigen Stadl elborsten, 
häuügen, kurzen, scharflichen Drüsen und lichten Stern- 
haaren besetzt. — Blätter meist alle 3zählig, seltner ei- 
nige 4- oder 5zählig, von lederartiger Consistenz. End- 
blättehen eif5nnig, ademlich gespitzt, am Grunde gewdhnlieh 
seicht ansgerandet — Oberseits mit anliegenden, rauhen 
Borstenhaaren fibersiet: nnterseits blass oder weisslich 
gron, spärlich karzgescnoren behaart, mit stark aasgepräg- 
tem Adernetze. — Bezahnung regelmässig kleingesfigt; 
mit dentlichen, feinen Spitzchen der Zähne. — Stach ein 
des Blattstiels sichelförmig, mitunter auch hakig gebo- 
gen. — Blilthenast von Blatt zu Blatt zickzackig hin 
nnd her gebogen, mit feinen, rückwärts geneigten odet 
sicfaeligen Stachein | einzelnen Stachelborsten, häutigen, 
kurzen Stieldrüsen und ziemlich dichten, verwirrt abste- 
henden Haaren besetzt. — Blätter 3zählig. Endblätt- 
chen ablang eiförmig, nach dem Grunde etwas verschmä- 
lert, ganz und fein schart gespitzt. — Oberseits rauh 
borstlich behaart; unter sei ts wie abgeschoren, blass- 
grän, die obersten weisslich, sehr dünn überfilzt, mit scharf 
nerviger Berippung. — Rispe schmal, ablang, in den 
Achseln der obern, etwas entfernten Blatter, wovon ge- 
wöhnlich nur eins 3zählig, die 2 andern aber gross, ein- 
fach, gespitzt eiförmig, mit aufrecht abstehenden, mehrblö- 
thigen Aestchen, oft noch mit einem einzelnen Blüthen- 
stielchen am Grunde, beginnend, über denselben aus kurzen., 
fast btlscheiartig gespaltenen, 4- bis 2- oder Ibiüthigen, 
von langen, dftnnen Sthelligen, oben kfirzern einfachen 
Deckblättern gestfitzten Blothenästchen zusammengesetzt — 
Achse mit einzelnen, feinen Stachelchen, gedrängten; nie- 
drigen, endlich fast sitzenden Stieldrfisen und kurzen, ab- 
stehenden Haaren, die oben und auf den Stielchen in Toment 
übergehen, besetzt. — Kelch filzig oder kaum flaumig, 
sehr fein punktijjrt drüsig, mit gespitzten, bei den Endblii- 
men meist lang anhängselige^, entschieden zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — Blumenkrone ziemlich klein, mit 
schmal eilanzettlichen, weissen oder schwach gerötheten 
Blumenblattem, weissen Staubfäden und grünlichen Griffein. 
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Fängt gesell 4en 10. Jali an «i blfiben. 

Sehr gemein in dem Walde von Retz und im des Wü^ 
dfrn des Cantons Betz (Oise). Auf lülen Bodensorten. 

NB. — Durch dm kkuttstadMÜgen , schärflich drüsigm, 
lieht sternhaarigen Stengel, die meist S^ähligen , am Grunde 

S »ring oder kfium ausgerandeten , feinspitzigen, regelmässig 
ein gezälinten, oben zerstreut rauhhaarigen, unten ge- 
schoren graugrünlichen oder weisslichen Blätter, den fein- 
stacheligen, kurz drüsigen, ziemlich behaarten, hin und 
her gebogenen Blüthenast, endlich durch die schmale, läng- 
lichte, wie büschelblüthige , fast unbewehrte, nach oben 
und auf den Stielchen sitzdrüsig tomenteuse Rispe, die 
zurückgeschlagenen Kelche und die kleinen, blassröthiidien 
Blumen ausgezeichnet. 

183. R. exsolnlas, L, Y. L. et P. J* M. 

Stengel stumpfkantuc, mit etwiM zerstreuten, gering 
grossen 9 ^eich fibmr ^r Basis beiepgteii, geraden, rfiek- 
würts geneigten, ungleichen Staeheki, zieoilich zahlreichen, 
ISilnen, nilnnter horatüch verhärteten Stieldrüsen und ^ 
lichteten 6temhaaMn besetzt. Blfttter die Meisten 3-, 
aller einige auch 4- und SzÜblig. Endbl&ttcben «förmig 
rundlich, ins Yerkebrteildiniige, seharf gespitzt, am Grunde 
gewehnlich mehrsdcr weniger ausgerandet. — Oberseils 
mU angedrückten, raulilicfaen Haaren übersäet^ unters ei ts 
zart flaumhaarig, mattgrün. — Bezahnnng massig un- 
gleich, klein, eciug gesägt, mit deutlichen, feinen Spitz- 
chen der Zähne. — Stacneln des Blattstiels schief 
abgerichtet oder sichelig gebogen. — Blüthenast mit 
zerstreuten , geraden , rückwärts geneigten , seltner ge- 
krümmten, ungleicheu Stacheln, wenig zahlreichen, ober- 
wärts häufigem, niedrigen Stieldrüsen und einer geringen 
Behaarung Besetzt. — Blätter 3zählig. Eudblättchen 
eiförmig, fein gespitzt, am Grunde zusammengezogen. 
Oberseits mit rauhlichen Haaren bedeckt j unter sei ts 
zart flaumhaarig, mattgrün. — Rispe von massiger Ent- 
widLdung, etwas locker, am Ende gestutzt, in den Ach- 
nein der obem dzdhiigen , gewöhnlich von einem und dem 
andern ^ftieheu , gelappten oder spits eiförmigen Bldtl^ 
clien befolgten Blätter mit aefrecht abstehenden, mehrblü^ 
lliigeD Aesliehen beginnend, über denselben aus gerade 
alistehsnden oder etwas aufstrebenden, mehr^, 3- und Sblfi** 
tbigen, von dspnlÜgtn oder einfacheu l>eckblätteri| gestötzten 
AMtchen snsanimMigesetzt. Achse isit wenigen, diia^ 
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iien , rückwärts geneigten Stacheln , niedrigen , nicht gleich 
bemerkbaren Stleldrüsen und abstehenden oder filzig ange- 
schmiegten Haaren besetzt. — Kelch graofilzig, behaart, 
kaam onterscheidbar drösig, mit unterschiedlich lang-, 
iinbigespitsten, zmröckgeschficenen Abschnitten. — Bla- 
menkrone von geringer wdsse, mit eiiansettförmigen, 
etwas ausgeawickteu, FOsenrothenBlumenblittem, weissen 
Staubfäden und weiasüchen, am Grunde ger ötheten Griffeln. 
Blühet im JulL 

Hin und wieder in dem Walde von Betz auf thomgam 

Kalkboden. Selten. 

NB. — Durch den stumpfkantigen, zerstreut gering 
stacheligen, kurz drüsigen, licht sternhaarigen Stenge^ 
die 3-, mitunter auch 4- und Szähligen, rundlich eiförmi- 
gen, scharf gespitzten, am Grunde meist ausgerandeten, 
ziemlich gleich kleingezähnten , oben rauh behaarten, unten 
flaumhaarigen, mattgrünen Blätter, den zerstreut rück- 
wärts geneigt stachengeii . gering drüsigen, dünn haarigen 
Biüthenast, endlich die massig entwickelte, etwas locker- 
ästige, wenig bestachelte, überfilzt haarige, sehr niedrig 
bedrüste Rispe, den giiuitoineiitigen, behaarten, kaum un- 
terscheidbar drüsigen, fein, ungleich lang gespitzten, zu- 
rückgeschlageneu Kelch und die gering grosse Blumenkrone, 
mit lanzetteiförmigen , rosenrotheu Blnmenbl&ttern , weissen 
Staubföden und weisslichen, am Grunde g^theteu Grilfidn 
ausgezeichnete Art. . 

184. B. tereticaulis, P. J. M. (in Flora 1858. p. 173.) 

In derBeisbach an verschiedenen Stellen, auch einzeln 
in der Buch- und Heili^enbach getroffen. 

Blühet Anfangs Juu. — Am 3. Juli in bereits begon- 
nener Blüthe getroffen, grosse thyrsusblüthige Wurseltriebe 
jedoch mit noch unerschlossenen Blüthenknospan. Am 26. 
Juli grösstentheils verblühet gesammelt 

185. B. approximatus, P. J. M. 

Stengel rundlich, mit zahlreichen, dünnen, piriem- 
Üchen, geraden, kaum rückwärts geneigten, ungleichen 
Stacheln, gedrängten Stachelborsten und Stieldrüsen von 
verschiedener Länge und ziemlich dichten, kurzen, durch- 
wirrten Haaren besetzt. — Blätter 3zählig oder die mitt- 
lem oft 4- und 5zählig. E n d b 1 ä 1 1 c h e n rundlich , fein 
scharf gespitzt, am Grunde oft ziemlich, meist aber nur 
aaicht ausgerandet oder beinahe ganz. — Oberseits mehr 
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oder weniger stark überstreut behaart; untersei ts matt- 
grün, gering feinhaarig. — Bezahnung sehr oberfläch- 
uch klein, kaum ungleich gesägt, mit deutlich abstechenden, 
oft ruckseits wendigen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels schief abstehend, gerade oder nur sehr 
achwach gebogen. — Blüthenast nut ddnnen, pfrieoi- 
liehen, fast gerade abgerichteten Stacheln, gedrängten, 
meist kanen, mit Stachelborsten untermischten Stieldrasen 
und dichten, abstehenden Haaren besetzt. — Blätter Szäh- 
lig, mit ziemlich gestielten Seitenblättdien« Endblättchen 
breit eiförmig rundlich, kurz zugespitzt, am Grunde ganz, 
atumpflich oder bei dem äussersten Blatte oft keilig beengt. 
— Oberseits ziemlich dicht lang behaart; onterseits 
dünn zarthaarig, matt- oder beinahe nasserfin. — Rispe 
steif aufrecht, gestutzt und von massiger Länge, mit auf- 
recht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen in den Achseln 
der zwei obern 3zähligen Blätter, welchen gewöhnlich ein 
einfaches gelapptes und oft noch ein kleineres lanzettliches 
folgt, beginnend und über denselben, wenn nicht, wie dies 
häufig der Fall, die Rispe bis oben durchblättert, aus ge- 
rade abstehenden oder etwas emporgerichteten, ziemlich 
gieichlangen , 3- und 2bltithigen, von grossen Sspaltigen 
lind linienlanzettlichen Bracteen gestützten Aestchen zusam- 
mengesetzt. — Achse mit dünnen, borstenförmigen Sta- 
cheln, gedrängten, sehr ungleichen, zum Theil borstlichen 
Stieldrüsen und verdichteten, auf den Aestchen in Toment 
ftusartendmi Haaren besetzt — Kelch dicht atieldrfisig 
und untermischt fein stachelborstig auf dünn grünlich ^rau- 
flizigem Grunde, mit fein- und oft siemlidi lang gespitzten, 
zuerst BurQckffeschlasenen, nachher aber aufgerichteten 
und der Fnm angedruckten Abschnitten. — Blumen* 
kröne von geringer Grösse, mit eilanzettllchen, etwas 
aosgezwickten, weissen Blumenblättern, weissen, die Griffel 
fiberragenden Staubfäden und gränlichen Griffebi, ohne 
sonstige Spur einer Färbung. 
Blühet im JolL 

In den Thälern des Yogesensandsteingebirges bei Weis- 
senburg an verschiedenen Stellen, z. B. in der Lauterbach^ 
Balsbach etc. 

NB. — Durch den gerundeten, dünn pfriemstacheli^en, 
stachelborstigen, gedrängt drüsigen und kurz dichthaarigen 
Stengel, die 3- oder nur in der Mitte 5zähligen, rundlichen, 
fein scharf gespitzten, am Grunde schwach ausgerandeten 
oder ganzen, kleiuzähnigen, oben überstreut behaarten, un- 

16* 
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ton gering haarigen, grünen Blütter, den dünn stacheligen, 
stachelborstigen, dicht drüsigen und behaarten Biäthenast, 
die gerade, oft durchblätterte, meist kurze, borstenstachelige, 
drüägi^ behftflite Risne, «len 4rllslgen, zuerst abwirte, naä«* 
hmt anweiMteton Kelch die geringe Bhimenkrone, mit 
lemetncbW) weieseii BIvmenblittmm, wriam SttubfiMen 
und granlieheii Mßebk ansi^eEeicliiiete Ail 

186. R. microdontus, P. J« M. et L. Y. L. 

Stengel kantig, mit zerstreuten, dünnen, rückwärts 
MiQigfteM Stacheln, gedribigten, ziemlich gleichlangen Stiel?» 
drüsen und dichten, kansen Haaren besetzt. — Blätter 
3*, seltner einige 4- oder 5zälilig. Endblättchen ei- 
förmig, huig Eogespitzt, am Grunoe entschieden und ziem- 
lich tief herzförmig uusgerandet. — Oberseits mit etwas 
aerstreuteu Haaren übersäet; unterseits gering auf den 
Adern behaart, beiderseits grün. — Bezahnung klein, 
regelmässig seicht gesagt, mit stampflichen , kurz mucro* 
nulirten Ziänen. — Stacheln des Blattstiels sichelig 
oder hakenförmig gebogen. — Blüthenast mit zerstreu- 
ten, schwachen, rückwärts geneigten oder sichelförmig ge- 
bogenen, Ja mitunter hakigen Stacheln, häufigen Stieldrüsen 
und dichten, abstehenden Haaren. — Blätter äifihlig. 
Eiidbl&lteJitfl eiförmig mndlicb, gering gespitst. > 
Oiierseits mit aeratreaieo Htanen äbersM^ nnlerselts 
■ibr gering «af ^en A4eiD behaut, beiderafits grün. 
Bisp« lodLor, etvraa verwirrt islig, ntt «afirecbt abato-- 
hmukm^ mebrblnthigen Aeetcheii in den Aohselii der obeni 
3iÜiMq|eB Biälter beginnend und dann, an der Basis uodi 
van mnaa einfachen, breit deltaförmig gela|i|Hen Blatt- 
chan^ dem gewölinüch aio oder das andere gespitzt eiför- 
mige folgt, gestüzt. aus dünnen, abatehandan, oft tief 

geiselartig gvSheilten, 3- und 2blüthigen, van 3^altigen 
racteen, mit meist grün ianzettlichem, langgestieltem End- 
abschnitte, begleiteten Aestchen zusammengesetzt. — Achse 
mit wenigen, geringen, rückwärts geneigten Stacheln, 
gedrängten Stietdrüsen und abstehenden, ob^ und auf den 
Aestchen in Filzbekleidung übergeiiendeu Haaren besetst* 
— Kelch dünn flaumfilzig, vieldrüsig, kaum stachelborstig, 
mit lang pfriemlicli gespitzten, meist der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumen kröne klein, mit schmal 
eiJanzett liehen, weisseo Blumeublättern , weissen Staub- 
föden und grünJichan Gritfeln. 

Fingt gegen im i, Jatf an an Uiiban. 
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Sehr gemein im Walde von Reta und in den Wald«m 
des Cantons Betz (Oise). Auf unterschiedliehen Bodensorte». 

NB. — Durch seine dichte Behaarung, reichlichen Drüsen, 
fast ohne Beimischung von Stachelborsten , entschieden 
herzförmig ausgerandeteu , unterseits fast liahlen Blättar^ 
mit gekrümmten Blattstielstachelu, heeonders keantlicfa* 

187. K gracilentus, P. J. M. 

Stengel stielrund, grau bereift, mit zerstreuten, klei- 
nen, borstnchen Stacheln und häufigen, kurzen Stieldrüsen 
besetzt, unbehaart. — Blätter meist alle dzahlig, seltner 
die mttttetn vollständig dzählle. Endblättchen eiförmig 
•Uaiig, am Otimde etttseliiedeii iNtchtig ausgerandet, aai 
finde meisi etwas beengt lang seberf gespitit. ^ Ober*- 
seits mit raahMehen, kmseo Berstenhaeten tfberalmt^ 
u n ters ef t s uattghiB «nd nur sehr spirlieb aaf den Adern 
behaart, beinahe kabL Basahnung sehr oberflächUeh 
geschweift gesäet^ mit nMrigen, wie abgeplatteten, thaüs 
nur gering bespitzten oder oft fast grösstentneils spitzchen* 
losen ZihQOn. Stacheln des Blattstiels mehr oder 
weniger gerade abstehend. — Biüthenast mit geringen, 
feinen, fast gerade abgerichteten Borstenstacheln, meist 
kurzen Stieldrüsen und einer sehr dürftigen Behaarung be- 
setzt. — Blätter Szahlig. Endblättchen abiaug eiför- 
mig, fein zugespitzt, am etwas beengten Grunde meist 
entschieden ausgerandet. — Oberseits rauh borstenhaa- 
rig; unterseits gering auf den Adern behaart, mattgrün. 
— Risne pyramidig, raeist überhängend, von sehr zier- 
lichem, lockerm Bau und oft von beträchtlicher Entwicke- 
lung, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, welchen 
gewöhulich nocii ein einfaches, ei herzförmiges oder31appi- 
gßs Blatt folgt, mit mehr oder weniger rieht abfahrenden, 
Misrtraebigen BUithonastehen begiimend, über denselben 
ans gerade ausgebieitelen oder abwMs gebreeheaen, sehiaiH 
ken, dtinnen, nnregoüaüssig mehr-, 3-, 2^ und Iblüthigen, 
von lief dtheiligen, meist aber lanaettlinlenlSmlgen Deck- 
blättern gestütäen Aestehen, mit lengen, gradlen, ki vev^ 
schiedenen Riehtanfen ausgesperrten und sich oft vsrwhrat 
durchkrenaenden Biilthenstieiehen , zusammengesetzt. — 
Achse mit serstreoten, wimlgnn, endlich verschwindenden, 
auf den Verzweigungen kaum noch unterscheidbaren Sta* 
chelchen besetzt oder meist wie inibewehrt, kurz drüsig 
und nur unterwärts deutlich behaart, oben und auf den 
Aestoiieii dünn SMtTomeut übeiklsidet — Kelch auf dünn 
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grönlicb gnniikigpm Grunde hm bedrM, mit fadenfpitEen, 
wthrend ^er Blötheseit surackgesdilagenen oder abgefco- 
genen, nachher} weniggtens theilweise, anteerichteten and 
der iWcht angedrückten Abschnitten. — Blumen kröne 

von geringer Gröase, mit schmalen, eilanaettMcben. weissen 
Blumenblättern, weissen, die Griffel überragenden Staubfa- 
den und gnInJichen, bisweilen an der Basia kaum tingirtmi 

Griffeln. 

Blühet Anfangs Juli. 

In den Thälem des Yogesensandsteingebirges bei Weis- 
senburg zerstreut. 

NB. — Der runde, zerstreut borstenstachelige, kurz 
drfisige, unbehaarte, bereifte Stengel, die nur selten in der 
Mitte 5zähligen, meist 3zähligen, ablang eiförmigen, scharf 
gespitzten, am Grunde buchtig ausgerandeten, niedrig stumpf 
geschweift gezähnten, oben überstreut rauhlich behaarten, 
unten gering haarigen, mattgrünen Blätter, der gering 
stachelige, drüsige, kaum behaarte Blöthenast, die pyrami- 
dige, lociLere, in der Regel übergeneigte , oft b^ächtlich 
eotwiekelte, zierlich gebaute, gerade oder rfiekwirts ste- 
hend ft8ti|M Rispe, But den langen, gracflen, in verschie- 
denen Blditungen abfiihrenden niid oel reicherer Bildiuig 
sich rechtwinkelig durchkreuzenden Stielchen, endlich der 
drüsige, feineespitzte, erst zurückgeschlagene, nadhher der 
FVucht angedrückte Keldi und die geringe Blumenkrone, 
mit schmal eilanzettlichen, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und grünlichen Griffehi, characterisiren diese 
Art aufo Kenntiii^ste. 

188. R. humilis, P. J. M. 

Stengel stumpfkantig oder rundlich, mit zahlreichen, 
rückwärts geneigten oder etwas gebogenen, gleich über 
der Basis verengerten, sehr ungleichen Stacheln, meist 
drusentragenden Stachelborsten, Stieldrösen von verschie- 
dener Länge und einer ziemlich dichten Behaarung. — 
Blätter Szählig, mit massig lang gestielten, bisweilen et- 
was eingeschnittenen Seitenblättchen. Endblättcheti 
ablang eirautenförmig, nach dem Grunde stumpf keilförmig 
zusammengezogen ooer seicht ausgerandet, am Ende zuge- 
spitzt , hm den ftussersten Blättern in eine ziemlich lange 
Spitze Toreezogan. ^ Oherseits behaart; unterseits 
dicht weimihaarie;) mattgrän, die obmten greismo« — 
Bezahnung fein eckig, mit deutlichen l^lBcnen d«r 
Zfthne. — Stacheln des Blattstiels 8ldiel%gekrömmt. 
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— Blüthenast mit dflniMii, rfickwSrts geneigten mii 
Mist sidMWmic gebogenen Stacheln, zabTreiehaii , sfliir 
ungleichen, somThail borstenarti|sren Stieldrüsen and eintr 
korzen Behaarang. — Blätter äzählig, mit aemlich knn 
gestielten Seitenblattchen. Endblättchen verkehrt ei- 
rantenförmig , zugespitzt und nach dem Grande stampf 
keilförmig verschmälert, etwas ausgerandet. — Oberseits 
behaart; unters ei ts dicht weichhaarig, die obern grau 
unterfilzt. — Rispe über den Achseln, an der Basis ge- 
wöhnlich noch von einem einfachen Blättchen gestützt, 
kurz oder etwas gestutzt pyramidenförmig, aus beinahe 
gerade abst^enden, 3-, 2- und Iblüthigen Aestchen zu- 
sammengesetzt. — Achse kurz tomenteus, mit feinen Sta- 
chelchen und ungleichen Stieldrösen besetzt. — Kelch 
von einem grauen Tomente überzogen und fein drüsig punk- 
tlrt, mit födJich bespitzten, der Frucht angeschmiegten Ab- 
sdiiiftteD. — Blamenkrone klein, mit sebmal drormlgen, 
wdMen BiamenUiltem. 
BlÜMt fiBde Jiiai. 

kl Hecken ond Gebfiecben dm Waldes von Pnm, 0»> 
meinde Adilers (Yieime), ziemlich vwlnreifet. Anf Granit« 
saMHiodeii. 

189. R. intectus, P. J. M. 

Stengel knitig, mit zahlreichen, geraden oder etwas 
rückwärts geneigten, fein gespitzten Stacheln, häufigen, 
zum Theil borstenartigen Stieldrüsen und einer ziemlich 
dichten Behaarung. — Blatter ozahlig, mitunter aber 
auch, besonders gegen das Ende der Triebe, einige Szählige. 
Endblättchen verkehrt eiförmig . nach dem Grunde zu 
stumpf keilförmig zusammengezogen und am Ende plötzlich 
fein bespitzt. — Oberseits mit rauhen Haaren bedeckt; 
unterseits dicht sammthaarig filzig, greisgrau oder weiss- 
lich. — Bezahnung massig ungleich, etwas sparrig ge- 
schweift, mit deutlichen, obwohl nicht sehr laufen Spitz- 
chen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels mehr 
oder weniger gekrümmt — Bläthenast mit zienljeh lan- 
gen, dünnen, abwärts geneigten, fwt geraden oder schwach 
gebogenen Stadieln, h&afigen. ungleichen Drosen und einer 
dkktm BeliaaniBg besetzt — Blütter ds&hllg, mit kus 

festigten ScitenUättehen. EndbUttchen vorkehrt ei- 
•ilföimig, km beseitet — Oberseits dicht behaart; 
nnterselts weich sammthaarig, die obern weissgrau an- 
UMkL — Bispe von geringer Entwickelong, in den obern 
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AdMcAD ktfpantM m4 «eist ftMh a« itfMtä to» «hMm 
•infcdicn^ Inmttiieliett BMlIclMn gefrtfltzt, aog a«*, 2- Mi 
tWilbIgeii, Mtotrt fcwdcny nkslit adlr langMi AMlrfiii» im«* 
MmMDgiiMlEt ^ Achse dioht abaiehaMi behMft« Mn<» 
drtislff und mit einigen fast bortlanattigen Staebala» ^ 
Kaloh filzig behaart, idein dräaig, aacn mit dMa und 
dem anian^ borstlichen Spitzchen , ttü 4^ Fracht anga« 
4rttekten^ fadenspitzen Anschnitten. Blumenkrona 
etwas klein, mit schiMleii, lanzattlich ablangan, walaaen 
Blanienblättern. 

Blühet Ende Juni. 

In Hecken und Gebüschen des Waldes von Prun, Ge- 
meinde Adriers, und beim Etang de MonterbaU) Geniciiide 
Moalismes CVianne}. 

ita B. tenallna, L V. L. et P. iL 

Stengel gewöhnlich niederliegend, dunn, stumpfkan- 
tig, mit zerstreuten, schwachen, borstlichen, etwas rück** 
wärts gebogenen Stacheln , feinen , kurzen, Stialdrttaaü and 
vkMm (imim Fümahaam b%mtm* B littet 3^, 4-, 
dfelMmhl eher MhKg. Bndbiattchen eMtanig, zu« 
gespitzt, am etwas beenden Grande deotiieh, wiewolu iMit 
Sef adsgerandet — Ooerseita mit zerstreuten Haaren 
fibersäet, behiahe kahl; unterselts |{eiitig aaf den Adem 
behaart, beidersetts grAn. Beaahnang etwas ober^ 
iiehiM niedrig gesägt, mit kurzen SpitzcEan dMr Zähne, 
Stachels des Blattstiels kraatartig, gerade oder 
aH sdnuradi gekrümmt. ^ Blüthenast mit entfernten, 
feinen, meist sichelig gebogenen Stachelchen und dichten, 
abstehenden Zottenhaaren, worunter häufige, ungleich ge- 
stielte Drüsen versteckt, besetzt. — Blätter 3zähTig. 
Endblättchen eirautenförmig , gespitzt, am zusammen- 
gezogenen Grunde ganz. — Oberseits zerstreut behaart: 
unters'eits dünnhaarig, beiderseits grün. — Rispe bei 
Wnrzeltrieben oft ziemlicti verlängert, pyramidenförmig, mit 
leckerständigen, gerade ausgebreiteten, mehr-, 3-, 2- und 
endlich Iblüthigen Aestchen, in gewöhnlichen Fällen aber 
mehrentheils verarmt und über oen Achseln, wo sie mit 
einigen verringerten Aestchen beginnt, aus wenigen, kur- 
zeU) abstehenoen oder aufgerichteten, meist durch Verktfm- 
merong Ibiathigoi, von 3spaltigen oder verehiAtciiten Beek** 
Uittain eestttsBten Aestehen zastteaieiigeBilat Aehee 
mit veM&elten) winzigen, krMlartigen Staoheleiiett und 
dMirten^ abetehendati Zottanhaaien, wenialer feke 
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^ dtiüeii remiseht, besetzt. — Kelch dfinn gräiitieh grau- 
filzig oder sehr schwach flaumig, klein panktirt drasig, 
nil ftiugespitzten, mrickgeschlagentii odtr abitilivideii 
AJbsduiitten. Blnmettkrane von geringer Gidw«, vH 
eiftrmigeD, in dcD Nagel venchinileiteii, bkieh rommünm 
BlnineiiblätterD. 

Fängt Ende Juni an zu blühen. 

Auf Kieselboden im Walde vou Retz bei dem Roud 
Gapitaine. Sehr selten. 

NB. — Durch den niedergestreckten, schlanken, stumpf- 
kantigen^ zerstreut borstenstacheligen, stieldrüsigen, dicht 
haarigen Stengel, die 3- und 5zähligen, gespitzt eiförmisen, 
am Grunde etwas ausgerandeten , niedrig gezähnten, ol>en 
beinahe kahlen, unten gering behaarten, beiderseits grünen 
Blätter* den entfernt kleinstdcheiigen, drüsigen, zottenhaa- 
rigen BItithenast, endlich die bei Wurzeltrieben pyramiden- 
förmig entwickelte, bei gewöhnlichen Aesten traubig vw* 
armte, c^tige, drösige, rast unbewehrte Rispe, den g^inlicli 
graniilzigen, dmirlllioh Miüsten, feingespilitoDy moM^ 
geschlagene» Keleh und die gering gro€»e UuneidMM 
mä «ifivmigen, Umdb c«aflBrtfteiifiniBiliblfttlerii^ «aap- 
aiMiiete Art 

¥1« VrlviAlea* 

Stengel hMg Btkwm^ oMeriiegeDd oder nn M 
AnMDsMiäteii Mfiitaigeiid) kmtlg, ültiier «Ifalrind, mit 
in der Regel gering grossen SMielli, tevslrettten Stiel* 
drnsen und einer epwlieben Reliaertnig, aber in dieeeu 
Verhältnissen äusserst wandelbar. — Blttler 5- und 
3Eählig, mit eingeschnittenen Seitenblättchen , olmi oft mit 
einer tomentartigen Pubescenz bedeckt and unten asdisrau 
weichfilzig. — Blattstiel gemeinlich rinnig und Neben- 
blätter blattartig. — Rispe von geringer Entwickelung 
über den Achseln, aus Jockerstandigen, aufstrebenden, sich 
mehr oder weniger flachgipfelig ebnenden, 3- und 2blä- 
thigen Aestchen trugdoldenarti^ zusammengesetzt — Achse 
in ihrer Bekleidung sehr veränderlich. — Kelch mit ge- 
wöhnlich kurz bespitzten, zurückgeschlagenen, bei einigen 
Arten nach der Bitithezeit aufgerichteten Abschnitten — 
Blumenkrone gross, mit eiruudlichen, oft runzeligen, 
weissen oder rosenrothen Blumenblättern. — Frucht ku- 
gelig, aus ungleich entwickelten Tiieiifiräehtchen cueen* 
— i g aee l a^ MBweüea abosttreiid« 
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Kommen hauptsächlich an Waldsäiimen, iu niedrigen 
CFebüschen, au Weg- und Ackerrändern, an öden, unkulti- 
virten Plfitzen , in Hecken und in Zäunen vor and zeigen 
Vorliebe für Kalk- und Mergelboden. 

191« R. erythraeanlhns, P* J. M« et L. Y* L« 

Stengel stumpf kantig oder rundlich, mit zahlreichen^ 
starken^ lansren. feinzngespitzten , an der Basis verbreiter- 
ten, senkrecht aufsitzenden, ungleichen Stacheln, mehr oder 
weniger verringerten, oft höckerartigen Dörnchen, worunter 
ein und die andere dünnere, drüsentragende Stachel börste, 
zerstreuten, kurzgestielten Drüsen und einer feinen, toment- 
artig angeschmiegten Pubescenz besetzt. — Blatter die 
Melurzahl Szahiig. Endblättchen breit eiförmig rundiicb , 
aellirf gespitzt ^ am Gnmdo atnk boMfikttär aasgerandol. 

— (Ibaraeita mit aUiarMnen Pabaoeane Dadaf£t; um» 
taraaita wakhilzig, wal aya n, — Beaahnvnff klein, 
äanüch elaiGbgesä^, mit feinen Spltiohen dar Zähne. — 
Stachefn daa Blattati ala stark abalaliend aiebelig oder 
beinahe gerade. — Blüthenast mit zabirelohen, rothge- 
färbten, gerade abstehenden, fein nadelspitzen, ungleichen 
Stacheln, untermiachten kleinern Stachelchen, stachelartigen 
Drüaeiiboraton, nar wenigen eigentlichen Stieldrüsen und 
einer geringen, kurzen Fiaumbehaarung besetzt. — B 1 ätte r 
3zählig. Efn d b 1 ä 1. 1 c h e n eiförmig, fein gespitzt, am Grunde 
ausgerandet. — Ober sei ts mit einer feinen Pubescenz 
bedeckt; unters ei ts zart weissgrau filzig. — Rispe in 
den Achseln der obern Blätter, wovon das letzte gewöhn- 
lich einfach 3lappig, mit aufrecht abstehenden, weuigblü- 
thigen, entferntem Aestchen beginnend, über denselben 
aus schief abstehenden, 3-, 2- und Iblüthigen, am Grunde 
bisweifen von einem und dem andern lanzettlichen Stütz- 
blättchen, mehrentheils aber von eigentlichen 3spaltigen 
Deckblättern begleiteten und in einen trugdoldähnlich ab- 
geflachten Wipfel zusammengedrängten Aestchen bestehend.. 

— Aehae mit geraden, nadeligen Stacheln nnd zahlraiehett) 
ongleiehen, com Thail boratüdian Stkdihriiaaii auf tomant* 
artigem Gmnda beaetat« — Kelch dünn waissgrao filsig, 
rathdrielf, mit feingespitatan , meiat aurückgeschlagenan 
Ahaehnittan« — Blomankrone groaa, mit rwidlichaii, oft 
unten verbreiterten, kors nageUgen, etwaa anagafasdotan^ 
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rnnzeligen, roseoMthfln JNiuiMiblfttteni , Utts wüiiichta 
Staubfaden und grmilicb WMseD Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Kiesel- und Kalkboden im Walde von Bar^y 
und in einer Hecke bei Boursonne. Findet sich überdiess 
noch in dem Bois de la GenevTaie bei Autheuil-en-Yalois, 
Cauton Betz (Oise). Ziemlich selten. 

NB. — Durch seine langen, rothgefarbten Stacheln, 
mit geringem Stachelchen und zerstreuten Drüsen auf 
dünn flaumigem Grunde untermischt, seine stark herzför- 
migen, klein gezähnten, oberseits fein pubeäcireuden , un- 
terseits zart graufilzigen Blatter und seine grossen Blumen 
mit an Gruoae verbreiterten, rundlichen, roaenrothen Blu- 
iMiiUitleni imd röthJichen Staobdden auflgesaiehnet. 

102. R. hirtocanlis, L. V. L. et P. J* M* 

Stengel kantig, mit selir lahlretelien, senkrechten, 
ander Basis verbreiterten, ungleichen Stacheln, untermisch- 
ten , kleinen, höckerart^en Stachelchen oder Stacheiber* 
sten, niedrigen Stieldrusen und kurzen, zum Theil ange- 
drückten Sternhaaren besetzt. — Blätter 5zähiig. End- 
blättchen kreisrundlich, gnring feingespitzt, am Grunde 
ganz oder kaum seicht ausgerandet. — Oberseits mit 
einer dichten . feinen Pubescenz bedeckt ; Unterseite 
weich sammtfilzig, grünlich grau oder weisslich. — Be- 
zahnung fein ungleich gesägt, mit schmal zugeschärften, 
oft verschieden wendigen Spitzchen der Zähne. — Sta- 
cheln des Blattstiels sichelförmig oder etwas hakig 
gebogen. — Blüthenast mit zahlreichen, massig langen, 
geraden oder kaum rückwärts geneigten, harten, röthlidien 
Stacheln, zerstreuten, niedrigen Drüsen und einer kurzen, 
theils angeschraiegten Flauinbehaarung. — Blätter 3-, 
die untern bisweilen 5zählig. Endblättchen eiförmig 
rundlich, gespitzt — Oberseits mit einer dichten, feinen 
Pnbescenz bedeckt; unterseits sart saountftkdg, weiss- 
lich mn. ^ Rispe lang, durch nnd dnrefa oeblättevt 
Aestdien lieaillch kurz, aufgerichtet, nach oboi alfan&hlig 
abnehmend^ 3-, ndt oft wecSselstiindigen Stielchen, 3- and 
IMäthig, die untern von gewöhnliehen Mhligen Blättern, 
die andern von einiMien, spitz eiförmigen oder lanzett«* 
liehen Blättchen, zu denen ein breit dreilappiges den üe* 
bergang bildet, gestützt. — Achse nut «ner tomentartigen 
Bekleidung, geradmi Stachelchen und zeistreuten, sehr kurz 
gestielten Jiräsen. — Kelch weissfils^, faat «iMrklich 



Digitized by Google 



^ 

Mri MMktifl iräsig;, mit meNr oder wm^jir iM^rttMin, 
zurückgeschlagene AbBchnitten. — Biamenkrone grees, 
mit ruodlicheii, am Grunde breitern, kurz benagelten, run- 
mltoNi, tosenrothen JNumenblülteni , rMhUoben Staubföden 
«M weissen Griffeln. 
Blühet im Jnni. 

Auf Sand-, Kiesel- und Kalkboden in Wäldern und 
in Hecken bei Antilly und Thvy*«en«*Y«lais, Canton Bets 
(Oise). Ziemlich selten. 

NB. — Durch ihren gerade ungleich stacheligen, fein 
kurzdrüsigen, gering haarigen Stengel, ihre ganzen, rund- 
lichen, scharf zahnigen, oben dicht pubescirenden , unten 
weisslich sammtfilzigen Blätter, ihre verlängerte, dorch- 

fängig blattwinkelständige Rispe und ihre roseurotheo 
lumen ausgezeichnete Art. 

loa. R. horrefaetns, P. J. M. et L* V. L. 

Stengel kantig, mitxablraiGhen, langen, an der Basis 
verbreiterten, gera^ien) naddapitien, anirraichen Stacheln^ 
ktaem, böckorartigen SteehelcbeB odermaehelboraten nnd 
boriUnaxtigen Drüsen, auch einzelnen Haaren besetat — 
BiAtter Siibfig. Blndblättchen wkehrt eUÖimigf 
km gespitzt, am Grunde gering ausgerandet. — Ober- 
aeits mit eiuw Mnen Pubescenz bedeekt; nnterseits 
anrt graufilzig. — Bezahnung klein, gering ungleich - 

fesägt, mit massigen Spitzchen der Zähne. — Stacneln 
es Blattstiels abstehend sichelig. — Blüthenast mit 
langen, nadeligen, rothgefärbten Stacheln, ungleichen, fei- 
nen, oft dräsenlragenden Stachelborstcn , wenigen eigent- 
lichen Drüsen und sehr kurzen Haaren besetzt. — Blatter 
3zählig. Endblättchen eirauteu förmig , gespitzt , am 
Grunde zusammengezogen. — Ob er sei ts fein pubescirend ; 
unterseits graunizig. — Rispe in den Achseln der obern 
Blätter, wovon das letzte einfach 3iappig, mit aufgerichte- 
ten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, dann, noch an der 
Basis von einem lanzettlichen Blättchen gestützt, aus ge- 
drängten, abstehenden, 3- und 2blüthigen Aestchm, mit 
SspaUfgen Deckblättern, naaiamengeaetst — Acbae an! 
langen, pfriemliohen Staeheln, sehr uneleieben, tbeila borst- 
BeMn Drüsen «nd einer duinen FiaumbelLleidung. -«-Kelch 
aaf dfonilbigeni Orange dräalg, «nt feingespitsteu, oft der 
Fracht angedrtlekten Abschnitten. — Blnaienkrone gross, 
mit rundlichen, weiaeen BlaaMnbÜttearn. 
BHIhet in Jnni. 
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Auf allen Bodensorten. Sehr gemein in den Waldern 
und Zäunen des Cantons Betz (Oise). Findet sich ebeu* 
falls häuüg im Walde von Betz (Aisne). 

194. R« aperlionam, L. Y* L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit eelur «eUreiehen, kegülfbrnigeii, 
geraden, seltner etwas rnckwirts geneigten, unglemen 
Staeheln Ikaeiit senireiiten, eeaeilen eder einaetai taeeeinl 
kon gestielten Priachen Uleraaet «nd vellkesmen nnke* 
haart» Blütter die MehnaU SMdiß. Bndklitlelien 
breit eirörmlg randlieb, sui^espitst, an wunde entsebieden 
berzförinig anegerandet. — Oberseits mit wenigeoL, aer* 
streuten Haaren übersäet eder oft beinahe kalil; unter«* 
seit 8 dicht flaumhaarigi graulich grün oder greiifgrnM 
unterfilzt. — Bezahniing ziemlich ungleich zackig gesägt, 
mit zugesehärften , hin»; mucronulirten Spitzen der Zahne. 
— Stacheln des Blattstiels sichelförmig oder hakig 
gekrümmt. — Blulhenast mit zahlreichen, gleich über 
d«r lia8i^^ verschmälerten, geraden, kaum rückwärts ge- 
neigten, oherwarts etwrts gebogenen, ungleichen Stacheln^ 
zerstreuten, oft borstlichen Stieldrüsen und spärlichen Haa- 
ren besetzt. — Blätter 3zählig, mit meist am Grunde 
verbreiterten Seitenblättchen. Eudhlättchen eiförmig, 
gespitzt, bisweilen seicht ausgerandet. — Oberseits mit 
zerstreuten Haaren ubersäet ; unterseits weich flaumhaa- 
rig, mat^ran oder'die obem graufilne. ^ Biepe vsn 
geringer Jjiitwi^elun£, in denAihseln der obsrn WMimi 
mm» mk avbmskt ästehenden, nebrUMilgen AeetcMi 
beginnendi 0ber denselben, an mt Basis nseh gewebuüeb 
von einmn elnfaciwn Blattelien gestntst, ans gerade sdsr 
etwas schief abgerichteten» bisweilen tragdeldig gestellteni 
3-, %- und Iblüthigen, von Sspaltigen nnd ganseii Deck« 
blättern begleiteten Aestchen znsanunenf^esetst. Achse ' 
mit dünnen^ pfriesUichen Stacheln, wenigen, ftinen l^lisl'* 
drusen «nd kiiraeii, abstehenden FJaumhaaren besetzt. — 
Kelch graufthsig, etwas flaumig, punktartig bedrüst und 
selten einzeln st<)chelborstig, mit mehr oder weniger ge- 
spitzten, zurückgeschlageoeo oder theiiweise der Frucht 
angedrückten Abschnitten. Blumenkrone gross, mit 
kreiseirund liehen^ weissen Blumeiablättern, weissen Staub» 
laden und grünlichen Griffeln. 

Fängt gegen den 1. Juli an zu blühen. 

Auf Sana- und Jvieselboden im Walde und auf den 
iiiu4«u ym Aatilly, im Waide von Levigueu (Oise). Findet 
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sich äberdiess noch im Walde von Reto bei dem Dorfe 
Chavres (Oise). Ziemlich selten. 

NB. — Durch den kantigen, viel-, ungleich-, richt- 
stacheligen, drösenlosen, kahlen Stengel, die 5zähligen, 
breit eiherzförmigen, zugespitzten, scharf sägezähnigen, oben 
zerstreut behaarten, unten weich flaumhaarigen, graulich 
grffneA oder greis^rauen Blätter, den dönn scbiefstacheli- 
gen, zerstreut drflsigen, spArlich behaarten BiAthenast, end- 
Boh die gefing entwiekelte, pfrieamtadielige, armdrfisige, 
ianmhaarige Rispe, den filzigen, bedrosten, selten einzeln 
aladieiberstigen Keleli, mit mehr oder weniger gespitzten, 
zarfickgeschlagenen oder angedrückten Abschnitten, und die 
grosse Blumenkrone, mit eilu-eisrundJichen , weissen Bla- 
meiibl&ttern, weissen StaabfUden and gränlidien Grüfeln 
aiisgezelchnete Art. 

195. R. macropetalus, P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig oder etwas gerundet, vollkommen 
kahl und dräsenlos, mit zahlreichen, fast gleichen, ziemlich 
langen, kegelförmigen, nadelspitzen Stacheln besetzt. — 
Blätter die meisten dzählig. Endblättchen rundlich, 
fein gespitzt, am Grunde breit herzförmig ausgerandet. — 
Oberseits zerstreut- und besonders auch in den Rinnen 
der Adern behaart; unters eits dicht sammthaarig, grau- 
lich grün. — Bezahnung beinahe gleichmässig , scnmal, 
fein gesägt, mit ziemlich lang zugescnärft gespitzten, bis- 
weilen sparrig abgewendeten Zähnen. — Stacheln des 
Blattstiels schief abstehend, seltner etwas sichelförmig. 
— Blüthenast mit starken, an der Basis verbreiterten, 
rftckwärts geneigten odor sächelig gebogenen Stadieln, 
kaum einigen vereinzelten Orffaen nndrinaaerst spirlichen, 
knrsen Flaamhirchen besetzt oder vielmehr unbehaart — 
Butter 3- oder oft zum Theil Szfthhg. Endblittehen 
eiförmig, gespitzt, am Grunde ^anz oder schwach auafp- 
randet. — Oberseits gering in den Rinnen der AdSm 
und schmal striemig zwischen denselben behaart; anter- 
seits dicht sammthaarig, graulich grfin. — Rispe in den 
Achseln der obern Blätter, wdvon das letzte oft einfodi 
31appig, mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen begin- 
nend, über denselben, oft noch an der Basis von einem 
einfachen Blättchen gestützt, aus abstehenden, 3-, 2- und 
Iblüthigen, von Sspaltigen Bracteen begleiteten und in 
einen trugdoldigen Wipfel gedrängten Aestchen zusammen- 
gesetzt — Achse beinahe kahf^ mit zerstreuten, feinen 



Digitized by Google 



— 2S5 

BOMrüam md gmdeu, pfiiMiHdiMi Steeliilii. — Keleii 
auf dfinn filzigem Grande kleindribig und Meweilen etwas 
fltaehelborstig, mit demlioh lene gespitsteo, iMiet aoridb- 
geselilageaeii Abedmitten. — BlBmenkrone groes, mit 
äförmigruiidliciien, etwas ausgerandeten, rumettgen, weh 
sen oder röthlich weissen Blumeniilitteni , weissen Sttäb- 
fäden und grünliclien Griffeln. 

Fängt gegen den 15. Juni an zu blähen. 

Auf allen Bodensorten. Gemein in den Wäldern^ Hecken 
und Zäunen des Cantons Betz (Oise). 

NB. — Durch seinen kahlen, drnsenlosen Stengel und 
Blüthenast, seine scharf gezähnten , oberseits zerstreut be- 
haarten, unterseits dicht sammthaarigen Blätter und seine 
weissröthlichen , grossen Blumen mit eiförmig rundlichen 
Blumenblättern ausgezeichnet. 

196. R. sentieetorum, P« J. H, 

Stengel k.uitig. mit ziemlich zahlreichen, beinahe 
gleich von der Basis an pfriemlich verengten, geraden oder 
kaum rückwärts geneigten, etwas ungleichen Stachein be* 
setzt, sonst drfisenlos oder nur mit SitzdHIsen äkaniet und 
voilkommen kahl. — Bl&tter die meisten SiUhüg. End- 
bl&ttchen breit deltafermig, an der Basis henelormig 
ausgerandet und von da giebettg zugespitet — Oberseits 
mit etwas dömi gesfteten Haaren überstreut; Unterseite 
dieht fiisbaarig, sammtig scliimmernd, graulich gri» oder 
greiegrau. — Besahnung gering ungleich eckig gesigt, 
mit undeutlichen, zugeschärften Spitzchen der Zähne. — 
Stacheln des Blattstiels, siohelig gebogen. — Biü- 
thenast mit ziemlich starken, schief abstehenden oder 
kaum schwach gekrümmten Stacheln und sehr spärlichen, 
kurzen Härchen besetzt, beinahe kahl. — Blätter 3zählig« 
mit Alst ungestiellen, gewöhnlich gelappten Seitenblättchen. 
Endbiättchen eiförmig, gespitzt, am meist etwas beeng- 
tet^ Grunde ganz oder seicht ausgeschnitten. — Oberseits 
fein- und die äussersten ziemlich dicht behaart; unter- 
seits weich graulich grän flaumfilzig, die obem greisgrau. 
— Rispe von mässiger selbstständiger Entwickelung, in 
den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit aufrecht ab- 
stehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
selben, noch an der Basis von einem einfachen Blättchen 
gestützt, aus gewölmlich etwas aufstrebenden, ungleich S» 
«nd 2bltlthigen, von breiten Sspattigen und vevehifocfaten 
DeckblAttern gestütsten Aestchen aosammengesetst. Achse 
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kurz iaumig, seratreut klein, meist sessildräsii; uml niH 
ackwaek i^dNimen StadMiD boseict. ^ K«lch graufilzig, 
imt MiutilanN»aidbftr pimkidrflflig und verrauiek wlnng 
fltecbtUlKMnitig, mit kin gespitsM, sunickmeblageim 
AlsdiniMMi. ^ BUnaakrane gma, ant cmnaig rond^ 
ficken, röihliek waiaaettJUamanblfttlara, wafaaoi StaaMdea 
uad gelblichen Griffeln. 
Blühet im Juni. 

An einer einzigen Sialie auf der Aaköka zwischen 
Weiler and dem St. Germanshol 

NB* — Durch den kantigen, schmalstacheligen , drü- 
senlosen. unbehaarten Stengel, die 5zähligeu. brei( herz- 
deltaformigeü , gJeich spiizgezähnten , oben etwas zerstreut 
behaarten, unten dicht sarami filzigen , greisgrauen Blätter, 
den beinahe gerade stacheligen, fast kahlen Blüthenast, 
endlich die gering entwickelte, kurzflaumige, unmerklich 
bedrüste, schwach sichelstachelige Rispe, den graufilzi^en, 
kurzgespitzten, zurückgeschlagenen Kelch und die grosse 
Blumeukroue mit eirundlichen, röthlich weissen Blumen- 
blättern , weissen Staubfaden und gelblichen Grifiieln aus^ 
gezeichnete Art. 

197. BL daltaefolius, P. J* M. 

Stangal kantig5 klaa beraift, mit sieailieh starken, 
an dar Baaia biakaa, anck gleich van anten an achnaiaai, 
garadaa adw aebwadi rfickwirta ganeigten, etwaa angiel- 
äan Stacheln und einigen vereiaialtan, sehr kunatieligen, 
achwar aaHfindbarea Bruscheu beaatat^ unbehaart. — Blät- 
ter 8- und fioAlüig, mit Uebergängen. Endblättehan 
daltafonaig, am Grunde breit, abgeplattet, herafönaig aua* 
gerandat and von da allmählig ins Dreieckige zogespitzt ^ 
Ob er seit 8 mit kurzen, feinen Härchen überstreut; un**- 
terseits matt* oder etwas graulich grün, zart filzliaarig. 
— Bezahnung etwas uneben wellenrandig, doch gering 
ungleich eingeschnitten gesägt, mit stumpflichen, deutlich 
abstechend mucronulirteu Zähnen. — Stacheln des Blatt- 
stiels schief abstehend, fast ger;)de oder schwach sichelig 
gebogen. — Blüthenast mit zerstreuten , gerade rück- 
wärts geneigten Stacheln besetzt, kahl. — Blätter 3zäh- 
lig, mit oft gelappten Seitenblättchen. Endblättchen 
eiförmig, gespitzt, am Grunde seicht ausgerandet. — Ober» 
aaita aut feinen Härchen überstreut; unter sei ts zart 
aaiamtfihig, matt- odar etwas granlich grän. Bispa 
Irugdoldanliliniioh gaatatat^ von geringer fiutwiekalaog. Ig 
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den Achseln der obern 3zähligen, gewöhnlich VOA einem 
balb Stheiligen oder gelappten und noch einem will dem 
andern lanxettlichen Blättchen befolgten Blätter, mit aul^ 

gerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, öber den- 
selben au8 abstehenden oder emporstrebenden, 3-, 2- und 
Iblüthigen, von theil weise biattartigen Braetcen gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse schiet stachelig, zer- 
streut kurzdrüsig, mit angeschmiegter Filzbekleidung. — 
Kelch dünn wcissgrau filzig, fein punktdrüsig, mit bei 
den Endblumen lang fadiich gespitzten, während der ßlü- 
thezeit zurückgeschlagenen, nachher aber wenigstens theil- 
weise aufgerichteten und der Frucht angeschmiegten Ab- 
schnitten. — Blumen kröne gross, mit breit eirauteu- 
fö?migen, etwas ausgezwickten, olass rosenrothen Blumen- 
blatt^Q, weissen Staubfäden nnd f^rfinUchen Griffeln. 

Frucht conoidisch, mit ziemlich gleichen, regelmässig 
entwickelten Theilfrüchtchen. 

Blähet im Juni. 

In dem Zaun eines Baumgar teus der Bitscher Vorstadt 

in Weissenburg. 

NB. — Der kantige, fast gleichstachelige, blau bereifte, 
unbehaarte Stengel, die 3- und ozähligen, herzdeltaförmi- 
gen, oben zerstreut behaarten, unten zart ilaumfilzigen, 
graulich grünen Blatter, der gering srlücfslachelige, kahle 



bedrüste, dünn tomentige Rispe, der lang fadiich gespitzte, 
der Frucht angedrückte Kelch und die grosse BhimeuKrone, 
mit eirautenförmigen, blassröthlichen Blumenblättern, weis- 
sen Staubfäden nnd grönliehen Griffeln, bezeichnen diese Art. 

108. B. roseiflorus, P. J. M. (in Flora 185a p. 179.) 

In der Hägelregion und auf dem kiesigen AUnvium 
der Rheinebene bei weissenburg an Weg- und Waldrän- 
dern die gemeinste Art der Abtheilung. Scheint vorzüglich 
Thon- una Mergelboden zu lieben und fehlt in der reinen 
Vogesias* 

Fängt in den ersten Tagen von Juni an zu blähen. — 
An einem der Mittagssonne ausgesetzten Abhänge in den 
Festiingsgrftben der Stadt Weissenburg am 4. Juni die 
ersten noch vereinzelten Endblumen beobachtet und am 9. 

an derselben Stelle in voller Blüthe eingesammelt. Die krank- 
hafte Abweichung mit monströs rosenartig entwickelten 
Blumen konnte bereits schon am 4. Juni gesammelt worden. 
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199. B. ambiguus, P. J. M« 

Stengel kantig, Man bereift, mit ziemUeh ataiken, 
an der Basis breiten, geraden eder schwach rickwärts 
geneigten, gleichen Stacheln nnd einz^en, meist sehr kwz 
gesüMten, nicht leicht bemerkbaren Dräschen besetst, an- 
behaart. — Blätter grösstentheils 5zähli^, wiewohl auch 
einige 4- und 3ziihiige vorkommen. Endbiättchen rund- 
lich, ain Grunde herzförmig am^erandet und ziemlich rasch 
abgesetzt gespitzt. — Oberseits mit zerstreuten Härchen 
übersäet oder beinahe kahl; Unterseite zart flaumfdzi^. 
mattgrun. — Bexahnnng klein gering ungleich eckig 
gesH^t, mit meist zugeschärften, feinen Spitzchen der Zähne. 
— Stacheln des Blattstiels sichelförmig oder hakig 
gebogen. — Blüthenast mit harten, geraden oder kaum 
rückwärts geneigten Stacheln besetzt, fast vollkommen 
kahl. — Blatter 3zählig. mit gelappten Seitenblättchen. 
Endbiättchen eiförmig, ieiu oder die obersten etwas 
abgesetzt gespitzt, am Grunde meist seicht ausgerandet. — 
Oberseits mit zerstreuten Härchen übersäet: iinterseits 
zart flaumfilzig, graulich grün. — Rispe von geringer 
Entwickelung, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, 
mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen beginnend, fiber 
denselben, an der Basis noch von dnem halb Szähligen oder 
gelappten, einfachen Blatte gestatzt, aus abstehenden, mässig 
&ngen, gedrängten, wenigen, ungleich 3- nnd 2bluthigen 
Aestchen, mit gespaltenen oder ganzen Bracteen, wovon 
die nnterste oft blattartig, zusammengesetzt. — Achse 
kurz flaumfilzig, fast sessiT dräsig, mit zerstreuten, gerin- 
gen Stacheln besetzt. — Kelch dünn graufilzig, besprengt 
drüsig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen, ob später theil- 
weise aufgerichteten 7 Abschnitten. — Blnmenkrone von 
mittlerer Grösse, mit eifbrmig deltoi'dischen, etwas ansge- 
zwickten, hell rosenrothen Blumenblättern, weisslichen 
Staubfäden und blass fleischfarbenen Griffein. 

Blähet im JnnL 

An Wegrändern in der Uögelregion hih und wieder, 
z. B« gegen St. Paul und an den Steiiibrflchen des lieber- 
gangsscniefers bei der Kapeile von Weiler. 

NB. — ^ Burch den kantigen, bereiften, gleichstacheli- 
gen, isolirt drüsigen, unbehaarten Stengel, die meist 5zäh- 
Ilgen, rundlichen, an der Sonne oft bombirten und zwischen 
den Rippen gefalteten, abgesetzt spitzigen, ausgerandeten, 
seicht feinzäbnigen, oben zerstreut behaarten, beinahe kah- 
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len, unten zart flaanfilzigen , granlich grfinen Blätter, den 
bartottcheligen , haarlosen Blmenaat, endlfeh die armUli* 
thige, cedrängte, flaumige, sifadrösige, geriag staoheifge 
Riepe^ den graufllzigen, drasig besprengten, zoruckgesehla- 
genen, ob nachher aofgerichteten Keloh und die zieariieh 
grosse Blumenkroae, mit breit eiförmigen, hellrosenrothen 
BliinienbläUem, weissen Staubfaden und blass fleiscbÄr^ 
benen Griffeln ausgeseichnete Axt. 

200. R. aspreticolus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, keo;eligen, geraden 
oder schwach rückwärts geneigten, ziemlich gleichen Sta- 
cheln und etwas dünngesäeten , kiir/^estielten Driisen be- 
setzt, übrigens beinahe kahl oder nur mit sehr spärlichen, 
kaum unterscheidbaren Härchen bestreut. — Blatter meist 
5zählig. End blättchen eiförmig rundlich, gespitzt, am 
Grunde ausgerandet. — Oberseits kahl; unters eits 
kurz weichhuarig und mattgrün. — Bezaiinuug gering 
ungleich, eckig gesägt, mit schärflichen Spitzchen der Zähne. 

Stachein des Blattstiels schief abstehend. — 
Bldthenast mit geraden, schwach roclLwärts geneigten, 
harten Stachehi besetzt, iLurzstieiigeu Drusen öbersäet ano 
augedruclUen Flaumhaareu beiileioet — Blatter Szählig. 
Eadbl&ttchen ehrautenförmig , gespitzt, am Grunde za^ 
sammengezogen. — Oberseits die obern beinahe kalil, 
die nnteru etwas behaart; unterseits mattgrün, kurz 
weichhuarig, die äussersten graafilzig. — Rispe in den 
Achseln der obern 3zähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, 
mehrblüthigen Aestchen beginnend, dann äber denseibeii, 
meist noch mit einem einfachen BläUchen am Grunde, aus trug- 
doldig gedrängten, von 3spaltigen und ganzen Deckblättern 
gestützten, 3-. 2blülhigen und einfachen Aestchen zusammen- 
gesetzt. — Achse mit einer tüuientartigen Pubcscenz. meist 
kurzgestielten Ürüsen und dünnen, pfriemiichen Stacheln 
besetzt. — Kelch auf fdzigem Grunde fein punktirt drüsig, 
mit gespitzten, der Frucht angedrückten Abschnitten. — 
B I n m e n k r ü n e ziemlich gross, uüt eirundlichen, am Grunde 
verhreiterten , plötzlich zusajimiengczogen kurz benagelten, 
runzeligen, blass rosenrotlien oder rotlilich weissen Blu- 
menblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Blühet im Juli. 

Auf Sand- und Kieselboden. Hin und wieder in dm 
Walde von Retz (Aisne). Findet sich ausserdem noch in 
dem B<ds-dn-Roi bei Wesnoy-Boissy (Oise). Selten. 

17* 
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N0. Die kegeligen, nenUch gleichen Stadielii, die 
etwas döiiii gesäeten, kanen Drfieen und i»einaiie fehlen** 
den flaare, ao wie die oben kahlen, unten kurs weiohhaa*- 
rigen BIAttnr und endlich die röthlleben Blumen sind bei 
dieser Art besdchnand. 

201, ü. lucorum, P. M. et L. Y. L. 

Stengel stumpf kantig , mit cahlrelchen, kegeligen, 
geraden oder achwach rdckwtrts geneigten, ungleidMn 
Stacheln und serstreuten, niedrigen Stieldrdsen besetzt, un- 
behaart. — BlStter meist dzfthllg, ren dthiner Consistenz. 
Bndblfittchen dftmrig rundlich, zugespitzt, am Grunde 
inässig ausgerandet« — Oberseits mit zerstreuten Haaren 
tibersaet; unterseits gering auf den Adern behaart, bei- 
derseits grün. — Bezahnung ungleich eingeschnitten 
esagt, mit feinen Spitzclien der Zähne. — Stacheln 
es Blattstiels schief abstehend oder etwas sichelig 
gebogen. — Blüthenast mit »eraden, schwnrh rück- 
wärts geneigten oder kaum sichelförmigen Stacheln, zer- 
streuten Stachelborsten, feinen, kurzstleligen Drüsen und 
lichten Slernhaaren besetzt. — B I ätter Szählic;. End- 
blättchen eirantcnförmig, gespitzt, am Grunde zusam- 
mengezogen. — Oberseits mit massig dicht gesaeten 
Haaren bedeckt; unterseits spärlich auf den Adern be- 
haart, beiderseits grün. — Rispe etwas locker aus ent- 
ferntem untern, aufrecht abstehenden, von Szähligen Blät- 
tern und Obern, mehi- genäherten, aufstrebenden, von ein- 
tlichen filittchen, endlich von Sspaltigen Deckblättern 
gesHRzten, mehr oder weniger bifithigen Aestchen zusam- 
mengesetzt ^ Achse mit dünnen, pfriemlichen Stacheln, 
niedrigen Stieldrfisen und kurzen Härchen oder dner Art 
Toment besetzt — Kelch filzig, etwas behaart, sehr Ibln» 
drüsig und selten einzeln stachelborstig, mit mehr oder 
weniger gespitzten, der fVucht angedrückten oder zmrfick- 
geschiagenen Abschnitten. — Blumenkrone mässig gross, 
mit eiförmigen, zuweilen ausgezwickten, runzeligen, blass 
rosenrothen Blamenblättem, weissen Staubfäden und grün- 
liehen Griffeln. 

Fängt gegen den 20. Juni an zu blühen. 

Auf Sand- und Kieselboden im Taillis dlvors und am 
Bande des Waldes von Betz bei Chavres (Oise> 

NB. — Der gering drüsige, kahle Stengel, die schwach 
behaarten, beiderseits grünen Blätter, die leckere, wenig 
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über die Achseln erhobene Rispe und die ftiass roseiirotJiill 
Bluiueii bezeichoen diese Art. 

202. R. fiagellariS) L. Y. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit mässig zahlreichen, donnen, ge- 
raden oder rückwärts geneigten Stacheln ond einzelnen, 
kurz gestielten Drusen besetzt, kahl. — Blätter Szählig* 
£nd blättchen eiförmig, nadi dem Grunde verseil malert, 
ganz oder kanm ausgerandet und fein gespitzt — Ober* 
seits mit einer feinen Pubescenz bedeckt; onterseits 
iAri graulich grüu flaumfilzig. — Bezahnung fein gering 
ungleich gesägt, mit zugeschärften Spitzchen der Zähne» 

— Stacheln des Blattstiels sichelförmig gekrümmt 

— Blüthenast mit zerstreuten, kleinen, rückwärts ge- 
neigten Stacheln, meist sehr kurz gestielten, vereinzelten 
Drüsen und lichten, sich kreuzenden Sternhaaren besetzt 

— Biatter 3zahlig. End blättchen verkehrt eikeil- 
förmig^ gespitzt. — Oberseits dicht fein pubescirend^ 
unterseits zart matt- oder graulich grün daumfilzig. — 
Rispe armblüthig, locker flachgipfelig, in den Achseln der 
obern 3-, 2zähli^üii oder einfachen Blätter mit verlängerten, 
aufgerichteten, mehrbiüthigen Aestchen beginnend, dann 
über denselben aus ebenfalls aufrechten, langen, aännen, 
3-, 2- und Iblttthigen Ae^chen, wovon die letztem die 
Endhinaie stark überragen und die von getheilten und ein* 
fadien Deckblättern gestützt werden, trugdoldahnUch zu« 
sanmengesetzt. — Achse kurz flaumig« mit kanm unter* 
scheidbaren Druschen nnd wenigen, kleinen Stachelohen 
oder fast wie unbewehrt — Kelch filzig, etwas flaumig, 
kaum drösig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen Abschnit- 
ten. — Blumen kröne ziemlich grosSt mit eiförmig rund- 
lichen, an der Basis breitern, kurz nageligen, oft etwas 
ansgerandeten , runzeligen, rosenrotheu Blumenblättern, 
röthüch weissen Staubfaden und weisslichen Griffehu 

Blühet im Junt 

Auf saiidigem Torfhoden in dem Walde von Houville 
bei Crespy-en-Valois (OiseJ. Sehr selten. 

NB. — Durch seinen kahlen und wie drüsenlosen Stengel, 
seine verkehrt eikeilförmigen Blüthenastblätter, seine lockere, 
trugdoldahnliche, fast unbewehrte Rispe, mit verlängerten 
Blüthenstielchen. endlich durch seine rosenrothen Blumen 
und blass röthüch gefärbten Staubfäden ausgezeichnet 
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203. R. confinis, P. J. M. 

Sten^2;el kantig, luil ziemlich zahlreichen, gleich über 
dem Gruiuie verschmälerten, geraden oder schwach rück- 
wärts geneigten, etwas ungleichen Staciieln, einzelnen, zer- 
streuten Dön»clien und wenigen, kleinen, kaum gestielten, 
nicht leicht hemerkbaren Drü.Nchen besetzt, so zu sagen 
kahl oder nur äusserst gering behaart. — Blätter 3- uud 
Szählig, mit üebergängen. Eadblättcben ablang ver- 
kehrt dförmig^ fdn gespitzt, oftdi dem Grunde allmAhlig 
zasammengezogeu and seicht ausgerandet. — Oberseits 
mit einer sehr feinen, llanmartigen Behaarung bedeckt; 
nnterseits dicht weich fiLshaarig, graalicfa grün oder 
greisgrau. — Bezahnung ztemlich fein, gering ungleich, 
eckig gesägt, mit undeutlichen Spitzchen der Zähne. — 
Stach ein des Blattstiels sichelförmig oder hakig ge- 
krämmt — Blüthenast mit zerstreuten, geringen, kaum 
gebogenen Staclieln und spärlichen, äusserst kurzen Här- 
chen besetzt. — Blätter Szählig, mit meist etwas gelapp- 
ten Seitenblättcheu. End blättchen eirautenformig, nach 
oben Ins Verkehrteiförmige, gespitzt, am Grunde zusam- 
mengezogen, ganz. — Oberseits fein behaart^ nnter- 
seits welch flaumfilzig, graulich grün, die obern greisgrau 
oder silberweiss. — Rispe von geringer Entwickelung, in 
den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit aufgerichteten, 
raehrblutliigen Aestchen beginnend, über denselben, an der 
Basis nücii zuweilen von einem einfachen Blättchen ge- 
stützt, aus schief abstehenden, tief 'ibiütliigen oder einfa- 
chen, von 3spaltigen und ganzen Deckblättern begleiteten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse kurz flaumig gefilzt, 
fast unbewehrt. — Kelch weissgran filzig, mit kurzge- 
spitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten« — Blumen- 
kröne von mittlerer Grosse, mit eiförmigen, unten breiten, 
stumpf nageligen, runzeligen, rosenrothen Blumenblättern, 
weissen oder kaum gerötheten Staubfäden und gelblichen 
Griffeln. 

Blühet im Juni. 

Bei den Linien am Aufgange auf die Scherrhohl ein 

einzelner Strauch. 

NB. — Könnte nur mit R. leucophaeus v^erwechselt 

werden, aber die nicht zu Toment gedichtete Behaarung 
der Oberfläche <ler Blatter, der mehr ablang zungenförmige 
Zuschnitt <(ioser letztern und die lebhaltere Färbiiiii; der 
Blumenblätter unterscheiden ihn. Bleibt iudess uocii 
naueru Untersuchungen vorbeiialteu. 
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204. R. carueistylus, P. J. M. (io Flora 1858. p. 179.) 

In der Hägelregion und auf dem kiesigen Alluvium der 
£bene bei Weissenburg an Wegrändern und lichten Wald- 
steilen, eine der verbreitetsten Arten. Scheint in der rei- 
nen Voge^ias zu fehlen. 

BIfthet im Juni. — Am 10. Juni einige noch sehr ver- 
einzelte Biuiiicu in (iür Ebene bemerkt, am 15. mit ziemlich 
allgemein erschlossenen £ndblumeu getroffen und am 22. 
in voller Bläthe gesammelt. 

205. R. thamnocharis, P. J. M. 

Stenge! kantig, mit gleichen, geraden, an der Basis 
nur wenig verbreiterten Stacheln besetzt und mit einem 
blaugrauen Reife überdeckt, übrigens unbehaart und voll- 
kommen drüsenlos. — Blatter 5zahlig. Endblattchea 
eiförmig rundlich, an der Basis seicht ausgerandet und am 
Ende rasch zusammengezogen scharf bespitzt. — Ober- 
sei ts mit einer zerstreuten Pubescenz bedeckt, unter- 
seits kurz flaumhaarig, graulich grün oder die obern weiss- 
filzig. — Bezahnung fein, kaum ungleich, mit ziemlich 
langen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stiels schwach abstehend gebogen. — Blflthenast mit 
zerstreuten, kurzen Stacheln besetzt, kahl oder mit einer 
äusserst zarten, anilugartigen Pubescenz bedeckt und grau 
bereift. — Blätter 3zlih%, mit mehr oder weniger tief 
gelappten, beinahe sitzenden Seitenblättchen, eins der mitt- 
lern ois weilen 5zahlig. End blattchen eiförmig, znge- 
spitzt; am Grunde seicht ausgerandet. — Oberseits spär- 
lich mit feinen Härchen übersäet oder beinahe kahl; un- 
terseits die untern grünlich grau, jiUe obern w^eissgrau 
oder weissfilzig. — Rispe von geringer Entwickelung über 
den Achseln, wo sie mit raeist kleinen, kurzen, wenigblü- 
thigen Aestchen beginnt und, fast gleich breit, aus gerade 
abstehenden , kurzen , ungleich gespaltenen , mehrblüthigcn 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse dünn fil/ig. mit har- 
ten, fast geraden, nach oben abnehmenden Stacheln besetzt. 
— Kelch weissfdzig, mit kurz bespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — Blumen kröne ziemlich gross, mit 
eiförjnig rundlichen, lebhaft rosenrothen Blumenblattern, 
gleichgefarbtcn Staubfaden und purpurnen, nach unten bläs- 
sern Griffeln. 

Blühet im Juni. 
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Gemein in Acker- und Gartenzäunen bei Pindray, 
in der Gegend vun Moutuioriilon (Yienne). Auf kieselhal- 
tigem Thouboden. 

fi. leacophaeiis, P. J. M. 

Stengel kantig, bisweilen schwach geflircht, mit 
etwas zerstreaten, geringen, geraden oder kaum rückwärts 
geneigten Stacheln oesetzt, sonst dnisenlos und imbehtiurti 
— Br&tter die meisten axählig. Endbl&ttchen ver- 
kürzt rundlich, am Grunde entschieden lierzförmig ausge- 
randet, gegen das £nde oft verkehrt eiföroug verbreitert, 
wie abgestutzt und piötsiich kurz bespitzt. Oherseits 
mit einem zart sammtigeii, grauschimmemden Tomente 
uberzogen; unter sei ts greisgrau weichfilzig. — Bezah- 
nung klein, niedrig, gering ungleich eckig gesägt, mit 
kurzen, undeutlichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelig gebogen. — ßlüthenast mit 
zerstreuten, geringen, rückwärts geneigten Stacheln und 
spärlichen, kurzen Flaumliarchen besetzt. — Blätter 3zäh- 
lig, mit beinahe sitzenden, oft gelappten Seitenblättchcn. 
E n d b lä t tc Ii e n eirautenföruiig oder eiförmig, die obersten 
bisweilen ins Verkehrteiförmige, gespitzt, am Grunde seicht 
eingezogen. — Obers eits grausammtig: unterseits die 
uuteni grflnlich, die obern silbergrau oder weissfllzig« — 
Rispe ziemlich looker gebaut und gewdhnlldi "von gerin- 



meist verkleinerten Blätter, wovon das letzte, bisweilen 
zusammenfliessend» oft noch von einem laniettllchen Blätt- 
chen befolgt, mit aufgerichteten, mehrbläthigen Aestchen 
beginnend, aber denselben aus abstehenden, etwas losen, 
abnehmenden oder fast gleichlangen, 2- und Ibläthigra, 
von breiten Sspaltigen Bracteen gestützten Aestchen zu- 
sammengesetzt. — Achse mit einer Tomentbekleidung 
überzogen und mit zerstreuten, kleinen Stacheln besetzt. — 
Kelch dunn weissgrau filzig, mit gespitzten, zurückge- 
schlagenen Ahsrhnitten, — Blumenkrone von mittlerer 
Grösse, mit eideltoidischen . blassröthlich weissen, etwas 
runzeligen Blumenblättern, weissen Staubfäden und grün- 
lichen Griffeln. 

Fangt gleich nach dem 10. Juni an zu blühen. 
An Wegrändern in der liugelregion hin und wieder, 
ziemlich gemein. 

NB. — Der zerstreut gering stachelige, kahle, drüseu- 
lose Stengel, die azähligen, kurz verkehrt eiförmig rund- 




Achseln der obern 
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liciien, am Ende breit geHlutzteii, kleii)spi(/jju;en, am Grunde 
entschieden aiiso^erandeten, ziemlich gleich^ezähnten , oben 
^raiisammti^cn , unten ^reisgrau vveichfilzi^en Blätter^ der 
kleinstachehge ) fast unbehaarte Blüthenast, endlich die 
massig grosse, lockere Rispe, der düuufilzige, zurückge- 
schlagene Kekh, die jnittelmftssige Blumeokrone, mit blase 
rfttUkli weissen BluneablAtteni , weissen Stinhlldeii und 
grönlielien Griffeln, bCEelehnen diese Art. 

207. R. deltoideus, P. J. M. Qn Flora 1858. p. 181.} 

An Wegrändern bei Weiler, in der Gegwiid von Weis- 

senbur^. 

Blähet Mitte Juni. — Am 12. Juni die ersten Endblo- 
men beobaebtet, aift id. an derselben Steile in schöner 
Blutfae gessaimelt. 

208. R. fasciculatus, P. J. M. (in Flora 1858. p. 182.) 

Am Fus8e der Berge bei Weiler und Bebenthal, in der 
Gegend von Weissen bürg. 

Blühet Mitte Juni. — Am 12. Juni die ersten Endblu- 
men beobachtet, am 19. au derselben Stelle in begonnener 
Blüthe gesammelt. 

209. B. nrabelliformis, P. J. M. et L. T. L. 

Stengel kantig, mit massig grossen, an der Basis 
verbreiterten, feingespitzteu , geraden , schwach rüelLwSrts 
geneigten, etwas ungmchen Sadieln, sessUen, selten ein- 
sein niedrig gestl^ten Drüsen und einer iLursen, meist fil»g 
•ngedrackten Behaarung besetst — B litt er 5sihlig* 
Bndblittchen eiförmig rundUeb, scharf gespitzt, am 
Grunde heruföraug ausgerandet — Obersei ts mit ssr- 
streuten , rauhlichen Haaren ftbarsiet| onterseits sarl 
flaumfib^, bleich- oder graulich grün. — Bezahnung 
klein, gering ungleich gesägt, mit feinen Spitzchen der 



neigt oder sichelig gebogen. — Blüthenast mit ziemlich 
starken, schief abgerichteten Stacheln und kurzen, zum 
Theil toinentnrtio; anliegenden Flaumhaaren besetzt. — 
Blätter Szähli«^. mit bisweilen gelappten Seitenblättchen 
Endblättcii en eiförmig, feino;espitzt. nach dem Grunde 
zusammengezogen. — Oberseits übersäet behaart; unter- 
seits zart flaunililzig,. blass- oder graulich grün. — Rispe 
in den Achseln der obern 3zähligen Blatter mit aufrecht 
abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, über den- 
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selben am Grnnde noch von einem oder dem andern klei- 
nen, einfachen Blattchen o;eslützt, aus tief cceiselartio; ore- 
spaltencn. ^edrän^teii, eine flachgipfelioje Alterdohie bil- 
denden Aestchen. mit 3spalti«»;en üeckblfittern, zusammen- 
gesetzt. — Achse kurz naumfilzig, mit kleinen, geraden 
Stacheln besetzt. — Kelch graufilzig. etwas flaumig, kaum 
erwahnbar punktdrüsig und bisweilen einzeln stachelborstig, 
mit ziemlich lang iadlich gespitzten, der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumen kröne ziemlich gross, mit 
eiförmig rundlichen, runzeligen, weissen Blumenblättern, 
weissen Stanbffideu und gränlicnen Griffeln. 

F&Dgt gegen den 1. Jnli an zu blähen. 

Auf Sand- und Kiesei()oden> im Walde von Montigny 
Lalller (Alane) , Im Walde und auf den Haiden ven An« 
tilly, im Walde von Lp\ i<;nen (Olse), am Bande des Wal- 
des von Retz bei den Aeekern von Yaudennes C^se). 
Ziemlich gemein. 

NB. Durch seinen ziemlich gleichstach eligen. kurs 
pubesdrenden Stengel, seine eirundiichen, scharf spitzigen, 
ausgeraiideten , fein gezähnten, oben zerstreut behaarten^ 
unten zart filzhaarigen, bleich- oder graulich gränen Blät- 
ter, seine doldentraubige Rispe und weissen Blumen aus» 
gezeichnet. Fast vollkommen drüsenlose Art 

210. R. pnbicaulis, L. Y. L. et P. J. H. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, massig langen, 
schmalen, am Grunde kaum verbreiterten, geraden oder 
etwas rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln besetzt 
und einem dichten , durchkreuzt abstehenden Ilaarüberzuge 
bekleidet. — Blätter Szählig. End blattchen eiförmig 
oder rundlich, scharf gespitzt, am Grunde entschieden herz-» 
förmig ausgerandet — Oberseits mit reichlichen Haaren 
fifoer£ckt; unterseits zart graulich grän llanmhaarir. ^ 
Bezahnung ungleich eingeschnitten gesägt, mit gesefiärf* 
ten Spitzchen derZähne. — Stacheln des Blattstiels 
schief abstehend oder auch sichelförmig. Blnthenasl 
mit zen^rentenj kleinen, rückwärts geneigten Stacheln nnd 
kurzen Flanmhaaren, worunter einzelne Dräsen zu bemer- 
ken, besetzt — Blätter 3zählig, oft mit gelappten Sei- 
tenbiättchen. Endbiattchen eirauteufönnig, fein gespitzt, 
am Grunde zusammengezogen. — Oberseits fein behaart; 
unterseits zart flaumfilzig, matt- oder graulich grün. — 
Rispe in den Achseln der obern 3zähligen Blätter mit 
kurzen, wenigbiüthigen Aestchen beginnend, über den« 
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selben aus ^^eriii|ii; zahlreichen. «;cnaherten, meist aufstre- 
benden, von Sspalti^en Braeteen . das unterste von einem 
einfachen Blattchen gestützten, 3- bis Iblüthigen Aestchen 
trugdoldenähnlich ziisammennresetzt. — Achse kurz tiaum- 
filzig, mit zerstreuten, kleinen Stachelchen besetzt. — Kelch 
dünn graufilzig und fein punktirt drüsig, mit kurz gespitz- 
ten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Biumenkrone 
zieiniiGh gross ^ mit rundlichen, gerunzelten, weissen Blu- 
menblälterDt weissen Slaiiliföden und grünlielieii Ofüfeto« 
Blobet im Juli. 

Auf Kalkboden. Im Walde von Fenlafae bei dem 
Dorfe Neufchelles, CanlonBets (Oise> Findet sieh avsser^ 
dem noch in dem Walde von Hetz, beim Canrefonr de la 
Croix de GuisOi Seiten. 

l^B. — Ausgezeichnet durch seinen kun zottigen, drü- 
senlosen, sohmalstacholigen Stengel, seine rund Hellen, scharf 
gespitzten, am Grunde herzförmigen, angleich gesäf^ten, 
oben fein behaarten, unten zart flaumfilzigen, grünlich grauen 
Blätter, seinen flaumigen, zerstreut kleinstacheligen Blü- 
thenast, endlich seine geringe, kurzästige, trugdoldähnliche 
Rispe und seine ziemlich grossen ^ weissen Blumen mit 
rundlichen BlumenbläUeru. 

211. R. mollifolins, P. J. H. 

Stengel kantig, mit zahlreichen, an der Basis gering 
verbreiterte!», dünnen, ziemlich kurzen, geraden oder kaum 
etwas rückwärts geneigten Stacheln und einer sehr dich- 
ten, durch wirrten Behaarung besetzt, worunter unter der 
Lope nur stiellose Drüsen zu erblicken. — Blätter 5zählig 
oder -aveh mit znsammenlliessenden .ftnasem BUIttehen. 
Endbllittehen eirantenförmi^, gespitzt, am YeracbmA-* 
toten Grunde ganz oder kaum seicht eingezogen. — Ober- 
seite mit einer zarten, angesehmiegten Seidenbehaarung 
bedeckt; Unterseite sehr didit sammthaarig, greisgrau 
oder weissfilzig, mit stark schimmernden Nerven. — Se- 
zahnnng ungleich eingeschnitten gesfigt, mit ziemlich 
langen, scharfen Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels schief abstehend oder nur sehr sehwach ge- 
bogen. — Blütheuast mit ziemlich starken, ein wenig 
rückwärts geneigten oder abstehend sicheli^en. etwas un- 
gleichen Stachein und einer dicht zottigen liehaarung. wo- 
runter einzelne, meist kurze, unterwärts oft borstliche 
Stieldrüseu mit Mühe zu bemerken, besetzt. — Blätter 
Szälilig. £udblättcben eirautenförmig, gespitzt, am 
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Grunde zusammengezogen. — Oberseits dicht seiden- 
haarige iinterseits weich samrotfilzig, schimmernd greis* 
grau oder wakuu — Rispe gediftngt, von geringer £ii^ 
Wickelung, in deoAehseln d«r obern Szähligen, gewdhnlieh 
noch von mebreren, eich verkleinernden, elnfacheu Blatt» 
eben befolgten Blätter« mit aufgerichteten, armblätingeu 
Aestchen läginnend, äber denseFbeB ans genfiherten, nst 
gleich langen, abstehenden oder etwas aufgerichteten, meist 
3blütliigeny von langen Sspaitigen Deckbiattem gestutzten 
Aestcben zusammengesetzt. — Achse mit zerstreuten, 
schwach sicheligen, oben verringerten Stacheln und ab- 
stehenden Zottenhaaren, worunter sossile oder mir einzeln 
gestielte Drüsen verborgen, besetzt. — Kelch grau zot- 
tenfiizij^;, mit gespitzten, zurückgeschlageneu Abschnitten* 
~ Blumenkrone ist mir nicht bekannt. 

Auf dem Bemiginsberge bei Cusel an einer einzigen 
Stelle. 

NB. — An ihrem ziemlich feinstacheligen, dicht durch- 
wirrt haarigen Stengel, iiiren eirautenförmigcn , ungleich 
eingeschnitten gesägten^ oben weich seidenhaarigen, unten 
dicht sammtfilzigen, graulich weissen Blättern, ihrem schief 
stacheligen, zottigen, nicht drüsenlosen Blüthenaste und 
ihrer kurzen, gedrungeneu, woiligten Rispe erkenntliche 
Art 

212. R. divergens, P. J. M. (iu Flora 1858. p. 182.) 

Bisher nnr an einer einzieen Stelle in einem Kalkstdn- 
brnche bei der Stadt Wdssenlnri;. 

Blühet gegen Mitte Juni. — Am 8. Juni noch gänzlich 
una«%ebUlhet, am 14. schon in schönster Blfithe l^riffien 
gesammelt 

213. R. a n c i s t r 0 p h 0 r u s 5 P. J. M. et L. V. L. 

Stengel kantig, mit einem gedrängten Gemisch von 
starken, am Grunde verbreiterten, scharf spitzigen, rück- 
wärts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln, 
höckerip:en Stnchelchen oder oft drüsentragenden Stachel- 
borsten und zerstreuten, meist borstlichen Drüsen besetzt, 
übrigens so zu sagen kahl. — Blatter .5zählig. End- 
blättchen mehr oder weniger kreisrund, feingespitzt, am 
Grunde ganz. — Oberseits mit einer feinen Pubescenz 
bedeckt^ untcrseits sehr dicht weisslich grün sammt- 
baarig. — Bezahnung fein und sehr scharf, etwas un- 
gleich zackig gesägt, mit zugespitzten, oft rückseits wendigen 
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6pitzchen der Zähne. — Stacheln des Blattstiels 
Mist hakig gekröromt. — Bliithenast mit gedrSngten, 

längern sichelförmig gebogenen, geringem geraden Stacnchu 
drösent ragenden Stachel borsten , Drüsen und einer spärli* 
chen, kurzen Behaarung besetzt. — Blätter Szählig, die 
untern zuweilen 5zählig. Endblättchen eirauten förmig, 
kurzgespitzt, am Grunde zusammengezogen. — Oberseits 
ziemlich stark pubescirend; unterseits dicht weichhaarig 
oder sammtig, weisslich grün, die obersten graulich. — 
Rispe in den Achseln der obern 3zähligen Blatter mit 
aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen beginnend, 
über denselben, meist noch an der Basis von einem ein- 
fachen Blättchen gestützt, aus abstehenden. 3- und 2blü- 
thigcn, von 3spaltigen und einfachen Bractecn gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit kurzen Flaum- 
haaren, häufigen, zum Theil horstlichen Drüsen und dem- 
lich langen, pfriemlieheii Stadieln besetzt — Kelch auf 
ddnnfilagem Grunde stieldrtlsig oder etwas borstllch) mit 

gespitKten, oft der Frucht angedrfickten Abschnitteii. 
lomenkrone ziemlich gross, mit eiförmig rundlicheii, 
etwas ausgerandeten , ronieligen , weissen BramenbUttera, 
weissen Staabfftden und grümicheil Griffeln, 
Fängt geeen den 10. Juni an zu blähen. 
In oen Wäldern und Zäunen bei Cuvergnon, im Walde 
von Levignen, Canton Beta (Oise), auf Kalk-, Sand- umi 
Kieselboden gemein. 

214. R. scabrosus, P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, massig grossen, 
an der Basis mehr oder weniger verbreiterten, spitzen, ge- 
raden oder schwach rückwärts geneigten, ungleichen Sta- 
cheln, untermischten, am Grunde hockerigen Dörnchen, 
zerstreuten, oft borstlichen Stieldrüsen und einer kurzen, 
sternförmigen Behaarung besetzt. — Blätter 3- und 5zäh- 
lig, mit Lebergängen. Endblättchen breit, rundlich, 
in der Mitte beiderseits stumpfwinkelig gedehnt und dann 
giebelig zugespitzt, am Grunde gering oder oft kaum ans» 
gerandet. — Oberseits mit einer dichten, feinen, toment» 
artigen, grauschimmernden Flanmbehaaning bedeckt; an* 
terseits weich sammtfilzig, graulich grün oder greisgrau. 
— Besabnang etwas ongleich, grob, ziemlich tief ein- 
geschnitten gesägt, mit zugeschärmn, andeatilehen Spits- 
cnen der Zähne. — Stacheln des Blattstiel« sichelig 
gebogen« — Bliithenast mit sahireichen, harten, geraden 
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oder nach oben mehr rückwärts gebogenen Stacheln, sehr 
niedrig gestielten, zerstreuten, gegen die Rispe an Zahl 
zunehmenden Drüsen und einer kurzen, fil/igen Behaarung 
besetzt. — Blätter 3zahlig. mit mehr oder weniger tief 
gelappten Seitenblattchen. findbiattchen eirautenförmig, 
gespitzt, nach dem Grunde zusammengezogen. — Ober- 
seits mit einer diclU tomentigen, zart anzufühlenden Uaar- 
bekleidnng; unterscits weich flaumfilzig, die untern 
grünlich grau, die obern weisslich. — Rispe breit, ge- 
stutzt, gewöhnlich von geringer selbstständiger EntwicKe- 
lung, in den Achseln der obem ^hligeu Bnttor mit auf- 
gerichteten, mehrbifithigcn Aestchen beginnend, über den- 
selben an der Basis oft noch von einem einlachen Szackigen 
Bi&ttehen gestutzt, und dann, wenn nicht, wie dies häufig 
der Fall, die Rispe bis obenaus beblättert, aus wenigen, 
meist schief abstehenden, genäherten, 3- und 2blüthigeB, 
von grossen Sspaltigen, oft oiattartigen untern Deckblütteni 
begleiteten Aestchen zusaiumengesetzt* — Achse kurz 
flaumfilzig, niedrig bedrüsl und mit geraden oder abgebo- 
genen Stacheln besetzt. — Kelch grau flaumfilzig, kurz-' 
drusig, mit gespitzten, zurückgeschlagenen, ob später sich 
wieder aufrichtenden ? Abschnitten. — Blumen kröne 
gross, mit eiförmig rundlichen, am Grunde verbreiterten, 
runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen, Staubfaden 
und grünlichen Griffeln. 

Fängt Mitte Juni an zu blühen. 

An verschiedenen Stellen in der Hügelregion bei Wels- 
senburg. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich stacheligen, von 
untermischten Dornhöckerchen oft verunstalteten, zerstreut 
drüsigen, kurz flaumhaarigen Stengel, die 3- und 5zähli- 
gen, verbreiterten, giebelig gespitzten, am Grunde gering 



oben mit einer dichten, zart anzuftihlenden, seidig schim- 
mernden Behaarung bedeckten, unten weich sammtfilzigen, 
grünlich- oder greisgrauen Blätter, den hart stacheligen, 
zerstreut kurzdrnsigen , flaumigen Blflthenast, endlich die 
häufig bis ans Ende beblätterte, gestutzte, bestachelte, nie- 
drig bedruste, flaumfilzige Rispe, den filzigen, feindrü'sigen* 
zorfiokgeschlageuen, ob später aufgerichteten Kelch und 
die ff^otse Blumenkrone, mit breit eiförmig rundlichen, 
runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen Staubiaden 
und grunüchen Griffeln ausgezeiehiiete Art. 
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215. R, septorum, P. J. 

. Stengel kantig, etwas ausgefurcht, mit zahlreichen, 
massig grossen, an der Basis nur wenig verbreiterten 
Stacheln, einzelnen Stieldrifsen oder Drösenborsteii und 
fast vollkoiniiicn unbehaart. — ßl älter 5zählig* End- 
blut tchcn ei- oder etwas verkehrt eiförmig, am Grunde 
seicht oder kaum ausgerandet, am Ende in eine ziemlich 
lange, feine Spitze verengt. — Obersei ts mit zerstreuten 
Härchen übersäet^ untersei ts weich sammtfilzig, graulich 
grün oder weiss. — Bezahniing fein ungleich gezackt, 
schärflich. — Stacheln des Blattstiel-: sichelförmig 
gebogen. — Blüthenast mit siclielifi; 'gekrümmten Sta- 
cheln, zerstreuten Drüsen oder nach unten drüscntriigenden 
Starheiborsten und einer Avenig dichten, sternfdi iiiigen Be- 
haarung besetzt. — Blätter unten 5-. oben 3/alilig5 ver- 
kehrt eiförmig ablang und besonders die obersten oft ziem- 
lich rasch bespitzt. — Oberseits dicht behaart, unter- 
seits weich sammthaarig graulich grün, die obern greis- 
grau oder weisslich unterfilzt. — Rispe kurz über die 
Achseln erhoben und aus schief abstehenden , fast gleich 
langen, meist 2- und Ibläthigen, gedrängten Aestchen 
zusammengesetzt. — Achse cucht ahstehena behaart und 
zerstreut kurz bestachelt, fast. drusenlos. — Kelch weiss, 
filzig behaart, mit einigen feinen, kaum bemerkbaren Sta- 
ch ei spitzchen. — Blomenkrone gross , mit stumpfeiför- 
migen, in den Nagel verschmälerten, röthlich weissen 
Blumenblättern, weissen Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

Blühet Anfang Juni. 

In Ackerzäonen und in Hecken, sehr gemein in der 
Gegend von ifontmorillon (Yienne). Auf sandigem Dilu- 
vium und kieselhaltigem Thoubodeu. 

216. R. margin um, P. J. M. 

Stengel kantig, mit zahlreichen , ziemlieh groasni, 

robusten, an der Basis breiten, nadelspitzen, geraden, un- 

fleichen Stachein und zerstreuten, oft etwas borstiichen 
tieldriisen besetzt, unbehaart. — Blätter 5- und .Szählig, 
mit IJebergän^en, von ansehnlicher Grösse. Endblätt- 
chen breit eiförmig, zugespitzt, am Grunde ganz oder nur 
gering ausgerandet. — Oberseits mit langen, mehr oder 
weniger dichten, angedrückten Haaren überstreut; unter- 
seits zart flaumfilzigi matt graulich grün. — Bezahnung 



Digitized by Google 



— 272 — 

massig ungleich, etwas gMb iingeschnitten gtslgt, mit 
meist stumpflichen, gering murroniilirten Zähnen. — Sta- 
cheln des Blattstiels schief abstehend, gerade oder 
mitunter auch sehr schwach gebogen. — Biüthenast 

mit geraden, kaum rückwärts geneigten Stachehi, zerstreu- 
ten Stieldrüsen und einer kurzen, geringen Flaiimbehaarung 
besetzt. — Blätter Szahlig. mit gelappten Seitenblättclien, 
oder die untern bisweilen özahlig. E n d I) I ä 1 1 c h e n ab- 
lang eirautenförinig, gespitzt, nacii dem Grunde mehr oder 
weniger keilig verschmälert. — Obers ei ts mit langen, 
ziemlicb gedichteten Haaren bedeckt^ unlerseits weich 
flaumfilzig, graugrün, mit sanmitigeui Scliininier oder nur 
die äussersten greisgrau. — Rispe trugdoldenäiiulich ver- 
kürzt, breit, armblüthig, in den Achseln der obern 3zäh- 
ligen Blätter mit gestreckten, aufgerichteten, mehrblüthigeu 
Aestchen beginnend, über denselben, au der Basis noch 
von dnem änfachen, Szaekigon BIflttehen gestützt, aus 
schief abgerichteten, langen, mässig genäherten, 3- und 
SblAthigen, von grossen Sspaltigen, theils blattartigen 
Deckblittem, mit schmal lanzettiichem Endzipfel, begleiteten 
Aestchen xusammengesetzt — Achse kurz flaumfiTzig, mit 
dännen, pfiriemlichen Stacheln und sehr feinen Stielorfisen 
besetzt — Kelch graufilzig oder kaum flaumig, feindrüsig, 
am Grunde meist sta chel borstig , mit mehr oder weniger 
eefl|iitzten, zurückgeschlagenen Abschnitten. — Blumen- 
krone gross, mit breit eiförmigen, weissen Blumenblättern, 
langen, weissen, die Griffel fiberragenden Staubfäden und 
geiolichen Griffein. 

Fängt um den 10. Juni an zu blühen. 

An euiem Waldrande bei der Strasse nach SchleithaL 

NB. — Durch den kantigen, scharf stacheligen, zer- 
streut drüsigen, unbehaarten Stengel, die grossen, mehren- 
theils dzähligen, breit eiförmigen, zugespitzten, am Grunde 
meuit ganzen, grob gezfthnten, oben fiberslreut langhaari- 
gen, unten zart flaumfilzigen, grflniicfa grauen Blätter, den 
richlstacheligen, gering drnsHgen und fiumigen Bifithenast, 
endlich die trugdoldig verkflrzte, ausgebreitete, dünnsta* 
cheli^e und bedrüste Rispe, den graufilzigen oder kaum 
flaumigen, feiudrüsigeo^ zurückgesclilagenen Kelch und die 
grosse Blumenkrone, mit rundlich eiförmigen, glatten, weis- 
sen Blumenblattern, weissen Staubfaden und gelblkken 
Griffein ausgezeichnete Art. 
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317. R. virgultor um, F. J.M. — R. caicareus, P. J. M . 
prius in Flora 185& p. 181. 

Blumen kröne von mittlerer Grösse, mit eiföroiigett, 
glatten, weissen Blumenblättern, weissen Staubfäden und 
gränlichen Griffeln. 

Fän||;t schon in den ersten Tagen von Juni an su 
biilheu. Am 4. Juni die ersten Endblumen beobachtet, am 
8. an derselben Stelle in voller Blüthe und am 14, schon 
auf der Neige getroffen. 

In der Hfigelregion, sowie auf dem kalkhaltigen Allu- 
vium der Ebene, bei Weissenburg, Landau etc. hin und 
wieder sevstreut. 

218. R. sepicolus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel kantig, mit ziemlich starken, an der Basis 
verbreiterten, geraden oder rückwärts geneigten, gleichen 
Stacheln und eniigen vereinzelten, kurz gestielten Drüsen 
besetzt, übrigens kahl. — Blatter meist 5zählig, von 
dünner Consistenz. Endblättchen eiförmig, zugespitzt. 



streuten Härchen übersäet, fast unbehaart; unterseits 
zart tUzhaarig, matt- oder graulich grün. — Bezahnung 
grob ungleicu zackig gesägt. — Stacheln des Blatt- 
stiels gerade rückwärts geneigt oder kaum sichelig ge- 
bo£eo. — Blüthenast mit zerstreuten, kleinen Stacheln 
und einer unten kürzeru, oben etwas verworren abstehen- 
den Flaumbehaaruuff besetzt. — BlätterS«, die unten 
bisweilen 4- oder Szfthlig. Endbl&ttchen eirautenför- 
mig, gespitzt, nach dem Grunde stumpfkelllg lusammen- 
gezogen. ~ Oberseits zerstreut behaart; unterseits 
zart ilaumfflzig, matt- oder graulich grün« — Rispe arm- 
blfitliig, locker trugdoldähnüch aus achselständigen untern, 
von getheilten oder einfachen Deckblättern gestutzten obern, 
meist 2- und Ibläthigen, verlängerten, aufgerichteten Aest» 
eben, wovon die letzten die End blüthe stark überragen, 
zusammengesetzt. — Achse und A estchen kurz flaumig 
und zerstreut kleinstachelig. Stieldrüsen konnte ich keine 
bemerken. — Kelch weissfltzig, mit gespitzten, zuweilen 
etwas aiihäugseligen . zurückgeschlagenen Abschnitten. — 
Blumen kröne ziemlich gross, mit rundlich eiförmigen, 
weissen Blumenblättern, weissen Staubfiiden und grniSicii 
weissen Griffeln. 

Blühet Juni-Nlnii. 



am Grunde beinahe 
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Atlf KicMl- ndi Kalkboden. Im WMe mid in Z#il- 
nen bei Collinances in der Cto§eiid von Thury^en-Yalois 
und im Walde von Levignen, Tanton BeU (Oise). Selten. 

NB. — Durch seinen kahlen ^ etwas zerstreut stäche- 
U^ed Stengel, seine eiförmig zugespitzten, gamen, ungleich 
eingeschnitten gezähnten, oben spärlich, unten graulich 
filzig behaarteri Biritter, seinen entfernt kleinstacheligen, 
kurzflaUitiigen Bliithenast, endlich durch seine lockertrau- 
bige, fast unbewehrte Rispe und seine weissen Blumen, 
mit rundlich eiförmigen Biumenblätteru ausgezeichnet. 

210. tu dopanperatns, P. J« VL 

Stengel stumpf kantig, mit zahlreichen, gering gros- 
sen, an der Basis etwas verbreiterten, geraden oder rück- 
wärts geneigten, ungleichen Stacheln und zerstreuten, meist 
niedrigen aber verh&rteten. scharf anzufühlenden Stteldrasen 
iM/m. MiMittWl. ^ Butter die Mihnsehl MhM. 
BndbUttelieii sehmal^ gestrev^kt eifiknuig^ fein zugespitiS^ 
aior hmiutjtm Onrnde gani oder nur ittibäliuidiid tS»ffM*- 
dMi Oberoeitii m% einer fiimaeiMt MMHf lottelitlirtigeii 
Putooenx Meckt) ünle^seit« ddna fiaiimfilMg, WeM- 
lidi pa«« — Btttftliiiung »eiiilieh tief uugltdch einge^ 
aehnittftn ^ägt , mit zttgeschfirflen Spitsohen der Zähne. 
^ Stacheln des Blattstiels sichelförmig. Blii- 
thenast mit zerstreuten, kleinen Stacheln, winzigen, nw 
Mit Mühe unterscheid baren Drüschen und einer spärliehett 
Flaumbehaarung besetzt Blätter die untern gewöhn-» 
lich 5-, die obern 3zäh]ig, mit mehr oder weni^r gelappt 
ten Seitenblättchen. Endblättchen rautenförmig, ge>^ 
spitzt, nach dem Grunde stumpfliCh zusammengezogen. — 
Obers ei ts mit einer dichten, feinen, seidig schimmernden 
Pubescenz bedeckt^ unterseits zart flaumfilzig, grünlich«^ 
oder greisgrau. — Rispe meist von sehr kümmerlicher 
Entwickeluncr, in den Achseln der obern 3zähligen Blätter, 
wovon die letzten gewöhnlich verkleinert, mit aufgerich* 
teten, armblAthlgen Aestchen beginnend und über denselben 
aus wenigen, aufstrebenden, in eine oft büschelartig ver« 
ringtrte Scheindolde genäherten, 3-* und 3bltithigen, TOM 
sahmalen, lanzettllchen oder gesaekten StdtzWftttelito illld 
MattavHgen Bracteen bef leiteten Aeatdian Mimmengaeotit 
Aehae km flaamilzig, mit kmm nnierftehilrafearOft, 
tet atiiriloaan IMaohMi and all nur «Meii iM einen tldet 
dem andern einzelnen Stachelcben besejizt, aOfist «blNNraliit. 
— Keleh dann graufilng, unmerklldk ISiin hedMI«, mit 
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^esplteten. ziirtlekgeseblagonen Abschnitten. — Blnmen- 
krone massig gross^ mit eirautenförmigen, glatten, weis- 
sen Blumenblättern, weissen Staubfäden und cräniiehen 

Griffeln. 

Fängt Mitte Juni an zu blähen. 
In der Uügelregiou bei Weissenburg au mehreren 
Stellen. 

NB. — Durch den stumpf kantigen, gering gross sta- 
cheligen, zerstreut scharf drüsigen, unbehaarten Stengel, 
die 5zähligen, schmal eiförmigen, zugespitzten, am beengten 
Grunde ganzen . ungleich eingeschnitten gezahnten . oben 
fein tomentigen, unten weisslich grau zartfilzigen Blätter, 
den grünen, zerstreut kleinstaciicligen, nur unter der Lupe 
erkennbar dräsigen. gering flaumigen Blüthenast, endlich 
die kam tiber die Aehseln erhobene, büschelartig verarmte, 
nnbewehrte, fist sitsdrüsige, flsumfilzige Rispe, den dflnu'- 
fllugen, imsiehtbar bedrtisten, snrückgeschlagenen Kelch 
and die massig grosse Blumenkrone, nSt tbraotenfdrmigeD. 
glattmi. weissen Blvmenblättsrn, weissen Stanbftden ona 
grinficaen GiiflUn ausgezeichnete Art 

m R. viretorum, P. J. M. 

Stengel kantig, mit hiuligen, wenig grossen, an der 
Basis gering verbreiterten, geraden oder schwach rück- 
wärts geneigten, ungleichen Stacheln und zahlreichen, ge- 
lichteten, mitunter borstlichen Stieldrüsen besetzt, unbehaart 

— Blatter 3- und 5zählig, mit üebergangen. End- 
blättchen breit elrautenformig. gespitzt, nach dem Grunde 
beengt und meist seicht ausgerandet. — Oberseits mit 
zerstreuten Haaren übersäet 5 unterseits dünn weichhaa- 
rig, mattgrun. — Be zahnung grob, gering ungleich ge- 
sägt, mit stumpflichen, deutlich mucronulirten Zähnen. — 
Stacheln des Blattstiels beinahe gerade abstehend. 

— Blüthenast mit geringen, geraden Stacheln und ge- 
lichteten, oft härtlichen Stieldrüsen besetzt, unbehaart. — 
Blätter 3zählig, mit gelappten Seitenblittchen. End- 
blättchen eirautenftrmig, gespitzt, am Grunde stnmpf- 
ksiUg snsanmsngezogen oder etwas eingezogen. — Ober- 
seits mit siemiteh dichten, rauhlichen Haaren bedeckt; 
vntefseits dtmihaarig, mattgrdn. — Rispe von mässi-- 
e» selbständiger Entwickelung, in den Achseln der obern 
&Bfthlieen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehrbiflthigen 
Aestchen beginnend und dann, oft noch an der Basis von 
einem halb Itheiligen oder efaifecken gezackten Blättohen 

18* 
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gestüzt, aus abgerichteten oder emporstrebenden, ziemlieh 
genäherten, ungleich 3- und 2blüthigen, von grossen, 
theil weise blattartigen, 3spaltigen Deckblättern begleiteten 
Aestcheu zusammengesetzt. — Achse mit pfriemlichen 
Stacheln und dichten, feinen Drüsen auf schwach tomeu- 
tigem Grunde besetzt. — Kelch dünn flaumtilzig, kaum 
♦ wahrnehmbar bedrüst, mit feingespitzten, zurückgeschla- 
genen Abschnitten. — Blumenkrone ziemlich gross, 
mit rundlichen, etwas ausgerandeten , benagelten, weissen 
Blumenblättern, weissen ^ die Griffel überragenden Staub- 
ffiden und welsslichen Griffeln. 

Bifihet im JudL 

In der Steinalbe bei Cnsel. - 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich stacheligen, 
drösigen, unbehaarten Stengel, die 3-* und Saefthligen, ei- 
rautenformigeu , gespitzten, am Grunde gering ausgeran- 
deten, grobz&hnigen, oben zerstreut behaarten, unten dünn- 
haarigen, grünen Blätter, den richtstacheligen, drüsigen, 
haarlosen Blüthenast, endlich die nuissig lange, feinstaäe- 
lige, drüsige Rispe, den filzigen, kaum ohne Lupe unter- 
scheidbar bedrüsten, zurückgeschlagenen Kelch, endlich die 
ziemlich grosse Blumenkrone, mit rundlichen, etwas aus- 
geschnittenen, benagelten, weissen Blumenblättern, weissen 
Staubfäden und welsslichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

221. B. veprelornm, P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen, gering grossen 
aber robusten, an der Basis massig verbreiterten, kegelig 
zugespitzten, fast sämmtlich mehr oder weniger rückwärts 
geoo^enen, etwas ungleichen Stacheln und zerstreuten, 
niedrigen, meist schärflichen Drüsen besetzt, unbehaart. — 
Blätter die Mehrzahl 5zählig. End blättchen eiförmig, 
fein zugespitzt, am Grunde schwach ausgerandet oder bei- 
nahe ganz» — Oberseits dicht mit feinen, etwas rauh- 
liehen Haaren dberdeckt; unterselts grünlich grau zart 
flaomfildg. — Bezahnnng gering ungleich me£ig klein 

fesägt, mit deutlichen, leinen Spitzchen der ZUhne. — 
tachein des Blattstiels hakig gekrümmt — Blü- 
thenast mit häufigen, kleuien, meist etwas gebogenen 
Stacheln und niedrigen, hartlichen, nach oben sunehmenden 
Dräschen besetzt, von Behaarung sind kaum Spuren vor- 
handen. — Blätter 3zählig, mit kurzstieligen, mehr oder 
weniger gelappten, bisweilen bis auf den Grund getheilten 
Seitenblätteheo. £ndbiattchen rautenförmig, gespilzt, 
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uach der Basis keilig znsammeogezogeu. — Oberseits 
fein rauhiiaarig: untorseits zart flaumfilzig, grünlich 

grau oder die ooersteD wensÜch. — Rispe von missiger 
ntwickelung und lockertn, sparriseni Ban, in den Aclisein 
der obem Szähligen, oft in menrere einfache Blättchen 
äbergehenden Blätter, mit aalrecht abstehenden, mehrbln- 
thigen Aestehen beginnend, über denselben aus serade 
ausgebreiteten, ziemlich langen, ungleich 3- nnd 2bliltnigen, 
von Stheiligen und ganzen Deckblättern gestfitzten Aest- 
ehen. mit unterschiedlich abfahrenden Stielctien. zusammen- 
gesetzt. — Achse gering flaumfilzig, niedrig gedrängt 
drüsig, mit kleinen, mehr oder weniger gebogenen Stacheln 
besetzt. — Itelch auf dünn «jraufilzigem Grunde kurz viei- 
drüsig, mit gespitzten, zurückgcschlageneii Abschnitten. — 
Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmig rundlichen, 
weissen Blumenblattern, weissen, die Griffel überragenden 
Staubfaden und grünlichen Griffeln. 
Blühet im Juni. 

In alten, verwilderten Lichtungen des Bienwaldes bei 
der Strasse nach Schleithal, an mehreren Stellen. 

NB. — Durch den kantigen, mit zahlreichen, kegeligen, 
rfickwarts gebogenen Stacheln und zerstreuten, niedrigen, 
schärflichen Drüsen besetzten, unbehaarten Stengel, die 
mehrentheils Szähligen, eif&rmlgen, fein zugespitzten, am 
Grunde gering ausgerandeten. liiat ganzen, klehi scnarf- 
zflhnigen , oben feüi rauhlich behaarten , unten zart flanm- 
flbigen, grünlich grauen Blfitter, den klein- und etwas 
krummstachel^en , zerstreut kurzdrusigen . haarlosen BNI- 
thenast, endlich die abgekürzt gestutzte, sparrästige, be- 
stachelte, kurzdrüsige, flaumfilzige Rispe, den drusigen, 
zurückgeschlagenen Kelch und die ziemlich grosse Blumen- 
krone, mit rundlichen, weissen Blumenbl&ttern , weissen 
Staub^den und grünlichen Griffeln ausgezeichnete Art. 

222. R. intricatus. P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahlreichen, kurzen, aber 
an der Basis desto stärker verbreiterten, meist etwas rück- 
wärts geneigten oder gebogenen, ungleichen Stacheln und 
zerstreuten, niedrigen, oft höckerartig verhärteten, schärf- 
lichen Drüsen besetzt, unbehaart. — Blätter 3- und 5zäh- 
lig. mit Üebergängen. Endblättchen eideltoidisch . am 
verbreiterten Grunde tief herzförmig ausgerandet und von 
da allmahlig zugespitzt. — Oberseits nur mit vereinzelten, 
feinen Härchen übersäet oder beinahe vollkommen kahl: 



Digitized by Google 



uiiterbeits zart flaumfilzig, blassgrün. — Bezahiiuug 
grob, ungleich eingeschnitten gesägt, oft wie gelappt, mit 
breiten, kerbig gerundeten, kurz iniicronulirten Zähnen. — 
Stacheln des Blattstiels hakig gebogen. — Blüthen- 
ast mit zahlreichen, am Grunde breiten, mehr oder weniger 
halLenförmigen Stacheln und einzelnen, winzigen Dräschen 
besetzt, anbehaert. — Bl Atter die mittiera nieht eelten 
4- 4»der 5-, die obeni und nntern SsAhlig, mit gelappten 
Seitenblittelien* Endblattchen breit eif5rmig oder raa- 
teoföriBig, zugespitzt^ aai Grunde auegerandet» — Ober- 
seite mit epfirlichen, feinen Bireben bee&et oder last kabl; 
unterseita zart flaumfilzig, blassgrfiu. Riape oftmals 
belräcbtlich entwickelt, reichblüthig , mit verwirrter Ver- 
ästelung, in den Achseln der obern Blätter, wovon das 
letzte oft einfach 3tappig, mit aufgerichteten, büschelis asr- 
theilten Aestchen beginnend, über denselben aus unregel- 
mässig verzweigten oder geiselartig gespaltenen, bis 7- 
und mehrbiüthigen, in verschiedenen Richtungen abfahren- 
den, doch meist aufstrebenden, confusen, von gewöhnlichen 
3spaltigen Bracteen gestützten Aestchen zusammengesetzt. 
— Achse dünn flaumfilzig, gering kurz bedrüst. mit hakig 
abgebogenen Stacheln. — Kelch auf aschgrau filzigem 
Grunde kleindrüsig, mit feingespitzten, während der Blä- 
thezeil mehr oder weniger abgebogenen, nachher aufge- 
richteten und der Frucht augedrückten Abschnitten. — 
Blumenkrone von geringer Grösse , mit schmal eiför- 
migen, runzeligen, weissen Blumenblättern, weissen Staub» 
föden und grünlichen Griffeln. 
Blühet Anfangs Jnlt 

An Bwei yerscbiedenen Stellen, bei Bobentbai und Er* 
lenbacb, einseln aber voUkoounen identisch getroffen. 

lüB* — Bnrdi den kantigen, kurz breitstaeheligenf 
zerstreut höckerdrüsigen, voilkommen unbehaarten Stei^^ 
die breit eideltoidiscben, zugespitzten, am Grunde tief herz- 
förmig ausgerandeten, ungleich eingeschnitten stumpf kerb- 
zabnigen, oben meist kahlen, unten zart flauiufikigen, blass- 
grnneu Blätter, den krummstacheligen, kaum drüsigetti 
haarlosen Blüthenast. endlich die gewöhnlich reich blüthige, 
verwirrt ästige, hakenstachelige, gering bedrü'ste^ schwach 
tomentige Rispe, den graiiliizigen, feindrüsigen, der Frucht 
angedrückten Kelch und die ziemlich kleine Blumenkrune. 
mit schmal eiförmigen, runzeligen, weissen Blumenblättern, 
weissen Staubfäden und grünUeheu Griffeln ausgezeichnete 
ArU 
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m & rupestxis, P. J. M. (in Flora 1858. p. 180.) 

Bisher nnr an zwei Stellen, auf dem sogenannten Yo- 
^h- lind auf dem Langenberge bei Weileri in der Gegend 
von Weissenburg. 

Blühet Mitte Juni. — Am IQ^ Juni in bo^binander Wutbe 
gmpmelt. 

324. R. cuspidatus, P. J. M. (in Ptort 1858. p. 180.) 

An Waldrändern und in Hecken ym den Vorbergen 
qimI in der Hügelregion bei Welssenburg zerstreut. 

Blühet Mitte Juni, — Am 11. Juni einige erste Blume« 
beobacblol mi am an demalban Stelle in schönalflr 
BAMm geeaiamek. 

225. R. fr uticetor um, F. J. M. et L. Y. L. 

Stengel stampf kantig, mit sehr zahlreichen, dflnnen, 
pfriemlicheu , an der Basis gering verbreiterten, geraden 
oder schwach rückwärts geneigten, ungleichen Stachein« 
hi^Mfigeu Stieldrä^en und spurlidien Steruhaareu besetzt. — 
Blätter m<sisi 5zählig. £ u d b 1 ä 1 1 c h en eiförmig, gespitzt^ 
am Grunde ausgeratidet. — Oberseits fein behaart^ un- 
ter seit s weich sammtig, graulich grnn. — Bezahnung 
ungleich, etwi^s zackig gesägt, mit fein zageschärften, bis- 
weilen rucKseita w^digeu S|HtKobeu der Zabne, ~*Sla<- 
eheln d^p BUilatUls sehief abstalMid odmt kam 
akMig. — » SUthanaai init sentreateii, aohief dbstalMi* 
AiB oder Mcbt gebogene« Stßduäu^ tunaelmn Staehdbor- 
atea, Unligen Sdeldräaan niid «inar kmen, zun Theii 
ai»gf4r0ek(an Pul^eacfBa. ^ Biütier SzäliUg. EadbUti* 
chp» iwrtmanCftrjnigi geapitzt, am Grunde znaammettgezo- 
g«Q. Ol^eraeits ink einer deinen Pubaacens bedeckt; 
anl^rafUa waich aammtfilzig, grünlich- oder die ober- 
fflm greisgrau« — Rispe in den AchaeJn der oberii 3zäh- 
Ilgen Blättar mit aufrecht abstehenden, mehrblüthlgen Aest- 
eben bagiunend , über denselben , meist noch an der BasLs 
von einem einfachen gelappten Blätichen gesiutzi. aus wenig 
zahlreichen, gedrängten, eine flachgipfelige , tnigdoldähn- 
liebe Bekrönung bildenden, 3-, 2blüthigen und einfachen, 
theils von blattartigen, tlieils von gewöhnlichen Deckblät- 
tern gestützten Aestchen zusammengesetzt. — Achse mit 
einem kurzflaumigen Tomente, häufigen, ungleichen Stiel- 
drnsen und feinen, pfriemlichen Stacheln hesti/A. — Kelch 
auf dünn graufilzigeia Grunde klein rothdru^^ig, mit laug 
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fadlich behäugselteu, der Frücht angedrückten Abschnitten. 
— B I u m e 11 k r 0 n e gross , mit eiförmig rundlichen , am 
Grunde verbreiterten . etwas ausgerandeten , runzeligen, 
weissen oder schwacli gerötheten Blumenblättern, weissen 
Staubfaden und grünlichen Griffeln. 

Fangt gegen den 10. Juni an zu blühen. 

Auf allen Bodensorten. Ziemlich gemein in den Wäl- 
dern des Cantons Hetz (Oise); findet sich auch hin und 
wieder in dem Walde von Retz (Aisne). 

NB. — Die hänfigen, dfinnen, nngleidien Stacheln^ 
zahlreichen Stieldrusen und sehr spärMehen Haare, die 
obeiseits fein behaarten, anten graulich grün samaiticen 
Blätter, endlich die Adlich behingselten Kelchabschmte 
und die grossen, w^sen oder kaum schwach gerötheten 
Blomen and heseichnend. 

m R. axiliiflorus, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel stumpf kantig oder rundlich, mit uhlreichen, 
am Grunde verbreiterten, ziemlich starken, geraden oder 
rückwärts geneigten, ungleichen Stacheln, zerstreuten, 
meist sehr kurz gestielten Drüsen und zum Theil ange- 
drückten Raaren besetzt. — Blätter 3- und 5zähTig. 
Endblättchen eiförmig rundlich, gespitzt, am Grunde 
ausgerandet. — Oberseits mit einer dichten Pubescenz 
bedeckt; unterseits weich filzig behaart, matt- oder 
graugrün. — Bezahnung schmal eingeschnitten scharf 
gesägt, mit ziemlich langen Spitzchen der Zähne. — Sta- 
cheln des Blattstiels sichelförmig oder auch hakig 
gebogen. — Blöthenast mit ungleichen, an der Basis 
verbreiterten, feinspitzigen, rückwärts geneigten Stacheln 
und dichten, abstehenden Haaren, worunter zerstreute Stiel- 
driisen gemischt, besetzt.-^ Blätter 3zählig. EndbUtt«* 
chen rundlich eirautenförmig , gespitzt, am Grunde sehr 
selcht ausgerandet — Oberseits dicht seidig behaart; 
unterseits weichhaarig, matt* oder granficb grün. — 
Rispe lang, bis ans Ende beblättert, aus, zuerst von 8- 
odor halb Ssähligen, dann aber die M cfhrzahl von einfachen, 
mehr oder weniger breiten, gelappten und spitz eiförmigen 
Blättchen gestützten, aufrecht abstehenden, mehrblüthigen, 
sich allmählig verkürzenden Aestchen zusammengesetzt. — 
Achse mit pfriemlichen, rttckwärts geneigten Stacheln 
und dichten, abstehenden Haaren, worunter feine Stieldrüsen 

Seraischt, besetzt. — Kelch filzig behaart, fein punktirt 
rüsig und etwas stackialborstig, mit mehr oder weniger 
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gtspitzten, zawftten Anhäugseligen, der Frucht angedrfick- 
ten Abschnitten. — Blumeokrone riemlich gross, mit 
eiförmigeD eder rundlichen, mnsellgeii • weissen Blumen- 
Uftttern. welsmn Staubfäden and grfiniMhen Griffeln. 

Blähet im Juli. 

Auf Sandboden im Walde von Tillet, Canton Betz, bei 
Crespy-en-Valois (Oise). Selten. 

NB. — Durch seinen ungleich stacheligen, zerstreut 
dräsigen und behaarten Stengel, seine scharf nesselartig 
gesägten, oben dicht pubescirenden, unten weichhaarigen 
Blätter, die abstehenden, mit Drüsen untermischten Haare 
des BIdthenastes. die lange, durch und durch beblätterte 
Rispe und die grossen, weissen Blumen ausgezeichnet. 

227. R. rotnndifolias, P.J.M. (inFJorn 186a p. 178> 

In Emkm an Wegrändern und in Wäldern des Ge- 
birges, sowie der Ebene bei Wäseenburg, ztemlich cemein. 

BlMiet in JnnL — Am 11. Joni mt schon entblfttter- 
ten find- nnd nun Tbell mit noch mehrmn andern aof- 
oder abgeblfiheten Blnmmi, am 17. an selbiger Stolle be- 
reits id voller BIMe getroffen. 

22a R. spinosissimus, P. J. M. (in Flora 185a p. 
177.) 

In den Wäldern des Vogesensandstoingebirges ond der 
Ebene bei Weissenburg nicht selten. 

Blähet im Juni. — Am 11., an einer andern Stelle am 
14. Juni, die ersten Endblumen beobachtet und daselbst am 
21. schon theiiweise verblühet getroffen. 

229. R. spinetornn. P. J. N. et L. T. L. 

Stengel kantig, mit bunt durchmischten, häufigen, 
schmalen, p friem förmigen , geraden oder kaum rückwärts 
geneigten, sehr ungleichen Stacheln, Stachelborsten mit 
oder ohne Drüsen von unterschiedlicher Länge und eigent- 
lichen, zum Theil borstlichen Stiekirüsen besetzt, unbehaart 
oder nur mit einzelneu, kaum ervvähnbaren Sternhärchen 
hier und dort bestreut. — Blätter die Mehrzahl Szähllg, 
doch auch mit 4- und Szähligen untermischt. Sndblfitt- 
eben äflhrmig, scharf gespitzt, am gewöhnlich etwas be- 
engten Grande ganz oder nor wenig ansgerandei — Ober- 
seits mit zerstrenten Haaren flbersaet; unterseits gering 
auf den Adern behaart, mattgrän. — Bezahnung ziem- 
lich ungleich eingescitnitton gesägt, mit zuges^ärften. 
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(ewn Spitzcheu der Zähne. ^ 3t|^chelQ des Blatt- 
stiels gerade, kaum rückwärts geneigt. — Blüthenast 
mit dünnen, p^iemlicheu, fast gerade ausgerichteten, unten 
wenig zahlreichen, kürzern, oben meiir gedrängten, Jangern) 
ungleichen Stachein, feinen, zum Theil drüa^ntragenden 
Stachelborstßn , Stieldrnsen und abstehenden ^ gedichteten 
Haaren besetzt. — Blätter 3zählig, mit oft etwas gelapp- 
ten Seitenblättchen« Endbl^ttcheu gestreckt eifermig., 
fißiugespitzt, nacli dem (rirunde 9tMffpf kemöroüg «us^mine«!«^ 
gfl^en, Oberaeits siemiicb dichl l^ebeart; nnter«* 
saitn gering flaumhaarig, beiiiarselt^ grqii« RUpe vqiü 

Sirium aeMatäiidigejr JKntwtekoIpng, in dfn Affhaaln 
er ^iiKm axabligaa BMttar mil aufira^lii al»MiAM«a9' 

mebrblüthigen Aestcheo beginnend, über dei^selben, gewöhn-^ 
lieh Boe(i von einem oder mehreren, elnftiehaiV'mppigen 
oder «pliz eiförmigen Blätteben gaatüM? aus wenigen, auf- 
strebavileii, 3*, 2- 94ßf iblüthigen, vo^ 9«|^attigen PecK^ 
blättern gestützten und in ei«f Machalig vararv^ Qolden- 
travbe ganäherten Aestchen auaammmgesetit* A^ha9 
mit gedrängten, langen, rieht abstebenoen, nadeligen Sta^ 
cheln, feinen Stachelborsten, ungleichen $tieldrü$eu und 
dichten Zottenhaaren besetzt. — Kelch auf graufilzigem 
Grunde behaart, drüsig und meist etwas staohelborstig, 
mit lang fadenförmig behängselten, der Frucht angedruck- 
ten Abschnitten. — Blumen kröne ziemlich gross, mit 
eiförmigen, in den Nagel verschmälerten, weju^üen Bluman-* 
biüttern, weissen 3tauKäden and grüulichf^p Griffen 
Blähet im Juli. 

Auf Sandboden in der Gegend von Thury-en-Valois, 
Canton Betz (Oiae)^ im Waifle TOn|lQ)(Mi»yr<4lVif^CAis9^> 
Ziemlich selten. 

KB. Pprffh 4aia tMotigen, baut dmriMadit uMm^ 
steiphaKgen, «iiaiplialboratigaa iwl Mmimt nnMuwrten 
Stfiug/A 41^3^ mitoatarniupk 4« wi MUiUs^iii «i|äiipii||#iit 
schwif gaapitxiaii» am Crunde nur garmg aasgarandata^ 
Aat ganxaii«» ongMch acharf ga^tfuitan, ahen mit Haarw 

fiharatrenten , unten geripg haarigen , mattgrqnen BUttaf» 
den rieht dünnstacheUgen, atai^halharatigeu, drüsigen, be-^ 
haarten Biüthenaat, endlich die gering über den AcbseUi 
entwickelte, gedrängt undelstachefige, ungleich stieldräaijSa? 
zottige Rispe, den benaa^ ten, dj'üaigeu, fadenförmig; bespitz- 
ten, der Frucht angadrückteu (Celcn und die ziemlich grosse 

Bliiwankroi&a) mit aiforinigattf am daniiiagai veraphinälarta% 
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weissen Blumenblättern, weissen St^ubfiideu uud greuli- 
chen Griffeln ausgezeichnete Art. 

m K corymbiflorus, P. J. IL 

Stengel luknttgy mit lehlreicheo, wenig grossen, an 
der Beais gering verbreiterten, feinspitzigen, rückwirtB 

feneigten oder etwas gebogenen, ungleichen Stacheint 
äufigen, kurzen, einzeln borstlichen Stiddrusen und spär- 
lichen Sternhaaren beeetot ~ Blätter die meisten SzBh^ 
lig, mit mehr oder weniger gelappten Seitenblättchen« 
£ndblattchen breit eirautenförmig j ins Rundliche , ge-> 
spitzt, am Grunde ganz oder kaum seicht eingezogen. — 
Oberseits mit feinen, kurzen, rauhlichen Haaren über- 
streut; unterseits dunnhaarig, mattgrün. — Bezahnung 
etwas grob ungleich eckig gesägt, mit meist undeutlichen 
Spitzchen der Zahne. — Stacheln des Blattstiels si- 



schwach rückwärts geneigten oder unmerklich gebogenen, 
oberwärts oft sicheligen, ungleichen Stacheln, vielen, meist 
feinen, kurzstieligen Drüsen und lichten Stemhaaren be- 
setzt. — Blätter 3zählig, mit häufig gelappten Seiten- 
blättchen. Endblättchen eirautenförmig, gespitzt, nach 
dem Grunde stumpfkeilig zusammengezogen, bei den aus- 
sersten Blättarn verkehrt eikeil förmig , kurz bespitzt. — 
Oberseits mit feinen, rauhlichen Haaren fiberstreut; Un- 
terseite dfintthnarig, nassgrön« Blspe wenig über 
die Blatter eriioben, teeit, gestutst, ven trugdoldeoühnUcber 
Bildung, in den Acheefai der obern 3slihugen Blatter mit 
au^ericnteten, oehrblfitbigen Aestchen beginnend, über 
denselben, oft noch an derBasis von etnem MlbBtheilii^ 
oder ein&chen gelappten Blättchen gestützt, aus abstehen- 
den oder etwas autstrebenden, beinahe gleichlangen, tief 



blättern begleiteten Aestchen« mit verschiedentlich abfah- 



nen, zum Theil sichelförmig gebogenen Stachein, feinen 
Stieldrüsen und kurzen, kaum erwähnbaren Flaumhärchen 
besetzt. — Kelch dünn graufilzig, drüsig und am Grunde 
fein stachelborstig, mit bei den Mittelblumen ziemlich lang 
gespitzten, während der Blüthezeit mehr oder weniger zu- 



angedruckten Abschnitten. — Blumen kröne von mas- 
siger Grösse^ mit eiförm^^ rundUcheu, schön rosenroth ge- 




Blüthenast mit zahlreichen, 
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färbten Blumenblättern/ rosenrothen Staubfödeii und fleisch- 
farbenen Griffeln. 
Blühet im Juni. 

Auf den Muschelkalkhü^eln des rechten Lauterufers 
bei Weiler, an einer einzigen Stelle. 

NB. — Durch den kantigen, viel ungleich gering gross- 
stacheligen , kurzdrüsigcn . wie unbehaarten Stengel . die 
raehrentheils 3zähligen, breit eirautenfÖrmigen, gespitzten, 
am Grunde fast ganzen, grobzähnigen. oben kurz rauhhaa- 
rigen, unten dünn behaarten, grünen Blätter, den schief 
abstehend-, oben mitunter gekrümmt stacheligen, feindrüsi- 
gen, licht stemhaarigen Bluthenast, endlich die breite, 
cor^nbosartic verkürzte, sparrästige^ abgeneigt stachelige, 
Ueindrösige. iLaum erwShnbar flaumig Rispe, den aof nl- 
agem Grunde drüsigen, erst zurückgeschlagenen, nachher 
amgerichteten Kelch und die m&ssig grosse Blumenkrone, 
.mit eiförmis rundlichen, schon rosenrotn gefärbten Biumen- 
lilSttern , ^etdien Stanbfllden und fleiscnfarbenen Griffeln 
ausgeseiclinete Art 

231. R. campestris, P. J. M. 

Stengel kantig, mit sehr zahlreichen ^ mSssig star- 
ken, an (ier Basis gering verbreiterten, spitzen, geraden 
und schwach rückwärts geneigten oder gebogenen, etwas 
ungleichen Stacheln, zerstreuten, winzigen, zum Theil fast 
ungestielten Drüsen und einer feinen, anliegenden Toment- 
bekleidung besetzt. — Blätter 3- und 5zjihlig, mit Ueber- 
gängen. End blättchen breit verkürzt elliptisch oder 
run dlich . am Ende plötzlich kurz bespitzt, am Grunde 
schwach oder kaum ausgerandet. — Obers ei ts mit einer 
dichten, feinen, tomentartigen Pubescenz bedeckt: unter- 
seits weich sammtfilzig, grünlich grau. — Bezahnung 
ziemlich regelmässig klein gesägt, mit undeutlich zuge- 
sdifirften l^itzchen der Zähne. — Stacheln des Blatt- 
stieis stark abstehend sicbeiig. — Blflthenast mit 
schmalen, spitzen, gerade abstehenden, unten geringem, 
oberwfirts Uingem, rotbgeförbten Stacheln besetzt und einer 
tomentigen Ueberkleidung bedeckt — Blätter Szahlie, 
mit gestielten, oftmals gelappten SeltenblSItchen. End- 
blättchen eirautenförmig, gesj^tzt, nach dem Grunde be- 
engt. — Oberseits fein behaart; unterseits zartflanm- 
fiizig. grünlich grau. — Rispe von geringer Länge und 
ziemlicher Breite, am Ende gestutzt, in den Aschsein der 
obeni Szähligen Blätter mit aufgerichteten, mebrblüthigen 
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Aestchen beginnend, über denselben aus mehr oder weni- 
ger gerade abstehenden, ziemlich langen, etwas locker- 
ständigen, ungleich 3- und 2blüthigen, von Sspaltigen und 
einfachen Deckblättern gestützten Aestchen, mit gerade oder 
schief abgerichteten Stielchen, zusammengesetzt. — Achse 
mit geraden, pfriemiichen Stacheln und spärlichen, äusserst 
feinen Drüschen auf tomentiger Bekleidung besetzt — 
Kelch dina graafilziff, kanm erwAhnbar pan|Ltdrfi8i|;, %m 
Grunde oft etwas stadielborstig, mit gespitzten, wfinrend 
der Blöthezelt zorfickgeschlaffenen, naicbher aber aidi auf- 
richtenden Abschnitten. — Biumen kröne missig gross, 
mit eirantenförmigen, weissen Blumenblliltern, wmsen, die 
Griffel überragenden Staabföd^ und grünlichen Griffehiu 
Blähet im Juli. 

Am Rande der Strasse nach Weiler, bei Weissen bürg. 

NB. — Durch den kaotis en f viel schmal stachelm^n, 
zerstreut kleindrüsigen, mit Tomentbekleidung überzognen 
Stengel, die 3- und 5zähligen, verkürzt elliptisch rund- 
lichen, scharf bespitzten, schwach ausgerandeten, fein zäh- 
nigen, oben mit einer tomentartigen Pubescenz bedeckten, 
unten sammtiilzigen , grünlich grauen Blätter, den gerade 
stacheligen, dünn tomentigen Blüthenast, endlich die ge- 
stutzte, kurze, doch ziemlich breite, iockerästige, feinsta- 
chelige, spärlich bedrüste Rispe, den dünnfilzigen , kaum 
sichtbar drüsigen, nach der Blüthezeit aufgerichteten Kelch 
und die massig grosse Blumenkrone mit rautenförmigen, 
weissen Blumenblättern, weissen Staubfaden und grünlichen 
Griffeln ausgezeichnete Art. 

m B. arvin US, L. V. L. et P. J. M. 

Stengel stumpfkantig, mit zahlreichen, kegeligen, 
geraden oder etwas räcfcwfirts geneigten, ziemlich gleichen 
Stacheln, einzelnen, niedrig gestielten Dräsen und spärlichen 
Flaumhfirchen besetzt oder beinahe kahL — Blättert- 
und Sz&hlig. Endblättchen eiförmig rundlich oder rau- 
tenförmig, gespitzt, am Grunde gering ausgerandel» — 
Obers eits mit einer feinen Pubescenz äbers&et; unter- 
seits zart flaumfilzig, graulich grün. — Bezahnung un- 
gleich eingeschnitten stumpf gesägt, mit kurzen, deutlich 
abgesetzten Spitzchen der Zähne. — Stacheln des 
Blattstiels nakig gekrümmt. — Blüthenast mit zahl- 
reichen, ziemlich starken, sichelförmigen Stacheln, feinen, 
meist sehr kurz gestielten, oft beinahe sitzenden Dräsen 
und einer dünnen, tomentartigen Pubescenz« — Blätter 
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3^ odMf tillig« aaeh Sifthlig. Bntfbliftehen elranteii- 
Amlg, gespitat, am Oronde oft etwa^ ftiisgerandet — 
Oburseita niit senrtrmilen Härchen Abersäet oder bdttahe 
kahl; mtteraeits zart grünlich granfUdg. — Rispe 
Miaig yerarmt, oft aber anch sehr reichblüthig, zusammen*- 
gezogen, in den Achseln der obern Safihligen Blätter eilt 
aufrecht abstehenden Aestchen beginnend, dann, noch an 
der Basis von einem tinfSichen, Slappigen Blättcben ge^ 
stützt, aus mehr oder weniger aufgerichteten, unten zuwei- 
len büschelartig getheilten Blnthenästrhen, mit 3spaltigen 
Deckblättern, zusammengesetzt. — Achse mit zahlreichen, 
sicheligen Stacheln, kurz gestielten Drüsen und einer to- 
mentartigen Bekleidung. — Kelch glatt filzig und sehr 
fein drusig punktirt, mit gespitzten, der Frucht angedrück- 
ten Abschnitten. — Blumenkroue massig gross, mit ei- 
förmig rundlichen, kurz benagelten, runzeligen, schwach 
gerotteten Blumenblättern. 

Fängt gegen Ende Juni an zu blühen. 

Auf allen Bodensorten, hauptsächlich aber auf merge- 
ligem Kalkboden. In den Wäldern, Hecken nnd an Öden 
ratesn der Oantone Betz and Crespy-en-Valols (Oise) 
gemehk 

NB. Der fM kahle und drOsenlo«» Stengel, der 
skiMstaelielige, kinrfr-, beinahe migestielt driislge mid aB«- 
gedrfiekt flaumige BMthenast, die oben wenig behaavteii, 
aaten aart grimiidi gravflhdgen, nnglekih stnmpflleh gezähn- 
ten, gering ansgerandeten Blätter, die schwach gerötheten, 
stark runzeligen Blumenblätter uiul die häoflg fehlschlagen* 
den Fruchte smd bezaicfanend« 

m R. uucinelius, P. J. M. et L. Y. L. 

Stengel stielrund, kahl, blau bereift, mit zahlreichen, 
ungleichen, nn der Basis schwach verbreiterten, feinen, 
rückwärts geneigten oder etwas gebogenen, oberwarts so- 
gar hakigen Stacheln besetzt. — Blätter grösstentheils 
Szählig, mit mehr oder weniger tief eingeschnittenen, fast 
sitzenden Seitenblättchen , seltner vollkommen Szählig. 
£ndblättchen verkehrt eiförmig, kurz gespitzt, am 
Grunde ganz oder nur seicht ausgerandet. — Oberseits 
mit einer feinen Pubescenz bedeckt; unterseits matt- 
oder graulich grün, mit einer sehr zarten, tomentartigen 
Bekleidung. — Bezahnung klein oberflächlich gesägt, 
mit feinen, deutlichen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels hakig gekrümmt. — Blüthenast mit 
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zahlreichen, nchel- oder hakenf()rinigen Stacheln, zerstrau- 
toD, winzigen, fast sitxenden Dräsen besetzt und einer to- 
ttief^tarii gen Bekleidung bedeckt. — B U 1 1 e r 3zählig. 



bescirend; tinterAeit^ zart graufiiiig. — Stacheln des 
Blattstiels gekrümmt. — Rispe in den Achseln der 
obern Blätter mit aufgerichteten, mehrblüthigen Aestchen 
beginnend, über denselben aus wenigen, aufstrebenden, 2- 
iind oft Iblüthigeu, von Sspaltigen oder einfachen Deckr- 
blättern gestützten, eine lockere Trugdolde bildenden Aest- 
chen zusammengesetzt. — Achse und Aestchen fein 
tomentig, mit zchlreichen, dünnen, sichelig gebogenen Sta- 
cheln. — Kelch weissgrau glattfilzig, mit breit eiförmi- 
gen, kurz bespitzteu, der Frucht angedrückten Abschnitten. 
— Blumenkrone ziemlich gross, mit eiförmigen, weissen 
Blmnenblättern, weissen Staubfäden und grünlichen Griffeln. 

Blühet Juni-Juli. 

Auf Kalkboden in der Nähe des Dorfes Coyolles bei 
der hydraulischen Pumpe. Selten« 

NB. — Steht dem R> caesius sehr nahe, vnterscheidet 
sich aber von demselben duieh seine unterseits fein grau- 
filzigen oheni Blätter ond besonders durch seine an allen 
Thcäen mehr oder weniger geknunmten Stacheln. 

234. R. caesius, L. (Spec. Plant. I. p. 706.) — W. et 
N. Kuh. germ. Nr. 46. pro parte. — P. J. M. Flora 
1858. p. 183. 

In der Hflgelregion, sowie aof dem kalkhaltigen Allo* 
vinm der Ebene bei Weissenburg, an Weg- und Waidrän* 
dem, überall sehr gemein; fehlt hingegen in der refaien 
TogMiae gänzlieh. 

Fängt in den ersten Tagen von Juni an su blühen. 



235. R. saxatills, L. (Spee. Plant Lp. 7€6) W. et 
N. Rah. germ. Nr. 9. — P. J. M. Flora 18Sa p. 188, 

In den Waldungen auf den Muschelkalkhügeln und den 
höllern Bergen des Yogesensandsteins bei Bitsch und von 
da gegen Niederbronn und gegen Dahn. (F. W. Schultz.} 

Blühet Hai-JnnL 




crseits fei 




C* Rubi herhacei. 
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Bißhnii. 

236. R. caesio-Idaeus, P. J. M. (in Flora 1858 p. 
183.) — R. caesius, L. var. d, Pseudo-Idaeus. W. et 
N. Rub. germ. p. 106. tab. XL VI. b. fig. 2.? 

o. spinescens. 

> aublaevis. 

An einem Waldrande bei der Strasse nach Schleithal, 
4n der Gegend von Weissenburg, m demlieher Anzahl un- 
ter den Aeltem. 

Fangt gleich in den ersten Tagen von Juni an zu 
blühen. — Am 3. Juni gegenwärtigen Jahres (1858) sam- 
melte ich bereits die ersten Exemplare. 
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Zusätze und BericbUguDgen. 



Nr» SS. R. pycnostachys, P.J.II. Ich zweifle kaum 
noch, dass R. discolor, W. etN. Herb. Rub. rbeik 
Nr. i&j SU gegenwärtiger Art gehöre. 

Nr. 98. R. declpiens, P. J. M. — Ist meinR. spedosos 
ß. glandolosos der Flora (Bemerkungen Nr. 3> 
Die auffallende Aehnliehkeit des Stengels und der 
Belanbung hatte mich Im verblfiheten Znstande 
betrogen. 

Nr. 125. R. palli (liflorus. P. J. M. — Wurde von mir 
irrthümlich in Flora 1858 p. 153 aia Forma forox 
des R. atrovirens bezeichnet. 

Nr. i73. R. analogus, L. V. L. et P. J. M. — Ist iden- 
tisch mit R, Günther! , W. et N. C. Billot. Flor. 
Gal. et Germ, exsic. Cent. 21. Nr. 2057. 

Nr. 182. R. flexaosus, P. J. M. et L. Y. L. — Identisch 
mit R. pyramidalis, Babing;ton. C. Billot Flor. Gal. 
et Germ, exsic. Cent 21. Nr. 2058. 

Nr. 220. R. splnetoram, P. J. M. et L. Y. L. — Iden- 
tisch mit R. dumeto-hurtvs, Questier. C. Rillot 
Flor. GaL et Germ, eislc Cent 21. Nr. 2060. 



R. Schultzii, C. Ripart — F. W. Schultz. Herb. norm. 
Cent 1. Nr. 39. 

Stengel gefurcht kantig, mit etwas auseinander ge- 
rückten, robusten, über der verbreiterten Basis kegelig 
beengten, mässio; langen, gleich grossen Stacheln besetzt 
und mit einer dichten, kurz geschorenen, grauschimmernden 
Filzbekleidung überzogen. — Blätter 5zahlig, verhältniss- 
mässig klein und von schlaffer Consistens. Endblättchen 

19 
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schmal, ablang eiforraijij;, am Ende meist nur gering oder 

kaum verbreitert, kurz zugespitzt, am Grunde ganz oder 
seicht eingezogen ausgerandet. Mittlere Bläitchen nur sehr 
kurz gestielt, äussere beinahe sitzend. — Oberseits voll- 
kommen kahl oder nur selten mit wenigen , feinen , kaum 
unterscheidbaren Härchen überstreut; unterseits zart 
flaumfilzig, graulich weiss oder weiss. — Bezahnung 
etwas ungleich , wiewohl nicht tief, eingeschnitten gesägt, 
mit stumpflichen, sehr kurz niucronulirlen Zähnen. — Sta- 
cheln des Bl a t ts ti el s klein , hakenförmig gekrümmt. 
— Blütheuast nervigt, mit zerstreuten, kurzen, an der 
ffilBsib breiten, schwach abgebogenen oder obliquen Stacheln 
.besetzt und, wie der Stengel, mit einem dichten, grauen 
Füze bekleidet. — B lütter -die «ntem oft 4- mder 5-, die 
andern ^ühlig^ mit meist noch gelappten Seiteoblättcbinu 
Ißnä'blät teilen schmal aUang eiförmig, gespitzt^ an dem 
*kanm beengtem Grande ganz oder seiät ausgcnrandet — 
Ülerselts kahl oder mit zerstreuten, feinen Härchen nber^ 
säet; unterseits zart flaumfilzig, graulich vreiss oder 
weiss. — Rispe ziemlich gleichbreit, .gestreckt, gewöh%» 
Ifitfi -von beträchtlicher Ent Wickelung, in den Achseln ^er 
obem 8zuh Ilgen Blattei' mit aulVecht abstehenden, mehr- 
blüthigen Aestchen beginnend , über denselben, meist noch 
an der Basis von einem 2thelligen oder einfachen getapp- 
ten, kleinern Blättchen gestützt, aus gedrängten, tief, bei- 
nahe bis auf den Grund geiseiartig getheilten, durch wirrt 
ausgesperrten oder auch emporgerichteten, vielbliithigea, 
von breiten, 3spalt;gen und einfachen Deckblättern beglei- 
teten Aestchen zusammengesetzt. — Achse schwach In'n- 
und hergebogen, dicht zottehfilzig, mit einigen vereinzelten, 
geringen Stachelchcn besetzt oder s ielmehr wie unbewehrl. 
Blöthenstielchen klein gerade stachelig. — Kelch dicht 
grau ins Gelbliche filzhaarig, mit kurzgespitzten, zurück- 
geschlagenen Abschnitten. — Blumenkrone von gerin- 

fer Grösse, mit etwas schmal ablang eiförmigen, kurz 
Bnajrejtten, ranzeJigen , blass rosenrothen , Mnfi|Siig^en Vhfr 
'ihe^miftt^Brn und aurgeHchteten , if^inen, Avolssen^ vpn'deii 
lockern, grünlichen Griffeln uberragten Staubfaden. 
«Kihet Anfiing -Mi. 

4i]f iarakalk. mk Wetnbergs-Zaanen bei Bourges (Chitirj) 
fliiroh Herrn Dr. med. Rl|i*rt entdeckt und Heimi F. W. 
£tfhul4s sn £hren benannt. 

Bemerkung. — £s geschieht häutig bei dieser Art, 
•dasb die Kelirhe JbeLder IMulhnneeachliessiuig, statt sioh 
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4ier Regel nach in ihre Abschnitte zu zertheilen, mitten 
entzwei bersten, auch entAvickeln sich die Früchte selten 
voiistäiidig und es komiuea gewöhiiUch nur einzelne Acini 
zur endlichen Ausbildung. 

■ 

iL pyramidatus, P. |f, 

Stengel kantig, mit robusten, langen, an der Basis 
flofissig verbreiterten, geraden, etwas rückwärts geneigten 
oder schwadi gebogenen, ziemlich gleich grossen Stachein, 
gedichteten, sich durchkreuzenden Uaaren und wenig zahl- 
«eichen, Ucht stehenden Stieldrüsen besetzt. — Blätter 3- 
und Szählig, mit üebergängen. Endblättchen verkehrt 
flSlrinig rundlicii, am Grunde gewöhnlicb, doch oft nur 
gering ansgerandet oder beinahe ganz, an Ende rasch 
««sammengezogen lang gespitzt — Oberseits glaicfa- 
nässfg mit ranhlichen Haaren ubersäet'; unterseits 
weich iaumhaarig, matt- oder etwas gelblich grfin. <-> 
Bezahnnng regelmässig ziemlich kleingesägt, mit deutlich 
abstechenden, feinen Spitzchen der Zähne. — Stacheln 
des Blattstiels sichelförmig oder hakig gebogen* 
Bltithonast mit an der Basis verbreiterten, sichelig ge- 
bogenen, oft mit einigen kleinern Dörnchen untermischten 
Stacheln, zerstreuten, kurzen Stieldrüsen und ziemlich dich- 
ten, durchkreuzten Haaren besetzt. — Blätter 3zählig. 
Endblättchen eiförmig, gespitzt, nach dem Grunde zu- 
sammengezogen. — Oberseits mit rauhiichen Uaaren 
übersäet ^ unterseits weich flaumhaarig, matt- oder gelb- 
lich grün. — Rispe pyramidenförmig, in den Achseln der 
obern Szähligen Blätter mit aufrecht abstehenden, mehr- 
blüthigen Aestchen beginnend, über denselben, meist noch 
an der Basis von einem grossen, 31appigen oder ganzen 
-spitzeiförmigen Blatte gestützt, aus gerade abstehenden 
oder etwas aufstrebenden, regelmässig entfernteo, untere 
wärts oft 5-, oberwärts 8- und 2biüthigen, von verlän- 
gerten dspaltigen oder ganzen, lanzetiüdifii Oeddililtteni 
MttitatMi Aastdien zatanmengesetzt — Achse mit na- 
Seligen, dünnen, ungleichen, oberw&rts ond auf den Aast- 
-ehan gevingen, schief abgerkhtalen SHacheln, gelichteten, 



zottigen iiiaren besetzt. — Kelch auf grünlich aschgrau«- 
filzigem Grunde fein, theils sessil-, theits kurz stieidrüsig, 
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ftnsehnlich, mit ablang eiförmigen, in den Nagel venchiiift* 
lerten, angenehm rosenrothen Sliunenblättern. 

Aas dem Herbarium des Herrn G. von Holle , Privat*- 
Docent der Botanik in Heidelberg* 

R. LIndebergii, P. J. M. — R. diaeolor, W. et N. 
(C. J. Lindeberg in SchM.) ' 

Stengel kantig, mit zahlreichen, sehr robusten, an 
der Basis stark verbreiterten, geraden oder etwas rück- 
wärts geneigt gebogenen, gleich grossen Stacheln und 
einer gelichteten Sternbehaarung besetzt. — Blätter die 
Mehrzahl fussförmig 5-, wiewohl auch einige 3- und 4zäh- 
lige vorkommen. Endblältchen ablang verkehrt ei- 
förmig, am Grande seicht eingezogen aus^erandet oder 
gans, am Ende zusammengezogen scharf gespitast. — Ober- 
seite mit gedichteten, rauhlichen Haaren bedeckt; unter- 
seits dann grünlich greisgrau- oder weiss ilaumfilzig. ^ 
Bezalinane klein, gering ungleich gesägt, mit zuce- . 
schfiriten, feinen Spitzchen der Z&hne« — Stacheln des 
Blattstiels abstehend hakig gekrümmt. — Biüthenast 
mit zahlreichen, an der Basis breiten, hakenförmig gebor- 
genen Stacheln und durchkreuzten, unten geringen, oben 
meist mehr gedichteten Haaren besetzt. — Blätter 3«, 
mitunter auch 4- oder 5zählig, aber meist nur mit gelapp- 
ten, kurz gestielten Seitenblättchen. Endblättchen ei- 
förmig, gespitzt, am beengten Grunde ganz. — Oberseits 
dicht angedruckt rauhhaarig; unters ei ts dünn greisgrau 
oder weiss flaumtlizig. — Rispe von gewöhnlicher Ent- 
wickelung, in den Achseln der obern Szähligen, oft von 
einem 2zähligen oder einfachen Blättchen befolgten Blätter 
mit aufrecht abstehenden, mehrblüthigen Aestchen begin- 
nend, über denselben aus abstehenden oder etwas aufstre- 
benden, massig langen, etwas genäherten, 3- und 2blü- 
thigen, von 3spaltigcn oder ganzen Deckblättern gestützten 
Aestchen zusammengesetzt. — Achse kurz flaumfilzig, mit 
zerstreuten, sichelig gebogenen Stacheln besetzt. — Kol eh 
dänn weissfUzig, mit knrzgespitslen, znrfickgesdilageMii 
Abschnitten. — Blumenkrone ? 

Benannt zu Ihren des nm die nordische Flora m ym^ 
dienten Dn C« J. lindeberg In Ckitkenburg , der diese Art 
bei Bahusia entdeckt und mir nebst andern schwediscbeu 
Fmnoen zur Dorchadcht freiwdgchaftiichst milgetheiit. 
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In dem -üir durch Herrn Dr. Ph. Wirtgmi sor Durchs 
^hl äbfrsandtOD Herbarium Ruborum rhenanornm, IV. Lie-^ 
feron^ dff isten und 1. der 2ten Ausgabe, habe ich aof 
Yerlangep des Beraasgebers folgende Bestünmongen go* 

• ■ » 

Herbarium Rubarym rhmam^mm* „- .«^" 

I« Angabe* IV. liieferuf^. 

(Nr. 69-116.} . * , j 

eO. 70. 71. 72. 73. R. coarctatus, P. J. M. (inFl. .1858 
p. 133.) — R. thyrsoi'deus, Wim. (Ph. Wirtgen.) 

74. R. falciferu94 F. J. M..(in Pollichia 185a) ^ 
thyrsoi'deus, Wim. var. polyacanthos (Ph. Wirtg.); R. 
genicuiatos, Kaltenb. 

75» IL acanthostachy s, P, J, M. nov. apecl ^ 
thyrsoideus, Wim« var» acideis falcatia, petiol. aciilea- 
tiss. (Ph. Wirtg. in sched. mnscrpt) 

77> B. poJyantbus, P. J. M. (in Polliehia 1858.) 

79 et 80. R. megaphyllus, P. J. M. (in Flora 1858 
Zusätie und »»richtigungen.) — R. macropbyllns, W. 
et N. (Ph. Wirtg.) — iß R. macrophyllus , W. et N., 
meiBir Ansteht nach, ans zwei verschiedenen Arten 
laaiehf; so sah Ick mich senöthigt, um aller Yerwecl^ 

. setui^ der var. a. dnan nenen Namen 

TO geben. 

81. B. rbombifalin«, P.J.M. nov. spec.! R. vulgaris 
var. d. rbombifoiins, W. et N. (Ph. Wirtg.) 

82. R. nmbraticns, P. J.M. (in Flera 1868 Zosiiie und 
Berichtigungen); R. vulgaris var. umbrosus, Wt 
et N.T 

86. R. insericatus, P. J. iM. (in Flora 1858 p. 184.) 

87. R. a dornet US, P. J. M. nov. spec ! — H. fusco-ater, 
W. et N. (Ph. Wirtg. in sched. mnscrpt.) 

92. R. cernuus, P. J. M. (in Pollichia 18ö8.) — R.Kai- 
tenbaehii. Metsch in litt. (Ph. Wirtg.) 

M. R. punctulatus, P. J. M. nov. spec! — R. rubellus, 
P. J. M.? (Ph. Wirtg. in sched. mnscrpt.) 

06. R. virescens, P. J. M. nov. spec! — R. hystrix, W. 
et K. var. parvifiorus. (Ph. Wirtg. in sched. mnscrpt.) 

103. B. minutiflorus, P. h M. (in PoUichia 1858.) 
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104. R. Gcromcnsis, P. J. M. (in Flora 1^ p. 185.) 
(€6. R. »ellardi, W. et N.? — R. Günther!, W. et !f . 

* forma lacin. cafye. cdflpidutia», fol. eUiii«. (Plfi^Wytg.)! 
16?. R. rivularis, Wirtg. et' P. J. M. növ. siÄtf '^ 

R. Bellardi, W. et N. var. rivolaris. (Fh. Wit^?W 

sched. miiflcrpt.) 

loa R. Biliaren, et 

100. R. Tirgnitorum, P. X Bf« Qn PoIMia 1858); R. 
cakareas, P. J. M. (in Flora 1858 p. iSl.) 

110. R, eallianthus, P. J. M. nov. spec! — R. dujue- 
toram^ W. et'N.'Tar. vdiftliiiis, Awd. (Ph. Wlrtg. in 
sched. mnscrpt.) 

111. R. deltoideus, P. J. M.? (m Flora 1858 p. 181.) 
' — R. dumetoram, W. et N. var. cnspidatus? (Pb. 

Wirtg. in sched. mnscrpt.) 

112. R. schistogenes, P. J. M. nov. spec! — R. du- 
metoram, W. et N. var. schlstosus. (Ph. Wirt^. in 
sched. mnscrpt.) 

116. R. caesio-Idaeus, P.J.M. (in Flora 1858p. 183.J 
— R. Idaeo-eaesius, Ph. Wirtg. 

la a robutn», P. X M. 0d Flm:1858 Zuüw und 
Bericbtigangm • et prins.) R. dqImsosiis« W^ et N. 
(Ph. mrtg.) • 

11. iL lepidiia, P» J. M. noV. spec«! «^ R mpsuidknk^ 
W. et N. (Ph. Wirtg.) 

IZ R; naomaius, P. J. M. (ha Flora 1858 p. 196.) * 

20. R. incarnatus, P. J. M.? (in Flora 185S Zusätze 
ond Rerichtigungen et prius.) — R. sylvatieus, W. et 
N. (Ph. Wirfg.)^ • • 

28. R. conspicuus, P. J. M. (in Flora 1858 Zusätze und 
Berichtigungen.) — R. vestitus, W. et K forma acu- 
leatissima. (Ph. Wirtg.) 

36. R. cruentatus, P. J. M. nov. spec.I R. hystrix, 
, W. et N. (Qrma j^yiyatif^ (Pli. Wirlg^ in sdiei)* 
mnscrpt.) 

39. R. rubicundus, P. J. M. nov. specl — R. hirtus, 
Waldst. et Kit, .W» rq^ap^us, (J?lv Wirfg, iß sched. 
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'D;^ icli VMch füTt <U(9* Hü^hreikunß der in geheim ärti^ 
cer Abhandlung bloss ang^fUktim Arlea auf. Fiora 1858 
C]8r^ % 11 iMid 12} ^ßx^hy sq gÜMibe icli wedi^ässig, 
hier die weseDtlichateu der dasel^l- YjavkMniilMyleii senr 
mk im Thei& gaAB aHwentoMlMdfla Bfeack- 
fehler «i berichtige 

Verzeichnißs 

dfr in der, ia Flora 1858 (Nj*. d, la, iUm^, i^O .i^twr.4«n|; Ifitel! 
i,Besclireibung der in der Umgebung von W«u^enbHf^ am Rhein 
^'ild| wachsenden Ajrten der Gattung Rubus von Ph. J. MülIcfV. 
ef§fffk^idii9fi J^\iism^3iH^M b^fii'Ji^ciiicl«^ l^i^ckj^iilfri. 

irr. 9. 

'S. 1S91 Im Titel sMix Fmge^cnd — les«^:, Um^diting. 

130. Z. 22 V. 0. statt: vorigen Jahres lese': gegen- 
wärtigen Jahres*!^ (S. pseudo-Idaeus.) 

131. Z. 15 V. n. setze ein: , naeh: spita. (R.i>li^atiis.JI 
(Il^dO Z. 9 V. u. statt: lanzett-bfattartigen — Me: lan- 

zettlich-blattartigen. (Id.) 

132; Z. 15 V. u. statt: eiförmig ^ leset rqndiicK^eiför« 
mig. (R. cannliculatus.) 

133. Z. 7 V. 0. streiche das: , zwischen: Weissfilzig 
und : behaart. (II. Discolores.) 

1^. Z. 16 V. 0. statt: verkehrt-eiförmig — i^se: ver- 
kehrt ei-keilförmig. (R. flaccidus.) 
(Ibid.) Z. 21 \. o. statt; disjungirten — le^^: dlstanzir- 
ten. (Id.) 

(Hbid.) Z. 11 V. u. statt: R. macroacanthus, W. et N. — 
lese: R. macroacanthos, W. et N. (R. discoJor.) 
(Ibid.) Z. 8. V. u. statt: Nr. II. paniiü. C(Dmüüsi|ta — lese: 

Id. II. panic. composita. (Id.) 
(Ibid.) letztes Wort statt: oder — lese: oben. (Id.) 
JJ35. Z. 17 Y. vu statt: die oberen weissft^g. — Jpse: 
" die oberen fast weisstiUig- (B. n^acromiiithos.) 
fil^id.) Z. 10 V. n. statt; dea; fltenwatdes .f^ |ps((: des 
'^''Aienwaiifes. (411) ' ' ' • • 
1311 Z; 15 V. a streiehedas: , zwischen r btvfleiförniig 

mid: rondlich. (Jk afffiiteos.) 
137. Z. 9 V. 0. statt:, dichten — lese: lichimu (R. 

ai^owfas.) ; ' " ' - • 

. • , . . . 

. *) Das Manusrript wurdie hoch vor Ende vorigen Jahres , 1B57, 
eingesandt, konnte aber, semti Reibe naeh, %TUi JMlärz 1858 
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S« i37. Z. 22 V. o. statt: der kleiaen — iase; dem klei- 
nen. (R. tomentosus.) 
(IbidO Z. 8 V. Q. statt: Gattung lese: Abtheilong. 

(III. Sylvatici.) 

138. Z. 10 V. 0. streiche das: , zwischen: dfinn und: 
vveichhaarig. (R. piletostachys.) 

(Ibid.) Z. 14 V. 0. statt: von 3- und 2bluibigen — lese: 
aus 3- und 2blütiiigen. (Id.) 

139. Z. 8 V. u. statt:, sugespitct — lese: gespitzt. (IL 
nemoralls.) 

(IbidO Z. 5 V. a. statt: diditen — lese: Uchtes. (IdO 

140. Z. 5 V. 0. statt: dichthaarig lese: lichthaarig. 

(IbidO Z. 10 V. 0. statt: kegelförmig — lese: ksgelför- 
mig. (IdO 

iVr. tO. 

149. Z. 15 V. u. statt: mit oder Anhängseln — lese: 
mit oder ohne Anhängseln. (IV. Spectabiles.) 

(Ibid.^ ^» 1 V. u. statt: nur zerstreut — lese: nur sehr 
zerstreut. (R. veslitusO 
154. Z. 5 V. 0. statt: Rispe in den Achseln eines oder 
zwei 3theiliger Blätter und mit einem einfachen, 
dreilappigen, ziemlich entfernt stehenden, mehr- 

blüthi^en Aestchen, beginnend — lese: Rispe 

mit, in den Achseln eines oder zwei Stheiliger 
Blätter und eines einfachen dreilappigen, ziemlich 
entfernt stehenden, mehrblüthigen Aestcheu, be- 
ginnend (R. fissipetalus.) 

(IbidO Z. 19. V. u. setze ein: , zwischen: ganz und: 
scharf zugespitzt (B* uncinatns.) 

(Ibid.) Z. 17 V. tt. statt: weissfilsig — lese: wti^blm. 

15& Z. 16 V. Q. statt: Bub. eerin.Nr.89 — leset Rab. 

rm. Nr. 30. (R. raduTa.) 
16 V. 0. streiche das: , zwischen: verkehrt« 
eUdmiig und: ablang. O. cerinostylus.) 

105. Z. 3 V. 0. zwischen: gezähnt, — und : oben zerstreut 
rauhhaarig, — setze: oben zerstreut behaart, un- 
ten kurz weichhaarig, grün, die obersten grau. — 
Bhithenast mit rückwärts geneigten oder schwach 
gebogenen Stachein, hantigen, feinen i^rösen und 
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' diehten, abstehenden Haaren besetzt ~ Blätfcilr 
eedreit, mit lan^ gestielten Seitenblättchen, rund- 

*• fich eiförmig, an der Basis deutlich ausgeranklety 
gespitzt und ungleich eingesehn^ngecälmt, ••••• 
(R. emarginatnsO • , i, 

S. 165. Z. 4 V. 0. statt: die oberen etwas — lese: die 
oberen oft etwas. (Id.) 

166. Z. 10 V. 0. statt: gewöhnlich zwischen — lese: 
• gewöhnlich stark zwischen. (R. apricns.) 

(Ibid.} Z. 4 und 3 v. u. statt: verkehrteiförmigen, zuge- 
spitzten, »m Grande herzförmig aiisg;erandeteii 
lese: verkehrtetfftrml^em, zugespitztem, an Grande 
herzfftmifg ciiseeraiideteiii. (TEL GAollieTi) 

(lUcL) Z* % V. o. streme des: , twfselieii: ausgeschweift 
oiidt ungleich. (Id.) 

167. Z. 5 V. 0. streiche das: , zwieeheiis verkehrteiför- 
mig ond: ablaiig, (Id.) 

168. Z. 11 V. 0« statt: aus — lese: in. (R. oondensatns.) 
(Ibid.) Z. 11 V. u. statt: borstigen^ ^ me: berstUehei. 

(R. calliphyllus.) 
17D. Z. 19 V. o. statt: aas langen — * lese: mit langen. 

(R. elegans.) 

171. Z. 16 V. u. statt: tief aufrecht — lese: steif auf- 
recht. (R. echinatus.) 

172. Z. 1 V. 0. statt: mit verkehrteiförmigen — lese: 
mit verkehrteiförmigem. (R. purpureislylus.) 

(Ibid.} Z. 13 V. u. streiche das: . zwischen: zusammen- 
gezogen und: eng bespitzt. (R. Bellardi.) 

173. Z. 10 V. 0. statt: lange — lese: ziemlich lange. 
(R. tereticaulis.) 

(Ibid.) Z. 19 V.O.Statt: einzigen — lese: einzelnen. (Id.) 
(Ibid.) Z. 4 V. 11. statt: nrit schmalen — lese: nrilecknia- 
lem. (R. fragariaellems.) 
174« Z. 8 V. 0. statt: bis ans — lese: bisobenaus. (Id.) 
(Ibid.) Z. 14 V. e. statt: sorfickgesdilagen — lese: kaum 
torickgebogen. (Id.) 

iVr. 12. 

179. Z. 13 V. 0. Statt: gebogener — lese: gebrechener 
(R. carneistylus.) 
(Ibid.) Z. 14 Y. o. streiche das: . zwischen: adiselstün- 

digen und: unteren. (Id.) 
(ibid.) Z. 12 V. u. streiche das: , zwischen: grünlich und: 
graufilzig. (R. roseiflerus.) 
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-(MIQ) Z. la V. u. bMU ei-rtiiii^f(o£Moig'^?lli6: klein, 
i verk^hct^elfcHroii^ (Id.) 
ilfiO« Z. 9 y«o« streiche da«: , zwi9cb0o:i tsobgraa and: 
weicbfil«l|^. (R. cuspidatua.) 
(Ibid.) Z. 12 V. u. statt: mit gekrüiWHit^ — tese: mit 
.lif • stark gekrümmten* (R. rupestris.} " ' 

181. Z. 11 V. u. statt: weissiii^«!^ ^ HWPi: weich- 
:• filzigen. (R. deltoideus.) > '^-m 

182. Z. t V. 0. statt: und «er^trQiitea t l«aie:: und mit 
:^rstf€uten. (Id.) 

(Ibid.) Z. M v> <h. 8ii0Mi# diB4 > sniisctelt Hm^vs nn^: 
I tt^bmd§4 (R* fwi€fdat«it.) 

183. 2« SKI V.. q, streMi»» «wischMic^ mlimal ab- 
>ir M laii0«n:n«ih «Wlem^ (iL eaasto-Ucem.) 
(Ibid) Z. 10 V. n. streich^ 4ßß: > ScWiaflhe»;) graulich 

gf än/ imAn «MMifikig. (14> 

184. Z. 9 V. 0. statt! fobeint ^ tmi iwbeint mir. 
(Bemerkungen: Hfl. 1.) 

fjMAi) Z. 2 ua4 1 V. u. statt: Hmbu irheiv lMei:. n»rl^ 

Ruh. rhen. (Id. Nr. 7.) 
48& Z. 4 V, 0. statt: Yalee — teae: VaH6«. (Id. Nr. 8.) 
(IMd.) Z. 15 V. 0. statt: HoUandreii lass:. l)olandrei. 
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Dio liepidopteren- Fauna der Pfab;« 

« 



Vonrort. 

Die Lepidopteren- Fauna der PMi hatte sich tM9li«r 
noch keiner eingehenden Bearbeitung m erfreuen , auch 
wurde in der Anlegung wissenschaftlicher Samroiungen 
dieses Faches ausser jener des im Jahre 1855 verstorbe- 
nen K. Rathes und vorinah'a:en Steuer -Controleurs HerrR 
Qeorg Michael Linz nichts Nennenswerthes geleistet. 

Dieser mit allen Zweigen der Entomologie und Bota^ 
nik eifrig und erfolgreich sich beschäftigende Mann hal 
den ersten Grund zu einer Lepidopteren - Fauna durch ein 
in dem 5. Jahresbericht der Poliichia unterm 13. September 
1817 veröffentlichtes Yerzeichniss der von ihm selbst im 
Qebiele der Poliichia aufgefundenen Lepidopteren eele|«t) 
welehe« ohoe BeifäguDe weiterer BemerkwigeB Hill*'» 
IHchiefDHebii^ der daffii iuijgifiBMe» "fuittmm ä» 
Namen von 907 Arten, mid aewar 697 Macro-»- nndlMii 
MicroleMdopteren- Avton, in de» lellienMge den Oehsen- 
lietoOT'4MMlikenaeheii Syeiens, aaftSMli ' 

Das Gel^iet der Petllehia ist nach den beaifitiflteD Yeti« 
eins-Statoteo aaf die bayrische Plah beechrftnkt. Linz hattei 
jedeelfr in die bedüche Pftile, nffMenUlell in die Vm^ 
Irgend von Heidellm^g md Schwetalnge«, melirf^elte eiw 
Inlgreiohe Excursionen gemacht. 

Im Jnh* 1856 In amtlicher Stellfing nach Speyer beru^ 
Km, Imi ieb aofoii jaü den» daMMdigen£elwwiito» Aa a i e l iaieii« 
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am K. Gymnasium zu Speyer und dermaligen Grossherzogl. 
Badischen Telegraphen - Inspector zu Carlsruhe , Herrn 
Friedrich Schwerd, in nähern Verkehr getreten, wel- 
cher sich seit Jahren mit der gesammten Entomologie be- 
schäftigt und den verstorbenen Herrn Linz sehr hftufig 
beim Sammeln begleitet hatte; derselbe hat 2 Sommer hin- 
dmreh mit mir auf allen ihm von daher bekannten Fond- 
orten gesammelt and mur alle Arten genau angegeben, 
welche er selbst frfiher aufgefunden hatte» 

Ebenso hat mir seit Diahren Herr Friedrich Ep- 
pelsheim,« Hechts-Gandidat zu^vv ei brücken^ sehr, schätz- 
bare Mittheilungen über die von ihm in dortiger Gegend 
bezüglich der Macrolepidopteren gemachten Entdecknngen 
zukommen lassen. 

Unter der freundlichen Mitwirkung dieser beiden Her- 
ren ist nun die Zahl der in der bayrischen und badischeu 
Pfalz bis jetzt aufgefundenen Arten, ohne Einrechnung iier 
Varietäten, auf 1191 und zwar 755 an Macro- und 436 
an Microlepidopteren angewachsen, was für 3 Jahre eine 
Mehrung von fast 300 Arten ergibt, ein Resultat, das im 
Hinblick auf die Kürze der Zeit und die Beschränktheit des 
näher durchforschten Terrains immerhin bedeutend erscheint 
und einen sehr günstigen Schluss auf den Reichthum der 
Pfalzischen Fauna bei weitern und ausgedehnteren For- 
schungen gestattet, denn als gründlicher durchforscht kann 
ich zur Zeit nur die Umgebung Speyers in einem Umkreise 
von 3—3 Suaden y dann die nächste Umgebung Zwel- 
Mckeno • beieiehim und einiger fläehtigar Streifzüge hu 
der Umgebung von Neustadt und Dürkheim , durch das 
Silberthal an den Orachenfels, wo Satyrus Ali^one, Agro- 
tls Yelnm und Abraxaa Ulmaria gefanden wurden, dann 
dmreh das Alsensthal von Kaiserslautern bis Kreuznach, 
wo auf der Ebernburg Syntomis Phegea häufig vorkommt, 
endlich die Umgebung von Dahn , wo ich Numeria Piilv0- 
ittia fand,- nur als solcher Erwähnung thnn. 

Vorzugsweise bedarf aber das Gebiet der Microlepi- 
dopteren noch einer eingehenderen Bearbeitung, indem 



hiemit befassten, una weitaus die meisten in der Fauna 
aufgeführten Arten von Herrn Schwerd und mir entdeckt 
wurden; aber auch von uns beiden konnte wegen Be- 
schränkung der Zeit durch Berufsgeschäfte auf Sammeln 
und Zucht der Microlepidopteren - Rnupchen nicht die er- 
IbjoderUche Sorgfalt y er wendet Wiarden, weßshalb o^ch? 



Herr Linz sich 




andere frühere Sammler gar nicht 
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Gattungen^ als u B. Neptienla, Bucealatrfx, LithoiNifletia, 
Poeciloptilia , Coleophora, Gelechia ete. nur schwach, an- 
dere gar nicht vertreten erscheinen, und also ganz sicher 
noch viel mehr Arten im Gebiete der Polilehia vorkoaunen, 

als bis jetzt aufgefunden werden konnten. 

Lediglich der Wunsch, für die Lepidopteren-Fauna der 
Pfalz eine Anregung zn geben und hierdurch för weitere 
Forschungen neue Kräfte zu erwecken , hat mich veran- 
lasst, jetzt schon die bisherigen Beobachtungen zu ver^ 
öffentlichen. 

Ich erlaube mir demnach an alle Entomologen der 
bayrischen und badischen Pfalz die Bitte zu steilen, diesen 
Anfano; zu einer pfälzischen Lepidopteren- Fauna durch 
mögliehst genaue gefällige Mittheilungen über ihre ge- 
machten Entdeckungen an mich weiter vervollständigen 
zu wollen, welche dann in der Form von Nachträgen un- 
ter Nennung des Entdeckers veröffentlicht werden sollen. 
Hlebei erlaube ich mir zugleich auf eine nähere Durchfor- 
schung der Umgebung Heidelbergs, des Haardteebirgs mit 
seinen SeitenthSlern , der herrlichen Laubwaldungen bei 
Dahn und Kaiserslautern — ganz besonders rflcksichtMi 
der Microiepidopteren — als vorzugsweise lohnend, auf- 
merksam zu machen. 

Ich bin bei Aufeähinng der vorkommenden Arten durch«^ 
aus dem Systeme Ilerrich*Sch äffers unter fortlaufender 
Nummerlrung der von ihm aufgestellten Familien und Gat*> 
tungen, mit Weglassung Jener, gefolgt, w eiche in hiesiger 
Fauna bis jetzt noch nicht vertreten sind, und habe in 
vorläufiger Ermangelung genügender und vollständiger 
Notizen über die Erscheinungszeiten wenigstens einige Be- 
merkungen über mehr oder minder seltenes Vorkommen 
solcher Arten, die nicht überall gewöhnlich sind, und de- 
ren Fundorte beigefügt. 

Den Arten, welche nicht von mir selbst oder den Herrn 
Schwerd und Eppelsheim autgefunden wurden, ist der 
Name Linz als Entdecker und einzige Autorität beigesetzt. 

Folgende Arten hatte Linz in seinem Verzeichnisse 
selbst mit einem Fragezeichen versehen, als: Sesia Muti- 
laeformis (Myopaeformis nach Herrich-Schäffer), Botys 
Turbidalis und Agrotis Putris, deren wirkliches Vorkem- 
men ich jedoch aus ^gner Wahrnehmung bestätigen kann; 
dagegen beruht das vorkommen der von Ihm gleiehMI» 
^\9 zweifelhaft bezeichneten Anarta Rupicola ucher auf 
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didsellite in meiner Fauna weg. 

Das für hiesige Gegend auffallende Vorkommen von 
Smerinthus Quercns ündet durch die spätere Auffindung die- 
ser Art durch Uerra Usu Lottd«t iu Cari^rtthe eine weir 
tm^e Bestätigung. 

Die von Linz aufgeführte Xanthia Argillacea, welche 
Art Herrich -Schaff er unbekannt ist, habe ichdesshaib 
ia meiner Fauna nicht aufgenommen. 

Das Nichtvorkommen der sonst überall verbreiteten 
Thecla Spini erscheint befremdlich, aber Niemand hat sie 
bis jetzt noch entdeckt. 

Schiiesalteh folgt noch eine nähere Beschreibung der 
vurzuflichem Sammeliilätn der Umgebang Speyers mit 
Ang«£e der bemerkenswertheren Ausbeute. 

1) Der Wald nordwestlich von Speyer — der Speyerer 
Foilenwald genannt durchzogen* von der Strasse nach 
J^elhehn, dem Eisenbahnschianenweg und der Fahrstrasse 
nach Schifferstadt. 

Der Boden ist Sand, mit etwas Thon vermischt. Die 
Bestockung besteht vorzugsweise aus KiefernhochwakI, 
nur streckenweise Niederwald, dann Eichen-, Hasel-, 
Weiden-, Espen-, Schwarz- und Weissdorngebüsch und 
Faulbaum; die erwähnten Chausseen sind beiderseits mit 
italienischen Pappeln besetzt, und ziehen sich neben beiden 
Seiten derselbeo bis su den Waldränder^ grasige Lichtun- 
gen hin. 

In diesen Lichtungen fliegen bei Tage verschiedene 
Bfelitaeen-, Argynnis- und Lycaena-Arten, ferner Polyomm. 
Circo und Yirgaureae, Epineph. Tithonus und zwar viel 
häufiger als Janira, Leucoph. Sinapis, Apatura Iris, alle 
Hesperien, Callira. Dominula, Trothisa Paulla; gegen Abend 
viele Spanner und Microlepidopteren , worunter besonders 
die hier nicht seltene Aplasta Onouaria erwähnt werden 
wil(. 

Der sidUdie Waldrand gegen Bndenhofen c^nthält 
Jmfondsis «n den dicht nmbfischten Gräben — vide Span- 
«ntar andern Geom. Virid- selten., Porrüi* häufiger, 
A«M» Amal- Vibic-* Untat- Immut- Immer- Auror^ Scoria 
JJlealb- Angerona Pran- Perconia Strigill- Euplth. Innot^ 
^Sbat^ff- Absynthi- Castig- Pusiil- Laque- Terpnomicta Car- 
einmal m Eichengebäson, Chesias Obliqu-aria, dann Limar 
-Codes Testudo «nd Coccyx BouoUana häuäg, £arias Vernana 
ehunal, Olorana nicht selten. 
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An den £$pen fiudeu mch die ^aBueu von Uzr^, Fur> 
cula einzeln, Notod. Dictaea häufig, Dxctmeoides «inzeln, 
T)«rva Dictm ist iuM igemekief als Ganelina, 

jüiMM iMMiwramadarlM» wfMi ktakemäM ganute» «alte 
gawaawt waniaii mmu 

. 4qi KMBrnlMvdDivalil isiCtotropaciui PM «altt vatM- 
fM, üwe SabMUohkait wif4 jadaoh tMa dnroii »aaiar 
jigjche JiChnawiaanen paralyaift; Pailuia Maiaaolui ist niebt 
in schädlicher Menge vorhanden^ daf^affaa isl TeathndD 
fffini in diaaani NMda «aboB oft in yaraei a i a rfaa ilaaaan 
•aufgetreten. > 

Die Kinkenbergar Hecken auf dar rechten Saüe der 
Schifferstadter Chaussee liefern reiche Ausbeute an Micro- 
4^pidopteren, unter andern Phoxopt. Badiana, mehre Ptero- 
phoriden, dann üerminia Tarsiplum- Dariv- und TaulaanK 
aüa> 

Halbwegs zwischen Speyer und Iggelheim durchschnei- 
det die Strasse eine sehr grosse, feuchte Wiese — die 
Ganerbwiese am Heidenbrückchan genannt — ein aelir 
ergiebiger Sammelplatz. 

Hier fliegt Polyom. Hipponue und Lyc. Euphemus ver- 
einzelt. Mel. Actemis sehr häufig, an den Waldrändern und 
in dem von Geisblatt durdizogenen Dickicht Limen. Sibylla 
und Theela lUcis; dort fand ich a» HiehaikUiaolMtt -dla 
Raupe von Qph« Lunarla, DrynoK Yalitam uniMaa Ciak 
4)eago ; auf dar Wiasa aakwdf man — beaoDdara YaraMttags 

liio Prnni, ^labolariae and Stalieaa, sämmtlielia kär 
VockamaMiida Zyaaan^n», Nenopkara-, AeohaMt*, Nanflh- 
tois- und AiMa«Arten^ an den abgetriebenaii» mi «iedeflB 
Pflanzen aUar Art überwucherten Waldstellen am ilnirtaii 
bräekohep gegen Abend sehr viaia Miai^AepidoptaBa», Jba»- 
aonders alle Loxotaenia- und Argyrotoxa-Arten. 

2) Die RMaanlaga «V« Sfiiaitoa audliab von Spayar 
jihainaufwärts. 

Der «Bodan ist .Sand und iiUaa» Mt Rhaiasokiaaim vaih 

Die Bestockung besteht aus jungen Kiefern, Stieleichen, 
Küstern, £schen, Ahorn, Schwarz- und Weissdorn, Faul- 
baum, Hartriegel, Rainweide^ Haseln, Schwalkenbeer und 
Schlingstreu, Sauerdorn, verschiedenen Weiden-, Erlant- 
Jiad Pappelarten, dann Aepfel-, Birn- und Kirschbliumen. 

Mitten im Walde, parallel mit dem Rhein, zieht sich 
eine lange, ziemlich trockene Wiese hin — die Einspänner- 
wi&se geMdunt — lauf welcher^ üiüeau 4eu j9ja. ^uusäiMoaiir 
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-dwi dicht bebfischteo WaldjMliMlerD, mn sehr reges Insek- 
.tenleben herrscht 

Auf der Wiese schwärmen unter Tags Ophiusa Cali- 
ginosa, Hyela Unca und Argentula, besoncfers letztere 
ziemlich häufige alle Crambideu, worunter einmal Melisso- 
blaptes Bipunctanus, an den Waldrändern und Büschen 
viele Spanner und Microlepidoptereu, unter andern Hydrelia 
Cmdid« Lnr. Uadul- AlbUäll^ Rubigin- ImpluvK Bapta Te*- 
ncMria ii»d Psteadia Fanerella: au der wiese kommt aach 
Afetia Ruasala, Spiioaoma MenlMstri micl Urticae vor; In 
doB Ritaen starker Eichstimme findet sich die Raupe von 
Agriopis Afwilh» liaufig. 

Interessant ist die fieobachtang des Trdhens der hier 
wie in allen Rheinwaldongen sehr verbreiteten Cnethocampa 
Proeessionea. 

Gleich einer riesigen Boa constrictor sohlincen sich 
dieht geschio esene Züge zahlloser Raupen an den Eich- 
stammen hinauf, so dass die Spitze des Zugs oft bereits 
den Wipfel erreicht, während das Ende sich noch am un- 
tersten Theile des Stammes beiindet; die grösste Breite 
eines solchen Zugs erreicht einen bayrischen Schuh. 

Trotz vielfach angewandter Mittel ist es bisher der 
forstlichen Thätigkeit nicht gelungen, eine wesentliche 
Verminderung dieses Insects zu erzielen. Obwohl diese 
Raupenzüge ganze Bäume fast total entlauben, ehe sie auf 
andere gehen, so hat diese Entlaubung doch kein Abster- 
ben zur Folge und hat sich die Cneth. Proeessionea in der 
Pfalz bisher weniger schädlich erwiesen, als die Raupe 
von Dasychira Pudibunda, weiche in einzelnen Jahren 
durch ilnr massenhaftes Erscheinen in den Bachenwaldan<- 
gon der Porattaler Elmstein and Dürkheim viel erhebli- 
chere Verheerungen angerichtet hat 

Als einen bedeutenden Feind and Vertilger der Pro- 
cessionsranpe habe Ich den in der Rheinanlage sehr h&i^- 
figen Carabos Syoophanta oft beobachtet, wie auch 
Ratzebarg Theil L S. 23 im Allgemeinen von den Lauf- 
kAlm erwähnt, dass man häufig die Larven wie die KA^ 
Ibr andere Insecten wirklich fressen gesehen habe. 

Der entwickelte Käfer begiebt sich in Mehrzahl 
Ich zählte oft 6 — 8 Exemplare in einer 'Zugstrecke von 
etwa 15 Fuss — in die Raupenzöge und wüthet zerbeis- 
send und fressend darin umher; aber auch seine Larve 
setzt nach meiner eignen Wahrnehmung den Krieg gegen 
die proeessionea fort, indem sie gleichudls in Meitfzahi in 
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deren Puppenge-^ipinnstp . welche mehre Hundert Puppen 
enthalten, eindringt und die Puppen zerstört. 

Die Beobachtung Nicolais, welche Ratzebnrg S. 
125 Theil 11. anführt, dass die Vögel nicht zu den Feinden 
der processionea gehören, habe ich ebenfalls gemacht, 
denn nie sah ich auch nur einen der so zahlreichen Vögel 
der Rheinaalage sich den Raupen nähern. 

Aach die dort erwähnten gefährlichen Wirkungen 
dieser Raupe a«f Tiiiere mi HeMiieii iunm idi beetlü- 
gen, denn schon des einftiche Spazierengehen in der Rhdn« 
anläge, ohn^ eine Raupe zu berühren, ja ohne ihr nur sehr 
nahe-BU Icomflien; genügt, um sieh demlich starlLon Haut- 
entiöttdungen auszusetzen, wie ich an mir und Andern 
schon erfuhr« 

Ich pflichte daher der Meinung Ratzeburgs bei, 
dass nicht nur die Haare , sondern selbst der feine Staub 
dieser Raupen, mit dem auch deren Puppengespinnste er- 
füllt sind , durch Wehen eines Luftzugs an den menschli- 
chen Körper gebracht, entzündlich wirken. 

Dieser sonst so schöne Spaziergang wird daher all- - 
seitig gemieden und kein Vieh hineingetrieben« 

3) Ein dichtes Buschwerk und Röhricht, Stunde 
von der Rheinanlage gegen Speyer zu, mit denselben Ge- 
büsch arten ^ wie sie in jener vorkommen — das Forger- 
w&rtel genannt — hart am Rhein. 

Die Ränder dieses Dickichts sind — besonders gegen 
Abend — von Spannern und Microlepidopteren sehr De- 
icht ; hier fing ich einmal Blabophanes Monachelia und 
mehre Penthlna-Arten« 

4) Das badische rechte Rheinufer bei der fliegenden 

Brücke, bestehend ans Eichenniederwald und gleichen Ge- 
buscharten wie in der Rheinanlage; hier habe ich anter 
andern Cilix Spinula, Loxot« Geras- Gr- Argyrotoxa Li>ff- 
Jingi; dann Carcina Fagana sehr häufig gefangen. 

5) Die Speyer von allen Seiten umgebenden italieni- 
schen Pappeln in langen einfachen , wie doppelten Reihen 
liefern zu alleti Jahreszeiten ein reiches Ergebniss an Rau- 
pen, unter andern Glyphidia Crenata, Harp. Erminea und 
Vinula, Gastrop. Pepuiifolia, Notod. Dictaea, Pterostoma Pal- 
pina gemein, Pygaera Curtula, Reclusa, Anachoreta und 
Anostoraosis, Cyraat. Or gemein. Octogesima nicht selten. 
Catocala Nupta und Elocata häufig, letztere nodi mehr als 
erstere, 

^0 
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Durch die nähere Angabe der genauer durchforschtem 
Plätze möchte ich zugleich die Aufmerksamkeit der Samm- 
ler auf die noph nicht besuchten lenken und bemerke wie- 
derhoi^, dass der Reichthym der pfäUischen Fauna zuver- 
lässig gross ist und eifrige Forschungen aller Orten in 
weitern zahlf eichen und interessanten Eut^eaküngan ikx^ 
sichere Belohnung w.^dei^. 



« 
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Du L^pUopieren-ti^autM der Pfäb^. 
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i 

I^ymphalides. 

1. artemit 

sehr häufig auf 
der Ganerbwiene 
2 athalia 

3- dictynna 

4. cinxia 

5. didyma 

6 latlionia 

7. papbra • 

8. dia 

9. eiiphrd«yil^ 

10. i^Xtm 

11. MWkt% ItMs 

12. adippv 

13. aglj^ 

14 «ntiop«. 

15. i« 

17. polyclklbr«! 

18. Httleh'tf 

19^1 itforMi; Llnt 

20. atdui« 
21.. ««fd«| 

Ml p«p«li 

23. lüli|ll» 
• ftä«&g auf 4cr 
•GAlMrl»*itM 



5. Apatura. 

24. iris 

25. ilia 

Y clytic 

III. 

8* Bippärehim, 
26 gAlftMii 

27. niedf« 

28. ligea 

29. nedoM 

11. Satyrnt, 

30. proserpina, Liikt 

31. hermioac 

32. alcyoae 
Siibcrthal bei 

33. hrheii 

34. dkMdi» 
93, i^lbaedf^ 

12- Epinephelct 

36. hyperanthos 

37. tithonns, neben 
der Iggelheim^r 
Cbaüssee baufii^' 

38. janira 

13. C0€U9H^mphm» 

39. panpkilai 

40. daTOB, 

41. a^eatilif 

42. iphw' 



14. PmtHr^u. 

43. dejanira. Lins 

44. macra 

45. nega«M 
46« cgeria 

V. 

Erycinides. 

17. Nemtohius, 

47. lucina 

VI. 

18. htne0pWU9iik 

48. flinaH^rr 

19. Pier»«. . 

49. crafoegi 

50. bratflieae 

51. titpät 

52. napi 

53. daplidi«!IA- 
V b«IKdite 

• 

20. Anih&eimri§> 
5'^. cKrdfamiiiM« 

21. C9l»«#. 

55. palaeno» MJm 

56. bjrale 

57. cdaia 

22. AA»4«f«i»«. : 

58. rkamni 

VII. 

Lycae^ioa« 

23. L^eäräm^- 
59* argiolat 
20* 
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60. dani<m«Li]is 

61. eylUrat 

62. acis 

63. alsus 

64. erebus 

65. alcon 

66. euplieroas 
Ganerbwiese 

67. arion 

68. daphni«, Lmz 
6S^.>hyIas 

70. alexis . 

71. cory<|lp* . 
73. idonit 

73. »gettii 

74. dorylat. 

75. •rgnt 

76. acgttB 

77. a»|ntai 

V. pelytperchoa 

24. Pml^^mmmiug, 

79« hippoi|i«e 
Ganerb wiet« 

80. virgaureae 

81. phlaeaa 

25. Tkttl»» 

82. rubi 

83. pruiii 

84. w albuw» IdBt 
85* ilic'is 

sehr häufig alt. 
Si'hmetterliog 
auf rharonus 
frangala bei der 
Ganerbwiese 

86. betulae 

87. q««rcus 

VIII. 

Papilioiiüia. 
26: BapiU; 

88. podalirhM 

89. Macliakf« 
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JX. 

Hesperidina. 

29. Besperia, 

90. MalTaniflB 

91. laTaterae, Lias 

92. aeflorkit 
98'. ahreolea' 

94. carlliaBi 

95. fritillM, Uns 
96« tagea 

97. panitena 

98. sylvaana 

99. cooiuia 

100. linea 

101. li»e«U 

Epialpides. 

30. Epialus, 

102. humuli 

103. lupulinus 

104. sylvinui 

105. velleda, Linz 

106. bectus 

XI. 
Cossina. 

31. Coisus. 

107. ligoiperda 

32. Zeaiser«. 

108. aesculi, lellcii 
SchweUingen 

XII. 
Coehliopodina. 

35. Limacodt^s, 

109. teitodo 
liäufig 

110. aaellnf. Lins 

XIII. 
Psychina. 

36. Psyche* 

111. vlcicUa- ... 



112. calvella 

113. graaiiiiella 

XV. 
Zygaenlna, 

38. Im«. 
.114. .Infaut^a, Lim 

115. ^tM 
Ganerbwiese 

116. glob«i|aiiae 
Ganerbwieae 

117. staticei- 

39. Zy^mtnml 

118. ininofl 

119. scabiosae 
Linz 

120. cvDarae '' 

121. mcliloti 

122. lonicerae 

123. trifolii 

124. peuccdani 
am Gebirg 

125. hippocrepidia 

126. filipendulae 

127. fiiusU, Linz 

128. oaobrypbia. 

Gebirf 

XVL 
Syntomoidea. 

40. Syniomi». 

129. pbegea 
Ebernburg bei 
Kreuznacb ^ 

41. iVnciia. 
130 aacilla, Lina 

xvu. 

SedoidMU 

43. Üe«i5eciai. 
131..tb7latfanüs 

die llaape im 
Mark rom Him- 
beeralrilBeftea 
^Mcbt Mltcai 
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44. TretkUium, 

an Sckwarz» 
pappeln häufi|^ 

45. Seaim, 

133. asili-fomis 

134. rhingiacf., Liiiz 

135. teuthrcdinif. „ 

136. pbiUntif., Liu 

137. lipulif. 

138. sphegif., Lina 
L39. iehneuiDOiiif.i 

Linz 

140. chrysidif., Linz 

141. culicif., „ 

142. Myopaef. 

XVIII. 
Thvridina. 

46. Thyri». 

143. fencitnM 

SphiogimL 

144. iMtmmh 
14&. beMbylM; 

146. itellaUrua 

48. Pt9f9gsn. 

147. ««MlliirM, 
Lins 

49. Sphinx, 

148. nerii 

im elMMtaen 
Jakreii 

149. ]K)reelI«t 
150* elpeoM [ 
151. celerio 

ia eiBselueii 

153. laKI 

153. euphorbiae 

154. pinastri . 
tclir IriMg 



155. ligvstri 
lehr iiMii6g 

156. coavolvali 

50. i^ek«r«»l»«, 

157. «iMipM 

51« Sm^rimihuä, 

158. tiliM» telten 

159. quercttt, Uas 

160. populi 

161. ocellaU 

XX. 
Satnrnina. 

5d. SatMt-mim, 
163. earpiai 
. 53 Jt$lim, 

163. Ua 

XXL 
Eodromoidea. 

55. Endrom ig, 

164. versicolora 
•elten 

XXII. 

Boinbycina. 

56. Gastr opach a. 

165- iiieifolia. Lins 

166. betulifolia 

Spcyererwald 
selten 

167> populifolia 

selten, auf Pap- 
peln nahe der 
Stadt 

168* qvereifolia 

169. pranl 

170. potatoria 
aiclit leltCB 

171. piai 

hüiillg bUi zw 
SchKdliefclteil. 

172. crataegi 

173. popali, Lint 

174. cattraatia« ^ 



175. neastri« 
176. . Iiraa««aiea ' 
Liai 

177. rubi 

178. quercus 

179. trifolii 

180. catax, Lina 

181. everia. „ 

182. laucstrifl 

57. Lasioc ampa» 

183. duineti, Lias 

XXllL 
CiJicina. 
58. CiliM, 
134. spiaala. 

XXIY. 
OrepannKna. 

59. Platypterjfx, 

185. enrvatala, Lia«* 

186. falcQla 

187. laMrtQla 

XXV. 
Notodontina. 

60. Glyphidim. ' 

188. crenata 

nicht selten an 
Pappeln 

61. Harpyia. 
180. bifida 

190. fureula 
nicht seltea 

191. erminca 

an Pappeln 
193. vinula 

63. S ta ur opus. 
193. fagi, seltea 

65» Vt opui, ' 
194» «Init Liaa. . 

66. Drym^mia, 
195. ckaonia, .aiobt 

• aebr a«ll8a 
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67. JrMMriil4«: 

196. rnrnnmuk ' « 

197. dicta<»' ^ 

198. trcüWilr 
199^ Unra» «dt^ 
900. trito^lMM „ 
201. droii«dattv^ 
209. uoM« 

909. 

69. Si^aialia, 
904 wipMihia» f<iiis 

70. LophÖpttrfft. 
205 canielinM 

71 i*l«ro<f«ma. 

2Q€ pulpina 
. Iiäu6g an Pap- 
peln 

72. PhnUta. 

207. buccphaU 

73. Pygm.er^. 

208. cortula . 

209. anaoiiorata ; 

210. reclusa 

211. an|OBtoiB0|js 

74. €nef AooAMtjF'A» 

212. proccssMBear 

in aUen Rhei»- 
, Waldungen, oft 
verbcerend • ' • 

MVl. 
ArctNüdM. • 

813! MfSqa* ' 
214 -fimmtl^gmlk' 

915v fasMliar - 
fkH puaibwiia 



78.* i>4ftVIWI«. ' 

217. saüeii' ' 

218. detrifai, LinA 

219. üsfiar 

79. Porthesiti 
22<) auriflua 

221. cbrysoTrhea 

81- P Silur a. 

222. nionaclia 
nicht in schäd- 
licher Menge 

83 Laelia. 

223. r.nigrnm selten 

86. Phragmatobtiii' 
22i fuli<findsa 

881' Spiiot^mti. 

228.' lUlil4bl|»^da 

226. lüijüaiihtti ' 

227. urtidac' 

228. meiidkA, Lim 

89« JTf^MiAi 

229. 

2dO/ cajäl 

231 plaiitagMi 

232 «Mm* 

233. purporti» 

234. ruaiula« nimi 
tcitea 

1 90t B^if4im. 

235 gramMtc!)i 

9l! Pttreitt, 
836. aatromiltf 
lleidfeU>€i'||[ 

^2. (^nUimorpha, 
83^« fiominiila • 
238. iierft 

839« jatebot« • .1 . 



95. MiWm, 
84#. ^rftttt 
241. irraiM 

848. nmMUI 

' 9^. '2A?««r»(«.' 

843t miW^mIii 

845. eoiii|ill«li . 

(h^««ti 
^^^^ |d«^Mi,Ll^ 
247. griseolä 
1M?8; iMte^. L)üs 

98. Gu9pkrim. 

849. quadr« 

850. nibHtfoAit 

■ 

99. ^^m^iar im. 

851. AülkAJba 
858. Mli«lr ' 

100. Roeselia, 
253. ftfliiolaK« 
854« ceatoiMli%Li«il 

XXVIII. 
CymAtophorins. ' 

101 CyfnntöphorA, 

255. flavicorlMi,Lioa 

256. rideoiw ^ • 

257. or 
eemeiiiFatilFap« 
peln 

258. octogesima 
nicht 96 Ifen 

259 bipuncta, Idnv 

102. Thymtirä, ^ 

260. batis 

26t. dcräia, Llai 

i« « • • 

XXUL 
Ifactiilqa. , 

103. Bemm* i • 
268. tQ^fli 
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263. orifM» 

264. ludiiie« 

106. Biloba. 

265. coeruleoccpliala 

108. Simyra. 

266. nervosa 

267. venosa, Linz 

109. 4^rfnjfcta* 

268. Itüwmn 

269. tridfjMf 

270. psi 

271. n\rig99n 

272. meafiuillii^i, 

273. «uviüomf 

274. rumici^ 

27 5. euphof-biae 

^76. euphcafiae 

277. aceris 

278. megace|^|Aa)f 

279. ligustri 

110. ßr^Qff/iH^i. 

280. perla 

281. glandifcra 
nicht selten 

282. algac ' 

283. fraudatritula 

284. raptricula 
nicht sehen 

III. Trachea» 

285. pinipcrda 

112. jisteroseofpus, 

386. casitinia 
287. nubeculosa, 
Linz 

«w. ... t.. 

114. M($Jkw9m0.. 
289. TwiMi . 



— MI - 

1)6. ^rMifictin. 

290. trilimet 

i;7. Orthoii^ 

291. gothica 

292. leuoograplia, 
Line 

293. rubrieosa 

294. glareosa. Lim 

295. litura 

296. pistnrina 

297. nitida. I^ipi 

298. huniilis „ 

299. coecitpa^uU 

300. crada 

301. ninio^a,^ Lii^ 

302. ntind« 

303. iüBtabilis 

304. lMvli, t<Us 

305. ftvfii^vc«. 

306. fltabtfis 

307. gracilu 

308. Iota 

3p9. tenebf^ii. Lins 

119. Chnradrina. 

310. cybicuLyrif^ 

hMufig 
äll. rcspcrai^ 

312. Hlsines 

313. supcrste^ 

122. XaniHim, 

314. ' nuHna ^ 

315. anrano 
310. ceraga 

317. gilv^no. bünis 

318. ffilago 

319^ suJpl^ilc^iy. 

123. (i«rlyi»nib 
821. üifitoMt M 



124. %Vr.n«ic»-«. 

322* aiarginata 

323. >Hf«go» Um 

126. lpimprplß,q, 

324. retu^f 

325. subti^ii 

326. tr?i»4f4|i» . 

327. alQ^if 

nivLt seMen b«i 
Zireibi^iick^u 

328. diaMii4i, setKp» 

329. pyralinA 

129. Sinta. 

330. iUm«, Lins 

190. Leueania, 

331. extrctna, Lina 

332. phra^mitidia, 
Linz 

333. ) album 

334. pudorina, Lina 

335. eomma " 

336. obsoleta. Lins 

337. pallcns ' 

338. impnra, Lina 
339*' stfinintfa» 
340; aifclpttttiita ' ' 
341. IHbaii^a, ' 

342^ c«Bi^«rfti Lina 

136. yonuyria. 

343. cannae, Linz 

344. typhac, 

345. pi^ludipola, 

346. nenrica, 

137. Dianthoeciu, 

347. cucnbali 

348. captineofa 

349. onvpopbaga' 

350. eaUi • . 
851. »«onapaalA 
362. eoni|^ 
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138. Polia, : 

353. leticophaca 

354. ckenofodii . 

355. suasa 

356. oleracea, nicht 
selten 

357. pisi 

358. prospicuft,tiiiiz 

359. cytherea „ 

360. tesUce« 
861. laWeinda 

364. ilrirlidt 

365. htMim. Liu 

366. mhmUtä 

367. tincU, Lun 

368. «dtcaa 

369. Serena 

370. dysode« 

371. clii 

372. basilioe« 

373. cespitis 

374. brassicae 

375. actliiops 
Zweibrücken 

376. lateritia. Uns 

377. iufesta 

378. unanimis 
Rheinaniage 

379. didyma 

380. ophiugrammii« 
Lin« 

881. fKrtieariae 

139. Euplexia, 

382. lacipar« 

140. Uadenm, 

383. polyodon 

384. contigua 

385. geiiistae 

386. tbalassiiM 

387. «dttst« 



388. protea. Lin» 

389. convergent ,» 

390. saliceti 

391. connexa, Linz 

141. jipamem, 

39». strigilU» niebt 
feiten 

393. latruucula 

394. fuuuncula 
9icbl «eUen 

142. JFjflo|»ft«if in» 
895. licpalica. Lins 

396. liAozyle« 

397. raren. Lim 

398. pctrorb»« ^ 

399. litborbisa 

143. Uyppa, 

400. rectilinea, Linz 

145. Aevr««. 

401. popularia 
402* tfpiea 

403. tap4Miariae, 
lins 

146. jigriojHt, 

404. aprilina 
Rbeinanlage, 
liSttfig die Rau- 
pe in den Ritten 
Yon Elehatüm- 
nen 

147. Ckuriptera, 

405. enita, Lint 

148. Faltria, 

406. oleagina, Linz 

149. Miaelia, 

407. oxyacantbae 

151. Cleophana, 

408. linariae 

152, Phlogophörni, 

409. neUcttlofa 



153. Dipierygia, 

410. pinastri 

154. Clünnthn. 

411. perspicillaria - 

155. XylimM» 

412. exoleta 

413. vetusta 

414. ccnspieiliaria • 

415. petrificata 

416. rhizolitha 
gemein 

417. conformis 

156. Cucullia^ 

418. abrotani ' 

419. absynthii, Linz 

420. astcris 

421. vcrbasci 

422. scrophulariae 

423. cbamomillae 

424. campannlae 

425. laetneae (Inet- 
fuga) 

426. vnbrafica 

157. Scolioptergix. 

427. libatrix 

158. Jodea, 

428. croceago 

159. Orrhodim. 

429. satellitia 

430. ailene» Linz 

431. erytItfoecpkaU, 

Linz 

432. vaccinit 

433. rubiginea 

160. Amphipgrm, 

434. tragopoginia 

435. cinnanoaea, 

Linz 

436. pyraniidea 

161. Triphmtnm: 

437. fimbria 

438. jantyna 
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439. orbona 

440. Kubtequ«, Linr. 

441. pronub« 

442. )inog|iiiea, iiin« 

162. Opigemm. 

443. polj^na 

1G3. AgrotiM. 

444. pyropliiU 

445. cinerea 

446. birivia 

447. rarida 

448. plecia 

449. pntrlt 

450. fffgnifera, Uns 

451. xantboji^apba 

452. a^nSIlM x 
458. Lim 

454. velii« 
cittnal am Dra- 
ehfnfpl« bei 
fXirltbeim 

455. poppbym 

456. praecox. Um 

457. mulUo^Mla» •» 

458. exclainatio^lt 

459. aegetum 

460. corlicea 

461. crassa, I^im 

462. sufTtia« 

463. ralligera 
Speyererwald 

464. c nigruw 

465. ditrq^ipon, 
lau« 

466. truio^uliipi, 

Linz 

467. rhoraboidea, 
Linz 

468. brunoea 

469. belU 

470. sifa« 



166. Ueliothi*. 
471. aentoaa 
473. ononiff, Linz 

473. dipaaeea 
167. Pnntmerin, 

474. «rbnti 

168. j4narta, 

475. myrtilli 

170. Mormk. 

476. oiaura ^ 
nieht sehr sei* 
ten an Holc- 
•f öaaen tmd nn- 
ter liWimi«« 

175. Bermimi^. 

477. dmlmlia 

478. nenHiralit, Lint 
478. bwbUii 

480. UrtMialifl. 
Lim 

481. tatiiiainnalit 
SpCfTcrwald 

482. iMtetnUlJs 
Speyrenrald 

179. Ahr9$i0{m. 

483. iirticae 

484. asclepiadifl 

485. triplasia 

180. Pluiiu, 

486. gaami 

487. jota 

488. circnmfleit 

489. featocae 

490. chrysitia 

491. moneta 

181. Erastria, 

492. caudidula 

493. atratala 

494. fuscula 

182. Catephin, 

495. leuccimelas 

496. alcbyjttiaU 



183. Cai0enln. 

497. paranyippji% 

498. elQ^cjita 
gemeip» alf 

cm fülilcB«! 

499. nvptii. WßB 

500. fißm . 
Q|p||t Mlif tri. 

ddi. mim 

SpfByjcfiwrald 

502. dilectf, LiM 

503. proroiMa 

504. fra|y||iiy mUcb 

505. «iMgliHwa 

a«f 4«» Ein- 

RipIllllMWi 

zablrHdi, 
Mbwflrniend im 
Mai und 4inu. 
]Pie blagf - grä- 
De Raupe fia- 
det sich iro Au- 
gust auf sau- 
gnisorba oQici* 
nalis 

506. lunarifl 
Speyrerwald 
bei der Ganerb- 

507. liisoria 

508. Ticiae, List 

509. mceae 

185. Aeontin^ 

510. Inetaofa 

511. tolarfo 

187. Euelidia, 

512. »i 

513. glypbica 

188. Uyptnm. 

514. rostralia 

20* 



Digitized by Google 



515. crnssalis, Linx 

516. proboscidalis 

189. Madopm, 

517. salicalis 
Rheiniinlage 
häufig 

190. Emmelia, 

518. sulphurea 
191. Byela, 

519. unca 

häufig auf der 
Einspänner- 
wi^M mit cali- 
giuota leliwKr^ 
' mad 

fenwlBdatelbtt 

193^ Betim. 
521. cplTwialM» 
Lim 

194. Pr^fJby«««. 
599* mum ' 

195. ^ea«'«. 

593. cnortaalit 

196, Colpesia, 

594. fleznla 

198. Trothisa. 
525. parva, Linz 

596. pantla 
Speyrenrald 

XXX. 
Nycteolina. 

909.S«rr«l&ri>w«. 

597. rerajaiia 
T. aiidiil- 

903. CJkUjFpA«r«. 

528. prasinanii 
599. qaercana 

204. Rivula, 

530. sericealis 

nicht Mlten 



205. EarikBl 

531. vernana 
einmal im Spej- 
rerwald 

532. clorana 
nicht selten ' 

XXXI. 
Brephina. 

1^7. Brephms. 

533. puella, Linz 

534. notha 

535. parthenias 
selten 

XXXIl. 
Dendrometrina* 

536. papili9«-«riii. 
Um . 

537. tmaragd-. Lins 

538. < <bigBl*4 • 

539. MStlT. 

540. &uplcw* . 

541. Tirid- . 
Speyrerwafd. 
einmal 

542. porrin- 

543. putat- 

544. aertigin- • 

545. vern- , 

209. PseuioHwffim, 

546. cytis- ; . 

910. jäeidmU», 

547. amat- 

548. viblc. 

549. laeYig« 

550. degene»>, .LIm 

551. seutiiU 

552. incan« \ 

553. stramin- 

554. avers- • 

555. oste* ' 



556. holoe^rvc.. ' 
557 palltd . LH^- 

558. peroclnrk 

559. ruf- 

560. ochre-* Linz 

561. monili- 

562. rustic-. Lins 

563. rubric- 

564. remut- 

565. sylvestr- 

566. mutat* . 

567. immvt-« Lins 

568. «nut- 

f 69. decov-, .Lmt 
(;79. iaufiQi>> ^n9g 
in Wies«! 

571. sbig.. 

I nicht Mlten 

572. exempt>, I^M 

573. aureolp» ^ 

574. auroi^ ' 
Spejrcrerwald 

575. emargin- 

•911. M0U0Mpmm- 

576. Mine- 

577. panct- 

578. euieren- * 

579. jiendttl« 

580; Drbieal-, seUin 

581. p4lr-' 

I ■•• 

214. Jiplasta. 

582. onon-, häufig 
im Speyerer- 
wald und der 
Rhcilkanlage 
anf ononis 

215. Odezin, ' 

583. chaerop^yll. 

Gebirg 

222. Metr9A^mpm. 

584. fasci- 

585. margarift- 
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223. Eufjenin, 

586. tili.« ' Um 

587. ftlai- - • 

588. qnere-. Lins 

589. qncpci»» . 

590. cros- 

591. angul- 

224. CroealltM. 

592. elingu-, Lin» 

225. Odontoperm, 

593. bident. « 

226. Himtru, 

594. ftmn- 

595. illmtr-' • 

596. luB- 

597. Himm-s 

598. iBYonynis Lim 

Sa9. EpUntt, 

599. iyriog- ' 

600. adires' ' 

. eol. '«i^- 

'•»iciit MlteB 
609. paräHd-, MlteB 

930., 0M*UeU§, 
603. «rteti-, Linx 
6Q4. ment-^ 
931-. Ut^emrU, 

605. HOtflt-; 

606. «Iternn 

607. t«ig"- 

608. litur- 

609. maenl- 

234. Urapttryx. 

610. Sambiic- 

235. Of;t « th ograplit . 

611. crataeg- 

236. Plagoditu 

612. dol«^, 



939. Pi»terim. 

613. diTeri./Liiit 

240. Pkmdiänt. 

614. petr-, Liäs 

941. At'5erttt'ii. 

615. rnpicapr-» ' 
Lim 

616. defoli-» Li9s 

617. «nrMiti-, „ 

618. progeoifli- 

619. bv-. I^i»» 
949, ü««r{«. 

690. dMlb-, 
8pey«K«nr«14 

944. ^«f<i^«N«. 

691. pniii«- 

■kbt ttttaaaii 
• ••patiMtt tco- 
' pwittai 

945. Ahraxtii, 
623. g#4isral- 

623. Ulm. 
Drttfabenfelt 

624. ttargin. 

247. Numtrim,' 

625. pulvcr- 
bei Dabn 

248. Baj»!«. 

626. tUBio. 

627. tcver» 

250. Temjpt^&mittm^ 

628. car- . 
ciniBaliteSpej- 
rerwäM 

951. fiii«|»b»ji. 

629. furv-, Linx 
253. B oarmia,- 

630« nbiet-, Liii« 

631. cinct- 

632. consort- 

633. teleu- • 



634. rhombliid- 

635. robor." 

636. Tida- 

637. repand- 

638. liehen- 

639. cr<»pu8cuJ- 

640. punclul- ' 

641. exterg- 

642. adust. 

254. Cahira, 

643. piM- 

644. cxaatbe'ni- 

955. Ptre^Him, 

645. itrigill.; 

256. Fii«nt'«l ] 

646. plum- 

647. murin-, 

648. yav- 
ror. 

650. limb- . 

651. brufuae-, Li^t 
659. coueofd» 

Zweil^HieiMii 

653. cUtbr- 

654. glare« 

655. pini- 

nicht in scbKiU 
lieber Menge. 

656. carboa* 

657. ntom- 

258. Tc^brontfi. 

658. - einer* 

959* A9pilut9$, 

659. giir- 

261. Sthanc Ii a, 

660. bippocasUn- 

264. AtnffhidaggB, 

661. ton», Mus 

662. porao^v M 

663. pilos- ' < . 

664. bin. < 

90** 
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666. betal. 

XXXIIL 
Ph3rtotiietriiift. 

268. Anisopteryx, 

667. aesciil- 

668. acer- 

269. Lytkriu^ 

669. purpur- 

271. Minoa. 

670. enphorbi- 

273« Ugdrglin. 

671. candUl« 

672. Inte-, Um 

673. sylT-, „ 

674. bepar- 

274. BupitkeetA, 

675. centaure- 

676. linari-, Lint 

677. coii8i|rn. „ 
67P. succentnri- 
C79. innut- 

680. satjrr- 

681. absyntii). 
682 castig- 

683. indig- 

684. ralerian-, Linz 

685. hegrand- 

686. pasfill- 

687. mtaiigal' 

688. Hffüt' 

689. ttrobU-, Um 

27$. Lmrentia, 

690. dnbit- . 

691. cert. 

692. bilin«. 

693. Tctul- 

694. mmAm\' 

69 &• poljgnmn-. 
Um 

696. rhaoi»-, Lfan 

697, bUi^ ^ 



698. barb«r* 

699. rnbid- 

700. ocell- 

701. oliT- 

702. ferrng. 

703. gali. 

704. stna- 

705. riv- 

706. alckcmifl- 

707. mollugin-, Liu 

708. montan* 

709. Mandl- 

710. flurto- 

711. albicill. 

712. derir-. Linz 

713. rttbigio* 
Ilb«itttii1«ge 

714. poMll<p 
ilb«laMiUge 

715. hmty Um 

716. trifl. 

717. npeatr- 

718. alb«l- 

719. rini^beiDibii 

720. Ralic, Um 

721. dilut- 

722. fnist- 

723. palumb- 

724. inoeni- 

725. cLenopodi* 

726. mensur- 
tZt. cervin- 

728. mi- 

729. bipunct- 

730. implim- 
Rbcinaolage 

731. ckH. 
Z«reibHtebcii 

73». fibe«* 

733. tilMf. 
Zwcibriicfceii 

734. priltae- 

735. Mgüt-, Lint 

736. fnifs M 



7S7. Huimor*» Liiit 
788. popvl-» M 

739. pyrfti».« „ 

740. aebali»^ ^ 

742. rupf. 

743. Tari. 

744. junipiir'. Um 

745. ters-, „ 

746. Tittalb* 

276. Me*o€yff^9. 

747. liMol. 

277. AnuiBtiM, 

748. pbfi* 

2.78. Ckiw^mfhim. 

749. bru«. 

279. I»«b*|pA«r«. 

750. polyooma* 
' 751« btsaptor- 

752. frxal-, feltea 

280. Chtiiaß, 
753« obljqu- 

SpeyNrwald 
754« apatti'^ Um 
765. ftii«. 

XXXIV. 
Crambina. 

281. Cataclyttm. 

756. lemn-alis 

284. NympkHlm, 

757. potamog^ 

758. uympbae- 

285. Afr9tera. 

759. nenor-» Lina 

286. l?nrf«frteAiw. 

760. iaanacbVoHf 

288. Cynatdm, 

761. ^ent- 

289. Btrtynm. 

762. afr- 

763. poM». 
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290. ßf$i4' i 

765« eingiil^ 

766. albofaid- 

«nlage 

767. o«tonacäI- 
768« p««ice- 

769. porpbjr» 

770. purpur- 

771. cMpiU 

772. •attguin- 

773. liter- 

774. urlic- 

775. terre-, fte|U9 

776. fuic- 

777. crocc- 

778. flav. . 

779. hyaiio- 

780. pand- 

781. irertie-; 
783: liiMe-, Um 

788. Maln[i6- ' 

784. mlNige-^ Mltea 

785. nibigia-, ^ 

786. tibee-, tÄwai 

787. aurgafft- 
• 788. stictic- 

789. poUt-. ÜBt 

790. frumei^ 

791. forfic 

792. doct. 

793. turiwl. 

794. sulphar-. Lins 

795. pale-* 

796. prun- 

292. Stenopt9r^x* 

797. hybrid. 

293* iScoparith 

798. dubit. 

799. m»4^ 
800* eratafi-. 
80U fi^bst-ii liim 



297« CrnmkH$^ 
803. pMCü^Uiis 

803. dttifift* 

804. pral- 

805. eems- 

806. »quinat- 

807. enlm. 

808. fala. 

nickt geupein 

809. chrysoMucb' 

810. boriii- 

Y. cespit- 

811. margarit' 

812. pioet.^ 

813. nivlil- 

814. concU' 

815. luy- 
810. trist- 

817. prat- 

818. Ittte- 

819. perl-* ' * 
830. litbargjrr- 

299. Pempelia, 

821. carn-ella 

822. adornat- 

823. ornal- 

824. obduct- 

825. paluinb- 

300. Pfephßpterjfx* 

826. robiur> tclten 

827. rbcB. • 

301. JP|f|»deb«f«»ii« 
838. ahen- 

310. Aerobutit» 

829. tiuBid-» ««It«« 

830. cioiisoei' 

316. llomQeoioma, 

831. cribruia-» Lpo« 

832. «btiia-«!!« 

833. aeb«l- 

834. aimb. 
835* aitttt* 



31a. diMtß$tif, 

836. lot. 

319. EphtsMia, 

837. elot- • 

321. Melisio- 
hluptts. 

838. bipuiMtanus, 
eiaauil Übel», 
aalagt 

322. ^pkemöen, 

839. colon-ella 

323. G aller iä, 

840. meluu- 

XXXV. ' 
Py£aliding. 
325. A^lotta» 

841. piaguia-aiia 

843. cuprc- 

nicht seltea aaf 
Abtrittea 

328. As9piu* 

843. farin. 

844. fimbri- , . 

845. gbacia-, Liilis 

329. Ptfrßlis» 

846. aagattali« 

XXXVI. 
Tortricina. 

330. Tortrix. 

1 . Taas. 

847. abildgaard-ani» 

Li OK 

848. erut-, einzeln 

849. ferrug. 

850. qaercin-' 

851. iipsi-. liiM 

852. BoabB- 

853. liter- 

854. aaper* 
aiebt Jbüuig 

855. eealama-^Uat 



Digitized by Google 



— 3rt — 



2: ' LbxatuMm. 
856« ameri- 

Ganerbwietc 

857. xylostc- 
Gaiierbwiese 

858. cratacg. 
Ganerbwiese 

859. decret- 
Ganerbwiese 

860. Jaevig- 

Ganerbvriese 

• ♦ 

86U diveri- 

GanerbWiesc . . 
862* or-, " 

868. njU-i X 

864. srotUi iAllü 

865. steig* V • 

866. g^^m•^f .Lins • • 

867. coit- 
8^$«^,«ffr>i?^: Iis« 

869. oeras- 
nicbt. Mlteo 

870. bepar- 
oicht lelfea 

871. ribe- 

872. Goryl-, Linz 

873. holroi- 

874. bofTmannseirip. 

875. löfflingi- 

876. bcrgnaaiini- 

877. forskeal , Linz 
4. Ptycholoma. . 

878. leacbe- 

5. Tortrjix^ 

879. virid- 

6. Lof/hoderus. 

880. niinistr«, Lins 

7. Xanthoteiia^ • 

881. haiii- ; ■' ■ 

882. xoeg- , : 

883. goii^ • 



1ü; £U^0e^l 

884. pareys«i-'i • ' 

885. dipol^' ' 

11. iheii^. 

886. tesser-' * 

887. flageü- I'"' . 

888. baumanai- 

889. rubelt-, Lin» 

890. hcvdeni- 

891. mussehli- 

892. amiantb- , Linz 

893. dubit " ■ 

894. roser- ^ '* ^ 
15. Sciaphila.". , 

895. einet- \' ^ 

896. rig • , 

897. ftlbat. . . 

898. wablbomi^ 

899. virgaure- 

17. Eue^pm^im^ . 

900. WMt; , , 

901. tetre- . 

18. Rhyuwmia^ 

902. basti- 

19. Ditulu. 

903. optbalinic-. ^ 

904. corti«. 
901. |i>i<»ftina- ' • ' 

• '■dten'*'Ht .« . 

906. oppreM^'i \' 

907. uitiqu- 
telir selten 

. Rbeinanlage 

960: itri. \ 

909. nie^,' Lins 

910. cttnteb. ' ^ 
91'li eeüplt.' • ' 

912. o\U- 

913. palurftr- ' 

914. laeun- ' ' 

915. urtic- ' - 



r.. c 



916. bip^t* 

917. cbaMditÜBT-; 

Un« - •' ■■; 

918. uddmanni* 

Coccyi, 

919. comit-, Linz ^. 

920. claustbalii 

921. resin- ' ' ' 

922. fulig- ' ' . 

923. bouoli- 
Speyrerwald 
bei Dudenbd' 
fcn häufig *■ . 

924. turion- ' 
bei Dabn 

925. scbreil^eni- * ! . 

926. Ilflcher-V Linz' . 

23. Pe,|«^f-»«...;- 

927. salic- ; ' X • 

928. Torieg-^ P^ins 

929. prun^. . : ^. 

fl|80« seU- , . . . 

931. deaUi- ^, . 
9311... ^fcri-. :* 

933. mäfffh. 

934. incai^f^ 

935. roboi^ j ^ . 

936. tripunc^-. 

937. occil-; . I , 

24. Pu$4fm. 

938. hepatir. < 

939. tscutuiy. lauft 

940. grapb> ... 

941. cirsi> 

25. uäpheUm^ ' 

942. luftf<9flr, , 

26. Abmihm». 

943: aki^ • 

944. inc- ' ' ^ 

945. coiilM'kin. ' 

946. agpidi^ 

947. ' JifokcMWtf^thi- 
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948. jace- • 
049. kjf»i»' 

27. 
950. 



38. 

951. pomon- 

952. splcnd- j 

953. eiieced- 

89. GrtqMiekm, 

954. kHuflkny • 

955. nier^gnlBM- 

956. uiHd- 

957. fanebr-, leltra 

958. pluMbag. - 

959. utgyr- ' 

960. wocbcti-» liiM' 

961. conipof.' ' 
963. fil. • ' 

963. jungi-, I^at ' 

964. sequ- 

965. petiver- 

966. alpin« 

30. Syndcmis, 

967. ericet. * • 

968. quaiv* ' 

31. 

969* ii 

970. sil^ce- 

971. frutei-. Lins 
973. penklerii ' 

973. uinuU ' * • 

974. lithoxyl. 

32. Pfciarmftiy^ 

975. nllttiiiMeberi- 

976. f|«t«i-* ii^i' : 

977. badi-, : .. . . ; 
Rinkenberger- 
Hecke* ' 

978. myrHir- 

979. nngufc^ • ( 

980. unc 

981. CMfiMvi selt€A 



982. luupp- 
988."tfe«iiA- ' 

xxzm 

Canqihoruia. 

832. Fumt; 
984'. bonb^cdU 
'iclteii 

985. pnlla ' 

" •ftlte» ' " ' 

333. Bpiehn9' 

986. feitidelk 
■Ml nltra 

xxxvm. 

Tineina. 

334. Lypusa, 

987. maurdU, ' 
laiis 

335. Sear dia. 

988. chorag-, Linz 

337. Incurvari0i. . 

989. masciü- 

336. Tinea, 

990. Upeli-, lattft 

991. arc- 

992. gran- 

993. pellion- 

340. Nemophora. 

994. swamercUm- 

995. metax- 
Ganerbwiese 

996. pil- 

343. Bl 

997. monach- 
einnial Förger- 
wSrtel 

« 

348. Tintpla. 

998. bisseli- 

349. Euplocumut'i 

999. fÜRslin-eUvt . 
■elten 



354* X$§mht0'' 

1000. mek»'. 
359. Mfßp9n0' 

meutm% . 

1001. plaodi- .. 

1002. fluiUa. . . 

1003. evonya». 

1004. päd. 

1005. varkbUb 
361. ^ecAait«. 

1006. thrasön. 

1007. ocuUt-' 

1008. eqait.' 

363. Sim0,9iki$, 

1009. parlana 

1010. kbricuM 

364. ChoreuiU. 
IQU. HÜHoippa 

366. ürbwtflci«. 
1013. •eabios.elliw 

1013. cyprkc- 
GanerbwifM 

1014. 01111101- 
Ganerbwiea« 

1015. •cbiflermöUtP' 
367. ^deta, 

1016. üriMb-elk. 
Linz 

1017. virid- 
Ganerbwiet« 

1018. degeer 

1019. sulzeri 

368. Roesler' 

I 

1020. granit- 

1021. carios- 

369. Plutßllm, 

1022. porrect- .•• ' 

1023. xyloat- . 

371. Stjmm9€0» 

1024. .ugm- 
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373.. J^/ae^ior»«. 
1025* pMMMoai« 

376« *Afili>Mf M. 

1026. pktj^uk" 

1027. f«|r 

376. StmUu^pU 

1028. iNr^ki^A. 

1029. stric^iMv» 

377. 0^)f^^9»d§'im. 

1030. lll^-4siiii,Liuz 

1031. apjiiaitt- 

1032. Mämtt^ 
1031. tikmtht^ 
1034. OfttSHtefis 

* "ildt 

1035« «ugali«^ 

378. ' WptQtapkitL 
1036w ilMiMUälM-. 

379. C«i»«/mJi. 
1097. nfßHA^ 

SdÖ. Piecadim. 

lllWiiMia*3e 

1039. ^«ttgutt», 

1040. teal«*, Luii 

1041. cchl'. 

1042. oÜTi^. tdUn 

1043. gcoirdj*, 

1044. fiifrasttt-, 

Liiix; 

1045. prt>böaei4*, 
LSa« 

1046. flu^lrar- 

1047. ti^i" 
104S. formot- 



1049. jirocet- 
»elteii«i»P«yH 

pelu 

1050. ^cli^r-. 
Linz 

384. Mypereuitim^ 

1051. cbristiern- 

385. Anehinit^ 

1052. daphn-t iAta, 

1053. rerruc- 

386. Henie09t9mm, 

1054. lob- 

■ 

3 91«. Pl««r«<«. 

1055. roslr- . . 

1056. liiisd^«- 

392. Ahinosim. 

1057. as^er»»' LiiiB 

1058. anteim- ' 

1059. sylr-, Luis 

1060. fÄl<;-. • ^ 

1061. hair^* „•* 

1062. fiss* 

1063. ▼iCI'>» Liux 

393. TkkritUt, 

1064. tull#t»» loffl 

394. Andt^)tim^ 

1065. cpai<l- 

395. HjfpäoUpk», 

1066. JubipeYsliilkt 

1067. lasti- 

1068. ddtecüv- 

396. &9pkroniu, 

1069. paretttkM- 

398. delee4t«. 

1070. Terbase*, 

1071. albicipel- 

1072. lucttl-, ielteft 

1073. nan^ o 
1074^ Script« • 
1075. dodm>* . 



1076. Uipar- -j 

1077. hiuMf4l« . 
eiainal 

1078. acujuin«t*elia - 

1079. tcrr- . 

1080. solut- ' ! 

« 

1081. unibroB- 

1082. peli- 

1083. ericeU 

1084. ttiri»- 

1085. mnM«>. 
Lia« 

399. Anaeamptit' 

1Ö86. alac- 

1087. popul- 

1088. sciutill- 
1ÖÖ9. vortic- 

1090. antbjUid- 

1091. mic 

1092. liermaaa- 

1093. cio«r- 

1094. triptAACt-» 
LIbs 

401. Euplenritg 

1095. otoMl- 

408a Jl«e«f «ArM 

1096. Um9^ 

406. Calo trypis. 

1097. pootific- 

410. €ycM*ils«l)» 

1098. cjfsiiptato* 

411« a^lPiilfm*. 

1089. fkjM^ 

414. tAt^ndifei. 

1100. trigutt- 

417. Tebeß^nu. 

1101. misf^ 

419, S4^k§mmiä' 

ph^rm»' 

U02»»rMi<MH . 
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421. c^u^äm 

1103. mayr- 

1104. deaurat- 
eiflzeln 

1105. «Icyoiiipeim- 

1106. Itric- 

1107. coracipenn- . 

1108. luseinue- 
penn-, Llaz 

1109. Ktdptfim- 

1110. leaeapenn-. 
Um 

im» TVlWWM«- 

ffiitimtl 

1112. dit-elU 

1113. ▼ibie. 
1114« Ux< 

1115. oMm- 

1116. ramos- 
1117« dUatki 

425« L^0H4tim. 

1118. ctorli-dl» 
1111. pra^M. 
1112« fadübli-. 

Um 

427. Eudrosi», 

1119. U«te-, Liai 

426« 0«««|»A«r«. 

n2Q« dMMpedi- 

1121. arawt- 

1122. lamia- 

1123. ptrr- 

429. ArgyrtBihiUt 

1124. soedart- 

1125. nitid- 

1126. epliipp- 

1127. mendic- 

1128. faget- 

430. C ed ettis. 

1129. gysseleni- 

1130. farinak- 



438. Swam€f- 
damim» 

1181. eaeiU 

1132. cerui- 

1133. p«4-' 

Batrachedra. 

1134. turdiptnn« 

1135. pinicol- 

438. C«ra«e»«M. 

1136. bro^iard- 

ellum 

1137. caeulipeM* 

439. Qrmeiimrim. 

1138. Iranekrella 

1139. friofipeim- 

1140. ttigmal« " 

1141. «tODg. 

1142. tyring- 

440. Eu$pil0' 

1143. OMid- 

441. Ornix. 

1 144. meleagripenn-, 
Lisi 

1145. avelltti« 

1146. gutlifer« 

442. Poeciloptilim, 

1147. nigr- 

1148. bin-. Lins 

1149. cerua- 

1150. disert- 

1151. dispil- - 

444. Chrytestkim, 

1152. roes- 

445. Anti$pilm* 

1153. pfeiffw^ 

447. LUk^eolUtit, 

1154. fobor- 



llb64 «apMi* '^ftV 

1156. amjot- 

1157. quercifoli« 

1158. heegeri- 

1159. cramer- 

1160. airigttUt' 

1161. ttiailMl.. 

LiM I 

1162. mUc^** 

1163. earpfafeol- 

1164. poaiifoli., 

1165. fröhlicU- 

1166. popaUlbU. 

1167. tmmfw 

450. TiiekerU. 

1168. complaa« 

1169. emy- 

451. Bueeulatrix. 

1170. fraa^iü- 

452. P&yll«. 
eiat«!»*«. 

1171. tvAiM 

453. Cemiottmmm. 

1172. ausin- 

1173. apartifoU- 

454« ifepiiemtm. 

1174. aifjrap«s* , 

fIBlitI 

1175« vlwiMtieda 

mix. 

Pterophoriii«. 

465. PlatjfpUlus. 

1176. rbodo-dacty- 
Int« Lins 

459. Oxtfptilus. 

1177. ericetorum 

1178. piloaellae 

1179. obactirua 
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460. #tM«i&«««i. 46h« ^ei^tftbk. 11<8^. hm)^ ' i^i 
1160 IpewJf' ' 1185. fir«»«eto^. d«c- häilift:! .c'^ll 

' ■ r 1186. tetra- . . • , i ] aIi^ 

1181. scrptin«. j^y, . Mwiyiiterygw* i i 

1183. pler- . '^^i^S^Tii 1190,.i^l|h.jjl....ii 

1184. .^ro. ,,55?;;^ .oa^l^l-. 
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. ■ ' * - • ! I : ' 

^>itere Zusätze zu meiuer Flora der PftlÄ. 

Von 

: . *' Xlr* SchuUz* . ■ 

• .1 . • ■ ' ' 1 ** 

Wenn man, bei jedem Giing'inft Frei«, die V^etotion 
mit Aufmerksamkeit betrachtet, so ver«^eht kein Jahr, ja 
zuweilen kein Monat, ohne dass man etwas, wenigstens 
für die Gegend, Neues fände, sollte es auch eine schon 
seit vielen Jahren von Botanikern durchforschte sein. Kaum 
war der Druck der Zusätze und Berichtigungen zu meiner 
Flora der Pfalz beendiget, so hatte ich schon wieder Stoff 
in Menge zu weiteren Zusätzen. Aus diesem theile ich 
vorläufig Folgendes mit. 

Seit ich in Weissenburg wohue, beobachte ich, an 
sataBpfigen Steilen ohnfern der Stadt onter eiOOT zahllosaaM 
Menge von Epilobiiim palnatft and EL pairvlilomi, '^imdii^- 
0iiiMi Bafltifdrai» dttetfen iMiliii Afton, iMiuile'aMr Uri»* 
di»' Attdittto 'dMsdbM-«idit lind >«r«il .lUe:'PilMise).m' 
BNMieieÜtf fedM Juhr u^Ü^Abr Heu ^ kmlpf^ abgiiniiit? 
wut^e, dass niehts ilehr voa ilir in «rfeanien>wat,i!siidl 
Weil' die Auslaofer spfitur erscheinen. Endlich iai «s^iiiiii 
p;aliMigen, einige Stdeke mit Aaal&ufern m finden, init deM' 
nen cfer Eltern zu vergleichen, dieselben so zeichnen und' 
die Pflanze m beschreiben. Herr Mi^halet, der die 
Pflanze im Jura (vielleicht später als ich zu Weissenbui») 
gefunden, war glücklicher als ich, denn er hat dieseloe 
nicht nur in Menge, sondern auch gleich mit Ausläufern' 
gefunden und folglich richtig zu erkeniien, zu beschreibeui 
und zu benennen vermocht. Obgleich seine Beschreibung* 
in einigen Kleinigkeiten von der meinigen , die ich hier< 
mittheile, abweicht, so zeigt doch ein von ihm ^ selbst er^ 
haltenes £xemplar genügend, dass ihm dieselbe Pflanze 
vorgelegen. Ich beschriä sie wie folgt: • . > 
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Epilobiuiii palustri - prrviflorum (Michalet iii bullet, 
de ia soc. bot. de France, tom. 2, decembre 1855, p. 
733; E. palustriflorum mihi olim} stolonibus serotinis, 
filiformibus, radicantibus, in rosulam foliorum terminatis, 
foliis crassiusculis , integris, vix conspicue denticulatis, 
internodiorum 1 — 2 inferiorum parvis, spathulatis, re- 
ilexis, rosuiarum multo majoribus, ovalibus, pauciner- 
vibus, erecto- et denique subhorizontaliter - patentibus, 
ioteioribiifi in petioliun atteouatis, superioribosi .^fis^iJi- 
bös; caiile cyllndrieO) brevissiolepubescente; folfispaa- 
cinervibua, integris, vix eoospicne denticulatis, brevis- 
8ime|ietiolati8, ovato-vel lancaolatQ-liiiearibas; stiema- 
tibna m davon ooaittis ; capsulis pubeacenlibiis, teniubos, 
longa padoncolatia;. seninibiui linaari-oblonfib, baain 
varaos attenuatia, naxina parte abortivis. q.» Floret 
. mpiata. stolonea aeptembr. et octobr. appareot ttabit 
in paluaosia £pilok palustri et £. parvifl. repletis prop» 
Weiaaenburg ad probabillter in aliis regionibua Aiaatiaa 
. et PaialiDAtus (F. S.), in Jnraaso (Michalet). 

Als ich, in mdner Jugend, die Circeae beobachtete^ 
war ich begierig zu sehen, wie Kach die Circoea inter- 
media beschreiben würde, aoer der erste Band von Deutsch- 
lands Flora erschien (1823) und ich sah mit Erstaunen, 
dass sie dieser Meister der beschreibenden Botanik „mit 
Sefaraderu als var. major der C. alpina unterordnen zu 
mössen^^ glaubte (Deutsch!. Fl. von Mert. und Koch 1. p. 
359). Diess hat mich veranlasst, erst (Flora 1827, p. 658) 
neue Diagnosen, dann (Flora 181^8, p. 587—591) Beschrei- 
bungen der C. Lutetiana, C. intermciiia und C. alpiua mit- 
zothaileo. £. Mayer und nach ihm Andere^ z. B. P. Wirtgen, 
baban die C. inlanaedia alsBaatard betrachtet) aber achon 
Kneh aagt (L & 369): „Wa aia in dar Pftla vorkommt, 
da wiohal aie ioMiar in groaaarMaacaihraaOiaichan, abar 
nie gafl^aeht wtar dan batdan ArteA.^^ Diaaa haba (ob 
(Flora 1828» pw Wl) erkU&rt vm folgt: „C. alpina wa4 in- 
tarmadia tedan aich nio baiaamman, dagegen .komoit bat 
jeder van beiden C* LutaÜana vor. In mr Gagand von 
Cusel sah ich die C. intermedia in grosser Menge, aber 
kaina dar andern in ihrer Gesellscluift.'' Als weiteren 
Grund, daas C. intermedia kein Baatard aain könne, habe 
ich bemerkt, daas dieselbe wenigstena zwei Monate später 
blüht, ala C. alpina, und (1828, 1. c. p. 691) gesagt: „Bei 
Zwaibrücken blüht C. alpiua im Juni, C. Lutetiana im Juli 
und C. intermedia, im Augnat.^^ in.4ar filülbazeit atabi; aia 
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daher auch nicht in der Mitte zwischen den beiden andern 
Arten. Neuere Schriftsteiier haben 20 Jahre später diese 
meine Beobachtungen für sich vindicirt und die Idee, dass 
C. intermedia kein Bastard sei. als nun erst von ihnen neu 
aufgestellt ausgegeben. Dass die Frfichte meist abfallen, 
ehe sie reifen, ist kein Grund für die Bastardnatur einer 
Pflanze, denn das geschieht bei vielen Pflanzen, die sich 
durch reichliche Ausläufer A crmehren, und es gibt wohl 
wenig Pflanzen mit so reichlicher Ausläuferbildung, wie 
€. intermedia. Die Gegenden von Zweibrficken nnd Cosel 
wam llflher die einzlgeii bektnaten Stendetle der G. ift» 
termefit in der Pliilz; nan hnhe loh eie aber wmk in deo 
Mlieiien Abdadnmgem des pfiHsiachen YogeseneniMi, i«i 
Lanterthele zwischen Weissenbnrg md Dann, gefinden. 
Sie steht daselbst auf steinigen, nassem Boden, swMien 
dichtem Gebflseh in Menge, mit laapatiens noli - tanf^ere^ 
Steilaria nemorum u. s. w. Die sonst gemeine C. Latetiana 
liommt elnsein dabei vor. aber von C. alpina gibt es hl 
der gansen Gec^end, auf mehrere Meilen im Umkreis, Ibaioe 
Spar ond ich habe dieselbe, am sie nochmals lebend ver- 
gleichen zu können . von Mölschbach (einem neuen 1845 
von mir entdeckten Standorte in der Gegend von Kaisers- 
lautern) hierher verpflanzt. Das Fehlen der C. alpina in 
der Gegend von Weissenburg ist um so auffallender, als 
diese Art, welche ich in der Vogesias der Pfalz, von Bitsch 
bis Kaiserslautern und von da bis Saarbrücken, überall 
fand, wo ich darnach suchte, gerade hier eine Menge ge- 
eigneter Standorte hätte, wo die sonst in ihrer Geseflischaft 
wachsenden Pflanzen, wie Lysimachia nemorum, Yeronica 
montane, Epilobiiim obscurum. Carex stellulata, C. argy- 
roglochin, Blechnum boreale, Aspidium oreopteris, Hypnum 
lotnnm und Sphagna in Menge wachsen« 

Zwei Piansen, Aber die ich nodi nicht ganz im Kit* 
ren Un, sind Seropholaria Ehrharti Star, und Vsmü 
"Wirtg. Das als Haantantemeheidiingsmerkmal ang^ebenn 
2,Staminodism vericehrt-he»filrmig-2spaltig'' bei CShr- 
hartl, nnd „Stamhiodhmi ^nerlänglich, dmal breiter als iant^ 
hinten abgestatzt, Torne schwach aisgerandet^ bei §. 



habe aaf der Rhehiflidie der PAds, besonders an den ans 

der Gegend Ton Bergzabern kommmiden Bächen, eh» 
Pflanze In Menge ^funden, welche ganz das bei S. Neesli 
beschriebene Staminodium hat und demnach als S. Neesii - 
und als neu für die Pfali anzuapreehen würe« in nUen 




sein. Ml 
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'äbri^en Merkmalen aber mit der gemeinen und^ besonders 
•auf derRheinflüdie, fast allgemeiii verbreiteten S. Ehrharti 
-flbereinstininit. 

Von den, nach der Blüthe und Fracht der (in diesem 
Jahresberichte beschriebenen^ Veronica brachysepala und 
V. Teucrium gezeichneten Unirissen gebe ich nun eine li- 
thographirte 1 afel, der ich Umrisse der Auslaufer von Epi- 
lobium palustri-parvifloruffl und £. pal ustre beifüge, welche 
•ich gezeichnet habe. 

t Meine im Jahresbericht von 1854 beschrieben^ und in 
-der ersten Lieferung meines Herbarium normale (Cent. 2) 
:in getrockneten Exemplaren befindliche Mentha Mülieriana 
(^M. arvensi - rotundifolia} scheint nur auf dem erst gefun- 
. dienen, sehr beschränkten Standorte (einzeln unter einer 

• aahilosen Hange nm M. ratnnililblia und neben: M. arven- 
-aia) vonnkommen. denn die von meinem Freunde l>r. 
^Wirtgen in seinen kUnflichen Sammlungen und inderxwai* 
itaf Linftrong meines harb* nenn. (Cent 4) als M« Mülle- 
vitem gegebene Pflanze von Neuwied sdieint mk nrni, nach 

«naiHerer Untmnohung, zu meinor H. palatina zu gehdren. 
«Biese ist- kel»' Bastard , wohl aber \ielleicht eine aoage- 
zeichnete var. von M. arvenais.. Die Zucht im Garten, wo 

• ich die echte M. Mölleriana schon seit 1854 besitze-, wird 
mich hoffentlich in den Stand setzen, beide Pflanzen sovg- 
fültiger vergleichen und beschreiben zu können. 

Da trotz der klaren Auseinandersetzung, die ich im 
Jahresberichte von 1855 (p. 32 — 33) gegeben, das Ver- 
wechseln von Juncus nigritellus Don mit J. nigritellus 
Koch bei den Schriftstellern immer noch fortdauert, so bin 
ich nach Kaiserslautern gereist und habe mir. an den über 
eine deutsche Meile von dieser Stadt beginnenden Stand- 
orten des letztgenannten, Setzlinge geholt, um die Pflanze 
nächstes Jahr lebend beobachten und abbilden zu können. 
Die Hauptsynonyme dieser Pflanze sind : J. nigritellus Koch 
synops. ed. 1, Doli Rhein. FL 178, non Don; J. supinus.d 
nigriteiltts F. Schultz in Flora bot. Zeit 1840, p. 640 et 
Fi' PIUz» Koch syn. 2. ed., 1844, n. 84S; J. Koehii F. Schnitz 
hl üahrarber. der PolHchia, 1855, p. 32; fiNrma J. aapini 
MIL Fl. d. Gmab. Bad., 1867, p. 381. — .Dtaan J. nigri- 
teUoa Don mit dem ap&linr von iLocb nnter diesem Namen 
beachriabenen J. nichts zu schaffen hat, sondern zu J. lam^ 
«procarpus gehört, habe ich bereits im Jahresberichte von 
il855 (p. 32—33) dargethan. Diese meine Ansicht stutzte 
•aiflb snanl daranC, daaa die im .Heibariom .dar Botanieal 
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Society of London unteir dim Namen J. nigritollnB Don lie- 
findlme PiMzo, weldie kb gosohMi and latonoolrt ImIm, 
'SO J. lampiooirpus gehM »d* dass ieh spitor ^OMiklk 
daoo dieselbe im „The London eatilogue or-biitMviplaiil^^ 
'als lanmoeaipus b. nigritelloa Don aafgefobrt ist DMit 
noch niefet sanrieden. sehrieb ich «n em PUhil<liA: fiM 
•Aberdeeii, welches sich diesen Soonw einige Monate in 
Sdinburg^ aufhielt , sie mdge bei den Botanikern daselbst 
naeboehen, mlche Pflanze sie als J. nigritellus Don be- 
^tzen. SKe wandte sich desshalb an ein Fräulein in Edin« 
bnrs, die sich viel mit Botanik beschäftiget, und diese 
sucnte mit ihr tlie fragliche Pflanze im Herbarium der Edin- 
burger botanischen Gesellschaft auf. Beide Fräulein haben 
mir geschrieben, die Pflanze sei J. lamprocarpus und einem 
Originalexeinplar des J. nigritellus Don, welches sich von 
Don selbst im Herbarium der Botanical society of Edinburgh 
befindet, sei beigeschrieben ..est J. lamprocarpus.^^ — Aus 
dem Gesagten geht hervor, dass J. nigritellus Don, wel- 
chen ich zuerst als Form von J. lamprocarpus bezeich- 
nete, später auch von Don selbst damit vereinigt wurde 
und dass einem ferneren Verwechseln desselben mit J. ni- 
eritellus Koch nun vollends ein Ende gemacht ist durch 
das- Resultat, welches die beiden FiMeln (denen ich hier 
tSK ihre liebenswördlaw«efiilligkeit melileB winnsteb DaiilL 
aassfMreche) bei: Bislätigung des fidinbarcev Herbm er- 
langten. nigrHeüaa Koch hat mit h fampreearpns 
keine AehniicMteity wobl aber mit J. sapinas,^ gds disssn 
•rar. ich snerst ihn (Flora bot Zeit. 1810, p. 640) bn- 
zeichnete 9 eine Ansicht, die später aneh von Andem an- 
genommen, aber statt, der Wahrheit getreu, mit J. bonfaliis 
var. d nigritellus F.Schultz (1. c. 1840), mit J. sup. d ni- 
gritellus Koch (z. B4 Kirschl. Fl. d'Als. vol. 2, n* 
te4, Wirtg. Fl. der preusÄ. Rheinpr. 1867, p. 470) oder, 
inCredibile dictu, garmit J. sup. S nigrit.Don (z,B, Kirschl. 
Fl. d'Als. 1856, vol. 2, p. 201 , Wirtg. Rhein. Reise-^Fi. 
1857, p. 280) bezeichnet wurde. Es bleibt nun nur noch 
zu bestimmen, wie sich die Pflanze (welche ich, im Jahresb. 
von 1855, J. Kochii genannt) von J. supinus unterscheide. 
Diess habe ich bereits theilweise (I. c.) gethan, werde es 
noch weiter ausführen, wenn ich eine Zeichnung nach der 
lebenden Pflanze entwerfe. Nun noch einige Worte über 
^die Verbreitung derselben. Sie wurde zuerst von Koch 
•bei Mölschbach, über eine Meile südlich von Kaiserslauter^i, 
•in.den Wnidongen des Vefpesensändsteingebirges entdeclU, 
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4min Vor mir Hi demselben Gegend und noch weiter $üd^ 
lieh mA wettteh, iiMor Trippatadt, bei» iMh^vM und 
ManaMureiiiy 00 wie Im te iGraottgefeirgwi dea^ Yiok 
gcMndmitamentp in Araiilmieli, gefimd«ii| wo ieb sie iii 
0inni Benriui von wenigsteno 4 giwteiimeilflii und Aot 
tfbeniU in Menge beobacbtefto. Alle dieso iBtantoto befin- 
.doR sieh ikMMst der Wasserscheide 4er Yogesen und 
BOT auf den westlichen Abdaehnageo derselben (in dir 
Plak mmi an dem ^ord ausgesetzten Stellen), wo alie 
Wasser (im der PIbIz dureli die Blies und Saar) in die 
Ifosei fliessen, niemals aber auf den öaitlioheii Abdachungen, 
deren Wasser direct dem Rheine zufliessen. In der rfalz 
£Mid ich die Pflanze entweder zwischen Sphagnum oder 
swischen Hypnum loreum und mit Circaea alpina, und im 
Vogesendepartement oft mitSaxifraga stellaris. Mit dieser 
bat sie auch mein Freund, Geh. Uofrath Döll^ an den 
westlichen Abdachungen des Hohnecks gefunden. Ausser 
den genannten Orten wurde sie nur noch bei Pru'mm und 
Aachen in Rheinpreussen und bei Angers in Frankreich 
angegeben „J. Kochii Schultz, J. nigritelhis Koch (non 
Don) — Angers, Chaloche^^ (Boreau Cataiogue des pl. de 
Maine et Loire, i850, p. 154). Die Pflanze ist daher Iiis 
jetzt auf 3 Formationen beobachtet worden , auf Yogeaen^ 
.Modstein in der PAk^ auf Granit im Yogesendepartemnat 
«sd aal Sehiaftr (?) in Maine* et Loirfr-DepartcoMWi imd 
, In Bbibi^renaeen. Man w»d nie igewina noch an andatin 
ibnüehen Orten» in den Ardennen, den Alpen, den Onbb»- 
gen der Anvei^gne, denSevennen nnd denPyyenAen linden« 
— Die Angabe des Standorts „BiAebe«^ (a. B. in JUiadd. 
Fl. d'Ala. 2, p. 201) bnndil auf einer Verwechselan^, wie 
•in hinfig in eibne genanm Knnntniss der Sache zusam- 
floengeiebiriebenen Floren vorkommen« J« Kochii hat nün- 
lich immer 6 Staubgefässe und J. anpinus vi der Begel 8. 
Nun habe ich aber beobachtet, dass letzterer in der Ge- 

Eend von Bitche zuweilen auch mit 4, 5 und selbst mit 6 
taubfaden vorkommt. Auf die Mitthetlung dieser Beob- 
achtung glaubten sich nun die Herrn berechtiget, den J. 
Kochii bei Bitche anzugeben, obgleich ich dabei bemerkt 
hatte, dass die Pflanze naeb allfio äbrifen MenkmaJen niebt 
dazu gehöre. 

In den bis jetzt gedruckten Bogen dieses Jahresberichts 
sehe ich, dass man das Vorkommen der Avena temiis bei 
.Wachenheim als einen neuen Fund betrachtet. Es ist diese 
aber ein Stendorf der seiton langst und aelbat dem seligen 
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Koeh schon bekannt wAr, wie aas Briefen, die er mir 
1836 ffesehrieben, hervorgeht Der Yerbreitaagsbezirk 
dieser Pflame ist in der Pmlz folgender: Das Nahegebiet^ 
wo die Pflanze sehr h&nfig vorkommt, zwisehen Cosel nno 
Baamholder (Koch) massenhaft beginnt und von da darch 
das Glanthal ^.Rathsweiler, Kirubecherbach und Lauter- 
ecken*^ (schon Poliich), Meisenheim u. s. w«, sowie das 
Nahethal, z. B. Sobernheim, Kreuznach, Bingen, und über 
den OanofitslMiip ^^reiaen und.StandehnM^SSirhan PoIlich) 
und von da längs den östlichen Abdachungen des Uaardt- 
gebirges stellenweise bis Neustadt a. H. (Koch!). So 
habe ich die Standorte der Aveiia tenuis auch in meiner 
Fi. der Pfalz angegeben und wenn ich Wachenheim nicht 
genannt, so war es, weil dieser Ort zwischen Neustadt 
und dem Hauptverbreitungsbezirk gelegen ist und es sicti 
daher von selbst versteht, dass er mitbegriffen ist. Es 
verhalt sich mit dieser Pflanze wie mit vielen andern, 
welche im Nahegebiet, besonders auf dem Porphyr, ihreli 
liauptsitz haben und da fast allgemein massetihaft vor- 
kommen; sie tinden sich nämlich am Uaardtgebirge, wel- 
ches zur Vogesias gehört, nur da, wo Diorit, Basalt, Ter- 
tiärkalk u. s. w« den Porphyr des Nahegebiets vertritt. 
' So ftiud sich, ehe sie wegcultivirt worden, die Porphyr- 



Ctagea saxatilis, auf dem Tertürkalk bei Dürkheim, so 
fand ich -und so findet sipb noch jetzt die von mir auf dem 
Porphyr des Nahethals massenhaft beobachtete Carex so« 
pina an einzelnen sehr beschränkten Stellen auf dem Ter- 
tiärkalk bei Grünstadt, Dürkheim u. s. w., so fand ich das 
auf dem Porphyr des Nahegebiets so gemeine Epilobium 
lanceolatum auch am Dounersberg. auf dem Basalt bei 
Forst und selbst noch einzeln bei Deidesheim. Auch das 
Thiaspi montanum, welches ich auf dem Porphyr bei Kreuz- 
nach in Menge gefunden, kam, ehe es wegcultivirt wor- 
den, auf dem Tertiärkalk bei Dürkheim vor. Aehiilich 
verhält es sich mit Melica iiebrodensis und M. ciliata und 
vielen andern Pflanzen . welche im Nahegebiet zu Hause 
sind und am Haardtgebirge nur in einem schmalen Strei- 
fen, an einzelnen Stellen, auftauchen. 

Weissenburg a. L., am October 1859. 




JP. S. 
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Schultz. 



Errore« typog:raphioi. 

P. 5, Un. 9; loco G, D. F. Koch lege: G. D. Jos. Koch. 
P. 7, Uli. 37; loco exci. V. prostrata Grenier lege: V. {»ro 

strata; Grenier, 

P. 8, lin. 30; loco Veronica prostrata lege: Yeronica austriaca. 
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Mittle Äud^nkM 

' an ' 

«ottllcb Wilhelm Bischaff« . 

PffofesMr der Botanik ia Heidelberg. . 's 



Von 

Dr. Georg Friedrich Koch, 
praktischem Arst in Sembarh. 
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9 

Kaam hatte die laute Klage über den Verlust der zwei 
Wiirdlgsteu Naturforscher unsers Pfalzlandes dem stillen 
Klinuner Platz gemacht, als die nur halb geheilte Wunde 
durch dnen neaen und lierbeii Schlag des Schicksals von 
naoem blutig aufgerlaoen wurde: dem Stolze unaers Lan- 
dfi8:_Pliilipp Bruch (cf. Pollichia V, p. 11 aq.) und 




erffilleu eine Pflicht der Pietät, wenn wir fiber diesen un- 
aern herrlichen Landsmann in den Blättern der Puliichia, 
deren würdigatea Mitglied er war, einige Worte nieder- 
legen. *J 

Gottlieb Wilhelm Bise hoff wurde geboren den 
21. Mai 1797 in der Stadt Därkheim; sein Vater, aus Stadt 
Ilm in Thüringen stammend, war Apotheker daselbst, in- 
dem er sich mit derWittwe des Apothekers Bechtel ver- 
heirathete. Die Frucht dieser Ehe war der Dahingeschie- 
dene; er ist so ein Halbbruder des in Dürkheim lebenden 

•} Vieljähriger persönlicher llmg:ang mit dem Verblichenen machte 
den Schreiber dieser Zeilen genau mit dessen Verhällnisseu 
bekannt schätzbare Beiträge wurden ilini von dessen Brft- 
dem: Revierforster Bechtel und Apotheker Bischoff, so 
wie vom Kantonaarat Dr, Menth in KaJaerslautem. 

21* 
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quiesc. Revierförstors Bachtel und der in Mannheim wei- 
lenden Wittib Leibfried, ^eb. Bechtel. — In seinem 
vierten Lebensjahre verlor Bischoff die Xotter; aber bald 
trat der Vater in eine neae Ene, welche einem weitem 
Halbbruder das Dasein gab, dem Apothelcer Franz Bi- 
se h o f f in Dürkheim. . So stand Bi s cti o f f als verbindendes 
Glied zwischen den beiden, der gemeinen Blatsverwandt- 
Schaft nach gar nicht varaanoten Brüdern , dem Herrn 
Revierförster 5 echt ei und Apotheker Franz Bischoff. 

Was ein Dörnchen werden wilL spitzt sich bei ZßUan, 
sa^t das Spruch wort; seine Wf^hmeit hat sich irticli an 
Bisch off erprobt; denn was denselben im Mannesalter 
so sehr auszeichnete, zeigte seinen Reflex schon im Kinde: 
von der zartesten Jugend an zeigte derselbe nemlich sehr 
viele Liebe zum Zeichneu und zum Beobachten der Pflanzen. 
Tagelang konnte er sich dabei verweilen , wenn er einige 
Bilderbogen zu coloriren hatte; alle aiidem Spiele waren 
für ihn reizlos. Mit ijtnigem Behagea erzählte er uns oft 
von diesen Kindertagen, sie waren ihm so lieb gewesen, 
dass er sich der kleinsten Details derselben erinnerte und 
vor Vergnügen strahlte , wenn er sie in der Erinnerung 

flelchsant nochmals durchlebte. B1»choff' s gemMÜiiMfr 
eelcf war diese Erinnerung eine lebend^a nahrang, aMi ids 
Schicksals Schläge aoch ihn nicht anisblMMl. 

Ddrkheim hatte damals eine, Frogymnasfinm genaMt^ 
lateinische ^chttlfry welche' Bisehoff bis in. ^emllS. Mur 
besachte* Schon hier machte er Im 23eichnen* adsgei^eicA^ 
nete Fortschritte. — 1810 kam er sa Verwandten sehm 
Mutter nach Kaiserslautern, wo er das Gymnasium bezog; 
bis zum Jahre 1819 lebte er da. — Es ist diese Zeit fiir 
die Entwicklung Bi s c h o f f * s von der allergrössten WielK 
tigkeit. . Denn es lebte und wirkte in Kaiserslautern ein 
Mann, der, damals als ausgezeichneter Arzt in weiten 
Kreisen bekannt, später die Grenzen seines Ruhmes um die 
ganze wissenschaftliche Welt zog: wir meine« den nur 
wenig Jahre vor Bisch off in Erlangen verstorbene« Pro- 
fessor der Botanik, unsren Landsmann Dr. VV. D. J. Koch, 
aus dessen scliönem Leben Bisch off einen Kranz dor Liebe 
und Dankbarkeit gewundel^, der im 8. Jal^resberichte der 
Poilichia zu lesen ist und der uns Kunde «;iljl von dem 
innigen Verhaltnisse, in welcliem derselbe zu jenem gros- 
sen Landsmanne stand. Koch beschäftigte sich nemlich 
allseitig mit den iNaturwissenschaften: er secirte Thiere, 
stopfte Vugel aus, fing „SchmeMevUng^. upd, Schj^i^en^^, 
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vor Allem ftber sfti^imiite er Pflanzen. Koch hatte tim 
sich einen Kreis von strebsamen jungen Leuten gesani- 
melt. worunter der heutige Kantonsarzt Dr. Menth, der 
in Kaiserslautern vorstorbene Dr. Kröber. der practische 
Ar2t Dr. Hepp und Bise hoff nicht die Gerincrsteri wiren. 
Koch war ihnen Freund und Lehrer; namentlich wflr seine 
Einwirkung auf Bisch off's Entwicklung als Botaniker 
von der grössten Bedeutung. Wohl erinnern wir tind. wie 
uns der Verblichene oft erzählte, dass nur Koch's Bei- 
stand es war. der ihnen, den jungen Anfängern, aus dem 
diMflls noch so verworrenen Labyrinthe der Pflanzenbe- 
stkünniDg kertniiBlf« Oeim noch hfl#e Koch seine Sy- 
otfcb flonie genrnniMe il h«lTiCfitae. jenes dessiMW 
Werk, 4aä wa& nüt Recht die wihihflftige Pi«iiMibibel 
neoiteil 'loiMia miil dai seitileni' aHfcemtiii ftb HubM für 
Muiliclie Wf#ke gilt, nicht gesohriweB^ dftoe se leioht 
he|;ehfo^re Bitä<)ke in die Fliren des iyoteiiischen Wisswii 
eiBistirle «damals noch nicht, nin: Wege voil von Hlnder- 
DissfliF linb ihrohenden Schlfiehteit führten dahnaiB in die 
Raume^ W4 nnii Wahrheit st^haute. Koch traf aMl^iMeü! 
den Jüngern Wanderern .(nn schirmender Fährer , der vor 
Abwegen und Gefahren wdhrte. Auch erkannte er bald 
in Bisch off den nicht' gewöhnlichen botanischen Geist 
und schloss sich da^urti innig an ihn an: Bisch off wurde 
Kech*s Lieblingsschiiler ! Bischoff dachte stets mit 
grosser Liebe an die in Kaiserslautern verlebte Zeit; oft 
eraählte er mir von seinem dortigen Treiben und stets ge« 
rieth sein sonst so ruhiges Gemüth in freudige Erwärmung« 
wenn er von seinen damaligen Bestrebungen und von seinen 
damaligen Freunden sprach. Natürlich! Denn gibt es einen 
schönern Anblick als einen jugendlich Kreis offner, geistig 
strebsamer Jünglinge, geschaart um einen Führer, dem 
alle Eigenschaften des Herzens und des Geistes in so ho- 
heA 4}f ade zukamen^ wie Koch? Bischoff blieb mit 
adnab danaligen IVeonian alets im innigsten Yerkahr; 
seiteil teanahte er die Pftla, ohne bei Menth afanieeTage 
aattbafaem. , ' * 

Ala i*i Jabrb 1016 ein TbsH ddr VMt an Biieni an-' 
xickM) pNfJMirte die Regierung eaie neae Organiaatlan 
das Forstwesens. Bi schaff^ als Zeichner wohlbekaAnt^ 
wurde bei der Kreia^egle^uug als s. g. Pianzeichner hieen 
in Yarachlag gebracht. Zum Glücke, tvenigstens für na« 
wm Biacbo ff, kam das Project nicht zur Ansfitthttang'; 
ddnn iitaa Wörde, webl aaa dem liaobbagabtan .tfanna ga*^ 
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worden sein, hätte er, mit Geometern und Andern sich im 
Kreise herumtreibend, seine zu defern Studien g;eeigneten 
kräftigen jun(!;en Mannesjahre im Zeichnen von Foiasthäu-. 
Sern und Forstplanen hin«^ebracht? — 

Im Jahre 1819 ginc; Bischo ff nach München, um Maler 
zu werden. Aber auch dieser Plan musste bald wieder aufgege-'i 
ben werden ) da einestheils das Klima dem jungen Pfälzerl 
nieht .iMha^fe , snderntheils die vorzfiglloli da« Sehargan 
in Ammrudi nehmende Besehftftigung denelben ein An** 
genfibel zuzogt das hdehst gefälinjeb En werden dridite« — 
So ging anaer Bisch off denn bald nach Hanse zoricfe 
lind widmete sich fan Hanse des Vaters dem Slndiam der 
Phnmukcie. Es war diess ein glucldicherEntschlass; deMi 
elr bestimmte die endliche wahre Lauf bahn Bischoffs.-* 

Bisch off bezog im Jahre 1821 die Universitüt firlan- 

§en. wo er Pharmade studirte und namentlich mit den 
rolossoren Kastner und Schubert sehr befreundet war, 
denen er seine daselbst geschriebene „botanische Künste* 
spräche in Umrissen^S Nürnberg 1822 bei L. Schräg in 
Folio mit 21 lithographischen Tafeln, widmete. Dann ging 
er nach München, wo er sein pharmaceutisches Examen 
machte und für Herrn v. Marlins brasilianische Pflanzen 
bestimmte und zeichnete. Von München aus machte er 
im Juni und Juli seine in der Flora B. Z. 1823, S. 209 bis 
268 beschriebene Reise nach Salzburg, Kärnthen und Tyrol,' 
wo er in Salzburo; mit seinem Universitätsfreunde Eis- 
mann und in Heiiigenblut mit Laurer und Hoppe bo- 
tanisirte. Im September 1823 kehrte er nach Dürkheiui zu- 
rück. 

So wenig wie zum Planzeichnen war Bischof! auch 
greeiffnet zum Apotheker. Der ReceplirUsch war ihm bald 
verhasst nnd er bezog, nachdem ef sich in Erlancen den 
philosophischen Boctorgrad erworben hatte, 1885 die -Ui^ 
versitftl Heidelberg als Privatdocent, wo er dann aneh hm\ 
zn seinem 1854 erfolgten Tode, also BD Jahre .vevblieib — r* 

Was das anssereLeben Bisch off 's hi diesen JOlah*- 
ren betrifft, so war es sowie mit Fronden ancK mit Leiden 
erfUlt. Eine glückliche Ehe schenkte ihm 4 Kinder, 2 
Söhne nnd 2 Madchen; die Sohne wurden ihm durch de» 
Tod entrissen, der eine im zartesten Kindesaller, der «an- 
dere als blühender Jöngling. Die Madchen lebten, zu Jang-« 
Trauen herangewachsen, bei Bischofrs bestem Froonoe, 
Dr. Menth in Kaiserslautern, nnd nm' biei ihrer Tante 
Leibfried . in ManMieim. - Menth Mnrte Jn. der . fecund^ • 
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lidmten Aviaahme der Kinder das Andenken an den all-^ 
Kufrühe ||aMhiedenen Freund. — Herber als der VeriiKit 
der Söhne war der der Gattin, die schon frühe hinfiberg^nf^ 
imd dem Vater 3 unversorgte Kindchen hinterliess; die^ 
s«r Verlust war um so härter, da Bischoff's wissen- 
schaftliche Arbeiten ihm nicht Zeit j^enug; Hessen, sich der 
Erziehung; der Kinder ganz zu widmen ; die heranwach- 
senden Töchter wurden Bisch off eine Freude, und, wie 
loh oft sah und von ihm hörte, eine recht grosse Freude. — 
Die wissenschaftliche Thati^keit Bischoff's fand bald 
ikre Anerkennung durch seine Ernennung zum ausseror- 
dentlichen, im Jahre 1834, und zum ordentlichen Professor 
der Botanik, im Jahre 1840; auch wurde er 1846 wissen- 
schaftlicher Director des botanischen Gartens, dessen wirkli«« 
eher Director der um die Land wirUischaft wohlverdiente Metz- 
gerwar; erst alsMet3&g«r i85lDachKarlmliesnlij^lMm 
StoNfing befote wwde, erlangte BUoh^ff das U^mukm 
lange geMwendeDimloriMi «her dan balaiiMieii Garten. 
Biiatfiiiaff ynn dar Vatar lUaaaa-OartaM) sainea grosaan 
fiaf .vaniankta daiaalla ilm und nur ihm; aut asarmtid- 
lifllmi 'Ilaiaaa und graaaam Zoitanfwanda «ntaraachte Bi- 
9e4off allJaMich sehr viele cultivirta Pflanaaa und halta 
aahr Ikft Gelegenheit, ta berichtigen und zn verbessern. Dia 
musterhafte Sa mmlang officineller Stauden ist h.b. B i seho/f's 
Werlu i Aia Samcanataloga des. ttaidaiben^ Gartens ge- 
hörlen zq den wenigan, die iLaum aina unriditigkeit ant- 
hialtem £in trefflicher, durch niedrige Intrigue leider nnt^ 
ai'lrähe von Heidelberg vertriebener Gärtner, Herr Nida, 
stand Bisch 0 ff lange hiilfreich zur Seite^ oft hörte ich ihn 
den Verlust desselben bitter beklagen. — 
' So tief eingreifend, fleissig und gewissenhaft Bischo ff 
ais akademischer Lehrer war, so hatten diese trefflichen 
Eigenschaften doch nicht den practischen Erfolg, der ihnen 
gebührte. Es fehlte demselben nemlich jene hinreissende 
Beredtsamkeit, welche den akademischen Lehrstuhl oft so 
fruchtbar macht. Bischoff's Vortrag war monoton und 
kalt; eine namentlich in seinen letzten Lebensjahren ziem- 
lich grosse Harthörigkeit war viel Schuld hieran. Dieser 
Mangel an Wirksamkeit bezog sich jedodi nur anf Jana 
der Sln^raiMianji walcha daniala noch ao in sagen ex of* 
fida botaniaehe vorlaanngan hörtan, d« h. um var davEauH 
mkiatianaeaauniBaion ain Zeugnisa darÜMr varwaiaan xa 
kdnnan, was leidar bai Madidnam and Apathai&ani 
ftiat aHar Länder dar Fall war. Man hatte namlidi van 
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Ohen fnk wob] d^kADiit , dtsr da« StMm «Nr Natii)f;(N 
sehiolile diesen beiileii Kategorien des wlMUMkaMmM 
Lebens' ^hi* heilbriti^d, ja durcheMB mthwtnd!^ ^et^ 
aber 0& Mieb bei diesem Erkenntnifis: ein vbr g äi jj^ ti U ' 
Zeagniss über gehörte, hieher gehörige. Yortesrnigen ge^^ 
migte. eine ernste Prüfung des Gelernten Icam Niemanden- 
in den Sinn, Daher kam es denn auch, dtss es üoctoren' 
lind Apothelcer genug gab, welche die allergewöhnliehsten^ 
Pflanzen nicht von einander zu nnterscheiden wussten, von 
einer nähern Kenntniss der Thiere gar nicht zu reden: der 
Doctor verschrieb und Avusste nicht was. der Apotheker 
drehte Pillen und wusste nicht aus was, der Kranke ver- 
schluckte das Dargebotene nnd wusste nicht was. — Zum 
6läcke gehörten doch nicht alle Stndirenden der Medicin 
imd Pharmacie zu diesen blos Zeugnisse Suchenden, es 
waren unter denselben stets auch welche, die ihr Studium 
fw tkimi böbera Standpimcte als dem des h«ndwerlUK 
aifi80iMfr Mreteyworbes avifasstien, umF an diMeD hatte 
MMb 0 ff BBlir aaftMriisiiM Mdtar, iOm- te gtotan Kettf 
veagaaaen aia die umiaeMlelia Sdia!» Mae» ^/Intvägef 
waf tit&t mif dteaan Ttiell dee SladiitadeB am w kttli g &n 
wü», tat der Umatand, daaa aieh awiMe* ilnieii itod 
B fsGiy eff 0Msf eia engerea KreaiNlaebailliahea YMMMi» 
entwickeite, da» m» saia(ai|»er woade^ ja ilaper nmaiarilt 
B 1 s c h 0 ff mtti^g. Denn er woada aiofit^ nur ni^t mttdtt^' 
ka Frivatunigang aa bwlaliraap, sondeni er- baimd sich' in 
dieae» Frivatbaiämageii so reeM in seinem waftren fliani 
HMnte. Mit gvaasem Yergnä gev erinnere idi mieh dar 
Stunden, wo anf Spazier^ngen . im botanischen Garten- 
oder auf dem Studirzimraer Biscboff was die tiefgehend« 
sten Belehrnngen über Ptlaiizenformen und Pflaneenleben 
ertheilte; das trefflich gehandhabte Microscop machte stets 
das Gesagte anschaulich. — Es ist bezeichnend, dass kaum j» 
Einer von denen, die B i s c h o f f näher standen, spiter im pra«v 
tischen Leben das Studium der Botanik ganz aufgab; selbst 
Juristen könnte ich nennen, die den Slaub der Acten abschüt- 
telnd heute noch hinauseiieu in die freie Natur, dort an den 
Kindern Florens sich zu erfreuen. Uifter Bischof f's 
Schülern finden sich gefeierte Namen: ich erinnere an 
Alexander Braun, Mettenius und den verstorbened 
H^afela. 

Waa die aeMislallerlsolie Laufbah» Eiao'taiifrs ha^« 
tMH, da jfct Mav nMt der Ort , aie ia Uuran Uiiaiiialioii 
m iDäfyelrafl, a«t tu AUgeaiaiae» Üdlge VtaH^ daMbflK : 
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*^Bi Beboff \^ar wMrif^ dh schiiitoder als «in vmr»«- 
nifciiiiiiftii Geist. Jme stltiM Gabe, Nichtvoriiiiidenas^ 
kMm fero/ Geahntes \rie aus dm Nichts hervorzurufen) 
äbsolttt för die Erkenntniss Neues zu schaffen, besass ßi-^ 
schoff nicht; »ber er besass eine andre, kaum miudcr 
wichlige, kaum müitier schatzenswertho Gab«, die nemiicb» 
das grundsächlich Erkannte von alJen Gesichtspuncten aus 
TM erfassen und iu einer Weise zu beieucbten, dass es zum 
AJIcenwingut der wi^senschaftlicheu WeH werden kMiote. 
Uno in «fieser Bezieiniug hatte er seinen iudividueileU' 
Werth als nalurhistorischer Schriftsteller. Dabei war Bi- 
scho-ff, wie überhaupt im Leben, so auch als Autor iuichst 
gewissenhaft: nie schrieb er ein Werk nieder, wovon er' 
Tiiißht vollkommen überzeugt war. Seine Sprache ist klar, 
ernst und edel) keiie Piirasenmacheiei odei senatigi fifiibcl*'> 
nladwrkiiuie. - 

• Bie*ii0ff mm «te ^mmmtx BnUmk 4et UtoeMha^ 
in der Betanik ein würdiger Seiitter seines grossen Lih»»i 
rers, des Yerfessers der de s t seiie n PflansenUbel , ansers 
nnr Ilhis ver ihm dahingeseliiedencii Landsmannes , des 
Pfotesor^K^onb^ aeine g««Ke^SraikiiQMKfli#|ig|ieit wid- 
mete Blsclioff der Erweiterung des phytograpliiselien 
WisMis, OD tmtfde snletat ehiOpnr selber Hingekmjf und 
s e in ü i t Fleisses« Da er sich nemlich in des islilar mW» 
ddnes Leben« tot Jli«i köiperlichen EriMhingen v)irssgl% 
eiiis^ig und allein nar • wissensehaftikhen Fosadumgeii sicIl 
hingebend, konnte es niehl anders kemiBen, als dass seine 
Gesundheit leiden musste. Leider achtete er desshalb an 
ihn ^erlebt' Warnungen gering; die Folge war ein im 
Frühjahre 1^4 erfolgter Schlaganfall, der jedoch bald 
wieder einer scheinbar vollkommenen Besserung wich. 
Auch jetzt noi'h konnte seine Arbeitslust es nicht über ihn 
bringen, wohlgemeinten arztlichen Rathschlagen Gehör zu 
geben. Im letzten Briefe, den ich von ihm empfing, sehreibt 
er: .,lhre ängstlichen Kathschlage sind nur der Ausfluss 
zii grosser üesorgtbeit um mich; ich versichere Sie, es 
steht mit mir lange nicht so schlimm als Sie glauben; der 
frühere Anfall war nur eine Ohnmacht, nimmermehr ein 
SBblap;^ ich füliie mich seiiP woJil um arbeitskräftig; 
Ufc 8. w.^ LsMar war dem aber afeiil dann bald nach- 
her, «n Ii, Septbr. 1864, trat ein nanar Mlag eüi mid 
fiaaohaff wav in wenig Stenden «ins iieiciM.^ 

Blacimlf warnidhtbliwndBnwisaenaifcnWiahaWwse, 
# Iwar aneii ahi Hiuur Mi asUsp Bnmanitit) dt h« er be- 
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MVBf jvne BigenschaA^n des Herfens und des Charatters, 
weldM.iiAher heben als aller Adel, sei es ilefder£rken#^* 
niss oder dtc der Geburt B i s c h o f f war , wie wir es 
schon oben angedeutet, in allem soiMi'.Tliiiii dercb'und 
durch wahrhaft!»: Wahrheit in Allem, was: er that ntid 
sprach, Gewissenhaftigkeit nuf allen seinen Wegen zeich- 
neten sein Leben bis zu seinem Schlüsse aus. Vielleicht 

fing er hier manchmal zu weit und seine Gewissen ha flig- 
eit wurde Aengstlichkeit. — Bischoff war auch fern 
von aller wissenschaftlichen Anmassung; bescheiden im 
höchsten Grade schätzte er das Verdienst Anderer, wo er 
es fand; für Scheelsucht war in seinem biedern Herzen 
kein Raum. Bischoff war ein liebenswürdiger Mensch: 
wer ihn einmal kennen gelernt, fühlte sich auf's innigste 
zu ihm hingezogen ; einfach und herzlich war sein Umgang 
ein unschätEbares Gut; sein Hinäbertritt war darum auch 
iSt iii* Mine Freunde, ein -harter, ein unersetzlicher Ver-> 

-".'i . • . » " ' . '. • • t ■ • • J . • •* Iii 

-!' • ' Vmä)ii)kni$i dtr Werke -Bischof -'V^ i - 

> • »jv . .' I • I • - . .,' " i . " . • rj « ? '»Hl!» 

hnmtt : Yialen . Airfsilieil' in den varsdüBdenea liolniW 
Minii-ZellacMftMi^ si:B; in dar Ftoray a^gem einen boMb^ 
sehen Zeitung voti Regensburg, in H. v. MohTs und 
V. ScMackten da Ts MMiiaeher Zeitung (1844 Mi>Nr. 2a.- 
IkiMr Merkwürdig» Formen von Starkem eh tköm er n in der 
SaossafiftrilHrunel uild im Wunelstock von Hedychlmi^ 
Gardneriannmy nebst Abbildungen. 1850, Nr. 47 — 51. Ueber 
die Cossiaarten, welche die verschiedenen Sorten der bei 
uns im Handel vorkommenden Sennesblätter liefern, nebsi 
2 Tafeln Abbildungen. 1851, Nr. 6 und 7. Bemerkungen 
zur Entwickelungsgeschichte der Eqiiiseten und Lebermoose 
nebst Abbildungen) hat Bisch off seinen üiiamen unsterb- 
lich gemacht ourcli folgende Werke: « 
1} Die botanische Kunstsprache in Umrissen, nebst er*- 

läuterndem Texte. J^ürnberg 1822. Folio. 114 8. 

und 21 Tafeln. . • » , 

2} De plantanim, praesertim cryptogamicaram transito et 

analogia commentatio. Ueidelbergae 1825. 8<^. 95 p. 
9)- BÜe kr jploga mischen Gewächse, mit besobderar fi»» 

rnck^htigung der Flors DeutsdilaBds aml der Schwek^ 

ovganographisch, saataiiseH, physiologisch, syMma- 
. « tisch; bssrMlafc' i üüiobdvg 1888^ 410:6^ if|:4. tmd 8» 
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LMNrnii||M« . ! (Ghlmillo) EquiseMn^ ^^UMiMitte^^ 
r , LyeopoAncm») für iButew iKhIlzbaMi. BiiM|(«« hat 

Biselioff über das Kalmii der Sporen berichtat» 
4) Pteiltaa «ladj^inalaa) ae«; iiielhoiim:!G«ilikillai mitfirau 
' • lam i io • conspectum relatae, adjectia/wadkaniiiitia, 
- quae praebent, simplicibus. Heiddbergae 1820. 
^) Ueberaicbt daa liftne'aehfii SaiuiaiayalcnaMi Baidalharc 
. 1820. 

6} Grundriss der medicinischen Botanik als Leitfaden bei 
Vorlesungen, so wie zum Selbststudium, tiacb dien< 
natürlichen Familien bearbeitet. Heidelberg 1831. 

7) Handbuch der botanischen Terminologie und System- 
künde. 3 Bande in Nürnberg 1833—44. Diess 
iat Bischoff's wichtigstes Werk, wie es keine Na- 
tion aufzuweisen hat und nur ein Mann von des 
Verfassers Fleiss und Geduld hervorbringen konnte. 

« In demselben hat er alle Organe der Pflanzen (Zellen- 
wie Gefässpflanzen) sowohl nach ihrer äa^seren Ge- 
stalt, als auch nach ihrem innern Baue und ihrer Ent- 
'. Wickelung genaat bea^rfebanunkiabgabildet. Tanaand 
1 vem «nHc nam Htmaöop gezflü^hMtanüfiguren gahan 
• . i>46i 8ahiift «iian:|MM.!Daa0Q4afd* (lKafith. .iHiar ivar- 
" einigtenr 9Mk»tm*mi^ith4ttti»/ifth.E^ dia 
man aaltan beiaamoiaii findat, nemlich dia ahula^vaa- 

faadchnatan microacopisehaii Baobachtara und vorcü^- 
chen Zaichnara. Saina Zaichnangan gabaii dahar in 
dar That wieder, waa ar gaaahan hat Za bamarlLan 
ist, dass der Verfaaaar mit diesem mühevollan Werke 
Dicht die darüber zerrisaanan Schabsohlen verdiente 
und dass BuchhAndierintriqnan ihm sulatst dia Arbait 
verbitterten. 

8) Lehrbuch der allgemeinen Botanik in 3 Abtheilungen. 
Stuttgart 1834—1830. Dieses Werk nimmt den 4. 
und 5. Band der Na (Urgeschichte der 3 Reiche von 
V. Leonhard, Bronn, Blum etc. ein. — In 5 star- 
ken Bänden handelt er sowohl die allgemeine als 
die specielle Botanik ab. Der allgemeine Theil in 3 
Bänden ist sehr gut ausgearbeitet und eignet sich 
ganz vorzüglich zum Privatstudium. Die beigegebenen, 
dem Handbuch der botanischen Terminolagie und Sy- 
stemkunde entnommenen Abbildungen erleichtern das 
Studium sehr. 

0) De Hepaticis imprimis tribnuin Marchantiearam at 
Riedaanim eammantatio. Haidalbargsa 1835. 
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* ' Kmstait^drfleke^ W«l«he Vlllrstfehmi d#f f byCi^ 

phiftHMD Seliriflen dotlmendis sind. Stuttfr«rt 1839. 
11) Mediciniseh-phamaüMtMl)» Botanik. Sin HandbilA 
fir DelitschlaKds Aerzte und Phannaoeuten. Erlangen 
1. Aull. 1843, 2. Aufl. 1847. Dieses Werk ist Nson- 
' datrs Für Sttidireude gealj^net, da es das botaniscii- 
pharroaceutische Material sehr klar und velletändig 



12) Die Botanik in ihren Grundrissen. Stuttgart 1848. 
(Aus der neuen £ncyclopädie der Wissenschaften und 
Künste besonders abgedruckt.) 

13) Beitrft^e zur Flora Deutschlands und der Schweitz. 
Ikidelberg 1851. 60. XX. und 342 S. Dieses Werk 
ist als eine Fortsetzung von K o e h ' s Deutschlands Flora 
IM betrachten und smlte mit Koch, der inzwischen 
eestorlien, geneinschaflKch beaiiieitet werden. Die 
BesdireibuBMi sind masterhaft and ttmfessen säoinit- 

. HQlaii. ikxum mtkmna BviilmAimHgm ibvir wetarde 

B^ottt aii%eMtelll»(Avln^ nemüthd IWiitiBlmi Ffteheri 
: iHHlilüil^^opogiD TeninasdiBii in Müetein W4ft|te ent- 
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i mifeelM VkM«0r OilniM 

Von 

ifc". J, L, J a e <f er » 

in Speyer, • .:i 
^ 

Qaä noch nicht beeiu)et«l Jahr 1B58 hat d^» Kilipp^ 
wi^aeps^ehaften baklagenawerlb« VarJnale gebiaeht . In 
Sn^animka starb Aim^ Boii|il|ii|d, i|er ^fdamf&bfte 
Qnd vleU&hijge FreQBdi Alexanilav'R v, Snin^olU^ 
in England dfir l^fihnite Bnlanikar Ronert Erown^ In 
Königsbaüif Promsor Meyer, dw GaschiiQhtichi:^bet djir 
B«tiinlk: im Orient Prof«q«or Roth nod in Vcpriin «fair 

f'onaii Pbys|pioge johannaa Mdllatr.. Anmrdem mag, 
aniger. bemavMj^ von dam ewig grünen Banma derNntufr 
forachung nochmäncbaa finiaeha«^<indoianialiea bJühandia 
fteiss gefallen sein. 

Den achmerzlich steil Verlust abeir hat die Pollichia zn 
betrauern. Am 8. Februar 1858, Morgens 7 Uhr, starb 
nemlich in Landau Wiliielm Theodor Gümbel, der, 
einst ihr Mitbegeiinder und spüter ihr Vorstand, ste(s aber 

eines ihrer thatigMan uq4 anrc^end^teni.iMitghad^., g<l- 

Wasen. 

£r wurde geboren am 19. Mai 1812 in dem freund- 
lichen, von Kastanien beschatteten Dörfeben Dannenfels, am 
Fusse des Doimersberges , nnd war der sechste \oi\ den 
neun Söhnen des königlichen Revierförsters Joh&nn Friedr 
rieh Gümbel. Sein Vater ging ihm 1841 im Tode voran? 
während seine hochbet^j^te Mutter , Charlotte geb« Vnn!!^ 
<fifn Slcbaierz haUß} in seni. f^nhßa Grab zu schalen. 

Welpha Opfer dfe Ißll^n bringen mnsstan^ lun Sup^ 
9 Samen fimMdung m gehen) die sie filr den Qie^at m 
SUmtß mi in dar KucbA liciCähjgen aaVte, weli^.Gntsa- 
g;ungen mi den |Un4«rin,.g^pten wacei^ ist lini4it 
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zu deukeii. Diese mit Muth und Freudigkeit zu tragen, 
war wohl keiner fähiger als Theodor, dessen Gemüth sich 
gerade in dieser herben Schule um so reicher entfaltete, 
dessen Strebsamkeit immer elastischer wurde. 

Der Knabe verdankte viel seinem zu Dannenfels ver- 
lebten Vetter, dem ausgezeichneten Pfarrer Hahn, noch 
mehr aber seinem verstorbenen Oheim Chr. L. jR o o s , 
k» Dekan and Kirchenrath zu Landau, in dessen Haus 
er al^^^Miftlu^er^t^^MlMMAtid iiii i%i#«ire kau. 
Hier acnloss er sieh besonders an L. Sehn ei der, non 
Dr. medicinae and Befi;ründer und Besitzer der berfliiniten 
KaitwasserheilanstaltuA Qlefsw^iler, nira Jac. II ehr, sei- 
nen nifttem Sehwager, nan k. Rentbeamte in Landau, an. 

Nach den YerbcfreMuiigsstuilien hn der La^inschuie in 
Landau und am Gymnasium in Zweibriicken bezog er im 
Herbste 1832 die Universität Heidelberg, um Theologie zn 
-tifludieren;- Er war dort an Kirchenrnfh Paulus emjirohlen; 
lillein dl^ ' dum als voHierrschende lUchtung der thMöjei- 
sehen Studien scheint ihlh nicht zugesagt zu haben, idinti 
noch im Winter verliess er die Musenstadt am Netfkar uhd 
ging an die Hochschule zu Würzbrirg, um hier, durch ein 
Xreisstipendium unterstfitzt, den (eclmischcn Wissensch «if* 
ten unter Leiblein, Osann, Richarz, Wagner, 
Denzinger und Geier obzuliegen. Nach Yollendung 
der philosophischen und uaturgeschichtlichen Vorstudien 
siedelte er an die Universität Mönchen über, wo sein heis- 
ser Wissensdrang unter hervorragenden Lehrern volle 
Befriedigung fano. Während 4 Jahren hörte er in München 
A. Vogel, Hirl, Schelling. Schubert, Zuccarini, 
Martius, Puchs, Kobell, Döllinger, Ringseis, 
Zirl, Buchner, Späth, Herrmann, Oberndorf und 
Papius. Warm war sein Eifer und hoch seine Begeiste- 
rung, aber seine ganze Richtung war, wie. er oft selbst 
feetand. 'dto Pral^schen zu sehr abgewandt. ' Diestfa nnd 
ehie senr -sehV^i*« Gehirä* nnd Brastentzffinduog^ Vereitelte 
sehie^ 'Wonscfa, im Jahre 1SS4 das Examen ttSr die teeh- 
nisehe Lehramt ani bestehen, wie Mkr auch sdne besehrtnk- 
ten YerhAftnfs^' diessf ' wunsehen^l Werth gemadht hätten. 
Im Jahre 18tt' bestand er' das fitanien in der 'Forstwisse^- 
achalt. Das folgende 'Sah't war einem hohem pfaflosophi- 
ieiliän Studium gewidmet, Wobei ^r durch PHVittaiftt^richt 
Im griech. Institute seine'MÜtel zu erwerben' streben mnssta. 
Auen dataiais machte er- durch Hintansetzung dei^' nöthijr* 
fl«ett, durdi die CottveMei»" gebtilenen ScU^ltte*, tSk 
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kleinliche Pedanterie . kurz durch sein vorzugsweise dew 
Iimern zugewandtes Wesen traurige Erfahrungen. -n 
'■' I Mit gründlichen Kenntnissen ausgerüstet, Kehrte er im 
Jahr 1837 in die Heimath zurück und übetnabm an der 
Grewerbschule in Zweibrfleken deo Unterricht in derHaiar«- 
gescbichte und LundwifHis^all «Ml lug^ich an :4ev«iMP- 
telnsehnle dtftlJiitorlciit kl dtr MaHicMlik« Jane MI)« »In 
weicher mit scdaen besdirfinkten MHteln'i vMevIMi Ar 
fdle jünsera Oetchwieter sergte, oamile er . seilet' sehdife 
•Tage iiKisseneeheftlicher Beetrebungeil. Unter ^iiier Lei^ 
long bildete sich aemllch damals' < seil Jüngerer Bruder 
Wilhelm heran, der gegeawärtig" llerg;meieleff ki »Mtincheii 
'ist. sieh als Oeognost bereits einen NanM» gemacht' hat 
<und dem aoch von der bayerischen Regierui^ diegeogtt^- 
stische £rforschmi|; UDd Kartisirnng .des Königr^dis Smt^ 
• tragen wurde. . - . 

In Zweibrücken knüpften sich die innigen Beziehunfgeii 
Theodor Gümbel's z» dem berühmten MoosforscFier 
Bruch, welcher den fiüh Vollendeten in das Studium der 
Laubmoose einführte und durch eine wahrhaft väterliche, 
mit der edelsten Pietät erwiederte Freundschaft ehrte. Der 
Schüler zeigte sich bald des Lehrers würdig. Mit dem 
Erscheinen der Polytrichaen wurde Gümbel das Glück 
zu Theil, als Mitarbeiter der Bryologia europaea aufzutre- 
ten. — ■ 

' Für dieses Prachtwerk deutschen Fleisses und deut- 
scher Gründlichkeit hat Gümbel viele Zeichnungen gö- 
' macht und der erste der jetzt lebenden Mooskenner, Herr 
Professor Schimper In Strassburg, einen grossen 
Theil des klassischen Tentes geachtlebaB. 

Bei Erriditung einer Clewerbschule In Landen ('18400 
wurde Theodor filfimbel als Labrer dahin heraimi und 
wirkte daselbst, vom Jahre 18S8 an auch mk dem Rede^ 
rate betraut, bis zu seinem Tode. Hier entlMete sich •seibi 
glückliches Lehrtalent zur sehftnsten Reife. Mit beschrtak- 
ten Geldmitteln hob er die Anstalt bald xa einer der besten 
ihrer Art, vermehrte ihre Sammlungen und Attribate und 
hauchte ihr einen Geist wissenschaftlichen Ernstes «uiid 
sittlicher Haltung eki, der ihn befentlioh lange fibenlaneto 
wird. 

Dem Lehrberufe gab er sich mit einem £ifer und einer 
Ausdauer hin, weiche an Selbstaufopferung grenzten. Da- 
bei suchte er auch ausser der Schule nützlich zu wirken. 
Er gründete in ' Landau einen Gewerbeverein und hielt 
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wissenschaftlick« VoH«iiMg0n. wflcho von CiviU «all 
Militarpersonen besucht w«rea. Gümbei, vom heiligsten 
£ifer für die Wissenschaft durchglüht^ hat viele Vensamin- 
lungeji der deutsehen Naturfoischer und Aerzte l^neht, 
4iainentlich die in Wiesbaden in Tübingen 1853, wo 

ihm die £hre zu Theil wurde, einer Sitzung der botanischen 
8ection m prasidiren, in Göttingen 1855, in Wien 1857, 
Stets war er in den ersten Reihen der Kampfer und hat 
sich den grössten Autoritäten gegenüber nicht gescheut, 
seine, oft sehr abweichenden, Ansichten vorzutragen uikI 
zu vertheidigen. Manche aufmunternde Anerkennung wunle 
onscvm Freunde hier zu Theil, aber auch mancher oft 
Jbarte Wideriipriieh , Bamentlich iji Güttingen wegen seiner 
Anaichten «hir lUe fiptltöffnungen. Dwfä Akht» üess ,4r 
sich jedoeh beirren in seinen Feaereifer. fümm btttt^'ifr 
i§Uk efMNn ZuAt genHiert, m elec kte er «M .teieiler ein 
nmiee) inaeht« dnmm Etrevhiing nneh m ^hwlerig ertu* 

In LiWBdMi fMd er nwoh Q. April MM in .PrwiMn 
.iiiJfttt:eje .AiiAlie M«h« eine Lebeve^illtthvti«, Ilm 
•ivft 4)KlndfrO| 1 Knabie«L«nd 9 Mädchen, beschenkte mtä 
.Mit «Uchef «r««icb .«om sAlten^ bänsliehen Wü^bn« flt- 
.fireute. :f 

So sefcr<af «neb doveb seinen» Bemf als Lehrer in An- 
spruch genommen Ayar, so fand er dennoch Zeit für gründ- 
liche wissenschaflliche Untersuchungen und Studien» Die 
Früchte derselben sind mehrere, theils in besonderem Ab- 
drucke, theils in den Acten der k. k. Leopoldinisch-KaroJini- 
sehen deutschen Akademie und anderen Zeitschriften err^chie- 
nene Abhandlungen und Werke, welche sämmtlich das Ge- 
präge glücklicher und scharfsinniger Forschung, besonders 
auf dem microscopiaeben Gebiete, tragen. Sein Wirken 
fand die verdiente Anerkennung f ausser der PolUchia, 
hatten ihn noch acht gelehrte Ges«iischafteii dur<:h £ruda- 
uung zu ihrem Mitgliede geehrt. 

Die Pfalz hat ihm, unter vielem Andern^ auch eine 
cenauere Kenntuiss ihrer Laubmoose zu dankou. Die 
MoosAora des Donnersbergs , der Gegend von Lunda«, 
Neustadt und ^ahn wunde diweh Um esst enicMP9$Ao » Jii® 
anderer Gegenden vielfach bereichert Als Ergebnisa tirifm 
JatsdiMi^Bia imd »igkacb ^ds kosAaM -TMiicblaiis hat 
ei ,,d«n Udlien Frtnuden^^ d« PoUiabia In im 
8oanDemionntttil857 gAadmiflbeiiialf a o dflo rib dftilS b ej»- 
pfala bintarlasaai^ dfe Un f^ulatw: Jabmh^chie 
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der Gesellschaft, welche stets auf dieses Meisterwerk stolz 
sein wird, abgedruckt ist. 

Was sie besonders schätzbar inarlit. ist eine beige^cbene 
Tafel, worauf sämmtliche in unseiin (iebiete vorkommen- 
den Laubmoose, nach Zeichnungen von seiner Hand, gc- 



Es war sein letztes Werk. Als er es auf der letzten (jC- 
neralvcrsammlun^ der Poliichia unter die Mitglieder ver- 
theilte, um damit dem Moosstudium neue Jünger zu er- 
wecken, wer lifltto damals ahnen können, dass oer Meister 
^0 bald seinem benddenswerthen Famiuenleben , seiner 
Wirksamkeit als Schulmann und Gelehrter eotrfickt werdeii 
wurde! Nach Vollendung seiner MoostafDl sagte Ihm einer 
seiner Frernide, von Bewiinderang für das herrliche Werk 
hingerissen: .,Gümbe], nun kannst Du sterben, wann Du 
willst, denn Du hast Dir ein würdiges Denkmal gesetzt'^ 
Wie unerwartet schnell musste der Ehrenmann ans unsrer 
Mitte scheiden! 

An Weihnachten vorigen Jahres erkrankte er an der 
Grippe, nahm aber, ohne seine vollständige Geiiesuno; ab- 
zuwarten, nach den Feiertngen den Unterricht an der (ie- 
werbschule wiedef auf. Noch hatte er sich nicht vollstän- 
dig: erholt, als er am 25. Januar von einer Lunffcnentzün- 
dung ergriffen wurde, welcher nach scheinbarer Besserung 
eine Entzungung der Hirnhäute folgte, die in den Früh- 
stunden des 10. Februar seinem tnätigeu und nützlichen 
Leben ein Ziel setzte. 

Theodor Gümbel war, in hehrer Begeisterung, von 
wahrem religiösen Sinne durchdrungen, wirkend, eine durch 
und dnreh edleNator, freundlich nndgefallig gegen Jedermann, 
treu und aufopfernd gegen seine Familie und seine Freunde, 
streng gewissenhafl in seinem Berufe, dabei unermüdlich 
'thätie und von einem heiligen Fener för die Wissenschaft 
dnrcbeluht 

Wie in der Ahnung eines frühen Todes hatte er sein 
wissenschaftliches Tagebuch mit dem Motto fiberschrieben : 

„Wenn hier der Tod des Lebens Werk zerstöret, 
„Erwacht die Seele dort zu neuem Leben." 

Sein Name wurde in der Wissenschaft durch die Moos- 
gattun^ Guerabelia verewigt. 

Seinem Sarge folgte auch ein ungewöhnh'ch zahlreiches 
Trauergeleite und Herr Dr. Carl Ileinr. Schultz Bi- 
pontinus legte nach der trefflichen Grabrede des Herrn 
Pfarrers Gelb er t in einer längeren Rede den Kranz der 



druckt und in wahrhaft 
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Ehren und der Anerkennung auf das Grab des theuren, 
fräh vollendeten Freundes. Leicht sei ihm die Erdel Sein 
Andenken wird unter uns fortleben, — möge es auch sein 
Goist, und mögen die Keime, so er gelegt) uir achöiiern 
Blüthe und Frucht entfaltet werden I 



Verzetehniu der Mitgliederschaften und 
Druckschriflen Gümbeit* 

Gümbel war. ausser der Pollicin«. welche er am 
6. October 1840 initstifteii half. Mitglied folgender gelehr- 
ten Gesellschaften; der pfälzischen Gesellschaft für Phar- 
marie und Technik, 21. Januar 1844; des Mannheimer 
V^creins für Naturkunde, 24. October 1850; des polytechni- 
schen Vereins zu Würzburg. 3. November 1852: des Vereins 
für Naturkunde im Herzogthum Nassau, 25. Juni 1852; 
der kaiserl. leopoldinisch-carolinischen deutschen Akademie 
der Naturforscher, 1. Mai 1853: der königl. botanischen 
Gesellsehaft zu Regeusburg, 10. Febr. 1854 ; und der k« k. 
geologischen Reichsaustalt in Wi^n, i. Januar 185S. 

Folgende Schriften sind von ihm im Druck erschienen: 

Erster Unterricht in der Thierwett. Landau bei 
Kaussler, 1849. 

Die fünf Würfeischnitte. Ein Versuch, die verschie- 
denen Krystallgestniten in einen innigen Zusammen- 
hang zu bringen. Denksckrift auf den 6. October 1851, 
als den Jahrestag der Stiftung der Pollichia. Landau 
1852, bei Kaussler. Auf Kosten der Pollichia. 4^. 
20 S. mit 2 Tafeln. 

Die Wirbelbewegung an Stoffeii im gestaltloaeii 
Zustand. Landau 1852. Sft. 12 Seiten ntt einer 
Tafel. 

Momente aar Ergründung des Wesens der Trauben- 
und Kartoffelkranklieit, ans dem Jahresberichte der k. 
Landwirthscfaafls- und Gewerbschule für 1863/54 ab- 
l^drnekt. Landau 1854. 4». 8 S. 

' Der Verkeim« Beitrag zur Eutwickelungsgeschichte 
der Moospflanze. JMit 2 Steindruektafeln. 1854. 4o. 
in den Nov. act. academiae caes. leop. earoL nat. Cur. 
vol. XXIV. p. II. p. 575—670. 

Das Spreitekorn im Parallelismus mit dem Pollen- 
korn. Mit 2 Steindrucktafeln. ,1855. Ebenlalls in den 
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iiov. act. vol. XXV. p. 1. S. 361—448, und als beson- 
derer Abdruck mit besonderer Paginirung. 

In der Bonplandia 1854, S. 28—35, ist die Rede 
abgedruckt, welche Gümbel in der dritten allgemeinen 
Versammlung der 30. Versnnimlung der deutschen Na- 
turforscher und Aerzte in Tübiugen über ,,das Leben 
der Moose'' gehalten hat. 

In der Flora, oder allgemeinen botanischen Zeitung 



Gumbel: Im Jahrgange .1854, S. 78 und ist 4IU8 



Heft II. S. 86. eine Mittheliung Gfimbel's Aber die 
Rolle, welehe uie Oeßisse Im Pilansenorganismae über- 
nehmen, abgedrockt. S. 177—183. Benrag zur illoos- 
flora des bayerischen Waldes. S. 2J8— -230 und 005. 
Die Wimelblfitter des Rananeulqe Plammula dnrdi 
das Microscop entdeckt. S. 385 — 380. Beitrage zur 
iMorphologie und Anatomie der Gewächse. 8. 417 — 42t* 
Beitrag zur Physiologie der BiOtlie. S. 737—739. Ueber 
den S&sammenhang zwischen Gef&ssen und Wurzeln. 
Im Jahrgange 1855, S. 97 — 99. Kann die Narbe des 
Fruchtknotens durch anderweitige Blüthenorgane ersetzt 
werden? S. 287 — 288. Zur Physiologie der Pflanzen. 
S. 335—336. Ad Viscum albiim. S. .167- 368. Der 
Gipfel des Blütheiibüschels von Prunus Cerasus. 
S. 369 — 370. Eine eigenthümliche Art der Hildungs- 
weise von fvartoffelknollen. Im Jahrgänge 1856, 
S. 433 — 436. Zur Entwicklungsgeschichte von Viscum 
«Ibum. Mit einer Steintafel. 8. 525—529. Ueber die 
Entstehung mid das Wesen des sogenannten Boiiu;. 
thaues, aos dem Jahresbericht der Ii. Landwirthsehafis- 
nnd Gewerbschule zu Landau i. d. Pf. f8r 1856/56. 

In den Jahresberichten der PolBchia hat G fi m b e I 
abdrucken lassen im ¥« 1847, S« 10—21: Dem Anden- 
ken an Herrn Philipp Brnch: im XV. Jahresberichtes 
Die Moosflora der Rneinpfalz. För die Mitglieder und 
lieben Freunde der Pollirln'a. Mit einer grossen litho- 
typogra|>hischen Tafel. Abbildungen sämmtlicher Laub- 
moose (leK Pollicliia-Gebietes in natürliclieii (iruppiruugen 
enthaltend. 1--05. Auch als «ignes Werk abge- 
druckt 
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Nachtrag« 



* • I 

S. XI ist bei der mineralogischen Section nacbzu- 

Während des Druckes des Jahresberichtes wurde 
iinsre Mineraliensainmlung durch folgende, sehr dan- 
kenswerthe. Geschenke des Herrn Dr. Krantz iu Bonn 
bedeutend bereichert: 

. 1) Eine Sammlung von 300, meist sächsischen, Ge- 
birgsarten. 

2} Eine SammJiincr von 300 Mineralien, nach Blum 

- ' zusammengestellt. 

' 3) Einige grössere Mineralien, als Schaustücke. 

4} Eine Anzahl Petrefacten, darunter viele Fische 
derselben. Speeles, aus den dortigen firaunkohlen. 



S. XXV Ist in das Verzeirhnlss der ordentlichen Mitglieder 
der Pollichia einzuschalten: Herr Dr. Schmidt, Professor der 
Botanik in Heidelberg^, welcher S. XXII durch ein bedauernswer- 
tbes Missverständnfss als ausgetreten aufgeführt ist. 

Ferner sind in d^r Abhandlung, betitelt: „Versuch einer luo- 
nograpfiischen DarsfeHonr der gallo •germaiiisclien Arten der Gat- 
tung Kubus, von Ph. J. MaHer in Weissenburg am Rhein", Ibigtonde 
Errata zu berichtigen : 

>6, 74. Z. t5 V. o. statt: vom mir — lese: von mir. 
7tt. Z, 11 V. o. statt: alhnätilich — lese: allmählig. 
80« Z« 14 V. 0. statt: versehmSlerten lese: beengten. 

82. Z. 15 V. u. statt: räittern — lese: mittlem. 

83. Z. 5. V. u. statt: abstehenden — lese: absteehendeni 
.B7. Z. 17 V. o. statt: ober — lese: oder. 

(Ibld*) Z. 19 V. o. statt: mit — lese: meist. 

96. Z. 12 V. u. statt: iiervorstehendem — lese: fienrortre* 
tendem. 

107. Z. 16 V. o. statt: Loupe — lese: Lope. 

}09. Z. 19 V. u. statt: dircoidisch — lese: discoldiscli. 
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114. Z. 16 V. o. nit: BIfihet im Jidi — ist eine neae Zeile wn 

beginnen. 

157. Z. 2 V. o. statt: derselben — lese: denselben» 

175. Z. 5 V. o. statt: drüssi^ — iese: drüsig. 

190. Z. 31 V. o. Stall: 4taB- weiss — lese: dann weiss-. 

196. Z. 16 V. IL statt: versdmälerndett — lese: versdnii- 

lerndem. 

203. Z. t4 V. u. statt: pyramydenförmig — lese: pyramidea- 
fbrmig. 

306. / 17 v.o. statt: ausgeschmiegten — lese : angesduniegtea. 
315. Z. 10 V. o. statt: Z. Y. Z. - lese: L. V. L. 
338. Z. 17 V. u. statt: am Ende eine — lese; am Ende in eine. 
335. Z. 31 V. o. statt: de — lese: den. 
396. Z. 1 0. Statt: (ibid.) — lese: & 179. 
(ibid.) Z. 4 V. o. statt: weicbiilslg — lese: weicbfliaig. 
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Vcronica brachyse 



4. 






1. h'ias Jüuce . flos ikrso .T caps 
l.md.inagn.aucL ^. Capsula absqu* 



Veroilira Trurn 




l./'/öj Jauce X Jios dorsv. 3. cap. 

\.iad. maqiL auct. 5. Capsula ahsqi 

- 
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